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Chefredakteurs

Neue Distributionen

REICHE
LINUX-ERNTE

Der Herbst brachte zahlreiche Neuerschei-
nungen in der Linux-Welt: Open Suse, Ubuntu
und Fedora glanzen mit 3D-Desktops,

aktuellen Treibern und neuer Software.

INSTALLIEREN Seit einem Jahr warten Open-Suse-Fans auf den neuesten Release
und diirften nicht enttduscht sein. Die Version 10.3 bietet vor allem eine verbesserte
Software-Verwaltung, Programme konnen Sie per Mausklick von Web-Seiten instal-
lieren. Ubuntu setzt in Sachen proprietire Treiber nach und vereinfacht deren In-
stallation. Fedora kommt mit einem brandaktuellen Kernel und einem schicken
Desktop sowie zahlreichen neuen Treibern fiir W-LAN-Karten.

GESTALTEN Wir stellen Thnen aufSerdem das neue Gimp vor. Die aktuelle Version
2.4 der Bildbearbeitungs-Software gldnzt durch eine benutzerfreundlichere Oberfla-
che und verbesserte Tools. Und wir erkldren Ihnen auch, wie Sie das Programm zum
Gestalten Threr Web-Seiten einsetzen. Damit Sie diese auch stets auf dem neuesten
Stand halten konnen, verwenden Sie das CMS-System ,,Joomla“.

TESTEN Die Distributionen Ubuntu, Fedora und das einsteigerfreundliche Ark-
Linux 1.2007 probieren Sie gefahrlos als Live-Systeme von unserer DVD aus, oder
Sie verwenden zum Test Virtualbox. Damit konnen Sie sogar Windows in einem
Linux-System installieren. Rastlose konnen ihr Lieblings-Linux samt personlicher

Daten auch auf einem USB-Stick unterbringen und tiberall verwenden.

Viel Spaf$ beim Lesen wiinscht Thnen Thr

A)m?? ap A@”J

WOLFGANG KOSER

AUF DVD 6 x Linux
Live & installierbar

BRANDNEU:
OPEN SUSE 10.3
FINAL

Seit fast einem Jahr ar-
beiten Entwickler an
der lang ersehnten neuen Version der wahr-
scheinlich populérsten Distribution in Deutsch-
land. Die finale Version glanzt mit neuem Ker-
nel und aktuellen Treibern. Als Desktop haben
Sie die Wahl zwischen KDE 3.5.7 oder dem
topaktuellen Gnome 2.20. Zusétzlich warten
hunderte Programme auf der DVD auf ihre In-
stallation. AuBerdem: Der schicke 3D-Desk-
top Compiz und viele weitere Neuheiten.

Distributionen und Profi-Tools

Neben der Open-Suse-10.3-Installations-
DVD starten Sie Ubuntu Linux 7.10 mit Up-
dates, Fedora 8 und das Einsteiger-Linux Ark
1.2007 als Live-Systeme von unserer Heft-
DVD. Ebenfalls mit dabei: Die Profi-Tools
Clonezilla zum Erstellen von Partitions-Images
und Gparted zum Partitionieren.

Service fiir die Heft-DVD

Falls Sie einen Defekt der Heft-DVD vermuten,
wenden Sie sich fir Ersatz bitte an den PC-
WELT-Leserservice, Tel. 0711/7252-277,
Mail: shop@pcwelt.de. Osterreich: Tel. 01/21
95560. Schweiz: Tel. 071/31406-15.
Haftungsausschluss: Das Installieren der
auf Heft-DVD bereitgestellten Software erfolgt
auf eigene Gefahr. PC-WELT tibernimmt keine
Gewibhrleistung oder Haftung fiir die Funkti-
onsfahigkeit und etwaige Schéden, die durch
die Installation entstehen kénnen. Die Haftung
fur mittelbare Schaden oder entgangenen Ge-
winn ist ausgeschlossen.
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So bekommen Sie Linux in den Griff: In die-
sem Heft erfahren Sie mehr iiber den Boot-

vorgang, Backups und Sicherheit unter Linux.

Wimlcorme

60 | SOFTWARE

So nutzen Sie Linux professionell: Bearbeiten
Sie Bilder mit der neuen Gimp-Version, erstel-
len Sie PDFs oder schneiden Sie Podcasts.

108 | PRAXIS

Mit den richtigen Kniffen arbeiten Sie schnel-
er, nutzen Software optimal und 16sen so
nches Problem im Handumdrehen.

laverfubesniy: -4 £ias wherels who

8 | DIE NEUESTEN
LINUX-DISTRIBUTIONEN

Auf Heft-DVD finden Sie brandneue Linux-

Distributionen fiir Einsteiger und Profis — hier

stellen wir diese vor.

16 | UBUNTU LINUX 7.10:

DAS IST NEU
Die brandneue Ubuntu-Version kann sich
sehen lassen. Wir stellen spannende neue Fea-
tures vor und fithren durch die Installation.

22 | STARTHILFE: BOOTEN OHNE
PROBLEME

Wir haben die gangigsten Probleme zusam-

mengetragen, die Linux am Hochfahren hin-

dern, und liefern Thnen Losungen.

26 | DAS HOSENTASCHEN-LINUX
Ein USB-Stick bietet genug Platz, um ein maf3-
geschneidertes System immer dabei zu haben.
Einsteiger finden ein fertiges Image auf DVD.

30 | EINBRECHER AUFSPUREN:
DURCHBLICK AUF DEM PC

So verschaffen Sie sich Klarheit: Wir zeigen

Thnen, wie Sie Eindringlinge auf Threm Rech-

ner aufspiiren und Thr System absichern.

34 | DATEIEN ARCHIVIEREN UND
SICHERN

Auf der Konsole lassen sich Dateien mit gzip,

tar und zip komprimieren und archivieren.

Fiirs schnelle Backup eignet sich rsync.

TR
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38 | BRANDNEU: OPEN SUSE 10.3
Die neue Open-Suse-Version glinzt mit vielen
praktischen Neuerungen fiir Einsteiger und
Profis und bringt jede Menge Software mit.

42 | WORKSHOP: OPEN SUSE 10.3
INSTALLIEREN

Installieren leicht gemacht: Dieser Workshop

fithrt Sie Schritt fiir Schritt durch die Installa-

tion der neuesten Suse-Version.

46 | MEHR SOFTWARE FUR

OPEN SUSE
So installieren Sie Software unter Suse: Ganz
einfach per 1-Click-Install, mit Yast oder auf
der Konsole mit zypper. Der neue Open-Suse-
Updater halt dabei Thr System aktuell.

50 | OPEN SUSE PERFEKT
EINRICHTEN

Wir zeigen Thnen, wie Sie mit SaX2, Yast &

Co. Thr Suse-System ganz nach Wunsch ein-

richten — von der Netzwerkverbindung bis

zum schicken 3D-Desktop.

38 | SPECIAL

Das Special stellt die neue Version des be-
liebten Open-Suse-Linux vor und fithrt
durch Installation & Konfiguration.
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60 | KDE4: DER NEUE DESKTOP
Die nichste Generation der beliebten Ober-
flache verspricht viele neue Funktionen und
schicke Optik.

64 | ZWEITRECHNER IM FENSTER
Mit Virtualbox betreiben Sie weitere Betriebs-
systeme — etwa Windows — im Fenster auf
dem Desktop.

68 | GIMP RELOADED
Das neue Gimp 2.4 erfreut durch viel Be-
nutzerkomfort und neue praktische Tools.

72 | PROFI-MEDIACENTER IM
EIGENBAU

Konfigurieren Sie sich Thre Multimedia-Ma-

schine doch einfach selbst, anstatt ein teures

Mediacenter fiirs Wohnzimmer zu kaufen.

78 | SUBVERSION: UBERBLICK
UBER ALLE VERSIONEN

Mit Subversion behalten nicht nur Software-

Entwickler den Uberblick iiber Versionen.

Das Tool eignet sich auch fiir Dokumente.

82 | PDF MIT LINUX
Wir zeigen, wie Sie professionell PDFs unter
Linux lesen, erstellen und bearbeiten.

86 | PODCAST-BEITRAG
SELBST GEMACHT

Unser Workshop zeigt, wie Sie mit dem Profi-

Tool Ardour Podcast-Beitrage schneiden.

Ubuntu Linux 7.10 Desktop

Mit unserer aktuellen Ubuntu-Version mit dem
Code-Namen ,Gutsy Gibbon" testen Sie Linux
als Live-Version. Bei Gefallen installieren Sie
das Kult-Linux anschlieBend direkt aus dem Li-
ve-Betrieb auf der Festplatte, auch parallel zu
Windows.

Ark Linux 1.2007

Die Live-CD eignet sich vor allem fiir Einsteiger.
Als Desktop begriiBt Sie das aktuelle KDE 3.5.7
wahlweise mit eingedeutschter Oberfléche.

Fedora 8 Live
Das brandaktuelle Profi-System kommt mit einer
. taufrischen Kernelversion. Der Gnome Desktop
2.20 glanzt mit einer frisch gestylten Oberflache
und einem neuen Soundserver.

AUF HEFT-DVD 6 x Linux komplett — live & installierbar

92 | GRATIS-TOOLS FURS
WEBDESIGN

Linux bietet alles Wichtige zum Gestalten

schicker Websites — und das meist kostenlos.

Wir stellen die besten Tools vor.

96 | WEBSITES MIT GIMP

Ob es darum geht, Bilder fiirs Web aufzube-
reiten oder die Grafik einer neuen Website zu
entwerfen: Gimp hat passende Tools an Bord.

104 | FIREFOX 3.0: DAS IST NEU

Viel Neues versprechen die Entwickler fiir
Firefox 3.0. Wir haben uns die aktuelle Alpha-
version ein bisschen genauer angeschaut.

106 | SITE-CHECK: TUTORIALS, EYE-
CANDY & MEHR

So macht Linux mehr SpafS: Lassen Sie sich

von der Community bei Problemen helfen,

und hiibschen Sie Thren Desktop auf.

92 | INTERNET

Bauen Sie Thre Websites unter Linux:
Viele Tools und nicht zuletzt der All-
rounder Gimp stehen kostenlos bereit.

Clonezilla Live und Gparted

Mit Clonezilla Live erstellen Sie schnell und be-
quem Backup-lmages ganzer Partitionen oder
kopieren installierte Systeme flott auf mehrere
Rechner.

Mit Gparted steht Ihnen ein zuverlassiges Parti-
tionierungstool zur Verfligung, das einfach zu
bedienen ist.

Brandneu:
Open Suse 10.3 Final

Komplettes Profi-Linux in der stabilen,
finalen Version

Seit fast einem Jahr arbeiten Entwickler an der
lang ersehnten neuen Version der wahrschein-
lich popularsten Linux-Distribution in Deutsch-
land: Open Suse 10.3. Die finale Version glanzt

INHALT L
PRAXIS.

108 | KONSOLE NUTZEN

Mit etwas Know-how arbeiten Sie bequemer
auf der Konsole. Dank kleiner Tools nutzen
Sie sogar Statistiken oder eine Stoppuhr.

112 | SICHER MIT LINUX
Verschlusselung, Backup, sichere Passworter:
Wir stellen praktische Tools fiir die Sicherheit
Threr Daten und Thres Systems vor.

114 | DESKTOP-TIPPS

Funktionen nutzen & Optik anpassen: Wir
zeigen Thnen, wie Sie Gnome, KDE, Xfce &
Co. optimal nutzen und verschonern.

116 | SOFTWARE: TIPPS & TRICKS
Gewusst wie: Mit unseren Software-Tipps
reizen Sie den Funktionsumfang von Open
Office, Firefox, Thunderbird und anderen
Anwendungen aus.

118 | HARDWARE IM GRIFF
Troubleshooting und Hardware-Tipps: Wir
zeigen Thnen, wie Sie Probleme mit Grafikkar-
tentreibern 16sen, ein VoIP-Telefon mit Skype
unter Linux und ein Hardware-RAID unter
Ubuntu nutzen.

STANDARDS

5| EDITORIAL
103 | LESERBEFRAGUNG
123 | IMPRESSUM
124 | VORSCHAU

mit neuem Ker-
nel und aktu-
ellen Treibern.
Als  Desktop
haben Sie die
Wahl zwischen
KDE 3.5.7,
dem topaktu-
ellen Gnome
2.20 oder alter-
nativen Desk-
tops wie Xfce 4.4.1.

Zusétzlich warten hunderte Programme auf der
DVD auf ihre Installation.

AuBerdem: Der schicke 3D-Desktop Compiz
und viele weitere Neuheiten, die wir in unserem
Special im Heft vorstellen.
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Die Heft-DVD
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DIE NEUESTEN LINUX-
DISTRIBUTIONEN

Auf Heft-DVD finden Sie brandneue Linux-Distributionen fiir Einsteiger
und Profis: Open Suse 10.3, Ubuntu 7.10, Fedora 8 Live, Ark Linux
1.2007 und Clonezilla Live.

Von Liane M. Dubowy, Jorg Thoma und David Wolski

DIE DIESER AUSGABE VON PC-WELT
LINUX beiliegende @ DVD bringt diesmal
funf ausgereifte Linux-Distributionen mit.
Uber das exklusive Multiboot-Menii star-
ten Sie Ubuntu 7.10, Fedora 8 Live, Ark
Linux 1.2007 und Clonezilla Live direkt
von DVD. Auch den Installationsprozess
von Open Suse 10.3 rufen Sie direkt iiber
das Multibootmenii auf. Sie missen keine

der Distributionen also selbst auf CD oder
DVD brennen.

1. Multiboot-DVD mit Menii

Um Thren Rechner mit unserer DVD zu
starten, miissen Sie zunichst die Boot-Rei-
henfolge im Bios so dndern, dass dieser von
Threm DVD-Laufwerk bootet. Danach be-
grufst Sie zunichst die Hauptseite unseres

Bootments. Betitigen Sie keine Taste, star-
tet Thr Rechner nach etwa drei Minuten au-
tomatisch von der Festplatte. Mit den Pfeil-
tasten bewegen Sie den Cursor nach oben
oder unten, um einen Eintrag zu markieren.
Mit <Return> gelangen Sie dann in ein wei-
teres Untermenii, in dem Sie die Start- oder
Installationsoptionen fiir die jeweilige Dis-
tribution sehen. Jedes Untermenu beginnt
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dann erneut mit dem Countdown. Sollten
nicht alle Eintrdge sofort sichtbar sein, er-
scheint am rechten Rand ein Scrollbalken.
Dann konnen Sie die Pfeiltasten einfach
weiter betitigen, bis die restlichen Opti-
onen erscheinen. Aus jedem Untermenti ge-
langen Sie iiber den Eintrag ,,Zurueck zum
Hauptmenue“ wieder auf die Startseite.
Profis konnen zusitzlich Start-Parameter
eingeben, wenn sie einen Eintrag markieren
und die <Tab>-Taste betitigen. Mit <Strg>-
<Alt>-<Entf> starten Sie Thren Rechner je-
derzeit neu.

2. Neu: Open Suse 10.3 DVD

Open Suse zdhlt schon lange zu den be-
liebtesten Linux-Distributionen im deutsch-
sprachigen Raum. Die Community-Varian-
te Open Suse ist ein Linux-Allrounder fiir
Anfanger und Profis und bietet neben einer
umfangreichen Software-Sammlung auch
das ausgereifte Konfigurations-Tool Yast
sowie viele weitere komfortable Tools.

Auf der beiliegenden @ DVD finden Sie
die vollstindige Open-Suse-10.3-DVD, die
einen riesigen Software-Umfang mitbringt,
darunter auch die beiden Desktop-Oberfla-

chen KDE sowie die neueste Ausgabe der
Open-Office-Biirosuite. Die neue Ausgabe
von Open Suse hat uns so gut gefallen, dass
wir ihr in diesem Heft unseren Schwer-
punkt widmen. Dort finden Sie mehr tiber
die Neuerungen der Version 10.3, einen
Workshop zur Installation, Anleitungen

DVD-Inhalt

GRUNDLAGEN I

[T,
UBERBLICK DVD-Inhalt

INHALT SEITE
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4. Topaktuell: Fedora Core 8 Live CD 10

ARK LINUX LIVE 2007.1

5. Ark Linux: Einfach und schnell

6. So geht's los: Der erste Start
7. Der Desktop auf den ersten Blick
8. Authentifizierung mit PAM

9. Netzwerk einrichten 12
10. Parameter fiir dltere Rechner und Laptops 13
11. Tipps und tricks 13
GLONEZILLA LIVE
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14. Starten des Systems 14
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17. Der Klonvorgang 15
18. Ein Abbild erstellen 15
19. Ein Abbild zuriickspielen 15
KASTEN
Mehr Infos 9

zum Installieren von Software unter Open
Suse sowie einen umfangreichen Beitrag,
wie Sie Open Suse einrichten.

3. Spezielle Ubuntu-Version 7.10

Das beliebte Ubuntu Linux liegt mittlerwei-
le in einer neuen Version 7.10 mit dem

Dieser Artikel gibt Ihnen einen Uberblick
tber die Inhalte der dieser Ausgabe beilie-
genden © DVD.

Sie finden darauf fiinf Linux-Distributionen
sowie ein fertiges Ubuntu-Image fiir den USB-
Stick, dessen Installation der Artikel ab Seite
26 beschreibt.

Im Verzeichnis /treiber finden Sie auBerdem

aktuelle Treiber fir Nvidia- und ATl-Karten als
RPM-Pakete.
Know-how fiir Einsteiger und Interessier-
te: Ebenfalls auf @ DVD im Verzeichnis /pdf
finden Sie einige Artikel aus friiheren PC-WELT-
Linux-Ausgaben im PDF-Format.

Sie erreichen die Artikel auch tiber die
HTML-Oberflache der DVD, die Sie mit einem

Klick auf die Datei index.html im Stammver-
zeichnis des Datentrégers 6ffnen. Die PDF-
Artikel erklaren Grundlagen, auf die Artikel in
diesem Heft aufbauen, oder geben weiterfiih-
rende Informationen zu Themen, die in diesem
Heft keinen Platz mehr gefunden haben.
Folgende Artikel finden Sie auf © DVD:

= ,Workshop: So kompilieren Sie Software*

= ,Notfalls: Surfen ohne GUI*

= Gru(e)beleien*

= ,Software mit apt einrichten

= Tipps & Tricks fiir Debian & Ubuntu*

= ,Mit Wireless LAN mobil surfen

= Drahtlos und flexibel*

= ,Jede Menge Software"

= ,Perfektes Layout mit LaTex & Kile*
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Open Suse 10.3 beim ersten Start: Bei der Installation wahlen Sie zwischen Gnome, KDE und
anderen Desktop-Oberflichen. Wir haben uns hier fiir den KDE-Desktop entschieden (Punkt 2)

Gutsy Gibbon in Aktion: Das neue Ubuntu
kommt wie immer mit einem schlichten, aber
schicken Gnome-Desktop (Punkt 3)

Spitznamen Gutsy Gibbon vor — die Neue-
rungen stellen wir im Artikel ab Seite 16
vor. Wir haben diese mit zusitzlichen Up-
dates (bis zum 11. November 2007) verse-
hen und auf unsere @ DVD gepackt. Sie
sparen sich damit den Download von rund
100 MB. Sie konnen Ubuntu Linux zu-
nachst als Live-CD testen und bei Gefallen
ganz einfach auf Threm Rechner installie-
ren. Wie das geht, zeigt der Workshop ab
Seite 16. Ubuntu bringt — dank Updates —
den aktuellsten Kernel mit, wenn Sie also
Thren Rechner auf Linux-Tauglichkeit te-
sten wollen, sollten Sie sich diese Distributi-
on ansehen.

4. Topaktuell: Fedora 8 Live CD

Fedora 8 bringt den allerneusten Kernel
2.6.23 mit, der neben zahlreichen neuen

Treibern nun auch fiinf zusitzliche WLAN-
Module bereitstellt, etwa fiir weit verbreite-
te Chipsitze von Ralink, Broadcom und
Intel. Ebenfalls mit dabei: der neue Sound-
server ,,PulseAudio®, der durch neu entwi-
ckelte Architektur anwendungsspezifische
Einstellungen erlaubt, etwa das gezielte Lei-
serstellen eines Audio-Players wihrend
eines VoIP-Telefonats. Fiir den Start des
Live-Systems von unserer DVD benotigen
Sie mindestens 512 MB Arbeitsspeicher.
Am Anmeldebildschirm wihlen Sie iiber
,Language® die Sprache ,Deutsch®. Wer
nicht 60 Sekunden auf die automatische
Anmeldung warten will, tippt als Benutzer
»fedora“ ein und bestatigt mit <Return>.
Bestdtigen Sie nochmals Ihre Sprachaus-
wahl uber ,Nur fur diese Sitzung®, die
Live-Version merkt sich Thre Auswahl nicht.
Nach dem Start finden Sie sich am aktu-
ellen Gnome-Desktop 2.20.1 mit automa-
tischer Druckererkennung wieder.

Das

bringt ein schickes Theme und einen Desk-

neue Desktop-Design ,Infinity“
top-Hintergrund, der sich je nach Tageszeit
in verschiedenen Farbtonen zeigt. Auf die
Biirosuite Open Office wurde zugunsten
der Textverarbeitung Abiword und der Ta-
bellenkalkulation Gnumeric verzichtet, und
damit ist Platz fur die zahlreichen Lokali-
sierungen. Zusitzlich finden Sie zahlreiche
Grafikprogramme, neben der Bildbearbei-
tung Gimp auch F-Spot fiir das Bearbeiten

PCWELT LINUX | 01/08

und Verwalten digitaler Fotos. Im Bereich
Internet konnen Sie auf den Browser Fire-
fox, das Chatprogramm Pidgin und den
Mail/PIM-Client Evolution zuriickgreifen.
Die Live-CD enthilt einen Installer, mit
dem Sie Fedora auch auf einem aktuellen
Hardware-RAID-Verbund installieren kon-
nen.

Achtung: Der Installer kann keine Partiti-
onen verkleinern. Wollen Sie Fedora neben
einem bestehenden Windows auf der Fest-
platte installieren, verwenden Sie zunichst
das Tool Gparted aus dem Menii ,,System-
werkzeuge®, um Platz zu schaffen, und an-
schlieflend der
Tastaturauswahl im oberen Drop-down-

im  Installer nach
Menii den Eintrag ,,MafSgeschneidertes
Layout kreieren®, um eine Swap- (doppelte
Grofle des installierten Arbeitsspeichers)
und eine

System-Partition (mindestens

6 GB, Einhingepunkt ,,/“) zu erstellen.

Ark Linux Live 2007.1

Das Beste von Fedora und Debian, dazu ein
flotter KDE-Desktop und eigene einsteiger-
freundliche Konfigurations-Tools, die an
Windows erinnern. So prisentiert sich Ark
Linux 2007.1 dessen Live-CD diesmal auf
© DVD dabei ist.

Ark Linux ist ein besonders einfach ge-
haltenes, aber nicht simples Linux-System
fir Desktop-Anwender. Ins Leben gerufen
wurde es 2001 von Bernhard ,,Bero“ Ro-
senkrinzer, einem ehemaligen Red-Hat-
Mitarbeiter, dem die starke Orientierung
am Gnome-Desktop missfiel. Das auf RPM
basierende Ark Linux tibernimmt bewihrte
Mechanismen anderer Systeme: Der Initia-
lisierungsprozess stammt von Red Hat/Fe-
dora und die Paketverwaltung mittels apt-
get von Debian.

Das Live-System auf CD zeigt die Stir-
ken von Ark Linux und ermoglicht ein ge-
fahrloses Ausprobieren der Distribution.
Wer Ark Linux auf der Festplatte installie-
ren will, benotigt eine extra Setup-CD, die
auf dem Server von Ark Linux zum Down-
load bereitliegt (www.arklinux.org).

5. Ark Linux: Einfach und schnell

Wer KDE mag, wird auch Ark Linux mo-
gen. Der Desktop und viele eigens fiir die
diese Distribution programmierten Tools
basieren auf KDE und seinen Bibliotheken.
Dabei hat die KDE-Umgebung allerdings
wenig mit den trigeren Varianten bei aus-
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gewachsenen Distributionen wie Suse ge-
mein. Trotz KDE ist Ark Linux iberra-
schend flott und lduft auch auf ilteren
Rechnern. Als verniinftige Mindestvoraus-
setzung sollte der PC mindestens tiber
128 MB RAM und eine CPU mit 1 GHz
verfiigen. Alle Binaries von Ark und dessen
Kernel (2.6.22.3) sind mit mit gec 4.2.1
kompiliert, was laut Entwicklern nochmal
eine Verbesserung der Performance bringt.
Den Geschwindigkeitsvorteil gewinnt es
durch Anpassung und gezieltes Weglassen.

6. So geht's los: Der erste Start

Um das Live-System zu starten, booten Sie
TIhren Rechner von der @ DVD und wihlen
im Bootmenti den Eintrag fiir Ark Linux
aus. Der Bootprompt akzeptiert auch die
Eingabe einiger zusitzlicher Boot-Parame-
ter, die Sie eventuell brauchen, wenn Ark
nicht auf Anhieb starten will (siche Punkt
9). Der Standard-Startbildschirm von Ark
ist wie bei Ubuntu und Suse grafisch und im
Framebuffer-Modus.
dungen des Inititialisierungsprozesses zu

Um die Bootmel-

sehen, driicken Sie <Esc>. Keine Uberra-
schung: So sieht Ark aus wie Fedora und
Red Hat. Das Live-System meldet Sie auto-
matisch als Benutzer ,,arklinux“ an.

Bevor aber die grafische Benutzeroberfla-
che komplett geladen wird, wiahlen Sie im
KPersonalizer bequem die Landereinstel-
lung aus, in der es weitergehen soll, bei-
spielsweise ,,Europa, Central, Germany*“.
AnschliefSend lassen sich in einem weiteren
Dialog noch das Standardverhalten der
KDE-Fenster einstellen, Effekte festlegen
und ein Design auswihlen, bevor es schlief3-
lich weiter zum Desktop geht.

7. Der Desktop auf den ersten Blick

Die Orientierung auf dem aufgerdumten
KDE-Desktop der Version 3.5.7 fillt leicht.
Die meisten Anwendungen gehoren zu
KDE, auch Open Office ist an Bord. Aus
Platzgriinden ist als Webbrowser nur Kon-
queror mit dabei, Firefox fehlt.
Bemerkenswert ist aber das ,,Ark Kon-
trollzentrum® im Startment: Es ist eine ei-
genstindige Anwendung, die speziell fir
Ark Linux entwickelt wurde, um dessen
Konfiguration fiir Umsteiger aus der Win-
dows-Welt zu erleichtern. Es erinnert des-
halb an die Windows-Systemsteuerung und
bietet eine einfach gegliederte Mentistruk-
tur. Dieses Tool ist aber lediglich ein gra-
fisches Front-End fiir die Bearbeitung der

iblichen Konfigurationsdateien. Es ver-
sucht nicht, diese zu ersetzen, wie etwa Yast
bei Suse. Die einzelnen Mentipunkte 6ffnen
entweder das entsprechende Modul aus
dem KDE-Kontrollzentrum oder KDE-Uti-
lities wie KUser.
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was mehr wollen, konnen Sie die Auflosung
im Ark-Kontrollzentrum tber das Meni
,Grafik & Monitor, Grafik und Monitor-
einstellungen® gefahrlos auf den gewiinsch-
ten Wert dndern. Ohne Bestdtigung der
neuen Auflosung schaltet das Tool automa-

Ark lauft standardmafSig mit einer Moni- | tisch wieder zur funktionierenden, vorhe-

torauflosung von 1024 x 786. Falls Sie et-
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Alles dabei: Browser, Textverarbeitung und Tabellenkalkulation bringt Fedora 8 bereits auf der Live-
CD mit, weitere Anwendungen kénnen Sie nach der Installation aus dem Internet laden (Punkt 4)
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Fedora installieren: Die Live-CD kommt auch mit RAID-Systemen zurecht, Platz auf der Festplatte
schaffen Sie fiir den abgebildeten Installer allerdings erst mit Gparted (Punkt 4)
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Ark Linux 2007.1 als Live-System: Neben einem aufgeraumten Desktop auf der Basis von KDE 3.5.7
zahlen zu den Besonderheiten des Systems ein eigenes Kontrollzentrum im Windows-Look und ein
stark vereinfachtes Sicherheitskonzept (Punkte 6 und 7)
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Vor dem Desktop-Start: Noch bevor Sie den Desktop zu Gesicht bekommen, nehmen Sie zahlreiche
Einstellungen wie Sprache und Aussehen mit KPersonalizer vor (Punkt 6)

8. Authentifizierung mit PAM

Die klassische Benutzeranmeldung und den

Anwender, so gut es geht. Auf dem Live-
System und in einer Standardinstallation

root-Zugang versteckt Ark Linux vor dem | meldet das System automatisch den Benut-

PCWELT LINUX | 01/08

<

zer ,arklinux“ an, ohne weitere Nachfra-
gen. Neben diesem Konto gibt es nur
,root“. Beide Benutzer sind deaktiviert, das
heifst: Eine manuelle Anmeldung ist nicht
moglich und wird stattdessen von autolo-
gin geregelt. Auf der textbasierten Konsole
kann sich der Standardbenutzer ,,arklinux“
dazu ohne Passwort anmelden, allerdings
nur lokal und nicht tibers Netzwerk.

Bei der Konfiguration sind frither oder
spater immer Administratorrechte erforder-
lich, und Ark Linux macht dabei keine Aus-
nahme. Um Anwendern die root-Rechte bei
Bedarf zuzugestehen, verwendet Ark aller-
dings nicht sudo, wie das etwa bei Ubuntu
der Fall ist, sondern bietet seine eigene Lo-
sung: Der Standardbenutzer hat spezielle
Rechte und darf einige grafische Programme
mit root-Rechten ohne Passworteingabe
ausfithren. Mit diesem Sicherheitskonzept
unterscheidet sich Ark Linux von anderen
Linux-Systemen: Ein PAM-Modul (Plugga-
ble Authentication Module) iibernimmt die
Kontrolle der Benutzerrechte und entschei-
det, wer was ausfithren darf. Die Authenti-
fizierung ist dabei im Modul ,pam_user-
list“ festgelegt, dessen Konfiguration unter
letc/pam.d zu finden ist. In der Standard-
konfiguration darf arklinux alles ausfiihren.
Alternativ zur textorientierten Konfigurati-
on bringt Ark noch ein grafisches Tool zur
Rechtevergabe mit: Im Startmeni unter
»Ark Kontrollzentrum, Benutzer und Pass-
worter, Benutzerprivilegien® findet sich die
Anwendung ,,Kapabilities“, in der sich Be-
nutzerrechte per Menii festlegen lassen.
Eine Rechtevergabe ist natiirlich nur bei
einem installierten Ark Linux sinnvoll, auf
dem mehrere Benutzer angelegt sind. Als
installiertes System konnen Sie Ark Linux
aber auch ohne das spezielle PAM-Modul
mit klassischer Anmeldung betreiben.

Um im Live-System eine Shell mit root-
Rechten zu 6ffnen, gehen Sie im Startmenii
auf ,,System, Kommandozeile (Systemver-
waltungsmodus)“. Hier steht auch der Da-
teimanager Konqueror im Systemverwal-
tungsmodus zur Verfiigung, was einen
bequemen Weg bietet,
dateien zu bearbeiten.

Konfigurations-

9. Netzwerk einrichten

Ark versucht eine erkannte Netzwerk-
schnittstelle automatisch mit DHCP zu
starten. Das misslingt allerdings meistens,
da das Live-System nicht lange genug auf
die Antwort des DHCP-Servers wartet.
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Laut den Entwicklern handelt es sich dabei
um einen Bug. Um das zu beheben, gehen
Sie im Startmenii auf ,,System, Kommando-
zeile (Systemverwaltungsmodus)“. Auf der
Befehlszeile geben Sie den Befehl

dhclient etho0

ein, um die Netzwerkkarte ,ethO“ per
DHCP zu konfigurieren. Falls ein ange-
schlossener Router oder ein DSL-Modem
DHCP bereitstehen, ist dies auch die ein-
fachste Methode, eine Internet-Verbindung
herzustellen. Falls in Threm Netzwerk kein
DHCP-Server vorhanden ist, miissen Sie die
Schnittstelle mit einer statischen Adresse
konfigurieren.

Ark Linux bietet dafiir nur die Komman-
dozeile mit ,,ifconfig® an. Der Befehl

ifconfig eth0 192.168.0.99 netmask
255.255.255.0

weist der Netzwerkkarte ,,ethO“ beispiels-
weise die fixe Adresse 192.168.0.99 zu.

Ahnlich umstindlich ist im Ark-Live-Sys-
tem die Initialisierung einer WLAN-Karte.
Da die grafischen Tools des Ark-Kontroll-
zentrums noch nicht alle funktionieren,
missen Sie auf der Kommandozeile mit
»iwconfig hantieren.

Um zu sehen, ob Ark Thr WLAN-Gerit
unterstiitzt, verbinden Sie es mit dem PC
und geben Sie den Befehl

iwconfig

ohne Parameter ein. Falls das Gerit mit ei-
ner Kennung in der Liste auftaucht, konnen
Sie es mit einem (unverschliisselten) Draht-
losnetzwerk verbinden. Dazu dienen die
Kommandos

: ot localhst - - Helekilenaer By irmernatimgumesds - Resaods
Saruwg  Beabenen Amich  Lovershen  Erselunpes  Fille

iwconfig <Devicename> essid <Netzwerk
name>
dhclient <Devicename>

Ersetzen Sie dabei den Platzhalter <Device-
name> mit dem Gerdtenamen der WLAN-
Schnittstelle, die das vorangegangene Kom-
mando anzeigte.

Und statt <Netzwerkname> geben Sie
hier die ESSID-Kennung des gewtnschten
Drahtlosnetzwerks ein.

Bei der installierten Variante von Ark Li-
nux lassen sich zudem auch Windows-Trei-
ber fiir unbekannte WLAN-Chipsatze mit
ndiswrapper einbinden. Grafische Tools er-
leichtern die WLAN-Konfiguration, aufSer-
dem nutzen Sie damit bequem WEP-Ver-
schliisselungund auch die WPA-Erweiterung
wpa_supplicant steht zur Verfiigung.

Ein Zugang per DSL-Modem ist mit dem
Ark-Live-System in der Version 2007.1 bis-
lang nicht moglich.

10. Parameter fiir édltere Rechner
und Laptops

Falls Ark Linux schon beim Booten nicht
mehr weiter will, liegt das meist an exo-
tischen Chipsitzen, alter Hardware oder
ganz neuen Laptops.
Um das System trotzdem auf dieser Hard-
ware zum Laufen zu bringen, helfen soge-
nannte ,,Cheatcodes®, also Optionen, die
Sie vor dem Start am Bootprompt eingeben
und die das Standardverhalten des Kernels
direkt beeinflussen. Alle Optionen lassen
sich auch kombinieren.

Wiahrend des
schaltet Ark in einen grafischen Framebuf-

Initialisierungsprozesses

fer-Modus, um Systemmeldungen hinter ei-
ner Grafik mit Fortschrittsbalken zu verste-

[ root@localbost =]& dholfient athl

Internet Systems Comsortium DHCP Client V3.0.6
iCopyright 2804-2007 Intermet Systems Comsortiuvm.
L1l rights reserved.

For info, ploass wisit hrtp: /e, 1sc.orgssw/dhop/

rsbinddhclient-soript:
defaults.

fListoning on LPF/ethd/d0:0c:20:54:09:24
sonding oh  LPF/othi/G8:8c;20:54:e9:24
Sonding on - Socket/fallback

HOPREQUEST on eth8 to 255.355.255.155 port &7
DHCPACK from 192, 168.1.254

wWArning:

Fapdnsahclient-script: warnisg: cenfiguration Tor &ih8 mat foond

defaulis.
wnd To 192.158.1.7
[roat@localbost <18 |

renpenl 1m 18169 secoads.

I Rafebhlenuten Sy temesewaliangs modo b

Kontaktaufnahme mit manueller Aktivierung: In den meisten Fillen
miissen Sie das Netzwerk unter Ark Linux per DHCP-Client manuell mit

diesem Kommando aktivieren (Punkt 9)

cenfiguration Tor ethd mot found

s 1mg

Usimg
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cken. Falls der Framebuffer-Modus Arger
macht, geben Sie am Bootprompt den Para-
meter ,,nofb* an.

Bleibt Ark wihrend des Startvorgangs
hingen, liegt das hdufig an der automa-
tischen Hardware-Erkennung, die mit der
ACPI-Version des PCs nicht klarkommt. In
diesem Fall hilft es, am Bootprompt die
Option ,acpi=off* anzugeben, um ACPI
(Advanced Configuration and Power Inter-
face) abzuschalten und das alte APM-Mo-
dul zu verwenden.

Gibt es Probleme bei der Erkennung von
PCI-Karten oder anderer Hardware, die
uber einen PCl-Interrupt angesteuert wird,
lasst sich die Methode dndern, mit der die
Hardware initialisiert wird:

Bei diesen PCs konnen Sie am Boot-
prompt den Parameter ,,pci=assign-busses*
oder ,,pci=routeirq“ erginzen. Die Cheat-
codes dndern die Initialisierung der PCI-
Karten und ihrer IRQs. Sie konnen die bei-
den  Parameter auch  kombinieren:
,»pci=assign-busses,routeirq.

Lauft das System mit einem alten Athlon/
Duron-Prozessor der ersten Generation in-
stabil, dann schalten Sie die SSL-Erweite-
rungen ab, indem Sie das System mit der
Option ,,cpu=1568 starten.

11. Tipps und Tricks

Ark Linux ist ein auf RPM basierendes
System. Eine Liste aller installierten Pakete
konnen Sie sich vom Kommandozeilentool
rpm ausgeben lassen. Die Befehlszeile

rpm -ga >list.txt;kedit list.txt

erstellt eine Liste aller Pakete, die das Live-
System mitbringt, und 6ffnet sie im Textedi-

Bootprozess wie bei Fedora/Red Hat: Falls das System bei der Hard-
ware-Erkennung hangt, konnen Sie verschiedene Kernel-Parameter fiir
den Bootvorgang ausprobieren (Punkt 10)
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tor KEdit. Falls Sie eine bestimmte Datei
partout nicht finden konnen, lassen Sie sich
einfach einen Dateiindex bauen. Dazu ist
das Paket ,,slocate® vorinstalliert.

Geben Sie in einem Fenster der ,,Komman-
dozeile (Systemverwaltungsmodus)“ die
Befehlszeile

ubdatedb

ein. Nach kurzer Wartezeit ist der Index er-
stellt, und Sie kénnen mit

locate <Zeichenkette>

das gesamte Dateisystem blitzschnell nach
Dateien durchsuchen, die die angegebene
Zeichenkette im Namen tragen.

Wenn Sie den Namen eines Programms
bereits kennen, brauchen Sie es nicht um-
standlich im Menii zu suchen, sondern kon-
nen den Namen direkt in den ,, Ausfiithren“-
Dialog eintippen, den Sie mit <Alt>-<F2>
offnen.

Cloneazilla Live

Mit der Linux-Distribution Clonezilla Live
(auf DVD) steht Thnen ein Werkzeug zum
Klonen, also Multiplizieren von Datentra-
gern, zur Verfigung.

Damit sichern Sie ganze Partitionen auf
einen Rutsch.

12. Kostenlos klonen

Klon-Software gibt es vielerlei auf dem
Markt. Im Open-Source-Bereich gibt es
schon seit langerem g4l (http://source
forge.net/projects/g4l) (Ghost for Li-

nux), das allerdings nicht ganz so einfach
zu bedienen ist.

Clonezilla  (http://clonezilla.source
forge.net/) versucht, diese Liicke zu schlie-
fen. Die Software ist ebenfalls kostenlos
und steht unter der GPL. Clonezilla hat
noch einen entscheidenden Vorteil gegen-
iber g4l: Es speichert oder stellt nur die
Blocks auf der Festplatte wieder her, die
auch tatsichlich benutzt sind. Das kann
sich deutlich auf die Geschwindigkeit aus-
wirken. Sie starten Clonezilla Live direkt
vom Datentrdger — in diesem Fall von un-
serer @ DVD. Dieser Artikel stellt Thnen die
Live-Version in einer Schritt-fir-Schritt-An-
leitung vor.

13. Eigenschaften von Clonezilla

Das System basiert genau genommen auf
Debian GNU/Linux, Partimage (www.part
image.org), ntfsclone (www.linux-ntfs.
org) und dem Konsolentool dd (disk
dump).

Somit kann das Software-Paket nicht nur
einzelne Partitionen, sondern auch kom-
plette Festplatten klonen. Folgende Datei-
systeme unterstiitzt Clonezilla: ext2, ext3,
reiserfs, xfs, jfs (von GNU/Linux), Fat und
NTES.

Ab in den RAM: Wollen Sie das CD-
Laufwerk spater anderweitig benutzen,
konnen Sie das komplette System in den
Arbeitsspeicher laden, indem Sie am Boot-
Bildschirm den zweiten Eintrag (,[..] to
RAM [..]) wahlen. Ebenso kann das Pro-
gramm mit LIVM2 unter Linux umgehen.
Sofern Clonezilla das Dateisystem unter-
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stiitzt, klont es nur die benutzten Blocks.
Sie konnen aber auch Dateisysteme klonen,
die Clonezilla nicht direkt unterstiitzt. In
diesem Fall kommt dann das Tool dd zum
Einsatz und fertigt eine Sektor-fiir-Sektor-
Kopie an.

14. Starten des Systems

Starten Sie Thren Rechner von unserer
©DVD und wihlen Sie den Eintrag fiir
Clonezilla aus, um ins Bootmenii von Clone-
zilla Live zu gelangen, das Ihnen acht ver-
schiedene Moglichkeiten anbietet. Wirklich
relevant sind eigentlich nur die ersten bei-
den. Sollten Sie die Live-CD spater entfer-
nen miissen, hilft die zweite Option von
oben: Damit ldsst sich das komplette
System in den Arbeitsspeicher laden. Vor-
aussetzung ist naturlich, dass ausreichend
RAM vorhanden ist.

Das Testsystem hatte 512 MB zur Verfu-
gung, und damit funktionierte Letztgenann-
tes ohne Probleme. Haben Sie eine Option
gewihlt, startet ein Linux-Live-System. So-
fern ein DHCP-Server erreichbar ist, holt
sich das Betriebssystem automatisch eine
IP-Adresse.

Im néchsten Schritt wahlen Sie die Spra-
che und ein Tastaturlayout. Die Sprachaus-
wahl beschriankt sich allerdings auf Eng-
lisch oder traditionelles Chinesisch. Sehr
viel mehr Moglichkeiten haben Sie beim
Tastaturlayout. Hier stehen unter anderem
deutsche Keymaps fiir Amiga, Atari, Mac,
PC und Sparc bereit. Somit sollte es ein
Leichtes sein, die richtige Tastatureinstel-
lung zu finden.

Wttpsre ool lIn . oF mat, Neip:soalog

Clonesilla |
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Metunrk Lool

Eermbap-5,6-Lark. {586
kde-118n-Foland-3.5.3-1ark, noarch
kde-118n-Dutch-3. 5. 3-1ark .noarch

kib-i18n-0. 12 . 1f-1ark. 1586
firmware-acxi00-1.2.1.34=-2ack. 1588
mktemp-1.24-lark. {586

glibc=-2.6, 1=-1lark. {586
zlib=-1.2.3=2ark . 1588
Libart_lgpl-2.3.19-1ark.i586
libjpeg-6b=2Tark. {586
alsd-1ib-1.0, 14a-1ark. 1588
chkconfig-1_3_30-lark.1588
libgpg-error-1, 5-lark, 1588

Was ist installiert? Dieses Kommando baut eine Liste aller installierten
RPM-Pakete und 6ffnet sie im einem grafischen Texteditor (Punkt 11)
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Tatard

Die Clonezilla-Boot-Eintrage beim Start von der DVD: Mehrere Optionen
stehen bereit, der erste Eintrag startet Clonezilla Live ganz normal. Der
zweite l4dt das System vollstzindig in den Arbeitsspeicher (Punkt 14)
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Sind diese Schritte bewaltigt, konnen Sie
Clonezilla starten oder zu einer Linux-Shell
wechseln. Entscheiden Sie sich hier fiir Ers-

teres.

15. Arbeiten mit Clonezilla Live

Mit Clonezilla zu arbeiten, ist nicht schwie-
rig, obwohl die Oberfliche rudimentir ist:
Die Meniis sind uibersichtlich und verstand-
lich. Optionen wihlen Sie mit der Leertaste.
Zunichst entscheiden Sie sich fur ein Medi-
um oder ein Ziel, das Sie in das System ein-
binden mochten. Dies kann eine lokale
Festplatte, eine SSH- oder Samba-Verbin-
dung sein. Weiterhin haben Sie hier die
Moglichkeit, via Kommandozeile manuell
einzugreifen, der Befehl ,exit“ bringt Sie
dann zuriick zu Clonezilla. Nervig ist, dass
Sie keine Moglichkeit haben, zu diesem
Menii zuriickzukehren, sobald die Software
in den nachsten Schritt gesprungen ist. Nun
konnen Sie entweder das System neu star-
ten oder Clonezilla aus der Kommandozeile
erneut starten. Das kann allerdings nur
root, der entsprechende Befehl lautet ,,sudo
su“. Danach konnen Sie den Open-Source-
Kloner mit ,,ocs-live® erneut aufrufen.

Auflerdem konnen Sie nur ein weiteres
Medium auf einfache Weise einbinden.
Sollten Sie aus irgendeinem Grund mehrere
benotigen, hilft nur der Griff auf die Kom-
mandozeile.

16. Konfusion vermeiden

Etwas unverstandlich ist der Einbindevor-
gang an sich. Wollen Sie zum Beispiel einen
Samba-Share hinzufiigen, fragt das System
zundchst nach der IP-Adresse oder dem
SMB-Namen. Danach miissen Sie einen Be-
nutzer eingeben, der Schreibrechte auf dem
SMB-Server hat.

Im nachsten Bildschirm ist der Share an
sich gemeint. Als Vorgabe gibt Clonzilla
Iwork/smb“ an. Hier sollten Sie die Frei-
gabe an sich ohne den Slash angeben. Nach
einem gelungenen Einbindevorgang zeigt
Thnen das System dies an.

Nach einer Eingabe des Passworts ist das
entfernte Verzeichnis ins System unter
/home/partimag eingebunden. Ahnlich ver-
hilt es sich mit dem Mounten von SSH-
Verzeichnissen. Dies realisiert Clonezilla
via sshfs.

17. Der Klonvorgang

Im nichsten Bildschirm konnen Sie nun
auswihlen, was Sie tun mochten. Mit save-

disk lasst sich eine komplette Festplatte
klonen. restoredisk ermoglicht Thnen das
Wiederherstellen eines Festplatten-Abbilds.
saveparts und restoreparts funktionieren
aquivalent. Unterschied ist, dass Sie hier
mit einzelnen Partitionen arbeiten kénnen.

18. Ein Abbild erstellen

Der nichste Bildschirm gibt Thnen die Mog-
lichkeit, ntfsclone abzuschalten. Sollten Sie
eine Windows-Partition lieber mit part-
image kopieren wollen, konnen Sie das hier
entscheiden.

Danach geben Sie den Kompressionslevel
an, beziehungsweise welches Programm die
Software verwenden soll. Am schnellsten
geht es mit ,Keine Kompression®, dabei
entsteht allerdings eine grofe Datei. ,,gzip“
ist relativ schnell, generiert aber ein kleineres
Image. Die besten Raten erreichen Sie mit
»bzip2“. Dann miissen Sie aber einen Ge-
schwindigkeitsverlust in Kauf nehmen, die-
se Methode ist am langsamsten. Lzo-Kom-
pression ist vergleichbar mit gzip, allerdings
etwas schneller.

Der nichste Schritt besteht darin, dem
Abbild einen Namen zu geben. Sollten meh-
rere Festplatten oder Partitionen im System
vorhanden sein, kénnen Sie die Auswahl
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fur das zu klonende Medium im nichsten
Menu angeben. Clonezilla speichert das
Image grundsidtzlich nach /home/part
image. Die Software spaltet die Abbilder

automatisch in 2000-MB-Dateien.

19. Ein Abbild zuriickspielen

Maochten Sie ein Image auf einen Rechner
zurlickspielen, ist das dquivalent zum Back-
up-Vorgang.

Zunichst wihlen Sie das Medium aus,
auf dem sich das Abbild befindet. Mit der
Option ,restoredisk“ erhalten Sie ein wei-
teres Menii. Hier gibt es einige niitzliche
Parameter. Sollten Sie ein Abbild von Win-
dows zuriickspielen, konnen Sie zum Bei-
spiel den Host-Namen von Clonezilla an-
dern lassen. Als Basis dient entweder die
Mac- oder die IP-Adresse. Ebenso konnten
Sie nach dem Klon-Vorgang die Partitions-
grofle automatisch anpassen lassen. Sehr
schon ist, dass der Open-Source-Kloner das
Abbild automatisch wiederfindet. Voraus-
setzung ist natiirlich, dass das richtige Me-
dium in /home/partimag eingebunden ist.

Als nichsten Schritt wihlen Sie die wie-
derherzustellende Festplatte aus. Nach zwei
weiteren Sicherheitsabfragen kann der
Klon-Vorgang beginnen. (

————————— Star] Clomesilln |————
‘Start Clonezilla or enter login shell (conmand 1ine) 7

Los geht's: Haben Sie an der schlichten Oberfldche Sprache und die Tastatureinstellungen gewahilt,
starten Sie schlieBlich den Klonvorgang mit Clonezilla Live (Punkt 14)

Die Qual der Wahl: Zundchst konnen Sie ein Medium auswahlen, das Sie in das System einbinden
mdchten, um spiter Ihr Backup darauf zu speichern (Punkt 15)

Forunowacen il
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Gutsy Gibbon
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s ubuntu

Ubruntu 7.10

Basisgater

Gutsy Gibbon

UBUNTU LINUX

DAS IST NEU

DER NEUEN UBUNTU-VERSION 7.10
haben die Entwickler den Code-Namen
,»Gutsy Gibbon“ gegeben. Unter der Haube
stecken der aktuelle Kernel 2.6.22, der neue
Gnome-Desktop 2.20, der GNU C Compi-
ler (gcc) 4.1.2, glibe 2.6 sowie viele weitere
Pakete. Aber nicht nur unter der Haube hat
sich einiges getan. Gutsy bringt viele neue
Funktionen, von denen Sie auch als Desk-
top-Anwender direkt profitieren. Die aktu-
elle Version Ubuntu 7.10 Desktop finden
Sie auflerdem als installierbare CD auf un-
serer © Multiboot-DVD. Mehr iiber den
Test als Live-CD lesen Sie weiter unten. Der
Workshop auf den folgenden Seiten fuhrt
Sie dann Schritt fiir Schritt durch die Instal-
lation des Systems auf der Festplatte. Doch
zuerst mehr zu den Neuerungen.

1. Neuer Desktop: Gnome 2.20

Die neue Gnome-Version 2.20 bringt die
meisten sichtbaren Anderungen mit sich.

Erscheinungsbild-Dialog: Die Themen-
verwaltung wurde grundlegend umgestal-

tet. Wer die Optik seines Desktops verdn-
dern will, findet die Themenverwaltung
jetzt zentral uber ,,System, Einstellungen,
Erscheinungsbild“.

Sie mussen sich die einzelnen Einstel-
lungen nicht mehr aus mehreren Meniis zu-
sammensuchen, sondern konnen Thema,
Hintergrundbild, Schriftarten, die Oberfla-
che sowie visuelle Effekte (siche Punkt 2)
hier zentral verwalten.

Gnome Deskbar-Applet: Uberarbeitet
wurde das Gnome-Panel, das in der Leiste
am oberen Bildschirmrand eingerichtet
wird. Das jetzt standardmifSig aktivierte
Deskbar-Applet erlaubt einen schnellen Zu-
griff auf umfangreiche Suchfunktionen
(mehr dazu weiter unten).

Schneller Benutzerwechsel: Sobald Sie
mehr als einen Benutzer eingerichtet haben,
wird der ,User Switcher® sichtbar. Ein
Klick auf den Benutzernamen klappt eine
Liste aller eingerichteten User aus, so dass
Sie schnell wechseln kénnen, ohne die lau-
fende Sitzung beenden zu miissen.

PCWELT LINUX ‘ 01/08

Die brandneue Version
7.10 von Ubuntu bringt
viele interessante Ver-
besserungen und opti-
mierte Funktionen mit.
Damit ist Ubuntu noch
anwenderfreundlicher

geworden.

Von Klara Gehmach und Liane M. Dubowy

7.10:

Neue Suchfunktion: In die Deskbar inte-
griert ist die neue Suchfunktion, die erheb-
lich ausgebaut wurde. Sie konnen Thre Fest-
platte durchstobern oder Internet-Seiten
durchsuchen. Dabei hat die neue Desktop-
Suche Tracker das ressourcenhungrige Bea-
gle ersetzt. Tracker lasst sich auf mehreren

Infos und Anleitungen zu Ubuntu finden
Sie auf folgenden Websites:

Offizielle Projekt-Website:
www.ubuntu.com
Deutschsprachiges Wiki & Forum:
www.ubuntuusers.de
Deutschsprachiges Forum:
www.ubuntu-forum.de
Anleitungen: www.ubuntugeek.com
Englischsprachiges Wiki:
www.ubuntuguide.org
Videotutorials zu Ubuntu:
www.ubuntuclips.org
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Wegen nutzen: Uber ,,Anwendungen, Zu-
behor, Tracker-Suche, tiber den Suchdialog
im Datei-Browser Nautilus, iiber ,,Orte,
Nach Dateien suchen® — oder eben tiber das
Deskbar-Applet.
Bildschirmschoner: Sofern Sie unter ,,Sys-
tem, Einstellungen, Bildschirmschoner* die
entsprechenden Optionen aktiviert haben,
wird — wie bisher — die aktuelle Sitzung
nach einer vorgegebenen Zeit gesperrt. Neu
ist die Moglichkeit, dass etwa Kollegen Th-
nen dann eine Nachricht hinterlassen kon-
nen.
Neue Features bei Gnome-Anwen-
dungen: Die Mail- und Groupware-Lo-
sung Evolution bietet eine Gedachtnisstiit-
ze, die verhindern soll, dass Sie vergessen,
Anlagen an eine Mail anzuhangen. Sobald
bestimmte Stichworter in einer Mail vor-
kommen und Sie diese ohne Anhang ver-
schicken wollen, weist Sie Evolution darauf
hin. Auch die Kalenderfunktionen wurden
optimiert, so lassen sich jetzt etwa die Ter-
mine der nachsten sieben Tage anzeigen.
Der Browser Epiphany hat eine intui-
tivere Adressvervollstindigung bekommen,
aufSerdem gibt es jetzt einen ,,Sanften Bild-
lauf“, den Sie aber erst aktivieren miissen.
Der Bildbetrachter Eye of Gnome ist
stark tberarbeitet worden und lauft nun
schneller. Der neue Dialog zu den Bildei-
genschaften zeigt Thnen Infos und Meta-
daten. Bilder lassen sich ordnerweise anzei-
gen, Sie konnen also mit den Pfeiltasten
durch die gesamte Sammlung navigieren.
Der Dokumenten-Viewer Evince unter-
stiitzt jetzt auch interaktive PDF-Dateien,
etwa mit Formularfeldern. Diese lassen sich
ausfiillen, und Sie kénnen das Dokument
speichern und/oder ausdrucken. Bilder aus

!
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Das Notiz-Tool Tomboy kann sich iiber

WebDAV oder SSH mit einem Server ver-
binden und Ihre Notizen auf mehreren PCs
synchronisieren. AufSerdem erinnert sich
Tomboy an Ihre geoffneten Notizen und
zeigt diese an, wenn Sie das Programm wie-
der starten.
Interessant fiir Script-Fans: Der Text-
Editor Gedit wurde mit einem komplett
neuen System zur Syntax-Hervorhebung
ausgestattet. Der Datei-Browser Nautilus
verfugt tiber einen verbesserten Eigenschaf-
tendialog, der etwa per Tortengrafik an-
zeigt, wie viel Platz auf einer Festplatte be-
legt ist. Last, but not least, haben die
Ubuntu-Entwickler auch die Multimedia-
Unterstiitzung optimiert, so dass im Falle
eines fehlenden Codecs ein Dialogfenster
automatisch anbietet, die fehlenden Pakete
nachzuinstallieren.

2. 3D-Effekte

Der Composition- und Window-Manager
Compiz sowie die Compiz-Fusion-Plug-ins
sind in Ubuntu 7.10 standardmifSig instal-
liert. Damit bringen Sie 3D-Effekte wie
Transparenz, wabernde Fenster, einen 3D-
Wiirfel mit Arbeitsflichen, Tropfeneffekte
und vieles mehr auf Thren Desktop. Ubuntu
priift, ob Thre Hardware in der Lage ist, die
3D-Effekte darzustellen, andernfalls wird
der normale Fenstermanager Metacity akti-
viert. Die Effekte lassen sich unter ,,System,
Einstellungen, Erscheinungsbild, Visual Ef-
fects steuern.

3. X-Server X.org 7.3

Die meisten Ubuntu-Nutzer kennen das
Problem: Eine Anderung etwa der Bild-
schirmauflosung war bislang praktisch nur

UBERBLICK Ubuntu 7.10

INHALT SEITE
1. Neuer Desktop: Gnome 2.20 16
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Mehr Infos 16
WORKSHOP

Ubuntu installieren 19

Tools gestiitzte Manipulation der Datei
letc/X11/xorg.conf moglich. Das soll sich
mit einem neuen grafischen Konfigurations-
programm dndern. Uber ,,System, System-
verwaltung, Bildschirme und Grafik lassen
sich jetzt Auflosung und andere Bildschirm-
einstellungen wie die Bildwiederholrate ein-
fach einstellen. Auch die Konfiguration
eines zweiten Monitors fiir den Dual-Be-
trieb ist hier moglich. Offen bleibt, welche
Grafikkarten und Treiber diese Funktionen
einwandfrei unterstiitzen werden. Das ,,ku-
gelsichere X“ (Bullet-Proof-X) enthilt ei-
nen ausfallsicheren Notfallmodus: Selbst
bei einer fehlerhaften X-Konfiguration soll
der Failsafe-Modus verhindern, dass gar
nichts mehr geht. AufSerdem bietet X.org
7.3 jetzt Bildschirm-Hotplugging. Dank
RandR 1.2 (X Rotation, Reflection and Re-
size Utility) konnen Sie externe Bildschirme
oder Projektoren einfach anschlieffen und

PDFs lassen sich separat speichern. tiber die manuelle oder durch rudimentire | konfigurieren.
i ETEETTTT E LT = A PR {3 | Al e e e e R S T i T
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3D-Effekte auf dem Desktop aktivieren: Ubuntu priift automatisch, ob
Ihre Hardware 3D-Effekte zulédsst oder ob dafiir womdglich noch die

proprietaren Grafikkartentreiber fehlen (Punkt 2)

Bildschirmauflosung, Dual-Monitor-Betrieb und mehr: Mit dem neuen
Einrichtungsdialog erledigen Sie diese Konfigurationsschritte bequem

auf der grafischen Oberflache (Punkt 3)
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Druckerkonfiguration ganz ohne lhr Zutun: Dank Plug & Play iibernimmt
Ubuntu die Konfiguration in der Regel allein, im Normalfall reicht an-

schlieBen und einschalten, fertig! (Punkt 4)

4. CUPS 1.3 & Druckerkonfiguration

Die Druckereinrichtung wurde weiter ver-
einfacht und gehorcht jetzt ebenfalls dem
Plug-&-Play-Prinzip. Im Normalfall reicht
das AnschliefSen sowie Anschalten, und der
Drucker wird korrekt konfiguriert. Bei
einem Test mussten wir zwar den korrekten
Treiber erst manuell auswihlen, dennoch
war unser Canon Pixma [P4000 in weniger
als zwei Minuten druckbereit — und das
ohne die bei Windows notige Installations-
CD. Im Test mit einem HP Photosmart
C4180 war das Gerit sofort nach dem An-
stecken ohne jegliche manuelle Konfigurati-
on betriebsbereit. Weitere Einstellungen
lassen sich unter ,,System, Systemeinstel-
lungen, Drucker® vornehmen. Hier konnen
Sie auch nachbessern, falls das System den
Drucker nicht fehlerfrei eingerichtet hat.

Das Common Unix Printing System
(CUPS) in Version 1.3 bietet eine Authenti-
fikation mit Kerberos und kann mit Avahi/
Zeroconf umgehen. Der PDF-Drucker
CUPS/PDF wird automatisch eingerichtet,
so dass sich aus praktisch jeder Anwendung
heraus PDFs erzeugen lassen, selbst wenn
kein PDF-Export vorhanden ist.

5. Neue Programmversionen

Ubuntu kommt mit einer ausgewogenen
Software-Ausstattung: Von Grafik- und
Biiro-Tools bis hin zu Spielen und Internet-
Anwendungen ist alles an Bord. Und wer
zusitzliche Software nutzen mochte, kann
sie direkt nach der Installation bequem aus
dem Internet einspielen. Hier stehen riesige
Software-Repositories mit einer Vielzahl an
Paketen bereit.

Neben vielen anderen neuen Paketen
liegt Ubuntu 7.10 die umfangreiche Open-
Office-Burrosuite in der aktuellen Version
2.3 vor. Mit Hilfe des vollig tiberarbeiteten

L0 R L L L M T T
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Firefox komfortabel aufmotzen: Uber ,,Extras, Add-ons, Get Ubuntu

Addons* installieren Sie mehrere Extensions auf einmal (Punkt 6)

Diagramm-Moduls lassen sich darin Bal-
ken-, Sdulen- und andere Grafiken viel intu-
itiver erstellen. Ein neuer Exportfilter in
Writer erlaubt den Export von Texten di-
rekt ins MediaWiki-Format, so dass Sie die-
se anschlieffend samt Formatierungen in ein
Wiki kopieren konnen. Auch beim Daten-
bankmodul Base hat sich einiges getan: Ein
neuer Reportgenerator hilft beim Erstellen
von Berichten.

Bemerkenswert sind die Neuerungen in
der Profi-Bildbearbeitung Gimp 2.4, die ne-
ben einer iiberarbeiteten Bedienoberfliche
auch viele neue Funktionen mitbringt (siche
Artikel ab Seite 68).

6. Weitere Neuerungen

Mit Gutsy Gibbon ist es jetzt standardma-
fig moglich, auf NTFS-Partitionen zu
schreiben und sie zu lesen. Das erleichtert
beispielsweise den Datenaustausch mit
Windows-Partitionen enorm.

Firefox-Erweiterungen lassen sich noch
einfacher finden und einrichten, namlich
tiber eine der Paketverwaltung Synaptic
dhnliche Oberfliche. Sie ist aus Firefox he-
raus iber ,Extras, Add-ons, Get Ubuntu
Addons® zu erreichen. Setzen Sie ein Hak-
chen in das Kastchen vor jeder Erweiterung,
die Sie installieren mochten, so risten Sie
diese in einem Rutsch nach.

Die Liste der Verbesserungen liefSe sich
noch um einiges verlingern, am besten, Sie
schauen sich Gutsy Gibbon selbst an.

7. Gefahrlos testen, dann installieren

Ubuntu Linux kommt als Live-CD, die Sie
bei Gefallen direkt aus dem Live-Betrieb
auf der Festplatte installieren konnen. Boo-
ten Sie also zunachst Thren Rechner von der
© Multiboot-DVD, und wihlen Sie den
Eintrag zum Starten der Ubuntu-Live-CD

aus. Das gesamte System wird dabei in den
Arbeitsspeicher geladen. Damit stellen Sie
bequem fest, ob IThre Hardware Linux-kom-
patibel ist, und konnen auflerdem die im
Menii ,,Anwendungen“ enthaltenen Pro-
gramme ausprobieren. Die Live-CD ist ein
vollwertiges Betriebssystem, allerdings mit
einigen Einschriankungen: Vorgenommene
Einstellungen gehen bei einem Neustart
verloren, und Sie koénnen auch keine zu-
sdtzliche Software einrichten. Gefillt Thnen
Ubuntu, sollten Sie es daher auf der Fest-
platte installieren, dann ldsst es sich nach
Belieben konfigurieren, und Sie laden bei
Bedarf weitere Programme aus dem Inter-
net. Das System lduft dann auflerdem deut-
lich flotter.

8. Installation und dann?

Der folgende Workshop zeigt, wie Sie
Ubuntu auf Threr Festplatte installieren.
Mehr iiber die Software-Installation unter
Ubuntu mit apt & Co. erfahren Sie im Arti-
kel ,,Software mit apt einrichten®, den Sie
als PDF-Datei auf der beiliegenden © DVD
finden. Hier lernen Sie die wichtigsten apt-
Befehle und lernen das grafische Installa-
tions-Front-End Synaptic kennen. Mit dpkg
installieren Sie einzelne Pakete, die Sie etwa
aus dem Internet heruntergeladen haben.
Weitere Tipps & Tricks zur Konfigurati-
on stellt der Artikel ,, Tipps & Tricks fiir
Debian & Ubuntu“ auf @ DVD vor. Hilfe
bei der Konfiguration der WLAN-Kompo-
nenten bieten die Artikel ,,Drahtlos und
flexibel“ sowie ,,Mit Wireless LAN mobil
surfen® auf unserer @ DVD. Wer tiefer in
die Materie einsteigen mochte, findet im In-
ternet eine rihrige deutschsprachige Nutz-
ergemeinde, die eine Vielzahl anschaulicher
Anleitungen verfasst hat (siche Kasten
»Mehr Infos“). o
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SCHRITT 1 Installation starten Sanapin oty i ek ki, oo YOI
B santwortet hab ann de inhalt der Lva-LD aul detam
) Compluter inetalben werden. 1o dote Sie det Sy mit
Starten Sie Ihren Rechner von der © DVD, und wihlen -t unler Caschurdsgiont und che de C0 bentzen kinne
Sie den Eintrag fiir Ubuntu. Starten Sie dann im Bootmendi =™ Dol BARmweTung e EEnaen, Sl s Sin i MICUEA N
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das Ubuntu-Live-System. Fihren Sie auf dem Ubuntu-Desk- . gl
. . . n - 1 Sse dhe Sprmche, d filr die inskallation benutrd
top einen Doppelklick auf das lcon ,Installieren” aus, um den Darnk st kil b ot e
Installer zu starten, der Sie in wenigen Schritten durch die In- Dewtsch das instatlerts Systam
M

stallation fiihren wird. ,Deutsch” ist als Sprache bereits aus-
gewahlt, klicken Sie daher einfach auf ,Vor*, um mit der Instal-

lation zu beginnen.
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SCHRITT 2 Zeitzone & Uhrzeit einstellen

Im nédchsten Schritt wahlen Sie die fiir Sie zutreffende Zeitzone und

Uhrzeit aus. Sofern Sie das System nicht auBerhalb Deutschlands installie-
ren, kdnnen Sie die Vorauswahl fiir die Stadt ,Berlin” beibehalten und mit
Vor" in der Installation fortfahren.

hngraiile el llarsn 5l Aarigeeitfs Regeme Dediililacd
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' Tastaturbelegung

Im dritten Schritt wahlen Sie das Tastaturlayout, das :r:“:: e

Sie einsetzen mdchten. Die Standardeinstellung ,Germany”, ik Gavmany - Cnd grive scubl

,Germany” kénnen Sie belassen. Testen Sie auf Wunsch in :___;m:w Germany - Dvorak

der leeren Zeile unten, ob alle Tasten wie gewiinscht funktio- chana SrTeincey, - vt e: tich kg

nieren, bevor Sie mit ,Vor" bestatigen. Crence SadhlEi: ey

Garmany - Macingoah, slrerate desd i
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e Die Festplatte vorbereit
SCHRITT 4 Festplatte partitionieren ste Lt b

whe miochten Sie de Festplatte partitionsren?

Als Nachstes miissen Sie ein Pladtzchen fiir Ubuntu auf Ihrer Festplatte
auswihlen. Haben Sie die ganze Platte fiir das neue System ausgewahlt, kénnen i® Gefihrt - verwende volistandige Festplatte

Sie die Voreinstellung ,Gefiihrt — verwende vollstandige Platte* mit ,Vor* besta- @ IDEL Master (hda) - 61,5 GB Maxtor 6Y0S0LO

tigen. Achtung: Damit I6schen Sie alle vorhandenen Daten! Haben Sie bereits | Gefihrt - den grfiten freien Speicherbereich benutzan
eine Partition fiir Ubuntu reserviert, wihlen Sie stattdessen die Option ,,Gefiihrt v amrtial
— den groBten freien Speicherbereich nutzen®. Mit ,Manuell* gestalten Fortge-
schrittene ihre Partitionstabelle nach MaB. Mit ,Vor* gelangen Sie zum nachsten

Schritt.
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SCHRITT 5 Benutzerkonto importieren und anlegen E

Im nachsten Schritt bietet Ihnen ein Assistent an, vorhandene Benut-
zerkonten, die etwa auf einer getrennten Partition mit Home-Verzeichnissen
liegen, zu importieren. Findet der Installer hier nichts, tiberspringen Sie den
Schritt mit ,Vor* und richten dann ein neues Benutzerkonto ein. Im Dialog-
fenster ,Wer sind Sie?" tippen Sie dazu zunéchst lhren Namen ein und
vergeben darunter einen kurzen Benutzernamen. Mit diesem melden Sie
sich kiinftig an Ihrem Desktop an. Dazu benétigen Sie auBerdem ein Pass-
wort, das Sie direkt darunter vergeben. Wiederholen Sie |hre Eingabe zur
Bestatigung im Feld daneben noch einmal.

Nun kénnen Sie Inrem Computer noch einen beliebigen Namen geben und
die Einstellungen mit ,Vor* bestétigen.

PCWELT LINUX | 01/08
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SCHRITT 6 Bootloader-Installation

Der Bootloader Grub, der Ihnen beim Bootvorgang ein
Menii anzeigt, aus dem Sie eines der installierten Systeme
zum Start auswihlen kénnen, wird standardmaBig im Master
Boot Record (MBR) installiert. Einsteiger kénnen diese Ein-
stellung getrost belassen. Fortgeschrittene geben tber die
Schaltfliche ,Erweitert” direkt den Ort fiir den Bootloader ein.
Dabei miissen Sie die korrekte, unter Grub tibliche Bezeich-
nung eingeben. Mehr tber Grub erfahren Sie im Artikel
,Gru(e)beleien” auf © DVD.

{dod

Bootloader
| 'Boot-Loader installieren

Gerat flr doe Bootloader-installation: |

Belisbtheitswettbewerb

“} An der Erhebung Uber dig Verwendung von Software-Paketen tellnehmen

. eﬁbbrechen | [ ‘1"‘-" oK

SCHRITT 7 Bereit zur Installation

Gleich wird’s ernst. Das Fenster ,Bereit zur Installation” zeigt lhnen ab-
schlieBend eine Zusammenfassung der Einstellungen. Kontrollieren Sie
besonders die Angaben zur Partitionierung noch einmal. Mchten Sie et-
was dndern, kehren Sie tiber den Button ,Zuriick” zu vorherigen Schritten
zurtick. Sind alle Angaben korrekt, starten Sie die eigentliche Installation
per Mausklick auf ,Installieren”.

SCHRITT 8 Installation des Grundsystems

Nun ist etwas Geduld gefragt: Der Installer partitioniert Ihre Festplatte
und installiert das Grundsystem nach lhren Vorgaben. All die Dateien auf
die Festplatte zu kopieren dauert jedoch einige Minuten. AnschlieBen bietet
der Installer Innen an, vom Live-System zum frisch installierten Linux-Sys-
tem zu wechseln. Bestatigen Sie das mit ,Jetzt neu starten”, dann fahrt das
System herunter, Sie kénnen die DVD entnehmen und mit <Return> den
Startschuss flir den Neustart geben.

S s s i
Inatallation des Gﬂ'm"!tﬂm!
T 2%

Diacever werden kopeart

e Installation st abgeschlasaen, Sie misson ot dam
Computar nou starten, wm dis nous nstalaton 7u Denutzen
S lonnan fortfabnen, diese Lee-C0 2u benutzen, abor
Anderungen. dis Sie vomehmen und Dokurmente, die S
speichern, werden nicht erhaten blaiban,
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SCHRITT 9 Erster Desktop-Start

Nach dem Neustart begriiBt Sie der Anmeldebildschirm, an dem Sie sich
mit Ihrem zuvor vergebenen Benutzernamen und Passwort anmelden. Anschlie-
Bend landen Sie auf dem schlichten Gnome-Desktop. Ganz oben rechts finden
Sie den ,Aus“-Schalter, mit dem Sie Ihr System herunterfahren.

Software-Aktualisierungen
veridgbar

Zum Anzeigen verfugbarer Aktuaisierungen kiicken
Sie guf das Symbol

SCHRITT 10 System aktualisieren

Wenn Sie mit einem DSL-Router ins Internet gehen, hat Ubuntu den Zugang
bereits konfiguriert und priift nun, ob Updates vorhanden sind. Ein orangefarbenes Icon

m Benacheichtigungsteld

und ein Pop-up informieren Sie, wenn Updates verfiigbar sind. Klicken Sie dann auf das
Icon, um die vorhandenen Aktualisierungen in einem Fenster anzeigen zu lassen. Mit
»Aktualisierungen installieren* bringen Sie Ihr System auf den neuesten Stand.

SCHRITT 11 Anwendungen starten o1

Samtliche Anwendungen finden Sie im gleichnamigen Menii links oben im Gnome-Panel - fein
sauberlich in Rubriken wie ,Biiro”, ,Grafik” oder ,Internet” sortiert. Uber das Menii ,Orte” 6ffnen Sie
beispielsweise Ihr Home-Verzeichnis oder andere Systemverzeichnisse und stellen eine Verbindung zu

einem Server her. Uber »System* richten Sie Ihr Ubuntu und den Desktop nach Wunsch ein.

Mad sk minsl elhingen

SCHRITT 12 Internet manuell

Falls Sie zwar per DSL-Router ins Netzwerk gehen, aber statische

e | Algernas |G - Bechna

. . . . Kabalgebundens Vart... || (higemehsten |
IP-Adressen verwenden, mussen Sie den Zugang manuell konfigurieren. FeraiTing g, B iar —

MuI'E SalliiE bl L

Offnen Sie dazu ,System, Systemverwaltung, Netzwerk", und geben Sie
Ihr Passwort ein: Markieren Sie ,Kabelgebundene Verbindung*, und
klicken Sie auf ,Eigenschaften®, um IP-Adresse und Gateway manuell

einzutragen.

SCHRITT 13 Modem einrichten

Um sich per Modem einzuwahlen, markieren Sie in den ,Netzwerkeinstellungen* die ,Mo-

” ﬁ Modem-Verbindung

[s-s | Telefonnummer: 494749

dem-Verbindung"“ und 6ffnen , Eigenschaften®. Im Register ,Allgemein*“ setzen Sie das Hékchen bei
,Diese Verbindung aktivieren* und tragen Einwahlnummer und Zugangsdaten ein. Im Register

»Modem" wihlen Sie den Anschluss ,/dev/modem" und das Tonwahlverfahren. Unter ,Optionen*
aktivieren Sie die beiden obersten Optionen und bestétigen mit ,OK". Fligen Sie per Rechtsklick auf das Panel und ,Zum Panel hinzufiigen“ das Applet
,Modem iiberwachen* hinzu. Uber dessen Kontextmenii aktivieren oder trennen Sie die Verbindung.




Fl bl ¥ 3 Spwachs T ] Saleamsaion Fd Qielis 55 aawresl

Booten ohne Probleme

|
22‘ m ‘ Systemstart ohne Probleme

[ e

LER =

[ [T [~ T ] [PV 1] LY T Favai

STARTHILFE

Von Jorg Thoma

ARGERLICH, WENN ES BEIM START
SCHON HAKT, denn dort fehlt meist die
niitzliche Arbeitsumgebung, um bequem
nach Ursachen und Loésungen suchen zu
konnen. Deshalb haben wir die gingigsten
Stolpersteine zusammengesucht und liefern
Thnen die passenden Umfahrungen. Neben-
bei erfahren Sie, wie der komplexe Linux-
Start aufgebaut ist, damit Sie auch bei Pro-
blemen, die wir hier nicht behandeln,
wissen, wo Sie ansetzen konnen.

Grub-Fehler

Zunichst startet der Bootmanager Grub, in
dem Sie das Betriebssystem auswahlen, mit
dem Sie arbeiten wollen. Grub sucht auf Li-
nux-Partitionen nach weiteren Startdateien
— eine haufige Fehlerquelle, wenn Sie Linux
zwar geloscht, aber Grub noch nicht durch
den Windows-Bootmanager ersetzt haben.

1. Fehlende Grub-Dateien oder

Partitionen
Ein Teil von Grub installiert sich in den
Master Boot Record (MBR). Von dort aus
ladt er weitere Teile des Programms, die auf
einer Linux-Partition liegen mussen. Haben
Sie diese Linux-Partition geloscht, ohne
Grub neu einzurichten oder zu ersetzen, er-
halten Sie die Meldung ,,Grub Loading
stagel.5, Error 17°.

Haben Sie noch eine Linux-Installation
auf Threm Rechner, miissen Sie in diesem
Fall Grub mit Hilfe einer Linux-Live-CD
wiederherstellen. Anderfalls ersetzen Sie
ihn durch den Windows-Bootmanager. Wie
Sie das bewerkstelligen, erfahren Sie im Ar-
tikel ,,Gru(e)beleien® auf © DVD.

2. Fehlende Konfigurationsdatei

Fehlt bei einer korrekten Grub-Installation
die Konfigurationsdatei menu.lst, erhalten
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Wir haben die giangigsten Pro-
bleme, die Linux am Hochfah-
ren hindern, zusammengetra-

gen, und liefern Thnen dazu

Losungen und
Hilfestellung
bei der

Diagnose.

Sie beim Start lediglich die Grub-Shell. Die-
se Kommandozeilen-Umgebung bietet alle
Befehle, die Sie fiir einen Systemstart beno-
tigen, so dass Sie dann in Threr Arbeitsum-
gebung die Konfigurationsdatei restaurie-
ren konnen. Um das System zu starten,
ermitteln Sie zunachst mit

find /boot/grub/stagel

auf welcher Partition Thr Linux-System
liegt. Grub verwendet eine andere Nomen-
klatur als Linux, die erste Partition auf der
ersten Festplatte erhdlt den Namen (hd0,0),
die zweite Partition auf der zweiten Fest-
platte den Namen (hd1,1). Dabei ist es un-
erheblich, ob es sich um IDE-, SCSI- oder
SATA-Festplatten handelt. Teilen Sie mit
dem Befehl ,,root*“ Grub die ermittelte Par-
tition mit. Geben Sie also den Befehl ein
und nach einem Leerzeichen die erste Klam-
mer, die Sie auf der englischen Tastatur mit
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<Shift>-<9> finden. Mit <Tab> vervollstin-
digen Sie die Eingabe automatisch. Die ab-
schlieSende
<Shift>-<0>.
Setzen Sie nach der Eingabe , kernel“ den

Klammer erhalten Sie mit

Pfad zum Linux-Kernel, der meist unter
dem Namen ,,vmlinuz“ samt Versionsnum-
mer — etwa ,,vmlinuz-2.6.18%“ — oder ein-
fach als symbolischer Link ,,vmlinuz“ im
Verzeichnis /boot liegt. Auch hier hilft die
Autovervollstindigung mit <Tab>, die kor-
rekte Datei auszuwihlen. Danach miissen
Sie nach dem Befehl ,,initrd“ den Pfad zum
Linux-Boot-Image (siehe Kasten ,,Start-
sequenz®) auf die gleiche Weise erginzen.
SchlieSlich starten Sie Thr System mit dem
Befehl
menu.lst ldsst sich jetzt rekonstruieren.
Mehr dazu erfahren Sie im Artikel
,»Gru(e)beleien“ auf © DVD.

»boot“; die Konfigurationsdatei

3. Ungiiltige Startdateien

In diese Rubrik fallen unter anderem die
Grub-Fehlermeldungen ,,1 : Filename must
be either an absolute filename or blocklist®,
»2: Bad file or directory type“, ,,13 : Invalid
or unsupported executable format“ oder
,15: File not found“. In diesem Fall ist
Grub zwar korrekt installiert, scheitert aber
an ungiltigen Eintrdgen in der Konfigurati-
onsdatei menu.lst, meist an fehlerhaften
Verweisen zu den Startdateien vmlinuz
(Punkt 2) oder initrd (dem Linux-Boot-
Image, siehe Kasten ,,Startsequenz®). Hier
hilft meist nur, das System mit einer Linux-
Live-CD zu starten und von dort aus die
Datei menu.lst (oder grub.conf) zu tber-
priifen und gegebenenfalls zu rekonstruie-
ren. Sie liegt — je nach Distribution — im
Verzeichnis /boot (Fedora Core) oder /boot/
grub (Debian GNU/Linux, Ubuntu und

Defekter Bootmanager: Wenn Grub nicht startet, sind haufig

fehlende Konfigurationsdateien die Ursache (Punkt 1 und 3)
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Open Suse). Mehr zu Aufbau und Syntax
der Konfigurationsdatei erfahren Sie im Ar-
tikel ,,Gru(e)beleien® auf @ DVD. Profis
konnen auch die Grub-Shell verwenden
und dort den Kernel und das System starten
(Punkt 2).

Kernel- und
Hardware-Fehler

Grub startet den Kernel samt einem Mini-
Linux, das als Image initrd in den Speicher
geladen wird. Hier werden meist Hard-
ware-Fehler sichtbar. Damit Sie die Ausga-
be verfolgen konnen, miissen Sie unter eini-
gen Distributionen den  Splashscreen
ausschalten, der beim Start die Meldungen

verdeckt.

4. Splashscreen deaktivieren

Einige Distributionen, etwa Open Suse und
Ubuntu Linux, laden beim Linux-Start ein
gefilliges Bild auf den Monitor, hinter dem
die Kernel-Meldungen verborgen bleiben.
Sie konnen diesen Splashscreen voriiberge-
hend deaktivieren, indem Sie am Bootmenii
dem Kernel den Parameter ,,splash=native*
(Open Suse) oder ,,nosplash* (Ubuntu) ver-
passen.

Ubuntu: Bei einer Ubuntu-Installations-
CD driicken Sie am Boot-Screen die <F6>-
Taste und dndern in der nun erscheinenden
Prompt-Zeile den Eintrag ,splash® in
»nosplash“. Mit <Return> starten Sie das
System. Ist Ubuntu bereits installiert, mar-
kieren Sie im Grub-Menu zunichst den
Ubuntu-Eintrag und driicken <E> (,,Edit®).
Befindet sich ausschliefSlich Ubuntu auf Ih-
rem Rechner, er-
halten Sie das
Grub-Meni, in-
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dem Sie in den ersten drei Sekunden wih-
rend des Bootens <Esc> driicken. Anschlie-
Bend markieren Sie den Eintrag, der mit der
Zeichenkette ,kernel“ beginnt, und dri-
cken wiederum <E>.

Nun setzen Sie den Cursor mit Hilfe der
<Cursor rechts>-Taste an das Ende der Zei-
le und dndern dort die Zeichenkette
»splash in ,nosplash“. Mit <Return> und
<B> booten Sie das System ohne Splash-
screen.

Open Suse:
»splash=native“ im grafischen Grub-Menu

Unter Suse geben Sie
ein. Thre Eingabe wird automatisch an die
Kernel-Zeile angehingt. Wollen Sie perma-
nent auf den Splashscreen verzichten, 6ff-
nen Sie die Grub-Konfigurationsdatei

menu.lst als root in einem Editor und er-

openSUSE

[Hakrte

Bantaptiumen silashanatiee

Kernel-Start beobachten: Die Kernel-Meldungen werden meist hinter Splash-
screens versteckt. Mit diesen Optionen machen Sie sie unter Suse (hinten)
und Ubuntu (vorne) sichtbar (Punkt 4)

Forunoiacen I
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Logdateien ansehen: Der Kernel schreibt seine Meldungen beim Start in Textdateien, die Sie sich
spater in Ruhe ansehen und auf Fehlermeldungen iiberpriifen kénnen (Punkt 5)

ginzen die entsprechende Kernel-Zeile mit
der oben erwihnten Zeichenkette.

5. Kernel.log begutachten

Wenn Thnen beim Systemstart die Kernel-
Meldungen zu schnell vorbeirauschen, kon-
nen Sie diese auch spiter in Ruhe analysie-
ren. Der Kernel schreibt wahrend des Starts
eine Logdatei, die im Verzeichnis /var/log
unter dem Namen boot.msg (Suse) oder
dmesg (Ubuntu, Debian) landet, und zwar
auch dann, wenn Sie eine Installation von
einem Bootmedium starten. Um dort Ein-
blick zu bekommen, wechseln Sie mit
<Alt>-<F1> bis <Alt>-<F10> in eine der
Konsolen.

Je nach Distribution wird der grafische
Installer auf die Konsole ,,7% (<Alt>-<F7>,
Suse) oder ,4¢ (<Alt>-<F4>, Debian) ge-
legt, auf den anderen erhalten Sie entweder
Meldungen des Installers oder einen
Prompt, am dem Thnen meist zumindest die
wichtigsten Bash-Befehle zur Verfiigung
stehen. Nach dem Start mit der Open-Suse-
Installations-DVD rufen Sie auf der Konso-
le ,,5¢ mit ,cat /var/log/boot.msg | more*
die Kernel-Meldungen ab. Unter Debian
wechseln Sie mit <Alt>-<F2> in die zweite
Konsole, driicken <Return> und verwenden
den Befehl ,,dmesg | more“. Stehen Thnen
die Betrachter ,,more* oder ,,less“ nicht zur
Verfiigung, scrollen Sie im Terminal mit
<Shift> und den Pfeil- oder Bildtasten. Sie
konnen alle Befehle auch in einem instal-
lierten System sowohl an der Konsole als

auch in einem Terminal-Fenster verwenden.
Im Verzeichnis /var/log finden Sie weitere
Logdateien, die Thnen bei der Fehlersuche
helfen konnen, etwa messages und syslog.

6. Unerklarlich langsamer
Linux-Start

Wenn Thr System hin und wieder mehrere
Minuten braucht, um hochzufahren, ist das
kein Grund zur Sorge: Moglicherweise
fithrt der Kernel einen Dateisystemcheck
durch, der unter Umstinden mehrere Mi-
nuten dauert und unter dem Splashscreen
verborgen bleibt (Punkt 4). Das Tool fsck
prift in regelmdfSigen Abstinden alle Parti-
tionen, die in der Textdatei /etc/fstab mit
dem entsprechenden Schalter versehen wur-
den. Dort werden pro Zeile die Partitionen
eingetragen, die beim Systemstart in den
Verzeichnisbaum eingebunden werden. Die
letzte Zahl einer Zeile bestimmt, ob die Par-
tition uberprift werden soll (,,1“ oder ,,2%,
je nach der vorgesehenen Uberpriifungsrei-
henfolge) oder nicht (,,0¢). Sie sollten nor-
malerweise nicht auf die Uberpriifung ver-
zichten, mit einer Ausnahme: Findet Ubuntu
eine FAT32-Partition auf einer Threr Fest-
platten und tragt sie in die Datei fstab ein,
priift das System diese Partition, bis Sie sie
unter Windows auf Fehler tiberpriift haben.
Unter Windows finden Sie im Kontextmenii
eines Laufwerks unter , Extras®“ das ent-
sprechende Programm unter ,Fehleriiber-
prifung®. Alternativ spuren Sie unter Linux
als root die entsprechende Zeile in der Da-
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tei /etc/fstab auf — sie enthilt die Zeichen-
kette ,,vfat“ — und dndern dort die letzte
Zahl in ,,0¢.

7. System hiingt sich beim (DVD)-
Boot auf |

Wenn mehrere Versuche, Linux von einem
Installationsmedium zu starten, an unter-
schiedlichen Stellen der Kernel-Ausgabe
scheitern, kann es daran liegen, dass Linux
mit einigen Bios-Einstellungen nicht klar-
kommt. Vornehmlich ACPI-Einstellungen
(Advanced Controller Programming Inter-
face, bietet Stromsparfunktionen und stellt
verschiedene Ruhezustinde zur Verfiigung)
des Bios und der entsprechende Kernel-
Treiber kommunizieren nicht immer kor-
rekt. Ublicherweise sind davon vor allem
Laptops und Hauptplatinen betroffen, de-
ren Spezifikationen noch nicht in den Ker-
nel eingeflossen sind. Versuchen Sie zu-
nachst im Bios, die ACPI-Einstellungen zu
verdndern; in einigen Fillen reicht es, den
Standardwert fur den Ruhezustand von
»53“ (Suspend to RAM, der Betriebszu-
stand wird dabei im Hauptspeicher gesi-
chert) oder ,,S4“ (Suspend to Disk, der Be-
triebszustand wird auf der Festplatte
gesichert) auf ,,S1¢ (Sleep Mode, nur die
notigste Hardware bleibt betriebsbereit) zu
reduzieren.

Achtung: Diese Einstellungen wirken sich
auch auf parallel installierte Systeme aus,
etwa Windows.

Eine weitere Moglichkeit besteht darin,
in der Grub-Shell (Punkt 4) dem Linux-
Kernel per Parameter ,acpi=off* die ACPI-
Funktionen zu entziehen. Dann fillt zwar
unter Linux die Moglichkeit weg, den PC in
den Ruhezustand zu schicken, Stromspar-
mafinahmen wie das Herunterfahren der
Festplatten nach einem gewissen Leerlauf
bleiben aber erhalten.

8. System hangt sich beim (DVD)-
Boot auf Il

Eine weitere Hiirde beim Kernel-Start sind
die APIC-Funktionen (Advanced Program-
mable Interface Controller), die in CPUs
und uber das Bios fir die Kommunikation
mehrerer Prozessoren auf einer Hauptplati-
ne und fiir die Verteilung der Interrupts an
angeschlossene Hardware sorgen. APIC er-
moglicht das Interrupt-Sharing, also das
Zugreifen mehrerer Hardware-Komponen-
ten auf einen Interrupt, um die urspriinglich
auf 16 Gerite begrenzte Hardware-Verwal-
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tung zu umgehen. Die fehlerhafte Kommu-
nikation zwischen Kernel und APIC-Kom-
ponenten des Bios oder der CPUs betrifft
meist zwar nur einzelne Komponenten,
etwa Netzwerkkarten, kann aber auch den
Systemstart verhindern, etwa wenn der
Hauptplatinen-Controller betroffen ist. Auf
einzelnen Hauptplatinen konnen Sie die
APIC-Funktion im Bios ausschalten, das
betrifft aber dann auch ein parallel instal-
liertes Windows-System: Werkeln mehrere
CPUs in Threm Rechner — auch Dual-Core-
Prozessoren sind davon betroffen —, dann
begniigt sich das System mit dieser Einstel-
lung mit nur einem Prozessor. Der Kernel-
Parameter ,,noapic schaltet APIC dagegen
speziell fiir Linux aus. Normalerweise tritt
dieses Phianomen nur bei den neuesten
Hauptplatinen und CPUs auf, deren Spezi-
fikationen erst in neuere Kernel-Versionen
einfliefSen.

9. Booten ohne grafische Oberfléche

Falls die grafische Oberfliche nach einer
Treiberinstallation oder ohne proprietiren
Treiber nicht korrekt startet, konnen Sie Li-
nux im Textmodus starten, damit Grafik-
karte und Monitor nicht eventuell Schiden
davontragen. Dann lisst sich der Fehler an
der Kommandozeile beheben. Weitere Infos
dazu liefert der Artikel ,,Notfalls: Surfen
ohne GUI*“ auf @ DVD. Unter Open Suse
geben Sie am grafischen Boot-Prompt die
Zeichenkette ,,init 3 ein oder wihlen den
Eintrag ,Failsafe“. Auch Ubuntu bietet
nach der Installation den Failsafe-Modus
an, um in den Textmodus booten. Alterna-
tiv wechseln Sie wie in Punkt 4 in die Grub-
Shell und erginzen die Zeile, die die Zei-
chenkette ,kernel“ enthilt, am Ende mit
dem Parameter ,single 3“. Unter Debian
GNU/Linux wihlen Sie im Bootmenii die
Option ,.single user mode“ oder erginzen
die Kernel-Zeile in der Grub-Shell um den
Wert ,,single®.

10. Langsames Ubuntu nach weiterer
Linux-Installation

Seit Neuestem werden Partitionen unter
Ubuntu nicht mehr nur mit ,,/dev/hd*“,
»/dev/sd*“ bezeichnet, sondern mit einzig-
artigen Identifikationsnummern (UUIDs)
aus mehrstelligen alphanumerischen Zei-
chenketten, die bei der Partitionierung zu-
gewiesen und in die Textdatei /etc/fstab ein-
getragen werden. Dieses Verfahren hat
Vorteile, denn die gingige ,,/dev“-Nomen-
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klatur kann sich von
Kernel zu Kernel un-
terscheiden, etwa
wenn in einem ge-
mischten SATA-/USB-
System (beide Fest-
plattentypen werden
mit /dev/sd*-Partiti-
onen versehen) die
Reihenfolge der Zu-

weisungen plotzlich

Diskette

eine andere ist.

Falls Sie neben Ih-
rem Ubuntu Linux
noch ein weiteres Li-
nux-System installie-
ren, etwa Open Suse,
partitioniert der Installer des zweiten Sys-
tems unter Umstidnden die Swap-Partition
neu, wobei sich auch die ID andert.

Ubuntu startet dann entweder gar nicht
mehr, lduft nur langsam, oder es treten auf-
grund einer fehlenden Auslagerungsdatei
unerkladrliche Fehler und Abstiirze auf. Am
besten achten Sie schon vorweg bei der In-
stallation eines zweiten Linux-Systems da-
rauf, dass die Swap-Partition nicht forma-
tiert wird.

Alternativ bearbeiten Sie nach der Instal-
lation die /etc/fstab Thres Ubuntu-Systems.
Offnen Sie die Datei /etc/fstab unter Ubun-
tu als root in einem Editor und suchen Sie

e SLISE 10,3 = 363 3.9-0.4

OpensUSE T0LF - 2,.6.22.0-0,4

o P T e T TR T I T L

Bood optionen pmEoff acpi=ofl oresums nesmp noaplc macpuss0 eddsolf 3

System-Start ohne grafische Oberflache: Bei defekten Grafiktreibern
oder falscher Konfiguration booten Sie mit dem entsprechenden Boot-
menii-Eintrag direkt in die Konsole (Punkt 9)

nach dem Eintrag fur die Swap-Partition,
der die Zeichenkette ,,swap“ enthilt. Ent-
nehmen Sie der auskommentierten Zeile
direkt dariiber die ,,/dev¢“-Bezeichnung fiir
die Swap-Partition (etwa ,,/dev/hdb7<) und
setzen Sie diese statt der UUID (beispiels-
weise ,,UUID=23fe686¢-713d-452d-90ed-
8ca5588baecl“) in der Swap-Zeile ein.
Mochten Sie unter Ubuntu weiter mit
UUID-Bezeichnungen arbeiten, ermitteln
Sie die aktuellen UUIDs aller erkannten
Partitionen samt dazugehoriger ,,/dev/*“-
Bezeichnungen, indem Sie als root in einem
Terminal-Fenster den Befehl ,,blkid“ eintip-
pen. [

STARTSEQUENZ So funktioniert sie

Der Linux-Start erfolgt in mehreren Ab-
schnitten. Zunachst startet der Bootmanager
Grub, der in gemischten Systemen auch den
Windows-Start anbietet. Grub benétigt Infos
zur Kernel-Datei vmlinuz und zum Linux-Boot-
Image initrd, muss also wissen, auf welcher Par-
tition diese im Verzeichnis /boot liegen. Dann
l&adt Grub den Kernel und startet ein Linux-Boot-
Image, das — samt der wichtigsten Treiber —
komplett in der komprimierten Datei initrd liegt.
Hintergrund: Steht etwa beim Start eine Uber-
prifung der Systempartition durch fsck an, darf
diese noch nicht eingebunden sein. Das Linux-
Boot-Image kommt ohne eingebundene Fest-
platten aus. AuBerdem enthélt das Linux-Boot-
Image, das tbrigens komplett im Arbeitsspei-
cher lauft, meist noch eine rudimentére Repara-
tur-Shell. Erst danach startet das eigentliche
System von der Partition, auf der Linux installiert
ist. Nun werden nacheinander weitere Treiber
(Module) geladen und Dienste gestartet. Auch

die grafische Oberflache wird als Dienst behan-
delt und erscheint zum Schluss.

GRUNDLAGEN [
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Komplettes Linux-System auf USB-Stick

DAS HOSENTASCHEN-

LINUX

Der Linux-Profi hat
gern fir alle Fille

stets ein bootfahiges
System dabei. Auf einem
USB-Stick passt das
schlieSlich sogar in die
Hosentasche.

Von Enrico Thierbach

WER SEIN BEVORZUGTES LINUX-
SYSTEM auf einem USB-Stick dabeihat,
kann an fast jedem Rechner mit der ge-
wohnten Umgebung arbeiten.

1. Welche Distribution?

Auf dem USB-Stick installieren Sie norma-
lerweise eine Live-Distribution, die Office-
Programme oder Internet-Tools bereitstellt.
Viele Live-Distributionen gibt es bislang
aber nur als ISO-Datei firr Boot-CDs. Im-
mer mehr Projekte bieten jedoch auch
Image-Dateien fiir USB-Sticks (mit der Da-
teiendung .img) zum Download an. Im Kas-
ten ,,USB-Images im Netz“ haben wir eini-
ge dieser Distributionen zusammengestellt.
Sie haben die Qual der Wahl zwischen
mehreren Desktops, verschiedener Soft-
ware-Ausstattung und Grofle. Fiir welche
Distribution Sie sich entscheiden, bleibt Ih-
nen iiberlassen, das Image muss nur auf den
USB-Stick passen. Auf @ DVD finden Sie
ein von uns erstelltes Image mit Ubuntu.

2. Voraussetzungen

Thr USB-Stick muss vor allem iiber ausrei-
chend Platz verfiigen. Fiir das PC-WELT-Li-
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nux-Image auf der @ DVD benotigen Sie
einen 1-GB-USB-Stick. Sie konnen den
USB-Stick anschlieffend nicht mehr zum
Datentransport verwenden, er wird kom-

plett geleert. Sichern Sie also zuvor die auf
dem Stick gespeicherten Daten.

Thr PC muss von USB starten konnen.
Leider haben sich die Hersteller bislang
nicht auf einen gemeinsamen Standard
geeinigt. Wahrend die meisten USB-Sticks
wie eine Festplatte angesprochen werden
konnen, simulieren andere eine Floppy
Disk. Das Bios Thres PCs muss also Thren
Stick unterstiitzen. In den letzten Jahren
sind Inkompatibilititen aber seltener ge-
worden. Verfiigen Sie uiber einen halbwegs
aktuellen PC, stehen Thre Chancen gut.

Neue PCs unterstiitzen meist den schnel-
leren USB-Standard 2. Technisch spricht
nichts gegen eine Anbindung iiber USB 1 —
wegen des geringeren Ubertragungstempos
ist das aber nicht zu empfehlen.

3. U3-Sticks vorhereiten

Falls es sich bei Threm USB-Stick um einen
U3-Stick handelt, miissen Sie ihn zuerst lee-
ren. U3-Sticks enthalten in einem schreib-

geschiitzten Bereich einige Windows-Tools,
die die portable Nutzung mancher Win-
dows-Programme etwa im Internet-Café
ermoglichen. Sie erkennen einen U3-Stick
daran, dass er an einem Windows-System
nicht nur einen Laufwerksbuchstaben an-
meldet, sondern zwei. Einer der beiden ent-
halt dabei scheinbar eine CD mit dem Na-
men ,, U3 System“. Um die U3-Software
vom Stick zu entfernen, benotigen Sie einen
Windows-PC. Den U3-Uninstaller erhalten
Sie im Internet unter www.u3.com/unin
stall/. Starten Sie den Unistaller, er entfernt
die U3-Komponenten in wenigen Schritten.
Achtung: Sie konnen die U3-Funktionali-
tat spater nicht wiederherstellen. Falls Sie

In diesem Artikel erfahren Sie, wie Sie Li-
nux von lhrem USB-Stick starten. Sie kénnen
dabei eine der im Internet verfligbaren Image-
Dateien verwenden oder auf das Image auf
© DVD zuriickgreifen. Wir zeigen lhnen auch,
wie Sie selbst eine Debian-Installation fiir die-
sen Zweck anpassen kdnnen.
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sich unsicher sind, ob Sie sie noch benéti-
gen, missen Sie auf einen anderen Stick
ausweichen.

4. Wie unter Windows: Laufwerks-
buchstaben!

Sie konnen ein Image nicht mit dem iib-
lichen Dateibefehlen kopieren. Stattdessen
arbeiten Sie auf Device-Ebene und miissen
deshalb wissen, mit welcher Bezeichnung
Thr USB-Stick vom System angesprochen
wird. Stecken Sie den Stick an. Nachdem er
erkannt wurde, geben Sie den Befehl

ls -la /dev/disk/by-id/usb*
ein. Die Ausgabe sieht dann etwa so aus:

lrwxrwxrwx 1 root root 9 2007-10-11
20:55 /dev/disk/by-id/usb-Sony Sto
rage Media 2A07062113054-0:0 ->
../.. /sdb

lrwxrwxrwx 1 root root 10 2007-10-11
20:55 /dev/disk/by-id/usb-Sony Sto
rage Media 2A07062113054-0:0-partl
-> ../../sdbl

In diesem Beispiel ist der USB-Stick zwei
Geritedateien zugeordnet. ,,sdb“ bezieht
sich dabei auf den gesamten Stick, wahrend
»sdb1¢ die erste Partition auf dem Stick
darstellt. Der Stick wird also als ,,sdb“ an-
gesprochen — wovon wir in den folgenden
Beispielen immer ausgehen.

5. Auf USB-Stick schreiben

Hingen Sie den USB-Stick aus dem System
aus (Rechtsklick auf das Desktop-Icon des
Sticks, ,,Datentriger aushiangen®). Offnen
Sie ein Terminal-Fenster, und wechseln Sie
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in das Verzeichnis, in dem die Image-Datei
(etwa binary.img) liegt. Mit den folgenden
Befehlen kopieren Sie sie auf den Stick:

su
dd if=binary.img of=/dev/sdb bs=1M
sync

Beenden Sie Linux, und starten Sie den
Rechner neu.

6. Von USB hooten

Um von Threm USB-Stick zu booten, legen
Sie ihn als Boot-Device fest. Die meisten
modernen PCs unterstiitzen diese Auswahl
direkt beim Start: Dort gelangen Sie mit
<F8> in das Menii, in dem Sie das Boot-De-
vice festlegen. Bietet Thr PC diese Moglich-
keit nicht oder mochten Sie zukunftig im-
mer von Threm USB-Stick booten, dann
andern Sie die Bootreihenfolge direkt im
Bios. Dazu betitigen Sie direkt nach dem
Einschalten des PC den Bios-Hotkey. Dieser
hingt vom Typ Thres PCs und des Bios ab.
Eine Ubersicht der hiufigsten Hotkeys fin-
den Sie im Kasten ,,Bios-Hotkeys“. Auch
die Bezeichnung im Bios ist nicht einheit-
lich: Wihlen Sie etwa ,,USB-HDD¥. Falls
Sie in Threm Bios keinen solchen Eintrag
finden, funktioniert manchmal auch der
Eintrag ,,USB-ZIP“. Falls Thr PC partout
nicht von USB booten will, finden Sie auf
www.pendrivelinux.com eventuell Hilfe.
Beachten Sie, dass Sie das Prozedere nicht
mit VM Ware testen konnen: Das von bishe-
rigen VMWare-Versionen eingesetzte Bios
kann nicht von einem USB-Stick booten.
Die Daten auf dem Stick liegen extrem
komprimiert vor. Das schafft Platz auf dem

L Uninstall DEBIAN_LIVE (0]
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Datentrager, dafiir muss der PC nach dem
Anschalten die Daten erst auspacken. Ab-
hingig von der Prozessorleistung kann es
beim Booten vom USB-Stick also eine Weile
dauern, bis Sie den Desktop sehen.

Ob Sie nach dem Booten nach einem
Passwort gefragt werden, hangt von der je-
weiligen Distribution ab. Falls das der Fall
ist, finden Sie das Passwort auf der Website.
Fiir das Image auf der @ DVD benétigen Sie
kein Passwort.

7. USB-Stick wiederherstellen

Sie konnen Thren USB-Stick im jetzigen Zu-
stand nicht mehr zum Datenaustausch mit
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Vorarbeiten: U3-Sticks miissen Sie mit einer Windows-Software entlee-
ren. Die U3-Funktionen lassen sich dann nicht wiederherstellen (Punkt 3)
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USB-Stick wieder in den Urzustand versetzen: Loschen Sie die Partition
auf dem USB-Stick, und legen Sie anschlieBend eine neue FAT-Partition
fiir den Datentransport an (Punkt 7)
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gebian:=fushlived Is -1 test

insgesamt 144

Orexr-xr-x 3 root rogt BI92 2687-18-13 @9:53 doc
Lraarixrex 1 root root 18827 2807.18.13 @7:5%4 ldlinux.sys
dreir-xe-u 2 oroot root  BI92 J967-18-13 @9:54 live
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-rwroxrox 1 oroot root 3520 20687-10-13 09:54 parameters.bat
grexr-xr-x 2 rogt root B192 2047-E0-13 &0:54 syslinux
gebian:-/fusblives

Grub)

vom Boot-Device und

loader (meist
iiberlisst ihm alles Wei-
tere. Der Bootloader
ladt den Kernel und

einige Zusatzmodule.

Nun startet der Kernel,

Uberpriifung: Zum Test des Images mounten Sie es in lhrem Linux-Sys-
tem. Den Wert fiir ,,offset” miissen Sie eventuell anpassen (Punkt 10)

anderen Rechnern nutzen. Die urspriing-
liche Funktionalitit ldsst sich zwar wieder-
herstellen, allerdings konnen Sie danach
nicht mehr vom Stick booten.

Um das Linux-System vom USB-Stick zu
entfernen, stecken Sie den USB-Stick an und
stellen den Laufwerksbuchstaben fest (sieche
Punkt 4). Stellen Sie mit der Paketverwal-
tung Thres Systems sicher, dass das Paket
,dosfstools“ installiert ist. Mit dem Parti-
tions-Editor 16schen Sie zuerst alle Partiti-
onen auf dem Stick und legen dann eine
einzige Partition an, die den gesamten USB-
Stick umfasst. Diese formatieren Sie mit
FAT16. Achtung: Passen Sie auf, dass Sie
die Partitionen Thres USB-Sticks loschen
und nicht etwa die Threr Festplatte.

lhr ganz
persodnliches Linux

Falls Thnen die Images im Internet nicht zu-
sagen, erzeugen Sie einfach selbst eines.
Dann erhalten Sie ein Linux, das genau auf
Thre Anspriiche zugeschnitten ist, auch
wenn der Vorgang etwas komplizierter ist.

8. Hinter den Kulissen

Der Systemstart Ihres PCs lduft in mehreren
Schritten ab. Zuerst lidt das Bios den Boot-

ladt alle weiteren Be-
standteile des Systems
und begrifst Sie dann
mit Threm Desktop oder der Textkonsole.
Damit das funktioniert, miissen Bootloader
und Kernel die benotigten Dateien finden.

Normalerweise erwarten beide alle Da-
teien auf CD oder DVD oder auf der Fest-
platte. Damit die Daten vom USB-Stick ge-
laden werden, sind einige Anpassungen
notig: Sie miussen einen fur USB-Sticks ge-
eigneten Bootloader — Grub funktioniert
dort bisher nicht — installieren und Kernel
sowie weitere Dateien anpassen.

9. Tools fiir Thr USB-Linux

Mit den richtigen, auf die jeweilige Distri-
bution abgestimmten Tools ist das Anpas-
sen nicht schwer. Fir ein Open-Suse-System
benutzen Sie kiwi (http://en.opensuse.
org/Build_Service/KIWI). Fedora-Nut-
zern steht mit Revisor (http://revisor.fe
doraunity.org) sogar ein luxurioses Tool
mit grafischer Oberfliche zur Verfiigung.
Hier zeigen wir Thnen, wie Sie unter De-
bian mit live-helper eine fir Thren USB-
Stick angepasste Debian-Variante erzeugen.
Im Vergleich zu Revisor erscheint live-hel-
per eher spartanisch — doch das Tool ist ein
flexibles und michtiges Werkzeug.
live-helper ist noch nicht Teil der aktu-
»Etch“. Erst
»Lenny“ wird live-helper mitbringen. Um

ellen Debian-Distribution

B10S-Hotkeys

Sie haben sicher schon festgestellt, dass
kein Bios dem anderen gleicht. Das betrifft auch
die Tasten, die Sie beim Start Ihres PCs betti-
gen miissen, um in den Bios-Bereich zu gelan-
gen. Verfolgen Sie die Ausgaben auf dem Bild-
schirm, haufig steht hier, welche Taste ins Bios
fuihrt. Im Folgenden finden Sie eine — unvollstan-
dige — Ubersicht méglicher Tastenkombinati-
onen:
= AMI-Bios: <Entf>
= Award-Bios: <Entf>, <Strg>-<Alt>-<Esc>
= Phoenix-Bios: <Strg>-<Alt>-<Esc>, <Strg>-
<Alt>-<S>, <Strg>-<Alt>-<Einfg>

= Dell-PC: <F1>, <F2>, <F38>, <Fn-F1> oder
<Entf>

= IBM/Lenovo Thinkpad: <F1> oder die blaue
»ThinkVantage“- oder ,Access IBM“-Taste

= Toshiba-Notebooks: <Esc>, <F1>, bei neue-
ren Notebooks betéatigen Sie unter Umstanden
bereits wéahrend des Anschaltens <Esc> und
nach der anschlieBend angezeigten Aufforde-
rung <F1>.

Funktioniert keine der aufgefiihrten Tas-
tenkombinationen, konsultieren Sie das Hand-
buch oder die Website des PC-Herstellers.
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es dennoch unter ,,Etch® zu installieren, la-
den Sie die Version aus ,unstable“ (sid)
herunter. Sie finden die Paketdatei (1,8 MB)
unter http://packages.debian.org/sid/
live-helper/all/download. Nach dem
Download installieren Sie das Paket mit

dpkg -i live helper 1.0~a34-1 all.deb
apt-get -f install

Bis zum Erscheinen des Hefts hat live_hel-
per sicherlich nicht mehr die Version ,,a34
— setzen Sie hier einfach den Namen der
Datei ein, die Sie heruntergeladen haben.

10. Zu Beginn: Ein Minimalsystem

Mit der Image-Erstellung machen Sie sich
am besten vertraut, indem Sie zuerst einmal
ein Minimalsystem erzeugen. Beachten Sie,
dass Sie auch alle folgenden Befehle als Be-
nutzer root vornehmen miissen. Uberprii-
fen Sie deshalb Thre Eingaben genau, denn
als root konnen Sie bereits mit kleinen
Tippfehlern groflen Schaden in Threm Li-
nux anrichten!

Mit den folgenden vier Befehlszeilen er-
zeugen Sie eine neue Grundkonfiguration
fir ein minimales Debian-Lenny-System im
Verzeichnis /root/usblive:

sudo su

mkdir /root/usblive

cd /root/usblive

1lh config -d lenny -b usb-hdd

Die von live-helper erzeugten Konfigurati-
onsdateien bendtigen noch einige Anpas-
sungen. Offnen Sie die Datei /root/usblive/
config/chroot, und dndern Sie die dort ent-
haltenen Eintrage folgendermafSen:

LH UNION FILESYSTEM="aufs"

LH LINUX PACKAGES="linux-image-2.6
aufs-modules-2.6 squashfs-modul
es-2.6"

Damit Thr Linux Deutsch spricht, tragen Sie
in der Datei /root/usblive/config/binary

LH BOOTAPPEND LIVE="locale=de
keyb=de"

ein. Mit dem Befehl
1h_build

starten Sie die Erstellung des Boot-Images.
live-helper lidt nun die benétigten Soft-
ware-Pakete aus dem Internet. Anschlie-
Bend installiert es die Dateien in ein Unter-
verzeichnis und komprimiert es. Dafiir
benoétigen Sie ausreichend Festplattenplatz.
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Fiir dieses Minimalsystem gentigen 350
MB; fiir ein Image mit Gnome sollten Sie
schon 2 bis 3 GB Platz haben. In dem Fall
kann das Erstellen des Images auch durch-
aus einmal eine Stunde benotigen.

Zur Uberpriifung des Image-Inhalts

mounten Sie die Image-Datei:

mkdir test

mount -o loop,offset=512 /root/debi
an-live/binary.img test

ls test/

Anmerkung: Der Wert fiir ,,offset“ hingt
dabei von den ,,Innereien® Thres Images ab.
Schligt das Mounten mit einem Offset von
512 fehl — die Fehlermeldung lautet: ,,Sie
miissen den Filesystem-Typ angeben), tes-
ten Sie einen der anderen moglichen Werte
31232 und 32256 (siehe auch http://wiki.
debian.org/DebianLive/Howto/USB).

Jetzt sollten Sie eine Ausgabe dhnlich der
im Screenshot auf der vorigen Seite vorfin-
den. Mit den folgenden Befehlen unmoun-
ten Sie das Image wieder:

umount test

rmdir test

Wie unter Punkt 4 und 5 beschrieben, ko-
pieren Sie nun die Image-Datei /root/debi-
an-live/binary.img auf Thren USB-Stick,
starten Thren PC neu und booten vom Stick
(siehe Punkt 6). Thr PC sollte jetzt im Text-
modus starten und Sie um die Eingabe von
Username und Passwort bitten.

11. Zusatzliche Pakete installieren

Sie benotigen sicher mehr als die Grundaus-
stattung an Tools, die Thnen das Lenny-Mi-
nimalsystem bereitstellt. Erstellen Sie daher
ein Image mit zusitzlichen Paketen.

live-helper ermoglicht Thnen, gleich eine
komplettere Linux-Version zu installieren.
Dazu bringt es im Verzeichnis /usr/share/
live-helper/lists/ einige vorbereitete Paket-
listen mit, die Sie firr die Konfiguration Ih-
res Live-Linux-Systems verwenden konnen.
Dazu geben Sie in der Datei /root/usblive/
config/chroot im Eintrag LH_PACKAGES_
LISTS die Namen der Paketliste an. Fiir das
Image auf @ DVD haben wir dort

LH_PACKAGES LISTS="gnome"

eingetragen. Mochten Sie einzelne zusitz-
liche Pakete installieren, geben Sie diese
ebenso im Eintrag ,,LH_PACKAGES® an.
Noch weiter gehende Anderungen er-
moglicht der interaktive Modus: Auf diese

Weise konnen Sie die
Image-Datei mit den
iiblichen Linux-Befeh-
len modifizieren. Um
diesen Modus zu akti-
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erzeugen Sie dann mit
den Befehlen

Manuelle Eingriffe: Im interaktiven Modus verpassen Sie lhrem Live-

System den letzten Feinschliff (Punkt 12)

cd /root/usblive
1h clean
1h_build

12. Im interaktiven Modus

Haben Sie den interaktiven Modus akti-
viert, unterbricht live-helper das Erstellen
des Images und ermoglicht Thnen die Modi-
fikation der Dateien in einer Shell (siehe
Screenshot oben).

In diesem Terminal-Fenster befinden Sie
sich in einer chroot-Umgebung. Alle Be-
fehle, die Sie dort eingeben, beziehen sich
nur auf das Verzeichnis, in dem Ihr neues
Linux-System erstellt wird. Andere Fenster
sind davon nicht betroffen. Achten Sie sehr
genau darauf, welche Befehle Sie in wel-
chem Fenster eingeben.

Um beispielsweise den Desktop-Hinter-
grund auszuwechseln, kopieren Sie das
neue Hintergrundbild (hier: image.jpg) in
den entsprechenden Ordner, aus dem Gno-
me den Hintergrund ladt. Da sich das neue

USB-IMAGES im Netz

Hintergrundbild nicht im Verzeichnis des
Live-Systems befindet, 6ffnen Sie ein neues
Terminal-Fenster, kopieren die Bilddatei in
den richtigen Ordner und aktivieren sie mit
den folgenden Befehlen

sudo su

cp image.jpg /root/usblive/chroot
/usr/local/share/image.jpg

rm /root/usblive/chroot/etc/alterna
tives/desktop-background

In -sf /usr/local/share/image.jpg
/root/usblive/chroot/etc/alterna
tives/desktop-background

Wechseln Sie nun wieder in das Fenster, in-
dem Sie ,,lh_build“ ausfithren. Mit ,,exit*
verlassen Sie den interaktiven Modus. Jetzt
tbernimmt wieder live-helper und erstellt
die Image-Datei /root/usblive/binary.img.
Kopieren Sie sie abschlieSend wie oben be-
schrieben auf den USB-Stick, um Thr eigenes
Debian-System vom Stick zu booten. [

www.puppylinux.org: Puppy Linux ist eine fiir
den Einsatz auf USB-Sticks vorbereitete Linux-
Version. Trotz der GréBe von unter 100 MB bie-
tet der Slackware-Abkémmling einen Desktop
mit Textverarbeitung und Internet-Tools.
www.pendrivelinux.com: Diese Website ist
die erste Anlaufstelle fir alle Infos rund um das
Thema Linux auf dem USB-Stick, sie bietet auch
Images zum Download an. Kénnen Sie Ihren PC
nicht dazu bewegen, vom USB-Stick zu booten,
finden Sie unter www.pendrivelinux.com/ca
tegory/bios-usb-boot-options/ Tipps.
http://debian-live.alioth.debian.org: Das
,Debian Live“-Projekt bietet neben live-helper,

dem Tool zum Erzeugen von Live-Distributionen,
auch fertige Images an. Sie finden diese unter
http://live.debian.net.
http://webconverger.org: Webconverger ist
eine Debian-basierte Live-Distribution, mit der
Sie einen alten Rechner im Handumdrehen in
eine Surfstation verwandeln. Auf der Website
des Projekts finden Sie auch USB-Images zum
Download.

Einige Projekte bieten neben USB-Images
auch ISO-Images an. Diese sind nicht fiirs Boo-
ten vom USB-Stick geeignet. Sie tragen norma-
lerweise die Dateiendung .iso, wahrend USB-
Images eine .img-Dateiendung besitzen.




Sicherheit auf dem Linux-PC

Einbrecher aufspiiren

DURCHBLICK AUF
DEM LINUX-PC

NICHT ZULETZT ANGESICHTS DER
DISKUSSION um den Bundestrojaner be-
fiirchten viele Anwender Eindringlinge auf
dem Rechner und Beschidigungen ihres
Systems. Falls Sie den Verdacht haben, auf
Threm System konnten Unbefugte am Werk
sein, sollten Sie auf Nummer sicher gehen
und nachsehen. Wir zeigen Thnen, wie das
geht.

1. PraventionsmaBnahmen

Je ubersichtlicher Thr System ist, desto leich-
ter behalten Sie im Blick, was darauf vor
sich geht. Setzen Sie beispielsweise bei der
Aktualisierung Threr Software auf das zen-
trale Paketmanagement Threr Distribution,
anstatt die Programme einzeln nach Up-
dates suchen zu lassen. So erkennen Sie
leichter, wenn Netzwerkverkehr durch Up-
dates erzeugt wird. Weniger problematisch
sind Programme mit Update-Links, bei de-
nen Sie aktiv entscheiden, wann die Up-
date-Suche stattfindet. Prozesse, die Sie
selbst angestofSen haben, konnen Sie beim

Uberpriifen Ihres Systems recht einfach
identifizieren. Immerhin wissen Sie, ob und
wann Sie zum Beispiel ein Update Threr Of-
fice-Suite durchgefiihrt haben.

2. Logdateien nach unbefugten
Logins durchsuchen

Linux ist ein Multi-User-System, es konnen
sich also prinzipiell mehrerer Nutzer ein-
loggen, oder ein Anwender kann sich mehr-
fach anmelden. Selbst wenn Sie schon als
root eingeloggt sind, kann ein weiterer
root-Login stattfinden. Mit Konsolen-Tools
wie who verschaffen sich Systemadmini-
stratoren einen Uberblick iiber die gegen-
wirtig eingeloggten User. Administrative
Werkzeuge wie who oder das Kommando
»w* eignen sich aber nur bedingt, um un-
befugte Logins aufzuspiiren. Sie lassen sich
leicht umgehen und liefern zum Beispiel un-
ter Ubuntu keine brauchbaren Ausgaben.
Eine erste Anlaufstelle firr die Kontrolle
des eigenen Systems sind die Logdateien,
die sich in der Regel im Verzeichnis /var/
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Ist Thr Linux-PC ein-
bruchsicher, oder tum-
meln sich bereits
unerwinschte Besucher
auf der Festplatte?

Wir zeigen Thnen, wie
Sie Eindringlinge
aufspiiren und Thr

System absichern.

Von Marion Exner und Christoph Jopp

log/ befinden. Sie lassen sich mit root-Rech-
ten auch auf der Konsole besichtigen. Eini-
ge dieser Logdateien sammeln aber im Lau-
fe der Zeit sehr viele Eintrige, deshalb

Einfiihrung in Isof: www.jfranken.de/
homepages/johannes/vortraege/Isof
inhalt.de.html

Fragen zu Wireshark und Protokoll-Re-
ferenz: http://wiki.wireshark.org
Netzwerkprotokolle nach Namen: www.
protocols.com/protocols.htm, www.
networksorcery.com/enp/Protocol.htm
Protokolle nach Portnummern: http://
en.wikipedia.org/wiki/Port_numbers
Hinweise bei Angriffsverdacht: www.
cert.org/tech_tips/intruder_detection_
checklist.html

Tipps fiir kompromittierte Systeme:
www.cert.org/tech_tips/root_compro
mise.html
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bietet es sich an, mit Hilfe entsprechender
Tools gezielt nach Ausdriicken zu suchen.
Profis setzen dabei auf Kommandozeilen-
Tools wie grep (siche Punkt 4). Einsteiger
kommen aber mit grafischen Tools besser
zurecht, mit denen sich die Logdateien
ebenfalls betrachten und durchsuchen las-
sen. Unter Ubuntu/Gnome steht dafir bei-
spielsweise der Systemprotokollbetrachter
zur Verfugung. Fir KDE gibt es das Pen-
dant KSystemlog. Sie miissen diese Tools
gegebenenfalls nachinstallieren.

Unter Ubuntu rufen Sie das praktische
Ansichtswerkzeug uber ,,System, System-
verwaltung, Systemprotokoll auf. Links in
der Ubersicht finden Sie ganz oben ,auth.
log* (Authenticationlog) fiir die Anzeige er-
folgreicher und gescheiterter Login-Ver-
suche mit Datum und Uhrzeit sowie Infos
iiber Benutzerwechsel (,,su®) oder das Star-
ten von Prozessen mit anderen Benutzer-
rechten (,sudo“). Das gewiinschte Datum
wihlen Sie per Klick im Kalender aus. Uber
»Ansicht, Filter“ grenzen Sie Thre Suche
weiter ein und suchen so zum Beispiel nach
»sudo“-Befehlen. Das kann sinnvoll sein,
um alle mit root-Rechten vorgenommenen
Kommandos daraufhin zu uberprifen, in-
wieweit Sie sie selbst gegeben haben.

Die Ausgaben der Logdateien sind stets
ahnlich strukturiert, hier ein Beispiel fir ei-
nen Eintrag fur das Benutzer-Login beim
Systemstart:

Nov 4 07:35:27 testsystem gdm([4870] :
pam unix(gdm:session): session
opened for user tester by (uid=0)

Nach Datum und Uhrzeit folgen Thr Sys-
temname (hier ,testsystem®), Prozessname
und Prozess-ID (in eckigen Klammern) und

!
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das Modul (hier den Gnome-Desktop-Ma-
nager). Am Ende des Eintrags finden Sie das
konkrete Ereignis, hier den Start der Benut-
zersitzung. Je nach Konfiguration weichen
die Eintrige gelegentlich von diesem Sche-
ma ab.

In der Regel machen sich Einbrecher
nicht gern die Arbeit, Logdateien umzu-
schreiben, sondern loschen diese einfach.
Ein Indiz fur einen Angriff ist daher eher
das vollstandige Fehlen von Logdateien.

3. Geodffnete Dateien checken

Bei Isof handelt es sich um ein Mehrzweck-
Tool, das eine Liste aller geoffnete Dateien
(,open files“) ausgibt. Das klingt zunachst
banal, doch auf einem Linux-System wer-
den nicht nur Dokumente als Dateien be-
handelt, sondern auch Gerite, laufende
Prozesse oder ein Socket, der den Endpunkt
einer Netzwerkverbindung darstellt.

Mit Isof konnen Sie daher auch verdach-
tigen Prozessen auf den Zahn fihlen oder
uberpriifen, ob ein Systemdienst tatsichlich
das tut, was er soll. Im sehr seltenen,
schlimmsten Fall kann sich herausstellen,
dass ein Eindringling einen Systemdienst
unter demselben Namen fiir seine Zwecke
einsetzt.

Mit dem Konsolenbefehl ,,ps aux* fra-
gen Sie eine Liste der laufenden Prozesse
mit Zuordnung zum jeweiligen User ab.
Aus dieser Aufstellung geht aber noch nicht
hervor, was ein Prozess jeweils tut. Setzen
Sie dagegen zusitzlich ,Isof* ein, erfahren
Sie, welche Dateien der ausgewihlte Pro-
zess geoffnet hat. Ideal fiir einen effektiven
Sicherheitscheck ist also ein kombinierter
Einsatz mehrerer Tools, wie ihn das Beispiel
in Punkt 4 demonstriert.
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4. Suche eingrenzen

Wenn Sie mit ,,ps aux“ die Prozessliste auf-
rufen, ist sie noch recht umfangreich. Falls
Sie zum Beispiel gezielt nach dem Syslog-
Daemon suchen, nutzen Sie daftr ,grep
und verbinden die beiden Befehle mit Hilfe
einer so genannten Pipe (,,1“):

ps aux | grep syslog

ein. So finden Sie unter Ubuntu und Debian
den ,,syslogd“, unter Suse den ,,syslog-ng“.
Dabei sehen Sie auch, welcher Benutzer den
Prozess gestartet hat. Das kann ,root“
(Suse) oder ,,syslog® (Ubuntu) sein. In der
zweite Zeile Thres Suchergebnisses taucht
auch der ,grep“-Befehl wieder auf, also die
Suche, die Sie selbst gerade eben angesto-
BBen haben.

Die Prozess-ID, beispielsweise ,,2484<,
konnen Sie gleich fiir die nachste Abfrage
nutzen. So liefert der Befehl
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Logdateien einsehen unter Suse/KDE: Uber den Startmeniieintrag
»Anwendungen, System, Uberwachung, Anzeigeprogramm fiir System-
protokolle“ 6ffnen Sie KSystemlog (Punkt 2)

Logdateien anzeigen. In der Datei auth.log dokumentiert lhr System etwa
alle Login-Versuche mit Datum und Uhrzeit (Punkt 2)
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exakt die vom Prozess mit dieser ID geoff-
neten Dateien. Wenn Sie stattdessen ,,Isof -¢
syslog®“ eingeben, bekommen Sie als Ergeb-
nis die geoffneten Dateien aller Prozesse,
deren Name mit ,,syslog“ beginnt. Gegebe-
nenfalls benotigen Sie fiir diesen Befehl
root-Rechte.

Wichtig ist der Inhalt der Spalte ,,FD*
(File Descriptor). Alle ausfiihrbaren Dateien

«

erscheinen dort als ,mem®, ,txt“ oder
»ltx“. Zum Lesen geoffnete Dateien erken-
nen Sie an einem ,,r*, zum Schreiben geoff-
nete an einem ,,w* oder ,,u®“. Die Zahl vor
den Buchstaben bezieht sich auf den jewei-
ligen File Descriptor und muss Sie hier nicht
weiter interessieren.

Einbrecher verwenden nicht grundsitz-
lich nur ausfithrbare oder zum Schreiben
geoffnete Dateien, sondern lesen eventuell
auch irgendwo mit. Sie benétigen allerdings
stets noch eine ausfithrbare Datei, um eine
Verbindung nach auflen herzustellen. Im
Beispiel ldsst sich der Anzeige entnehmen,
dass der Syslog-Daemon neben den aus-
fithrbaren Dateien vorwiegend Dateien aus
dem Verzeichnis /var/log zum Schreiben ge-
offnet hat, also wie vorgesehen Logdateien
schreibt.

5. Verbindungstests durchfiihren

Wenn Sie testen mochten, wie eine Verbin-
dung nach aufen aussieht, 6ffnen Sie Fire-
fox und dann eine beliebige Website. An-
schliefend geben Sie in der Konsole ,,Isof -¢
firefox“ ein und erhalten jetzt eine sehr um-
fangreiche Liste geoffneter Dateien. In der
Spalte ,, TYPE“ sehen Sie zum Beispiel den

!
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Eintrag ,,IPv4“, der sich auf das Internet-
Protokoll Version 4 bezieht. In der Spalte
»NODE® (Bezeichnung eines Dateisystem-
eintrags) erscheint statt einer Zahl ,, TCP*
(Transport Control Protocol). Dabei han-
delt es sich um das im Internet tibliche Pro-
tokoll-Doppelpack TCP/IP. Am Ende der
Zeile steht ,,(ESTABLISHED)“, sofern Ihre
Internet-Verbindung noch steht. Waren Sie
beim Wechsel auf die Konsole etwas zu
langsam, sehen Sie nur noch ,,(CLOSE_
WAIT)“ fur eine Verbindung, die bereits
dabei ist, sich wieder zu schlieffen. Nach
,, TCP“ sehen Sie, von wo nach wo die Ver-
bindung verlduft, und zwar nach dem Sche-
ma Quellrechner (Rechnername, Dienst
oder Portnummer) zu Zielrechner (Do-
mainname oder IP-Adresse, Dienst oder
Portnummer). In diesem Fall handelt es sich
beim Quellrechner um Thr eigenes System
und beim Zielrechner um die angesurfte
Website.
auch hier wieder mit Hilfe der Befehlser-

Selbstverstindlich konnen Sie

ginzung ,,| grep TCP“ mehr Ubersicht er-
reichen.

6. Gedffnete Internet-Verhindungen
sichten

Mochten Sie feststellen, was fiir Internet-
Verbindungen auf Threm Rechner geoffnet
sind, geben Sie ,Isof -i* ein. Lassen Sie sich
vom Ergebnis nicht irritieren, falls Sie zahl-
reiche Eintrdge erhalten. Es handelt sich
nicht immer um Verbindungen, die tatsach-
lich auch ins Internet reichen. In vielen Fil-
len benutzen diese Verbindungen einfach
nur Internet-fahige Protokolle. Das ist zum
Beispiel beim Cups-Daemon der Fall, der
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fiir Verbindungen zu einem Netzwerkdru-
cker zustindig ist und dafiir TCP verwen-
det. Stofsen Sie bei Prozessen, Diensten und
Ports auf Unverstandliches, googeln Sie
nach den Bezeichnungen oder schlagen in
der Port-Referenz im Internet nach (sieche
Kasten ,,Mehr Infos“).

7. Netzwerkverkehr protokollieren

Vielleicht haben Sie das mulmige Gefuhl,
dass nicht stindig, aber hin und wieder
Programme unerwiinschte Verbindungen
ins Internet aufnehmen. In diesem Fall set-
zen Sie am besten Wireshark (ehemals Ethe-
real) ein, um den Netzwerkverkehr zu pro-
tokollieren. Unter Ubuntu oder Debian
konnen Sie Wireshark tiber Synaptic ein-
fach nachinstallieren, ebenso unter Suse
uber Yast.

Starten Sie das Tool unter Ubuntu tiber
»~Anwendungen, Internet, Wireshark (as
root)“ oder mit <Alt>-<F2> und der Einga-
be von ,gksu wireshark“ oder ,kdesu
wireshark® unter KDE. Uber ,,Capture,
Options*“ 6ffnen Sie die Einstellungen und
wihlen bei ,,Interface® etwa ,,ethO“ fiir die
erste Ethernet-Karte. Die Option ,,Capture
packets in promiscuous mode“ konnen Sie
deaktivieren und mit den Standardeinstel-
lungen tiber ,,Start“ den Netzwerkverkehr
abrufen. Der Einsatz von ,,Capture“-Fil-
tern, die den Netzwerkverkehr vor der Auf-
zeichnung filtern, ist erst sinnvoll, wenn Sie
etwas Ubung im Filtern haben. Dafiir nut-
zen Sie vorlaufig besser die ,,Display“-Filter
im Anwendungsfenster. Lassen Sie den
Netzwerkverkehr live im Anzeigefenster
kurz durchlaufen, bis Sie etwas Anschau-
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Neuer Display-Filter fiir Wireshark: Dank ,,Expression‘“-Feature konnen
Sie gezielt nach speziellen IP-Adressen und Ports suchen (Punkt 8)

Geoffnete Internet-Verbindungen priifen: Mit ,Isof -i“ erkunden Sie,
welche Verbindungen Internet-fahige Protokolle benutzen (Punkt 6)



01/08 | PCWELT LINUX

ungsmaterial haben. Surfen Sie eventuell
wieder etwas im Internet herum, falls Sie
sonst keinen Netzwerkverkehr haben. Hal-
ten Sie den Live-Durchlauf tiber das ,,Stop“-
Symbol an, und speichern Sie die gesam-
melten Daten bei Bedarf in einer Datei.

8. Display-Filter nutzen

Die gesammelten Daten konnen Sie noch
filtern: Entweder arbeiten Sie tiber den But-
ton ,,Filter“ mit vorgefertigten Filtern, oder
Sie erstellen tiber ,,Expression® selbst einen
Filter. Fir das Feld ,Filter string® bietet
Wireshark eine ganze Reihe von fertigen
Eintrigen an (siche Kasten ,,Mehr Infos*).
Sie konnen die Angaben fiir den Filter auch
direkt in die Eingabezeile tippen, etwa ,,not
tep“. Ein roter Hintergrund in der Eingabe-
zeile bedeutet eine falsche Eingabe, bei grii-
nem Hintergrund sollte Thr Filter funktio-
nieren. ,, Leeren® Sie Ihren Filter stets, bevor
Sie ihn neu definieren.

Eine andere Moglichkeit fiir das schnelle
Filterbasteln ist das direkte Markieren von
Eintrdgen in der Anzeige. Das funktioniert
auch bei Details eines Pakets im unteren
Fensterbereich, wie zum Beispiel der Quell-
Uber das
Meni ,,Analyze, Prepare a Filter, Not Se-

Portnummer (,,Source Port®).

lected lassen Sie zum Beispiel kiinftig diese
Pakete nach dem markierten Kriterium
nicht mehr anzeigen. Dies kann beispiels-
weise der Netzwerkverkehr fiir einen Re-
mote-Zugang zwischen zwei Rechnern in
Threm Heimnetzwerk sein, den Sie selbst
hergestellt haben. Die dadurch reichlich
vorhandenen Eintrige mit dem Protokoll
VNC (,,Virtual Network Computing®) fil-
tern Sie mit ,not vnc* heraus. Mit dem-
selben Verfahren schliefSen Sie die zugeho-
rigen TCP-Pakete mit dem Filter ,,not tcp.
port == 5900“ von der Anzeige aus. Die
verwendete Portnummer hédngt von den
Einstellungen Thres VNC-Programms ab.
Fir die Verkntipfung mehrerer Filterkrite-
rien verwenden Sie ,,and“. Der gesamte Fil-
ter lautet also ,,not vnc and not tcp.port ==
5900¢.

9. Funkende Programme orten

Sicher mochten Sie wissen, ob Programme,
die Sie nicht verwenden, bei einer perma-
nenten Internet-Verbindung selbstidndig ins
Web funken. SchliefSen Sie fiir einen solchen
Test Browser, Mail-Client und Chatpro-
gramme, bevor Sie Wireshark laufen lassen.
Das Einzige, was das Tool jetzt aufzeichnen

!
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Wireshark-Filter per Klick: Nach Markierung des Ports erstellen Sie den Filter, um dadurch bestimm-
te Pakete von der Anzeige auszuschlieBen und eine bessere Ubersicht zu erhalten (Punkt 8)

sollte, ist eine eventuell vorhandene Kom-
munikation zwischen Rechnern in Threm
Heimnetzwerk und Threm Router. Identifi-
zieren konnen Sie diese Pakete durch
»~IGMP“ (Internet Group Management
Protocol) oder ,,ARP“ (Address Resolution
Protocol) in der Spalte ,Protocol“ von
Wireshark. Stellen Sie dariiber hinaus noch
Netzwerkverkehr fest, verursacht diesen
moglicherweise Thr Netzwerkdrucker oder
Thr Heim-Server. Wireshark zeichnet auch
auf, wenn Sie das NTP (Network Time Pro-
tocol) nutzen, um Ihre Systemuhr abzuglei-
chen. Dasselbe gilt fiir die DNS-Abfrage
nach dem NTP-Servernamen. Bleibt nach
Threr Ursachenforschung immer noch rit-
selhafter Netzwerkverkehr iibrig, konnen
Sie mit Isof und grep weiterforschen oder so
genannte ,,Intrusion Detection Systeme®
einsetzen (siche Kasten), mit denen sich
Manipulationen an einem System und An-
griffe erkennen lassen.

10. Was tun, wenn tatséachlich
Eindringlinge da sind?

Verdichten sich die Hinweise auf ein kom-
promittiertes System, sollten Sie — moglichst
von einem anderen Rechner aus — im Inter-
net nach Hilfe suchen. In diesem Zusam-
menhang ist es praktisch, den von Wire-
shark aufgezeichneten Netzwerkverkehr zu
speichern, damit Sie diese Daten eventuell
in einem Forum posten konnen. Dasselbe
gilt fir Warnungen, die Tools wie Rootkit
Hunter ausgeben.

Ein hdufiger Rat lautet: die Festplatte
grundlich sdubern und das System neu in-
stallieren. Das ist grundsitzlich empfeh-
lenswert. Stellt sich aber heraus, dass Thr
System bereits vor Wochen oder gar Mona-
ten gekapert wurde, sollten Sie sich zuvor
besser professionellen technischen und
eventuell auch juristischen Rat holen - fiir
den Fall, dass Thr Rechner fiir Straftaten
missbraucht wurde. o

VORBEUGEN Intrusion-Detection-Systeme

Eine gute PraventionsmaBnahme gegen
Angriffe stellen Prifsummen-Tools wie Tripwire
dar (www.tripwire.com). Die erste Priifsum-
mendatenbank sollten Sie gleich nach der In-
stallation lhres Systems anlegen. Bei spéteren
Durchlaufen erfolgt ein Gegencheck der Priif-
summen, und Tripwire kann so eventuelle Ande-
rungen entdecken. Das Tool Rootkit Hunter
(http://rkhunter.sourceforge.net) vergleicht

die Prifsummen auf lhrem System mit be-
kannten, korrekten Priifsummen. Zusétzlich
sucht Rootkit Hunter nach bestimmten Mustern,
etwa von Backdoors, und gibt Warnmeldungen
aus. Vom Prinzip her vergleichbar mit einem
Virenscanner sucht das Tool Snort (www.
snort.org) nach bestimmten Angriffsmustern,
muss dafiir aber regelméBig aktualisiert
werden.
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gzip, bzip2, tar & rsync
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Auf der Kommandozeile
lassen sich Dateien mit
gzip, tar und zip schnell
komprimieren und ar-
chivieren. Und mit rsync
sind auch Backups
schnell angelegt.

DATEIEN ARCHIVIEREN
UND SICHERN

Von Michael Kofler

UNTER WINDOWS VERWENDEN SIE
ZUM Komprimieren einzelner oder mehre-
rer Dateien in der Regel Winzip oder ein
dazu kompatibles Programm. Auch unter
Linux gibt es vergleichbare Benutzerober-
flichen, beispielsweise Fileroller (Gnome)
oder Ark (KDE). Aber auch auf der Kom-
mandozeile erledigen Sie diese Aufgaben
schnell und zuverlassig. Die wichtigsten
Tools stellen wir im Folgenden vor, der Kas-
ten ,,Kommandozeilen-Tools zum Kompri-
mieren & Archivieren® listet diese noch
einmal auf.

1. gzip und gunzip

gzip komprimiert die als Parameter angege-
benen Dateien und benennt sie in <Dateina-
me>.gz um. gunzip funktioniert in die um-
gekehrte Richtung. Die beiden Kommandos
verwenden den sogenannten LZ77-Lempel-

Ziv-Algorithmus, der sich besonders fiir
Textdateien eignet (nicht aber fiir Audio-
oder Video-Dateien). Die Komprimierung
ist selbstverstindlich verlustlos, das heifdt:
Nach dem Dekomprimieren steht die ur-
springliche Datei wieder unveridndert zur
Verfiigung. Das Kommando

gzip filesystem.tex

packt beispielsweise die Datei filesystem.
tex in die Datei filesystem.tex.gz, wobei an-
schlieffend nur noch die komprimierte Da-
tei im Verzeichnis vorhanden ist.

Um die Datei zu entpacken, tippen Sie:

gunzip filesystem.tex.gz

2. bzip2 und bunzip2

bzip2 und bunzip2 sind Alternativen zu
gzip/gunzip. Der Vorteil dieser Kommandos

besteht in der etwas besseren Komprimie-
rung, der Nachteil in der etwas langsameren
Ausfihrung. Die Datei-Endung derart kom-
primierter Dateien lautet ,,.bz2“. Um eine
Datei mit bzip2 zu komprimieren, tippen
Sie den Befehl

bzip2 filesystem.tex

Um die dabei entstandene Datei filesys-
tem.tex.bz2 wieder zu entpacken, verwen-
den Sie das Kommando:

bunzip2 filesystem.tex.bz2

3. Dateien zusammenfassen mit tar

tar ist das bevorzugte Kommando, um un-
ter Linux mehrere Dateien in einem Archiv
zusammenzufassen, wobei das Archiv iibli-
cherweise mit gzip oder bzip2 komprimiert
wird. tar war urspringlich dazu konzipiert,
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Dateien zusammenfassen: Mit tar fassen Sie mehrere Dateien
in einer einzigen Archivdatei zusammen, der Parameter ,,z*

sorgt fiir die Komprimierung mit gzip (Punkt 3)

Dateien auf einen Streamer zu schreiben
bzw. von dort zu lesen. Da derartige Strea-
mer nur noch relativ selten eingesetzt wer-
den, beschreibe ich an dieser Stelle nur die
Anwendung firr Dateiarchive.

Das folgende Kommando fiigt sdmtliche
Dateien aus dem Verzeichnis buch in die
komprimierte Archivdatei buch.tgz ein:

tar -czf meinarchiv.tgz buch/

Kurz eine Erklirung zu den Options-

«

buchstaben: ,,c* steht fiir create, d. h., tar
soll ein Archiv erzeugen. ,,z“ steht zip, d. h.,
das Archiv soll mit gzip komprimiert wer-
den. ,,f steht fiir file, d. h., tar soll eine Ar-
chivdatei erzeugen (anstatt das Archiv auf
eine Streamer-Kassette zu schreiben). Den
gewiinschten Dateinamen geben Sie im An-
schluss an die Optionen an. Die ubliche
Dateikennung fiir derartige Archive lautet
”

».tar.gz® oder kurz ,,.tgz“.
Der Befehl

tar -tzf meinarchiv.tgz

liefert ein Inhaltsverzeichnis des Archivs.
Die Dateien innerhalb des Archivs sind
willkiirlich geordnet. Bei den meisten Dis-
tributionen ist das Tool less so konfiguriert,
dass Sie den Archivinhalt einfach mit , less
name.tgz“ ansehen konnen.

Um das Archiv auszupacken und alle
darin enthaltenen Dateien zu extrahieren,
verwenden Sie den Befehl

tar -xzf meinarchiv.tgz

Wenn Sie Archive mit bzip2 statt mit gzip
komprimieren mochten, ersetzen Sie die
Option ,,z* durch ,,j“.

4. Packen mit zip

In der Unix/Linux-Welt sind TAR-Dateien
das bevorzugte Format zur Weitergabe von

Hearbeiten Ansicht Jermnal Reiter Hilfe
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Dateiarchiven. Wenn Sie mit
Windows-Anwendern  kom-
munizieren, sind ZIP-Archive
jedoch die bessere Wahl.

Das folgende Kommando
fugt alle als Parameter uber-
gebenen HTML-Dateien in die

Datei meinarchiv.zip ein:

zip meinarchiv.zip *.html

Wenn Sie also den Inhalt gan-
zer Verzeichnisse archivieren
mochten, geben Sie zusitzlich
die Option ,,-r“ an:

zip -r meinarchiv.zip mywebsite/

Den Inhalt einer ZIP-Datei sehen Sie sich
mit zipinfo an. Der Befehl

zipinfo buch.zip

liefert dann beispielsweise die folgende
Ausgabe:

Archive: buch.zip 143677915 bytes 1899
files

-rw-r--r-- 2.3 unx 78039 tx defN 10-
Jul-06 11:27 linux8/lanserver.tex

-rw-r--r-- 2.3 unx 115618 tx defN 7-
Apr-05 15:58 linux8/security.tex~

-rw-r--r-- 2.3 unx 3899 tx defN 28-
Jul-06 16:38 linux8/buch.tex

-rw-r--r-- 2.3 unx 752 tx defN 11-Feb-
04 12:06 linux8/u4.txt~

Zum Extrahieren des Archivs verwenden
Sie das Kommandozeilen-Tool unzip.

unzip meinarchiv.zip

5. Backups mit rsync

Festplatten leben nicht ewig, Notebooks
werden gestohlen, und auch ein irrtiim-
liches ,,rm -rf richtet viel Schaden an. An
regelmifiigen Backups aller personlichen
Daten fuhrt also kein Weg vorbei. Backup-
Strategien gibt es wie Sand am Meer, aller-
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dings fehlt hier der Platz, um auf viele Vari-
anten einzugehen. Zu vielfiltig sind die
Maoglichkeiten, zu unterschiedlich die An-
forderungen. Stattdessen beschrianke ich
mich hier darauf, Thnen das Kommando
»rsync vorzustellen: Es eignet sich dazu,
Verzeichnisbiume zu synchronisieren, bei-
spielsweise um Daten auf einer externen
Festplatte zu speichern.

rsync wurde urspringlich zur Synchroni-
sierung von Netzwerkverzeichnissen konzi-
piert. An dieser Stelle geht es darum, zwei
lokal zugingliche Festplattenverzeichnisse
zu synchronisieren.

Das folgende Kommando kopiert alle
*.tex-Dateien von einem Verzeichnis in ein
zweites:

rsync verzl/*.tex verz2/

Anders als bei cp werden bereits vorhande-
ne Dateien, die seit dem letzten Kopieren
unverandert geblieben sind, nicht neuerlich
kopiert.

Bei einem kleinen Backup mag das egal
sein, aber wenn Sie Gigabyte grofle Ver-
zeichnisbaume synchronisieren, ist das der

entscheidende Unterschied!

Einblick in eine Archivdatei auf der Konsole: Das Kommandozeilen-Tool zipinfo verrat Ihnen schnell,
welche Dateien in einem ZIP-Archiv schiummern (Punkt 4)

>
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Datei Bearbeiten Ansicht Terminal

Iﬂmﬂ’tmhﬂ Faync -a verzl/ verzl/
ing@diotina;~$ 1s verzz/

dateil,txt datei2. txt
anma-: Touch verzl/date1d.txt
w:uwﬁ r_lym: - Verzlf verzd/
w&.ntlﬂwi 1s verzi

dateil.txt dateiZ.txt dateid.txt

Img@diotima: -3

Reiter Hiffe

on sammeln sich im
Laufe der Zeit immer
mehr nicht mehr rele-
vante Daten an.

Wenn Sie ein aus-
fithrliches  Feedback
erhalten mochten, wel-
che Dateien verindert
werden und wie viele

Backup mit dem Kommandozeilen-Tool rsync: Zwischenzeitlich hin-
zugekommene Dateien (hier mit ,,touch® neu angelegt) ergénzt ein
erneutes Synchronisieren im Backup-Verzeichnis (Punkt 5)

Um ein ganzes Verzeichnis inklusive aller
Unterverzeichnisse zu synchronisieren, ver-
wenden Sie die Option ,,-a“, die als Kurz-
schreibweise fiir eine ganze Reihe anderer
Optionen gilt (,,-rlptgoD“). Die Option be-
wirkt eine rekursive Verarbeitung aller Un-
terverzeichnisse und stellt sicher, dass mog-
lichst alle Datei-Informationen (Besitzer,
Gruppenzugehorigkeit, Zeitpunkt der letz-
ten Anderung etc.) erhalten bleiben. Falls
der Ordner verz2 noch nicht existiert, wird
das Verzeichnis erzeugt:

rsync -a verzl/ verz2/

Standardmiflig kopiert bzw. aktualisiert
rsync alle neuen bzw. geinderten Dateien,
I6scht aber nichts. Wenn Sie mochten, dass
aus verzl geloschte Dateien oder Verzeich-
nisse auch in verz2 geloscht werden, geben
Sie zusétzlich die Option ,,--delete® an

Es diirfte klar sein, dass diese Option ge-
fahrlich ist: Wenn Sie versehentlich ein Ver-
zeichnis 16schen, wird genau dieses Ver-
zeichnis beim nichsten Backup-Vorgang
auch auf der Backup-Festplatte geloscht!
Auf die Dauer fiihrt bei Backups aber kein
Weg an ,,--delete“ vorbei. Ohne diese Opti-

KOMPRIMIEREN &

ARCHIVIEREN
mit Kommandozeilen-Tools

gzip komprimiert eine Datei

gunzip dekomprimiert die Datei wieder

bzip2  komprimiert eine Datei (hdhere
Kompression, aber langsamer)

bunzip2 dekomprimiert die Datei wieder

tar erstellt bzw. extrahiert ein Datei-
archiv

zip erzeugt ein Windows-kompatibles
ZIP-Archiv

unzip extrahiert ein ZIP-Archiv

zipinfo  zeigt Infos tber ein ZIP-Archiv an

Daten dazu in welcher
Geschwindigkeit iiber-
tragen werden, geben
Sie die zusitzliche Op-
tion ,,-v* an.

6. Backup automatisieren

Statt das ,,rsync“-Kommando immer wie-
der einzutippen, verpacken Sie es am besten
in ein kleines Shell-Script, das beispielswei-
se folgendermafSen aussehen kann:

#!/bin/sh
mount /backup # NFS-Backup-Verzeich
nis in das Dateisystem einbinden

rsync -av --delete /verzeichnisl/*
/backup/rechnerX/verzeichnisl/
rsync -av --delete /verzeichnis2/*

/backup/rechnerX/verzeichnis2/

Tippfehler sind dann beim Backup ausge-
schlossen. Machen Sie die Datei anschlie-
fend ausfiihrbar, dann lisst sie sich mit
»./<Scriptname>“ aufrufen.

Noch komfortabler und sicherer wird
das Backup, wenn Sie den Start durch einen
Cron-Job automatisieren.

7. Hinweis

Meine eigene Backup-Strategie sieht so aus:
Alle Rechner sind zumindest gelegentlich
mit einem zentralen Server verbunden.

Michael Kofler ist Autor des bekannten
Buches ,Linux — Installation, Konfiguration, An-
wendung®, das haufig auch als ,Linux-Bibel*
bezeichnet wird. Das mittlerweile in der achten,
erweiterten Neuauflage erhéltliche Standard-
werk fihrt Einsteiger und Fortgeschrittene auf
rund 1300 Seiten durch die Linux-Welt.

Dabei liberhéuft es den Anwender nicht mit
Fachbegriffen, fiihrt aber durch die verschie-
densten Anwendungsbereiche. Die geballte
Ladung an Information ist tibersichtlich aufbe-
reitet, farbige Befehlszeilen und Randnotizen
helfen beim gezielten Auffinden bestimmter
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Einmal wochentlich synchronisiere ich mit
rsync meine personlichen Datenverzeich-
nisse mit einem entsprechenden Verzeichnis
auf dem Server. Bei wichtigen Daten, mit
denen ich gerade arbeite, fiithre ich derar-
tige Backups tiglich durch. Alle relevanten
Daten befinden sich damit auf zwei vonein-
ander unabhingigen Festplatten.

Einmal monatlich synchronisiere ich die
gesamte Datenpartition des Servers mit ei-
ner externen USB-Festplatte. AufSerdem er-
stelle ich projektbezogen Backup-CDs oder
-DVDs (z. B. alle Dateien fiir ein bestimmtes
Buch oder alle digitalen Fotos eines Jahres).
In den letzten zehn Jahren habe ich zwar
einige Festplatten aufgrund von Hardware-
Defekten verloren, aber noch nie in grofse-
rem Ausmaf$ Daten.

8. Backup-Alternativen

Natiirlich bietet die Backup-Welt von Li-
nux mehr als das rsync-Kommando. Eine
interessante Alternative zu rsync ist das
Hrdiff-backup“  (www.non
gnu.org/rdiff-backup/).
Selbstverstandlich gibt es unter Linux

Kommando

auch diverse grafische Backup-Benutzer-
oberflichen (siche auch den Artikel ab Seite
112). Bislang hat sich in diesem Bereich al-
lerdings kein Standard entwickeln konnen.
Zwei Beispiele sind etwa die Programme
sbackup (http://sbackup.sourceforge.
net/) (http://www.cis.
upenn.edu/~bcpierce/unison/).

Neben diesen beiden Open-Source-Pro-

sowlie unison

grammen gibt es auch kommerzielle Back-
up-Werkzeuge wie Arkeia (www.arkeia.
de), die zumeist als Client-Server-Systeme
fir ganze Netzwerke und damit fir den
professionellen Einsatz gedacht sind. [ ]

UBER DEN AUTOR

Inhalte. Auf DVD liegen Fedora 7 und Ubuntu
7.04 bei.

Linux - Installation,
Konfiguration,
Anwendung

Michael Kofler

8. erweiterte Auflage,
Verlag Addison-Wesley
ISBN:
978-3-8273-2478-8
1344 Seiten, 2-farbig, Hardcover, 2 DVDs,
Preis: Euro [D] 59,95
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Linux fir Einsteiger & Profis

BRANDNEU:
OPEN SUSE 10.3

Die neue Open-Suse-Version glanzt mit vielen praktischen Neuerungen

PCWELT LINUX ‘ 01/08

fir Einsteiger und bringt jede Menge Software mit. Unser Workshop

zeigt die Installation Schritt fur Schritt.

Von Liane M. Dubowy und Klara Gehmach

OPEN SUSE GEHORT ZU DEN be-
liebtesten Linux-Distributionen im deutsch-
sprachigen Raum. Die aktuelle Version 10.3
der einsteigerfreundlichen Linux-Variante
finden Sie auf unserer © DVD.
Software-Management, der Bootvorgang
und vieles mehr wurden in Open Suse 10.3
griindlich tberarbeitet; zudem haben die
Entwickler topaktuelle Software in die Dis-
tribution integriert. Wihrend Einsteiger

von anwenderfreundlichen und intuitiv be-
dienbaren Konfigurationswerkzeugen pro-
fitieren, wissen Profis die vielen Konfigura-
tionsmoglichkeiten und Fihigkeiten sowie
den riesigen Software-Umfang zu schitzen.
Mit Yast bringt auch diese Version einen
ausgereiften Werkzeugkasten mit, mit dem
sich das System sowie die Benutzer verwal-
ten und Software oder Hardware leicht ein-
richten lassen.

Brandneue Software

Fiir alle, die Suse noch nicht kennen: Eine
Standardinstallation bringt ein komplettes
Desktop-System mit grafischer Oberfliche
nach Wahl, Browser, Mailclient, Office-Pa-
ket, Video- und Audio-Player, Brenn-Soft-
ware, Chat-Tool, kleinen Spielen und vielem
mehr auf Thren Rechner. Mit Open Office
2.3 haben die Entwickler sogar schon die
neueste Version des umfangreichen Biiro-
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pakets an Bord. Mehr tiber die enthaltenen
Software-Pakete und deren Versionsnum-
mern verrdt die englischsprachige Wiki-
Seite http://en.opensuse.org/Product_
Highlights/10.3.

Neu ist zunéchst einmal der Systemkern:
Der Linux-Kernel steckt in Version 2.6.22.5
unter der Haube und bringt viele neue Trei-
ber — unter anderem fiir WLAN, Firewire
und TV-Karten — mit. Auch der Bootvor-
gang wurde merklich optimiert: Open Suse
10.3 startet deutlich schneller als die Vor-
versionen. Der Software-Umfang der Open-
Suse-10.3-DVD st riesig, neben den hier
vorgestellten Tools lassen sich viele weitere
kleine Neuerungen und Software-Perlen
aufsptren. Eine davon ist sicherlich Giver,
eine einfache kleine Anwendung, mit deren
Hilfe sich innerhalb des lokalen Netzes
ohne weiteren Konfigurationsaufwand Bil-
der und andere Dateien oder ganze Ordner
tauschen lassen. Einmal gestartet, setzt sich
Giver in der Desktop-Leiste fest und zeigt
per Mausklick eine Liste derjenigen An-
wender im Netzwerk, die ebenfalls Giver
geoffnet haben. Um eine Datei an einen An-
wender zu schicken, ziehen Sie sie einfach
auf dessen Eintrag in der Liste.

GroBe Auswahl:
Der Open-Suse-Desktop

Viel Neues gibt es auch auf dem Desktop:
Wer Gnome als Oberfliche vorzieht, erhalt
die soeben erschienene Version 2.20, die
mit vielen kleinen Detailverbesserungen
kommt. Neue Funktionen wurden bei-
spielsweise dem Gnome-Mailer Evolution
spendiert, der Sie nun aufSerdem mit Hilfe
eines Panel-Applets iiber neue Mails infor-
miert. Verbesserungen gab es auch bei an-
deren Gnome-Anwendungen: So unter-
stiitzt Evince nun auch PDF-Formulare,
und der Text-Editor Gedit wurde mit einem
neuen Syntax-Highlighting ausgestattet.

KDE-Anwender miissen noch mit der ak-
tuell stabilen Fassung 3.5.7 vorlieb nehmen.
Teile des kommenden KDE 4 sind zwar be-
reits mit an Bord, zum Arbeiten eignen sie
sich aber noch nicht. Einzelne Anwen-
dungen und eine Preview-Ansicht liefern
nur einen ersten Vorgeschmack auf die
kiinftige Ausgabe des Desktops.

Wem Gnome oder KDE zu michtig ist
oder wer einen etwas alteren Rechner be-
sitzt, kann als grafische Oberfliche bei-
spielsweise den schlanken Windowmanager
Xfce 4.4.1 auswihlen, dessen Fangemeinde

)
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GroBe Auswahl: Der Open-Suse-Desktop
Software-Installation: Schneller und besser
Allround-Tool fiir Administration und Konfiguration
Bereit fiir Multimedia

Bessere Gommunity-Anbindung
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Open-Suse-Highlights

WORKSHOP

Open Suse 10.3 installieren

zusehends wichst. Auf Komfort brauchen
Sie damit nicht zu verzichten, Xfce bringt
viele praktische Plug-ins und eine schicke,
anpassbare Optik mit.

Software-Installation unter Suse:
Schneller und hesser

Besonders bemerkenswert sind die Neue-
rungen im Software-Management. Leidge-
plagte Suse-Anwender der Versionen
10.0/10.1/10.2 werden es zu schitzen wis-

Open Suse 10.3 ist als DVD-Version auf
unserer © Multiboot-DVD. Starten Sie den PC
von der @ DVD, und wihlen Sie den Eintrag fiir
die Open-Suse-Installation im Bootmenti.

Die einzelnen Installationsschritte zeigt der
Workshop auf den folgenden Seiten.
Offizielles Open-Suse-Wiki:
http://de.opensuse.org
Englischsprachige News iiber Open
Suse: http://news.opensuse.org
Englischsprachiges Suse-Forum:
www.suseforums.net
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Software-Installation leicht gemacht: Nach einem Klick auf ,,1-Click Install“ geht der Rest fast von
allein. So installieren Sie etwa Filelight, um Platzfresser auf der Festplatte aufzuspiiren
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Yast in unterschiedlichem Gewand: Dank einer jeweils eigenen Oberflache fiir KDE und Gnome fiigt
sich Yast bestens in den Desktop ein - die Funktionen sind auf beiden Desktops dieselben

sen, dass der Zen Management Daemon
(zmd) der Vergangenheit angehort und die
Entwickler stattdessen wieder auf das be-
wiahrte Yast sowie eine iiberarbeitete Versi-
on von libzypp setzen.

Firs Update gibt’s den neuen Open Suse
Updater, der sich in der KDE-Leiste Kicker
beziehungsweise im Gnome-Panel einnistet
und leicht zu bedienen ist. Mit zypper steht
zudem ein neues Kommandozeilen-Tool be-
reit, mit dem sich schnell und zuverlissig
Software auf der Konsole installieren und
verwalten ldsst.

Neue Repositories lassen sich nun schnell
hinzufiigen. Fur die Installation zusatzlicher
Software aus dem Internet haben sich die
Entwickler etwas ganz Besonderes einfallen
lassen. ,,1-Click Install“ nennt sich ein neu-
es Feature, das mit nur einem Klick den
Dialog aufruft, mit dem sich das zugehorige
Software-Depot (Repository) hinzuftigen,
die Software herunterladen und installieren
lasst. Auf solche Links stofsen Sie beispiels-
weise, wenn Sie den Open Suse Build Ser-
http://software.opensuse.
org/search nach Paketen durchforsten.

vice unter
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Mochten Sie etwa Speicherfressern unter
KDE auf den Grund gehen, konnen Sie
hier nach dem Tool Filelight suchen. Der
daraufhin angezeigte ,,1-Click Install*-
Link zeigt auf ein Yast-Metapackage mit
der Datei-Endung .ymp. Dieser 6ffnet au-
tomatisch den zugehorigen Yast-Dialog,
der die fur Filelight benotigten Reposito-
ries hinzufiigt. Nattrlich konnen Sie auch
einfach die angebotene RPM-Datei per
Mausklick installieren. Kennt Yast aber
das zugehorige Repository, kann es Thnen
kiinftig auch dort verfiigbare Updates fiir
das Tool anbieten.

,»1-Click Install“ heifdt also nicht, dass
Sie insgesamt nur einmal klicken miissen:
Mehrere Bestitigungen per Mausklick und
die Eingabe des root-Passwortes sind fal-
lig, bis die Software tatsichlich installiert
wird. Allerdings rufen Sie alle notigen Ar-
beitsschritte mit einem Mausklick auf —
auch Einsteiger fiigen so neue Repositories
hinzu und installieren ohne Probleme neue
Software aus dem Internet.

Die vielen Neuerungen und Tools zum
Installieren — und Entfernen — von Software
unter Open Suse 10.3 stellt der Artikel ab
Seite 46 ndher vor.

Praktisches Allround-Tool fiir
Administration und Konfiguration

Das Suse-eigene Administrations- und Kon-
figurations-Tool Yast wurde weiter verbes-
sert und hat auch einige neue Module er-
halten. Eines davon betrifft das Hinzufiigen
Schon  bisher
konnten findige Suse-Anwender zusitzliche

neuer Software-Quellen:
Pakete — etwa Codecs und andere Software
— aus nicht-offiziellen Repositories wie
(http://linux01.gwdg.de/~pble
ser/) oder Packman (http://packman.
links2linux.org) herunterladen und instal-
lieren. Wer mit Yast auf die Repositories

Guru

zugreifen wollte, musste sie manuell hinzu-
fiigen.

Dieser Schritt ist nun deutlich einfacher:
Open Suse bietet die wichtigsten Reposito-
ries im neuen Yast-Modul ,,Community
Repositories“ an, das Sie in der Rubrik
LSoftware“ finden. Sie brauchen nur noch
das Gewiinschte aus der Liste auswihlen
und haben dann mit Yast Zugriff auf
die dort angebotene Software — darunter
auch auf die Pakete des Open Suse Build
Service.

Das Modul zur Einrichtung der Netz-
werkkarte wurde iiberarbeitet, andere Mo-
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dule sind neu hinzugekommen — beispiels-
weise ,,Hardware, Fingerprint Reader*.

Gnome-Anwender erhalten mit Open
Suse 10.3 eine GTK-Version von Yast und
verfiigen damit ebenfalls tiber eine einheit-
liche Konfigurationsoberflache.

Bereit fiir Multimedia

Kaum eine Distribution ist bislang nach ei-
ner Standardinstallation in der Lage, MP3-
Dateien oder verschiedene Videoformate
abzuspielen, ganz zu schweigen von DVDs.
Open Suse 10.3 hat sich dieses Anliegen der
Anwender zu Herzen genommen. In weni-
gen Schritten lassen sich alle notigen Co-
decs und Programme aus dem Internet
nachinstallieren — und das, ohne lange zu
suchen.

MP3-Support out of the box: MP3-Da-
teien kann Open Suse 10.3 schon direkt
nach der Installation abspielen — zumindest

mit den Playern Amarok und Banshee. Bei-
de greifen auf die Gstreamer-Bibliothek zu-
rick, die nun dank eines Fluendo-Plug-ins
auch mit MP3-Dateien zurechtkommt.

Wer andere Multimedia-Formate abspie-
len will, braucht die jeweilige Datei einfach
nur anzuklicken. Open Suse versucht dann,
sie mit dem dafir eingerichteten Standard-
Player abzuspielen. Fehlt der notwendige
Codec, poppt ein Dialogfenster auf und
bietet an, den Anwender zu einer Website
zu leiten, die passende 1-Click-Install-Links
und weiterfiihrende Infos anbietet. In eini-
gen Minuten ist auf diese Weise alles Notige
nachinstalliert, so dass das System auch bei
DVDs sowie Xvid- und Divx-Filmen nicht
langer passen muss.

Bessere Community-Anbindung

Wer Fragen zu Suse oder bestimmten Pro-
grammen hat, ist nun nicht mehr auf lokale

OPEN-SUSE-HIGHLIGHTS Software auf © DVD

!
open suse 103 | [TV |41

Manpages oder Internet-Suchmaschinen

angewiesen. Die Verkniipfung ,,Online
Help“ auf dem Desktop ist ein direkter
Draht Open-Suse-Community und
bringt Sie zur Website http://help.open
suse.org.

,Dokumentation® fiihrt Sie zur Online-

zuar

Ausgabe der Suse-Dokumentation und der
Support-Datenbank.

Uber ,,Chat & Hilfe“ erreichen Sie viele
Suse-Anwender im Internet Relay Chat —
ein Klick auf ,Mit dem openSUSE-Chat
offnet direkt das Chat-Tool
Konversation, verbindet Sie mit dem Server

verbinden“

und 6ffnet den passenden Kanal.
Auflerdem finden Sie hier die Suse-,,Mai-

,» Web-

Foren“, in denen Anwender diskutieren,

linglisten“  sowie verschiedene
einander gegenseitig bei Problemen helfen
und sich austauschen. Auch mehrere Web-

logs und Wikis sind verlinkt.

Open Office 2.3
Open Suse 10.3 kommt mit der neuesten Ausgabe des Office-Pakets, das
alle wichtigen Bereiche abdeckt: Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Pra-
sentationsprogramm, Datenbankanwendung, Programm fiir komplexe For-
meln und Vektorzeichnungen. Auch in MS Office erstellte Dokumente las-
sen sich damit 6ffnen und wieder als solche speichern. Neue Features sind
etwa der Export ins Mediawiki-Format in Writer oder der Datenbankreport-
Designer in Base.

3D-Desktop mit Compiz/XGL

Nicht standardmaBig aktiviert, aber bereits installiert sind der Fenster-
Manager Compiz und XGL. Damit sind vielfaltige Desktop-Effekte méglich,
etwa ein 3D-Wiirfel, wabernde Fenster und stufenlose Transparenz. Auch
das Nachfolgeprojekt Compiz-Fusion lasst sich tiber die Online-Reposito-
ries installieren (siehe Artikel ab Seite 50).

Bildbearbeitung

mit Gimp

Zum Bearbeiten von digi-
talen Bildern installiert
Open Suse das Profi-Bild-
bearbeitungsprogramm
Gimp 2.2.17 (ab Seite 68
und 96), das neben einer
Vielzahl an Werkzeugen
auch zahlreiche Effekte

und Filter mitbringt.
Mehr Sicherheit
mit AppArmor
Mit AppArmor verfiigt Suse tber ein Sicherheits-Tool, mit dem sich Profile

fiir einzelne Anwendungen anlegen lassen, die deren Zugriffsmdoglichkeiten
beschranken. Fur die wichtigsten Anwendungen sind bereits fertige Profile
vorhanden. Uber die jeweiligen Yast-Module lasst sich AppArmor bequem
konfigurieren.

Virtualisierung

Open Suse bringt mit Xen 3.1, Qemu 0.9 und der neuesten Version 1.5
von Virtualbox (siehe Artikel ab Seite 64) mehrere Virtualisierungslésungen
fur unterschiedliche Anwendungsbereiche mit.

Pidgin 2.1.1

Der urspriinglich unter dem Namen Gaim bekannt gewordene Multiproto-
koll-Chat-Client bringt ICQ, MSN, Yahoo, AIM und andere Accounts unter
einen Hut. Sie kénnen mehrere Accounts gleichzeitig einrichten und haben
so nur noch ein Tool geoffnet.

Kaffeine 0.8.5

Der KDE-Multimedia-Player ist ein Allrounder: Sind die nétigen Codecs
installiert, spielt er nicht nur Videos in verschiedenen Formaten ab, sondern
auch DVDs. Entsprechende Hardware vorausgesetzt, lasst sich Kaffeine
auch fiir DVB-T nutzen (siche PC-WELT Linux 3/2007).

Brennen mit K3b 1.0.3

Das Brennprogramm K3b kann dem Vergleich mit seinem Windows-Pen-
dant Nero durchaus standhalten. Die Bedienung ist intuitiv, Schnellstart-
Buttons verhelfen auch Einsteigern flott zu Daten- oder Audio-CDs und
-DVDs.

Digitale Bilder verwalten mit Digikam

Open Suse hat gleich mehrere Programme an Bord, um digitale Bilder zu

verwalten und CrE—
LN | - A

von der Digital- = *

kamera zu im- |
portieren. Be-

FREE

sonders viele |
Features bringt
das KDE-Tool

Digikam mit, == E &
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i .

das auch tber
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beitungsfunktionen wie das Entfernen roter Augen verftigt.
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SCHRITT 1 Voraussetzungen und Vorbereitungen

Open Suse lduft auf jedem Pentium-PC mit 256 MB RAM, besser  parallel zu Windows betreiben wollen: Defragmentieren Sie zuvor die Win-
sind 512 MB. Sie sollten fiir eine Standardinstallation mindestens 4 GB  dows-Partition unter Windows. Sie kénnen sie dann gegebenenfalls mit
Plattenplatz vorsehen — mehr ist besser, damit Sie spater Platz fiir zusdtz-  dem Suse-Installer verkleinern.

liche Software und lhre Daten haben. Wichtig, falls Sie Open Suse etwa  Und: Machen Sie ein Backup Ihrer Daten!

SCHRITT 2 Sprache auswahlen und Installation initialisieren

Nachdem Sie Suse von der © DVD gebootet haben (gegebenfalls vorher die Boot-
reihenfolge umstellen), kénnen Sie per <F2> die Sprache auswéhlen. Auf Wunsch pas-
sen Sie lUiber <F3> auch den Videomodus an. Weitere Optionen sind am unteren Bild-
schirmrand aufgelistet, miissen fiir eine Standardinstallation aber nicht verandert werden.

Entscheiden Sie sich fiir ,Installation*, und bestatigen v T i

Sie mit <Return>. | tallation ___________|

wisTallietirs. System teparienen
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SCHRITT 3 Systemanalyse und Installationsmodus S

Nach dem optionalen Test des Bootmediums und dem Akzeptieren der Lizenzvereinbarung tiberpriift
der Installer das System. Ist das abgeschlossen, gelangen Sie mit ,Weiter" zur Auswahl des Installations-
modus — hier nehmen Sie ,Neuinstallation”, es sei denn, Sie wollen ein System ~Modus auswahlen
aktualisieren. Bei ,Hinzufiigen von Online-Depots vor der Installation” sollten Sie | ‘@ Meuinstalation
ein Héakchen setzen, damit Sie gleich Online-Quellen nutzen kénnen. Dann ist der

néchste Schritt die Netzwerkeinrichtung.

SCHRITT 4 Netzwerk und Liste der Online-Installationsquellen einrichten

Meist kommen Sie mit ,Automatische Adresseneinrichtung (per DHCP)" ans Ziel. | &y Metamerisincidaung

Sofern Sie statische IP-Adressen verwenden, wahlen Sie die Option ,Einrichtung statischer

Adressen” und tragen die entsprechenden Infos in den Feldern darunter ein. Ist das Netzwerk

eingerichtet, erscheint die Liste mit den Online-Installationsquellen. Sie sollten die beiden Vor- S b i e ek Wl b e e
ausgewahlten belassen, das Haupt-Repository fiir Open-Source-Software (OSS) und das fiir i e A BT
Nicht-OSS — Letzteres wihlen Sie ab, wenn Sie keine proprietare Software einsetzen méchten.

Die Listen werden nach dem erneuten Akzeptieren einer Lizenzvereinbarung heruntergeladen.

B e e L T T
reew
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SCHRITT 5 Uhr und Zeitzone einstellen

Ubernehmen Sie die Voreinstellungen ,Europa" fiir »Region* und ,Deutschland* fiir e e

P L L e P

1Zeitzone". Kontrollieren Sie die Uhrzeit, und korrigieren Sie sie gegebenenfalls per Klick
auf ,Andern“. Dort legen Sie auch fest, ob die Uhr per NTP-Server synchronisiert wird.
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SCHRITT 6 Auswahl des Desktops

Sie miissen Sich zunidchst fiir einen Desktop entscheiden:
Gnome, KDE oder ,Andere"“. Diese Entscheidung ist aber nicht endgiil-
tig, weitere Desktops lassen sich spater nachinstallieren.

GHOME

CNOME n sans et ungeat s nd st Daakdop-
Uirngsbung. m der Evolutmn: sie Brud-P rogesmm,
Frafos si frowser und Hatdo oy

D1 v o8 L R R Y st Pl v

[

KDE

KO int mna fesgfiungelshage und rbut=e O ek op-Umgsiung
e oot e IE -0 - P g ey el

W o B Dt M aneger veeendel Fudem ienan o
Frafad ali such Korgeer ol S 'Wable Srias wiivardel msf e
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SCHRITT 7 Einstellungen checken

Die Vorbereitungen fiir die Installation sind jetzt abgeschlos-
sen. Bisher hat der Suse-Installer noch keine Verdnderungen an der
Festplatte vorgenommen. Damit nichts schiefgeht, bekommen Sie alle
Einstellungen
im  Uberblick
angezeigt. Fur
mehr  Details
wiahlen Sie die
Registerkarte
.Experten”, um
ein letztes Mal
alles zu prifen,
bevor es ernst

wird.

SCHRITT 8 Partitionierungsvorschlag tiberprifen

Nur wenn Sie keine weiteren Systeme oder Daten auf Inrem PC
haben und Open Suse den gesamten Plattenplatz verwenden darf, kdnnen
Sie die Voreinstellungen bedenkenlos tibernehmen. Ansonsten gilt: Ein-
stellungen genau kontrollieren und gegebenenfalls manuell eingreifen. Ein
Klick auf ,Partitionierung* bringt weitere Optionen. Sie kénnen den Vor-
schlag annehmen, ihn als Basis fiir Ihre Anderungen verwenden oder eine
komplett neue Partitionierung erstellen. Wichtig ist, dass Open Suse nicht
versehentlich auf einer anderweitig genutzten Partition landet, zum Beispiel
der firr ein Windows-System. Die Partitionen bearbeiten Sie im Experten-
modus, indem Sie sie auswihlen und auf ,Bearbeiten” klicken. Zwingend
nétig sind eine Swap-Partition (Dateisystem ,Swap*) und eine Systempar-
tition (Dateisystem etwa ,Ext3“, Einhdngepunkt ,/“). Auf Wunsch legen Sie
fur die Benutzerdaten noch eine separate Partition an (,/home*).

| @ Vestplatie vorbereien: Lxpartanmoduy
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SCHRITT 9 Weitere Einstellungen checken

Im Fenster ,lInstallationseinstellungen® haben Sie die
Maglichkeit, die ,Software-Auswahl“ zu bearbeiten. Hier legen
Sie etwa fest, ob Sie gleich von Beginn an weitere Desktops,
andere Werkzeuge oder zusatzliche Sprachen installieren wol-
len. Alles das kénnen Sie aber auch spater noch jederzeit erle-
digen. Die Standardanwendungen sind schon ausgewahlt.
Experten tiberpriifen hier auch die Einstellungen fiir den ,Sys-
temstart”. Unter diesem Eintrag haben Sie Zugriff auf das kiinf-
tige Bootmenti, das gewahrleistet, dass Sie von lhrem Rechner
mehrere Betriebssysteme booten konnen.
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. Installation bestatlgen
SCHRITT 10 Installation starten

- o . . Alkg fir e Blasmngt alaran svlordes behan infarrruabaesn sed [To
Jetzt geht es wirklich zur Sache: Nach dem Sie alle Einstel- 7 rii 2l s
PR IR - PRI . . ‘Wiann § Tt ke elar Parttmrmn sul ieer F A sher | nat alatiorresrst
lungen griindlich Gberpriift haben, starten Sie die eigentliche Ein- '.mw"""': s : ? ""., S '”t_: g e f::":“"w B w,. o

richtung des Suse-Systems mit einem Klick auf ,Installieren®. i gt

Fabe Sin pch urmchar gnd| gebun S ik ued Ghangrifen S de D nteborgen

Falls Sie sich nicht sicher sind, kénnen Sie jetzt noch tber die
Schaltflache ,Zurtick" Ihre Vorgaben kontrollieren.

Willkkommen bei openSUSE ™
SCHRITT 11 Willkommen bei Open Suse

Eqal ob Sm ihren Cornputey varsenden, um mit
Frourdan, Vermsrdten oder Kolagen n
wnrrrursheren, |bee Fotos urd Mushol st een 2u

spmchein und ansusehen baw abiydpesien, o inkernet

Der Suse-Installer beginnt nun damit, die Festplatte fiir die Installati-
on vorzubereiten, und partitioniert beziehungsweise formatiert sie nach lhren

- nach aléuslisn Muldungen oder Informatonen
Vorgaben. AnschlieBend beginnt die Paketinstallation, wahrend der Sie tber  [1[1E71 SUSE suchan, Berichte zu schrebren, Budgets 1 berechren
. . m - S . . ader wine peesinkchs Welnite o ertalen - in
drei Registerkarten wahlen konnen, was Sie in dieser Zeit sehen wollen: SLIEE 103 Ervars S0 albes. as Siucaa
eine Diashow, Details des Installationsfortschritts oder Hinweise zur Open- b .

Suse-Version, die gerade eingerichtet wird. Im Anschluss wird Suse erstmals
von der Festplatte gebootet.

Wergemien Sia keinedals was Sie hie eingehen

SCHRITT 12 root-Passwort festlegen

Paman fin den Benutre: 'reaf
Open Suse ist jetzt zwar installiert, aber Sie miissen noch einige Einstellungen vornehmen,

bevor Sie mit dem System arbeiten kdnnen. Der erste Schritt dazu ist das Festlegen des root-Pass-
worts. Das bendtigen Sie spater immer wieder, wenn Sie als Systemadministrator Software instal- Pagmwar bEstaNgen

lieren oder anderweitig in das System eingreifen wollen. Niitzlich: Open Suse warnt Sie, falls Sie [rmmsnn ]

im Begriff sind, ein wenig sicheres

Passwort zu verwenden. Den

Siw haben Ty dam Pasmeert ediglich Kleinbuchsabes vresndet

Drwn iom win Bichwihnmiisks Machien Sie dires Fasmert ikl b vombndun? néchsten Schritt (,Hostname und

e Doménenname*) kénnen Sie ge-
1L}

A
= trost mit ,Weiter" tiberspringen.

SCHRITT 13 Netzwerkkonfiguration

Falls Sie in Schritt 4 die Netzwerkeinrichtung nicht . =" ey
A Wit e e Traidterahe Sl do'line Ao RFdisse . s B s poiae @ty
Ubersprungen haben, ist das Netzwerk bereits eingerichtet. b
el

Sie haben hier aber etwa die Mdglichkeit, weitere Internet-
Zugange einzurichten, etwa per ISDN-Adapter oder Modem.
Ein Klick auf das entsprechende Stichwort fiihrt Sie zu den

e e e e
® L A e el g

b ey ] gl eiles

A PLa - o THONTY
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jeweiligen Einstellungen. Auch die Firewall — die standard-

maBig aktiviert ist — kdnnen Sie hier konfigurieren. VLY erindaraem
o e gt
— a0l e
3 ;JI Konfiguration der Firewall: Stan
L barrdelian L= T
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SCHRITT 14 Online-Aktualisierung

Nach dem Test der Internet-Verbindung richten Sie das Online-
Update ein. Unter ,Details“ sehen Sie, welche Infos, etwa tiber lhre

Hardware, an den Update-Server tibertragen werden. Das Update kon-
nen Sie sofort oder spéter ausfiihren.

' | Konfiguration fiir Online-Aldualisierung

Uber das Mowvell Custamat Center kénnen Sie
technischen Suppart in Anspiuch nehmen,
Preduktaktualisierungen anfordern und
Absnnements venalien.

Spiter konfigurieren

® Jetrtkonfigurieren (ermpfohlen)

Fur besseren Senice aufnehmen

X Hardware-Piofil
[% ¥ Optionale Informationen
RBeglstigrungscode

open suse 101 | IETTSTY |45

SCHRITT 15 Benutzer einrichten

Die Methode zur Benutzer-Authentifizierung (,,Lokal®) kénnen
Sie einfach tibernehmen. Im Anschluss richten Sie den ersten lokalen
Benutzer ein. Geben Sie Inren Namen an, ein Klick auf die Schaltflaiche
Vorschlagen* liefert Innen Beispiele fiir lnren Benutzernamen, den Sie
aber auch frei wahlen kénnen. Darunter tippen Sie das Benutzerpass-
wort zweimal ein, das nicht mit dem in Schritt 12 festgelegten root-Pass-
wort identisch sein sollte. Ein Klick auf ,Weiter* speichert die Konfigura-
tion; ein Infofenster

Welitindiger Name dey lenviaen
zeigt Ihnen danach =

KEadn Dasmath

Details zu Open . ... .

Suse in der Version prm Wgnchlagan
10.3. Schalten Sie s ppuen

jetzt externe Hard- i

ware wie Drucker  mugmesn sasisgen

und Scanner ein, |sssssss| |

denn ein Klick auf
Weiter" startet die

Hardware-Erken-

Systammall amptangen

X Aytamatipche Ahmaldung

Basetzar amviltung

nung.

SCHRITT 16 Externe Hardware-Komponenten einrichten

Ist Ihre Hardware nicht allzu exotisch, haben Sie gute Chancen, dass der
Suse-Installer sie automatisch erkennt und konfigurieren kann. Ein Klick auf die ein-
zelnen Bezeichnungen im Konfigurationsfenster, beispielsweise auf ,Grafikkarten®,
zeigt Ihnen weitere Optionen an. Wurden in einem Bereich bereits Gerate erkannt,

1 Lo by B bt Rt 1P R

klicken Sie stattdessen auf die unterstrichen angezeigten Einstellungen, falls Sie dort I Dl
noch etwas dndern wollen. Auf diese Weise konfigurieren Sie Grafikkarten, Drucker, M
Soundkarten, TV-Karten und Bluetooth-Komponenten. Mit einem Klick auf ,\Weiter* Pl LA AR

beenden Sie die Hardware-Konfiguration. Jetzt ist es geschafft: Die Installation ist

komplett, ein Klick auf ,Beenden” schlieBt den Vorgang ab.

SCHRITT 17 Der Desktop von Open Suse

Der Open-Suse-Desktop begriiBt Sie zundchst mit Infos tiber
das Open-Suse-Projekt, den Build Service sowie Linux und Open
Source allgemein. Wenn Sie das Fenster schlieBen, haben Sie den
Standard-Desktop vor sich, je nachdem, fiir welchen Sie sich in Schritt
6 entschieden haben; wir wahlten hier KDE. Ein Klick auf die Schalt-
flache mit dem Gecko-Symbol &ffnet das Startmend, Uber das Sie
Zugang zu Favoriten und Anwendungen haben. Daneben befinden
sich Schnellstartsymbole fiir den Zugriff auf die Arbeitsflache, Ihren
personlichen Ordner und den Browser Konqueror. Am rechten Rand
der Taskleiste finden Sie weitere Symbole — wenn Sie mit der Maus
dariiberfahren, sehen Sie eine Info zum Verwendungszweck.

o SUGE

s apanSUSE Progeks

Bjeir] PG e e Syt

wrn (e Gamaners e Wet




46‘ m ‘ Software installieren

Software-Verwaltung
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WUSSTEN SIE, DASS SIE MIT DER ak-
tuellen Open-Suse-Version Zugriff auf bei-
nahe 20.000 Software-Pakete haben? Wie
Sie die auf Thre Festplatte kriegen und mit
welchen Neuerungen Open Suse 10.3 bei
der Software-Installation aufwartet, zeigen
wir Thnen in diesem Beitrag.

Einfach grafisch

Unix-Cracks mogen die Nase riimpfen —
aber die Verwaltung der installierten Soft-
ware-Pakete ist mit Desktop-Tools und
Maus zweifellos komfortabler als mit kryp-
tischen Befehlen auf der Kommandozeile.

1. Software von DVD nachinstallieren

Nach wie vor ist Yast fiir die Software-Ver-
waltung der wichtigste Anlaufpunkt. Open
Suses Kommandozentrale ist modular auf-
gebaut. Um Software, die auf der Installa-
tions-DVD vorliegt, zu installieren oder zu
entfernen, starten Sie das Yast-Modul zur

Software-Installation im Startmenii mit
,»Computer, Installieren von Software.

Open Suse fragt Sie zuerst nach Threm
root-Passwort (das gilt auch fiir alle wei-
teren Aufrufe von Yast). Danach lassen sich
unter ,,Filter* verschiedene Ansichten akti-
vieren. Mit ,,Suche®, der Standardansicht,
konnen Sie den Namen (oder einen Na-
mensbestandteil) eines Software-Pakets ein-
tippen und die DVD danach durchforsten.
Sehr praktisch ist die Ansicht ,,Schemata“,
die die vorhandenen Software-Pakete in
Gruppen unterteilt, die Sie im linken Fens-
terteil sehen. Rechts im Fenster zeigt Thnen
Yast die zur jeweiligen Auswahl gehorenden
Pakete. Mochten Sie ein Paket installieren,
setzen Sie per Mausklick ein Hikchen in
das vorangestellte Kastchen. Mochten Sie
es aktualisieren oder entfernen, klicken Sie
mehrmals, bis das entsprechende Symbol
im Kastchen erscheint.

Yast stellt dabei sicher, dass Sie nicht ver-
sehentlich ein Paket entfernen, das eine an-

Suse-Fans wissen es:
Seit einiger Zeit bringt
jede neue Version von
Open Suse neue Tools
fir die Software-Ver-
waltung. Auch Open
Suse 10.3 macht da

keine Ausnahme.

Von Enrico Thierbach

dere Software noch benoétigt. Falls Sie ver-
suchen, ein solches Paket zu entfernen,
weist Yast Sie in einem Dialog darauf hin.
Sie haben dann die Wahl, noch weitere Pa-
kete zu entfernen oder Thre Auswahl zu-
rickzunehmen. Leider missen Sie diesen
Schritt fiir jedes einzelne betroffene Paket
durchfithren. Mit zypper auf der Komman-
dozeile geht das einfacher (siehe Punkt 7).

2. Community Repositories

Zur Installation eines Software-Pakets be-
notigen Sie hidufig weitere Komponenten,
die in anderen Paketen verfiigbar sind. Sie
zu installieren ist am einfachsten, wenn der
Paketmanager des Systems automatisch
weif3, wo sie zu finden sind.

Verfiigen Sie tiber einen Breitband-Inter-
net-Anschluss wie DSL, konnen Sie — wie
bei anderen aktuellen Linux-Distributionen
auch — Online-Software-Depots, die Repo-
sitories im Internet, nutzen. Open Suse geht
hier noch einen Schritt weiter: Yast unter-
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stiitzt nun auch die Installation von Soft-
ware aus Community Repositories, die
Software enthalten, die nicht vom Open-
Suse-Projekt erstellt wird. Um zusatzliche
Repositories zu aktivieren, starten Sie Yast
uber das Startmenii mit ,, Computer, System-
einstellungen“ und wihlen das Modul
»Software, Community Repositories.

Mochten Sie die proprietiren 3D-Treiber
fur eine ATI- oder Nvidia-Grafikkarte in-
stallieren, aktivieren Sie das ATI- bezie-
hungsweise das Nvidia-Repository. Wir
empfehlen, auch die Repositories ,,Haupt-
Repository (Opensource Software — OSS)“,
»Haupt-Repository (Nicht-OSS)«, ,,Video-
Lan“ und ,Packman® zu aktivieren. Die
letztgenannten enthalten Anwendungen,
die aus lizenzrechtlichen oder Platzgriinden
nicht im Grundsystem enthalten sind. Mit
,Beenden“ iibernimmt Yast Thre Einstellun-
gen und lddt die Inhaltsverzeichnisse der
neu aktivierten Repositories aus dem Inter-
net. Bei dieser Gelegenheit sucht Yast auch
gleich nach eventuell vorhandenen Patches
fiir bereits installierte Software.

Beim Import des Packman- und des Video-
Lan-Repositories meldet Yast, dass einige
Pakete mit einem ,,nicht verbiirgten 6ffent-
lichen Schliissel signiert sind. Das liegt
daran, dass diese Software-Depots nicht of-
fiziell von Open Suse unterhalten werden.
Sie haben hier die Wahl, der Software den-
noch zu vertrauen oder sie eben nicht zu
installieren. Klappt das Hinzufiigen eines
Repositories einmal nicht auf Anhieb, han-

delt es sich vermutlich um einen kurzfristi-

gen Server-Ausfall. Versuchen Sie es dann
einfach spater noch einmal.

3. Der Open Suse Updater

Auch am automatischen Update hat das
Open-Suse-Team gefeilt. In der KDE-Leiste
Kicker am unteren Bildschirmrand (bezie-
hungsweise im Gnome-Panel) nistet sich
das neue Update-Tool ,,openSUSE Upda-
ter” mit einem kleinen Symbol ein.

Mit einem Rechtsklick auf den Updater
und ,,Jetzt tiberpriifen weisen Sie Open
Suse an, nach Updates fiir die installierte
Software zu suchen. Doch das ist gar nicht
notig. Das Update-Applet startet automa-
tisch — es sei denn, Sie haben diese Funktion
im Applet-Menii unter ,, Applet konfigurie-
ren* deaktiviert. Findet Open Suse Updates,
weist es Sie mit einem Tool-Tipp darauf hin.
Mit Klick auf ,,Installieren® laden Sie sie
herunter und installieren sie. Mochten Sie
zuvor mehr tber das geplante Update er-
fahren, offnet ,,Details“ ein Dialogfenster,
das verrdt, welche Pakete eingespielt wer-
den. Sie konnen dann selbst entscheiden,
welche Updates Sie installieren mochten.
Vielleicht reicht Open Suse ja auch in einem
der niachsten Updates die komplette deut-
sche Ubersetzung dieses Fensters nach.

4. Der Open Suse Build Service

Einen riesigen Fundus an Software fiir die
verschiedenen Open-Suse-Versionen finden
Sie im Internet: Mit dem Open Suse Build
Service (http://de.opensuse.org/Build_
Service) will Novell, die treibende Kraft

Software installieren
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hinter Open Suse, Open-Source-Aktivisten
und -Projekte dazu ermutigen, ihre Soft-
ware auch als RPM-Paket fiir diese Distri-
bution zur Verfiigung zu stellen.

Als Anwender nutzen Sie den Build Ser-
vice am einfachsten direkt mit Yast: Im Mo-
dul ,,Software, Community Repositories“
konnen Sie die nach Anwendungsbereichen
gruppierten Repositories des Build Service
aktivieren, beispielsweise ,,openSUSE Build-
Service — Spiele (Action)“, und erhalten da-
durch Zugriff auf neue Programme oder
aktuellere Versionen.

Sie konnen den Bestand des Build Service
aber auch mit einem Browser durchsuchen.
Auf der Website http://software.opensu
se.org/search wihlen Sie aus der Drop-
down-Liste Thre Suse-Version. Falls ein Pa-

ket noch nicht fiir die aktuelle Version 10.3 >
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Sicher und konsistent: Yast verhindert bei der Software-Installation , dass
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Software-Depots: Yast erleichtert das Aktivieren zusitzlicher Software-
Depots — auch wenn sie nicht aus dem eigenen Haus stammen (Punkt 2)
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verfiigbar ist, konnen Sie das Paket fur die
Vorversion ausprobieren. Tippen Sie Thren
Suchbegriff in das Feld dariiber, dann bietet
Thnen die Seite alle passenden Pakete zum
Download beziehungsweise als ,,1-Click
Install“ an. Wie Sie diese neue Funktion
nutzen, erfahren Sie im nichsten Punkt.

5. Pakete mit einem Klick

Die aufregendste Neuerung in der Soft-
ware-Verwaltung von Open Suse 10.3 ist
zweifelsohne ,,1-Click Install“. Benotigen
Sie zusitzliche Software, durchstobern Sie
einfach das Paketangebot des Build Service
unter http://software.opensuse.org/se
arch. Zwar konnen Sie hier die RPM-Pa-
kete auch einfach herunterladen und geson-
dert installieren, Sie finden hier aber auch
einen Link mit dem Titel ,,1-Click Install.
Mit nur einem Klick starten Sie den ,,YaST
Meta Package Handler.“ In wenigen Schrit-
ten fuhrt er Sie durch die Installation der
ausgewihlten Software. Der Clou dabei:
Sie installieren so nicht nur das gewtinschte
Paket, sondern aktivieren auch das benéti-
gte Software-Depot und laden gleich wei-
tere benotigte Pakete herunter. Auf diese
Weise erhalten Sie spater mit Yast automa-
tisch Updates fiir die installierte Software.
Zwar ist der Name etwas irrefihrend:
Auch mit ,,1-Click Install bendtigen Sie
mehr als einen Klick, um neue Software zu
installieren. Mit nur einem Klick starten Sie
jedoch alle Vorgange, vom Hinzufiigen des
Repositories tiber das Herunterladen der
Software, das Auflosen von Abhangigkeiten
bis hin zur Installation. Die Installation
neuer Software war noch nie so einfach.
Ubrigens kénnen Sie diesen Mechanismus
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auch unter Open Suse 10.2 aktivieren: In-
stallieren Sie dazu das Paket yast2-meta-pa-
ckage-handler, das Sie als RPM-Paket unter
http://download.opensuse.org/reposi
tories/openSUSE:/Tools/openSUSE_
10.2/noarch/ finden.

6. Multimedia-Pakete installieren

Noch einfacher gestaltet sich die Installati-
on mancher Multimedia-Komponenten mit
dem neuen Open Suse. Wenn Sie auf eine
Multimedia-Datei klicken, fiir deren Wie-
dergabe Threm System der Codec fehlt, 6ff-
net Open Suse automatisch ein Fenster, in
dem es Thnen die Installation der benotigten
Software vorschlagt und Sie in wenigen
Schritten durch die Installation fiithrt.

Sie konnen die fiir die Wiedergabe von
Multimedia-Inhalten notigen Pakete aber
auch manuell installieren. Starten Sie dazu
zunichst Yast, etwa iiber das Startmenii mit
»Computer, Systemeinstellungen (Yast)“.
Fiigen Sie tiber das Modul ,,Community
Repositories“ die Repositories ,,Packman*
und ,,VideoLan® hinzu. Rufen Sie in Yast
den Punkt ,,Software installieren auf, und
wihlen aus der Drop-down-Liste als Filter
»Installationsquellen® aus. Klicken Sie auf
»VideoLan Repository®, und suchen Sie
sich alle hier angebotenen gewiinschten Co-
decs aus. Markieren Sie beispielsweise den
Eintrag ,,vlc“, damit installieren Sie neben
dem gleichnamigen Video-Player noch eini-
ge weitere Codecs. Unter ,,Packman® wih-
len Sie ,,w32codec-all“ aus. Wurden Acro-
bat Reader, Flash-Player und Java bei Threr
Installation nicht au-
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Immer aktuell: Auf Wunsch zeigt Ihnen der Open Suse Updater Details zu

den verfiigbaren Updates an (Punkt 3)
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im ,,Haupt-Repository (Nicht-OSS)“ die
Pakete
»java-1_5_0-sun“.

Nachdem Sie auf ,,Akzeptieren geklickt
haben, beginnt Yast, die Programmpakete

wacroread®, flash-player® und

— insgesamt etwa 200 MB - herunterzula-
den, und installiert sie dann.

Installieren ohne Maus

Bei der Verwaltung der installierten Soft-
ware sind Sie aber nicht auf grafische Tools
angewiesen. Etwas mehr Tipparbeit ist der
Preis fiir ein Mehr an Kontrolle.

7. Auf Ihr Kommando: zypper

Debian und Ubuntu bringen fiir die Soft-
ware-Installation auf der Konsole apt mit,
Fedora hat yum. Auch Open Suse bietet ein
Tool fiir die Software-Installation auf der
Kommandozeile. Wie die Pendants der an-
deren Distributionen kann zypper installie-
ren, entfernen und aktualisieren, aber auch
Abhingigkeiten auflosen. Fur den Einsatz
von zypper miussen Sie sich mit ,,su“ und
Threm root-Passwort auf der Konsole als
Systemadministrator root anmelden. Alter-
nativ starten Sie das Terminal-Fenster tiber
das Startmenii mit ,,Anwendungen, System,
Terminals, Terminal (Systemverwaltungs-
modus)“. Open Suse fragt Sie beim Start
nach dem root-Passwort.

8. Repositories mit zypper verwalten

Mit zypper konnen Sie Repositories hinzu-
figen (,zypper addrepo“) oder deaktivie-
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Installation mit einem Mausklick: Mit Open Suse installieren Sie neue

Pakete per ,,1-Click Install* (Punkt 5)
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ren (,zypper removerepo“). Das ist mit
Yast jedoch deutlich luxuriéser. Eine Uber-
sicht Giber die aktivierten Repositories er-
halten Sie mit ,,zypper repos“. Die Spalte
»Alias® zeigt dabei die Aliasnamen der ein-
zelnen Software-Depots, die Sie fiir einige
zypper-Befehle benotigen.

Der Inhalt der Repositories dandert sich
von Zeit zu Zeit, wenn Pakete aktualisiert
oder neue Pakete eingestellt werden. Des-
halb muss Open Suse regelmifSig das In-
haltsverzeichnis der Repositories aktuali-
sieren. Das veranlassen Sie mit ,zypper
refresh“. Falls Sie mit zypper arbeiten, soll-
ten Sie den Befehl taglich ausfiihren.

9. Paketdienste

Zur Installation neuer Software benotigen
Sie die Namen der Software-Pakete. Um
mit zypper nach einem Paketnamen zu for-
schen, tippen Sie etwa

zypper search gnome

Damit zeigt zypper alle Pakete an, deren
Namen die Zeichenfolge ,,gnome* enthilt,
egal, in welchem der angemeldeten Soft-
ware-Repositories die Pakete vorliegen. Es
findet dabei das Paket ,,gnome2-SuSE“ ge-
nauso wie ,,xchat-gnome*. Zur Installation
neuer Pakete nutzen Sie den Befehl

zypper install <paketname>

Findet zypper das Paket in mehreren Repo-
sitories, installiert es von sich aus das aktu-
ellste — also das mit der hochsten Versions-
nummer. Mochten Sie die Version aus einem
bestimmten Repository installieren, ergin-
und dahinter

«

zen Sie den Parameter ,,-r
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Ganz automatisch: Fehlt der Codec zum Abspielen einer Multimedia-
Datei, hilft Open Suse bei der Installation (Punkt 6)

den Aliasnamen des Repositories in Anfiih-
rungszeichen, den Sie mit ,,zypper repos
herausfinden. So installieren Sie mit dem
Befehl

zypper install -r "openSuSE-10.3-DVD

10.3" gcc

das ,,gcc“-Paket von der Open-Suse-DVD.
Mit dem Parameter ,,remove® entfernt zyp-
per ein Paket vom System. Im Gegensatz zu
Yast l6scht das Tool — nach einer Riickfrage
— auch gleich die Software, die das ausge-
wihlte Paket benotigt. So entfernt

zypper remove "OpenOffice org"

13 Pakete auf einen Schlag. Bei beiden Be-
fehlen konnen Sie durch ein Leerzeichen
getrennt auch mehrere Paketnamen ange-
ben, um sie auf einmal zu installieren bezie-
hungsweise zu entfernen.

10. Updates installieren

Auch zur Aktualisierung Thres Systems sind
Sie nicht auf Yast oder den Open Suse Up-
dater angewiesen. Mit

zypper list-updates

lassen Sie sich die verfiigbaren Updates an-
zeigen. Um sie anschlieflend zu installieren,
verwenden Sie den Befehl

zypper update

Ebenso wie bei der Installation konnen Sie
bei beiden Befehlen die Paketauswahl mit
dem Parameter ,,-r auf ein bestimmtes Re-
pository beschrinken. Ein weiterer niitz-
licher Parameter fir ,zypper update® ist
»--skip-interactive®, damit schlieflen Sie

Lia ey et

Software installieren

Aktualisierungen aus, die Thr weiteres Ein-
greifen, etwa den Neustart des PCs, benoti-
gen. Mit ,,--auto-agree-with-licenses“ oder
dessen Kurzform ,,-1 belastigt zypper Sie
nicht mehr mit Lizenz-Abfragen. Seien Sie
sich aber tiber die rechtlichen Konsequenzen
im Klaren: Sie stimmen diesen Lizenzen
trotzdem zu.

Im Gegensatz zu anderen Distributionen
kennt Open Suse nicht nur Updates, bei de-
nen Pakete durch neue Versionen des glei-
chen Pakets ersetzt werden. Stattdessen
setzt ,zypper update® auf Patches, die ein-
fach nur kleinere Fehler oder Sicherheitsli-
cken flicken. So muss Open Suse weniger
Daten aus dem Internet laden. Mochten Sie
auf neue Programmversionen updaten, be-
nutzen Sie den Parameter ,,--type package“.
Die installierbaren Updates fiir diesen Mo-
dus listen Sie mit

zypper list-updates --type package
auf. Zur Installation der Updates nutzen Sie

zypper update --type package

Bei der Software-Installation mit zypper
werkelt wie bisher der Red Hat Package
Manager (rpm) im Hintergrund. Sie kon-
nen Pakete auch direkt mit rpm installieren,
wie das geht, lesen Sie im Artikel ,,Jede
Menge Software“ (als PDF auf © DVD).
Falls es keine fertigen Binidrpakete einer
Software gibt, miissen Sie sie mit den Befeh-
len ,,./configure“, ,make*“ und ,make in
stall“ aus den Quellen selbst kompilieren,
wie das genau geht, verriat der Workshop
»S0 kompilieren Sie Software“ auf der
©DVD. [ J
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Auf lhr Kommando: Zur Installation neuer Software-Pakete sind Sie nicht

auf Yast angewiesen (Punkt 7)
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Das neue Suse optimal konfigurieren

OPEN SUSE PERFEKT
EINRICHTEN

ZENTRALE ANLAUFSTELLE FUR DIE
EINRICHTUNG Thres Suse-Linux-Systems
Das
modular aufgebaute Programm bringt bei-

ist das Administrations-Tool Yast.

spielsweise eine Reihe von Modulen zum
Verwalten von Software-Repositories und
zur Installation neuer Software mit. Wie Sie
damit arbeiten, beschreibt der Artikel ab
Seite 46. Doch Yast kann noch mehr: Sie
konfigurieren damit viele verschiedene
Hardware-Komponenten vom Drucker bis
Auflerdem
richten Sie neue Benutzer ein, aktivieren die

zum  Fingerabdruckscanner.

Firewall und vieles mehr.

Fiir das Einrichten von Grafikkarte, Mo-
nitor, Tastatur und Maus bringt Open Suse
ein weiteres Tool mit: SaX2. Fur die Anzei-
ge des Desktops greift Linux auf die Treiber
der Entwickler des grafischen Servers Xorg
zuriick. Diese bieten aber nicht alle Opti-

onen fiir einen Chipsatz. Mochten Sie die
3D-Unterstiitzung Threr Grafikkarte nut-
zen, mussen Sie auf proprietire Treiber zu-
rickgreifen. Wie Sie diese installieren, lesen
Sie ab Punkt 3.

Auf den folgenden Seiten zeigen wir Ih-
nen, wie Sie mit SaX2 IThre Grafikkarte ein-
richten sowie die proprietiren Grafiktreiber
fiir 3D-Unterstiitzung installieren, und wir
stellen die wichtigsten Yast-Module zur
Systemadministration vor.

Anzeige optimieren

Rufen Sie SaX2 beispielsweise mit der Tas-
tenkombination <Alt>-<F2> sowie der Ein-
gabe von ,sax2“ auf, und geben Sie auf
Nachfrage Thr root-Passwort ein. Beachten
Sie: Samtliche Anderungen iibernimmt das
Linux-System erst nach einem Neustart der

PCWELT LINUX ‘ 01/08

Open Suse 10.3 bringt
tahige Tools mit, die
dabei helfen, das System
anzupassen und zu
verwalten. Wir zeigen
Thnen, wie Sie mit
SaX2, Yast & Co. das
System ganz nach

Wunsch einrichten.

Von Liane M. Dubowy, Marco Stipek
und Jorg Thoma

grafischen Oberfliche. Dazu melden Sie
sich etwa tiber den Startmenii-Eintrag ,, Ver-
lassen, Abmelden“ vom System ab und log-
gen sich dann am Anmeldebildschirm er-
neut ein.

Wichtig: SaX2 dient als grafisches Werk-
zeug zur Bearbeitung der Konfigurations-
datei xorg.conf. Machen Sie unbedingt eine
Kopie von dieser Datei, bevor Sie mit SaX2
arbeiten. Wie Sie diese wieder einspielen,
wenn die grafische Oberfliche nach einer
Anderung nicht mehr starten will, lesen Sie
in Punkt 2.

1. Monitor einrichten mit SaX2

Nach dem ersten Start kénnen Sie sich ans
Fein-Tuning machen. Sollten Sie etwa beim
Start der grafischen Oberfliche die Mel-
dung ,,Geben Sie die X/Y-Anzeigegrofle in
[mm] an“ erhalten, teilen Sie SaX2 die Dia-
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gonalwerte Thres Monitors unter ,, Monitor,
Andern, Anzeigegrofie“ mit. Unter ,,Diago-
nale“ wihlen Sie aus dem Drop-down-
Menii Thre Monitorgrofse in Zoll aus und
rechts davon das korrekte Seitenverhiltnis.
SaX2 tragt die entsprechenden Millimeter-
werte automatisch ein. Nachdem Sie die
Einstellungen vorgenommen haben, besta-
tigen Sie sie mit ,,OK“. SaX2 erkundigt sich
nun, ob Sie die Anderungen zunichst testen,
speichern oder verwerfen mochten.

Testen Sie Thre Einstellungen auf jeden
Fall, denn noch konnen Sie sie rickgingig
machen, ohne den mithsameren Weg tiber
die Konsole zu nehmen, falls die grafische
Oberflache nicht mehr startet. AufSerdem
konnen Sie im Testbild den sichtbaren Be-
reich Thres Monitorbildes anpassen, also
die schwarzen Rinder verkleinern und das
Bild zentrieren. Dazu verwenden Sie die
Pfeiltasten auf den Registerkarten ,,Grofle
indern“ und ,Position dndern®. Dieses
Fein-Tuning funktioniert jedoch, abhingig
von Monitor und Grafikkarte, nicht immer.
Ubernehmen Sie Ihre Einstellungen mit
»Speichern®.

Sie konnen SaX2 auch nutzen, um die
Stromsparfunktionen Thres Monitors zu
konfigurieren. Wihlen Sie dazu ,,Monitor,
Andern®, und wechseln Sie in die Register-
karte ,,Monitor fiir Karte...“. Hier konnen
Sie tibrigens auch Thre Bildschirmauflosung
verindern. Setzen Sie ein Hikchen vor
,DPMS aktivieren“. Um die Funktion dann
zu konfigurieren, rufen Sie im KDE-Kon-
trollzentrum den Punkt ,,Angeschlossene
Gerite, Anzeige, Energiekontrolle® auf.
3D-Unterstiitzung: Um die 3D-Unterstiit-
zung Threr Grafikkarte unter Linux zu nut-
zen, miussen Sie auf die proprietiren Treiber
fir Thren Grafikchipsatz zuriickgreifen. Wie
Sie diese installieren, lesen Sie ab Punkt 3.

Um zu priifen, ob die 3D-Unterstiitzung
Ihrer Karte aktiviert ist, 6ffnen Sie SaX2
und klicken dann auf ,,OK*“. Auch ohne
dass Sie Anderungen vorgenommen haben,
bietet SaX2 in einem Dialogfenster den
,Test“ an. Offnen Sie iiber diesen Button
das Testfenster: Das Dialogfeld zeigt in der
Mitte ein Icon mit dem Schriftzug ,,3D*. Ist
es durchgestrichen, funktioniert die 3D-Un-
terstitzung noch nicht.

2. Notfallplan

Nach einer falschen Einstellung oder dem
Einbau einer neuen Grafikkarte startet un-
ter Umstinden die grafische Oberfliche

Tipps & Tricks fiir Open Suse

nicht mehr. Sie konnen dann SaX2 an der
Konsole starten. Wechseln Sie dazu mit der
Tastenkombination <Strg>-<Alt>-<F1> auf
die erste Konsole, und loggen Sie sich dort
als root mit Passwort ein. Tippen Sie nun
»init 3 ein, um den grafischen Runlevel zu
verlassen. Gegebenenfalls miissen Sie noch
einmal <Return> driicken, um wieder an
den Prompt zu gelangen. Falls Sie dadurch
an einer anderen Konsole landen, driicken
Sie erneut die Tastenkombination <Strg>-
<Alt>-<F1>.

Falls Sie auch an der Kommandozeile
nichts ausrichten konnen, weil der X-Server
stindig zu starten versucht, booten Sie
Thren Rechner neu. Betitigen Sie dabei die
Taste <F2>, und geben Sie im Bootfenster
den Befehl ,,init 3 ein, um Linux im Kon-
solenmodus zu starten.

An der Kommandozeile starten Sie dann
mit ,sax2“ das grafische Konfigurations-
Tool. Sollte auch das misslingen, konnen
Sie immer noch eine Sicherheitskopie Threr
Konfigurationsdatei zurtickspielen. SaX2
legt diese bei einer Anderung im Verzeich-
nis /etc/X11 an. Mit den folgenden zwei
Befehlszeilen 16schen Sie die nicht funktio-
nierende Konfigurationsdatei und kopieren
die Sicherungskopie

=

zuriick: ix
SAneg Deswtelen Asch  Lodetechen  Ermislngen bl

rm -f /ete/X11/
xorg.conf

cp /etc/X11l/xorg.
conf.saxsave /etc
/X11/xorg.conf

Danach wechseln Sie
mit ,init 5¢ in den

grafischen Runlevel.
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Tipp: Funktioniert Thre X-Konfiguration
einwandfrei, sollten Sie davon eine Siche-
rungskopie anlegen, etwa als root mit

b deer- - Befshlafemsder - Konaols

Auf Nummer sicher: Haben Sie den X-Server erfolgreich konfiguriert,
lohnt es sich, ein Backup der Datei xorg.conf anzulegen (Punkt 2)
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Bildschirmanzeige in Form bringen: Mit SaX2 konfigurieren Sie etwa die Bildschirmgr6Be (hier)
oder die Bildschirmauflésung. AbschlieBend bietet SaX2 an, die Einstellungen zu testen (Punkt 1)
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Nvidia-Treiber: Fiir neuere Grafikkarten verwenden Sie den Treiber, der die Zeichenkette ,,G01“
enthilt; eine Liste kompatibler Karten finden Sie auf der Nvidia-Homepage (Punkt 3)
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Verwirrtes Tool: Wenn Sie Ihre ATI-Karte manuell eingerichtet haben, kann es sein, dass das
Open-Suse-Tool SaX2 Sie trotzdem falsch informiert (Punkt 4)

cp /etc/X11/xorg.conf /etc/X11/xorg.
conf.works

Im Notfall konnen Sie diese dann wieder

zuriickkopieren.

3. Nivdia-3D-Treiber installieren

Fiir Grafikkarten mit Nvidia-Chipsatz akti-
vieren Sie in Yast unter ,,Software, Commu-
nity Repositories“ das Repository ,,Nvi-
dia“.

Dort finden Sie verschiedene Treiber; die
»nouveau“-Treiber sind ein Open-Source-
Nachbau und befinden sich noch im Alpha-
Stadium. Halten Sie sich an die Treiber mit

der Zeichenkette ,,nvidia“. Zunichst ermit-
teln Sie in einem Terminal-Fenster mit
,uname -r* Ihre Kernel-Version, meist ,,de-
fault“. Installieren Sie dann mit Yast den
Nvidia-Treiber mit der gleichen Zeichen-
kette. Der Treiber mit der Zeichenkette
»gfxGO01“ (bei Redaktionsschluss Version
100.14.19) unterstiitzt die meisten neueren
Nvidia-Chipsitze, der (Version
1.0.9639) eignet sich fiir dltere Varianten,
etwa eine Geforce Ti 4200. Eine Liste der
Chipsitze, die der altere Treiber unterstiitzt,
finden Sie unter www.suse.de/~sndirsch/
nvidia-installer-HOWTO.html. Nach der

andere
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Installation starten Sie Ihren Rechner neu:
Der Treiber steht Thnen anschlieffend auto-
matisch zur Verfiigung.

4. Treiber mit 3D-Unterstiitzung fiir
ATI-Karten installieren

Besitzer von Grafikkarten mit ATI-Chipsatz
sollten zunichst priifen, ob nicht der vorin-
stallierte Treiber bereits 3D-Unterstiitzung
bietet. Um das zu testen, starten Sie mit
<Alt>-<F2> und der Eingabe von ,glx
gears“ das gleichnamige Programm, das
bunte Zahnrider zeigt. Drehen sie sich,
sollten Sie den vorinstallierten Treiber ver-
wenden. Unter Umstinden miissen Sie in
SaX2 unter ,,Monitor* die Option ,,3D-Be-
schleunigung aktivieren“ markieren.
Funktioniert der Test nicht, konnen Sie in
Yast unter ,,Software, Community Reposi-
tories“ die Paketquelle ,,ATI Repository*
aktivieren. Suchen Sie dann in Yast unter
LSoftware installieren oder 16schen® nach
der Zeichenkette ,fglrx“. Der Treiber be-
steht aus zwei Teilen: einem grofleren mit
dem Namen ,,x11-video-fglrx“ und einem
der
fglrxGO1-kmp*“. Letzterer tragt im Namen

kleineren mit Bezeichnung ,,ati-
jeweils auch die Bezeichnung des entspre-
chenden Kernels, im Normalfall ,,default.
Welchen Kernel Sie verwenden, erfahren Sie
in einem Terminal-Fenster mit ,,uname -r¢.
Nach der Installation schliefSen Sie alle Fens-
ter, wechseln mit <Strg>-<Alt>-<F1> an die
Konsole und melden sich dort als root an.
Mit dem Befehl ,,init 3“ wechseln Sie in den
Textmodus und geben nach Betatigen der
<Return>-Taste die Befehlszeile ,sax2 -r
ein. Mit ,init 5“ starten Sie die grafische
Oberfliche erneut. Testen Sie nun mit ,,glx
gears“, ob die 3D-Unterstiitzung funktio-
niert. Sollte der Bildschirm schwarz bleiben,
helfen meist folgende Tipps: Starten Sie Th-
ren Rechner neu, und wihlen Sie im Boot-
manager den Eintrag ,Failsafe*. Installie-
ren Sie mit , yast -i mc“ den Datei-Browser
Midnight Commander, der auch einen Edi-
tor mitbringt.

Bei Grafikchips mit ,,Shared Memory*
sollten Sie in der Datei /etc/fstab folgende
Zeile am Ende erginzen und mit <Return>
abschliefSen:

tmpfs /dev/shm tmpfs defaults 0 0

Die Zeile richtet eine RAM-Disk im Ar-
beitsspeicher ein, auf die der Grafikchip
dann zugreifen kann. Starten Sie danach Th-
ren Rechner neu.
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Bleibt Thr Bildschirm nach der Eingabe von
»sax2 -r schwarz, suchen Sie in der Text-
datei /var/log/SaX.log nach der Zeichenket-
te ,(EE) fglrx(0): PrelnitDAL failed“.
Taucht sie auf, 6ffnen Sie die Textdatei
/boot/grub/menu.lst und navigieren im ers-
ten Abschnitt ,,openSUSE 10.3¢ zu der Zei-
le, die mit ,kernel“ beginnt. Dort loschen
Sie dann die Zeichenkette, die mit ,,vga=*
anfangt.

5. ATI: 3D-Unterstiitzung fiir Compiz
einrichten

Wenn Sie den 3D-Desktop ,,Compiz*
(Punkt 6) mit Threr ATI-Grafikkarte ver-
wenden wollen, sollten Sie zunichst priifen,
ob der passende Open-GL-Treiber verwen-
det wird. Dazu 6ffnen Sie ein Terminal-Fens-
ter und geben dort als root den Befehl ,,fgl
rxinfo“ ein. Falls Sie die vorinstallierten
Treiber nutzen, funktioniert der Befehl
nicht. Ob Sie damit Compiz einsetzen kon-
nen, miissen Sie ausprobieren und gegeben-
falls proprietare Treiber nachinstallieren.

Erhalten Sie in der Ausgabe die Zeichen-
kette ,,OpenGL vendor string: ATI Techno-
logies Inc.“, ist alles in Ordnung. Verwen-
det das System stattdessen den ,,Mesa“
Open-GL-Treiber, wird Compiz nicht funk-
tionieren. Dann miissen Sie den Treiber des
Herstellers von der Internet-Seite http://
ati.amd.com/support/driver.html  her-
unterladen. Danach installieren Sie mit Yast
die Pakete ,gcc“ sowie ,kernel-source“
und tibersetzen anschlieffend den herunter-
geladenen Treiber als root in einem Termi-
nal-Fenster mit:

sh ati*.run -buildpkg SuSE/SUSE
103-IA-32

fiir 32-Bit Systeme, oder

Superschick: Compiz ermdglicht vielfaltige
Effekte. Mit <Supertaste>-<E> zeigen Sie bei-
spielsweise alle vier virtuellen Desktop-Oberfla-

chen nebeneinander an (Punkt 6)
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sh ati*.run -buildpkg SuSE/SUSE
103-AMD64

fiir 64-Bit Systeme in ein RPM-Paket, das
Sie anschlieffend im Verzeichnis /usr/src/pa-
ckages/RPMS/i386 oder /usr/src/packages/
RPMS/x86_64 finden. Nun wechseln Sie
mit <Strg>-<Alt>-<F1> an die Konsole,
melden sich dort als root an, wechseln mit
»init 3“ in den Textmodus und dann mit
~cd <Pfad>“ in eines der oben erwihnten
Verzeichnisse. Dort installieren Sie den
Treiber mit dem Befehl ,rpm -Uvh fgl*.
rpm“. Mit folgenden Befehlen richten Sie
den Treiber dann ein:

ldconfig

aticonfig -initial -input=/etc/X11/
xorg.conf

sax2 -r -m 0=fglrx

Starten Sie Thren Rechner neu, und priifen
Sie erneut mit ,,fglrxinfo, ob jetzt die kor-
rekten Open-GL-Treiber in Threm System
verwendet werden.

6. 3D-Desktop mit Compiz Fusion

Mit Compiz Fusion zaubern Sie schicke
3D-Effekte auf Thren Desktop; wenn Sie zu-
satzlich den Emerald Windowmanager in-
stallieren, erhalten Sie Themes, die sich vor
Windows Vista nicht zu verstecken brau-
chen. Installieren Sie zunichst folgende
Pakete von der Installations-DVD: compiz-
fusion-plugins-main, compiz-fusion-plug-
ins-extra, compizconfig-settings-manager,
compiz-emerald und compiz-emerald-the-
mes. Zusitzlich finden Sie auf der © DVD
im Verzeichnis /pcwsoft das RPM-Paket fu-

sion-icon, das Thnen die Konfiguration per
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Desktop-Applet erleichtert. KDE-Benutzer
installieren noch das Paket opensuse-xgl-
settings-10.3.2-1.1.noarch.rpm, ebenfalls
von der @ DVD.

Unter Gnome aktivieren Sie Compiz tiber
das

das Sie im Hauptmenii iiber ,,Kontrollzen-

Programm ,gnome-control-center®,
trum® 6ffnen. Dort klicken Sie auf den Ein-
trag ,,Desktop Effekte®.

KDE-Anwender
gramm Xgl-setup unter ,,Anwendungen,

verwenden das Pro-
System, Konfiguration“. Falls Sie noch kei-
ne proprietaren Treiber fiir Nvidia oder
ATI-Grafkkarten installiert haben, konnen
Sie das unter ,,Drivers® nachholen. In der
Registerkarte ,,Compiz Fusion (experimen-
tal)“ aktivieren Sie die Compiz/Fusion-
Desktop-Effekte, die allerdings leistungs-
fihige Karten der neuesten Generation
voraussetzen. In der ersten Registerkarte
,»Compiz“ aktivieren Sie nur die einfachsten
Effekte, die mit den meisten Grafikkarten
funktionieren sollten, und aktivieren Xgl
dann mit ,,Enable“. Wenn Sie das Tool zum
ersten Mal verwenden, miissen Sie danach
den Rechner neu starten.

Das Compiz Fusion-Icon finden Gnome-
Benutzer unter ,,Weitere Anwendungen,
System®, KDE-Benutzer unter ,,Anwen-
dungen, System, Weitere Programme®. Uber
dessen Kontextmenii schalten Sie etwa be-
quem zwischen dem 3D-Windowmanager
Compiz und den normalen Gnome- oder
KDE-Windowmanagern hin und her, wah-
len den Emerald Window-Decorator aus
oder verwalten Compiz Fusion uber ,,Set-
tings Manager sowie Emerald tiber den

<

»Emerald Theme Manager*

Eleern | Smsisaen 3 e
gt Clie Ergrs
Ergers FIS@1
O
Eraraia 01y il

Ebgera ¥EL 0TI
Frsraid YE5 0 B0

Neue Optik im Handumdrehen: Mit Emerald steht eine Vielzahl schicker Themes fiir den 3D-Desktop
bereit, die sich jeweils bis ins Detail weiter veridndern lassen (Punkt 6)
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schief liuft, konnen Sie an der Konsole mit
dem Befehl ,gnome-xgl-switch --disable-
xgl“ Compiz jederzeit wieder ausschalten.

Systemverwaltung

Yast ist die Schaltzentrale Threr Open-Suse-
Distribution. Alle notwendigen Einstel-
lungen und Verwaltungsfunktionen finden
Sie hier: Von der Software-Installation iiber
die Hardware-Einrichtung bis hin zur Kon-
figuration des Internet-Zugangs konnen Sie
in dieser Kommandozentrale alle wichtigen
Aufgaben erledigen.

7. Yast im Uberblick

Fiir gewohnlich starten Sie Yast auf der gra-
fischen Oberfliche, also etwa unter KDE
oder Gnome. Sollte diese aber einmal den
Dienst verweigern, konnen Sie das Tool
auch im Textmodus einsetzen. Das ist vor
allem dann praktisch, wenn Sie Yast bei-
spielsweise tiber eine SSH-Verbindung auf
einem entfernten Rechner verwenden
mochten. Um Yast im grafischen Modus zu
starten, driicken Sie die Tastenkombination
<Alt>-<F2> und tippen ,yast“ in das sich
dann 6ffnende Dialogfenster ein. Alternativ
starten Sie das Allround-Tool iiber den
Punkt

(YaST)“ im Startmenii. Ein einfacher Be-

»Computer, Systemeinstellungen
nutzer hat auf die Konfigurationsmodule
von Yast keinen Zugriff, fiir die Systemver-
waltung benotigen Sie deshalb Administra-
torrechte. Das dafiir notwendige root-Pass-
wort fragt ein kleines Dialogfenster vor
dem Programmstart von Yast ab. Tippen
Sie es ein, und bestdtigen Sie mit ,,OK*,
dann haben Sie vollen Zugriff auf das Yast-
Kontrollzentrum.
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Administrations-Tool mit vielen Modulen: Je nachdem, welchen Punkt Sie
im linken Fensterteil anklicken, sehen Sie rechts die Module der zugeh6-

rigen Rubrik (Punkt 7)
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Um Yast im Textmodus auf der Konsole zu
nutzen, loggen Sie sich dort zunichst als
root mit dem zugehorigen Passwort ein und
starten das Tool mit dem Befehl ,,yast*.

Die iibersichtliche Yast-Oberfliche
unterteilt in zwei Bereiche: Zunichst miis-

ist

sen Sie im linken Fensterteil den Bereich
auswihlen, den Sie konfigurieren mochten.
Wollen Sie beispielsweise Software instal-
lieren, suchen oder entfernen, rufen Sie
links den Punkt ,,Software* auf. Mehr iiber
die Software-Installation lesen Sie im Bei-
trag ab Seite 46.

8. Hardware einrichten mit Yast

Suses Yast ist ein echtes Allround-Tool: Da-
mit spielen Sie nicht nur Software ein, son-
dern konfigurieren auch die unterschied-

Yast
Assis-

lichsten
stellt
tenten bereit. Wir zeigen die Konfiguration

Hardware-Komponenten.
dafir anwenderfreundliche

anhand zweier Beispiele.
Soundkarte: Die meisten Soundkartenmo-
delle

Linux bereits bei der Installation korrekt.

erkennt und konfiguriert Suse
Bei exotischer Hardware miissen Sie aber
unter Umstinden im Nachhinein selbst
Hand anlegen. Wenn Sie dazu in Yast den
Punkt ,Hardware, Sound“ aufrufen, dann
versucht Yast, Ihre Soundkarte automatisch
zu erkennen, und listet die gefundenen Mo-
delle anschliefSend im Fenster ,,Soundkonfi-
guration® auf. Wihlen Sie die erkannte
Karte aus, und klicken Sie auf ,Bearbei-
ten®“. Hat die automatische Hardware-Er-
kennung hingegen versagt, mussen Sie Thre
Soundkarte manuell auswihlen. Klicken
Sie dazu auf ,,Hinzufiigen“, und wihlen Sie
links den Hersteller Threr Soundkarte sowie
rechts das Modell aus. Bestdtigen Sie Thre
Auswahl mit ,, Wei-
ter“. Yast bietet Ih-

- nen ein ,,Schnelles

CeuE o

Soundkarten i
rrma Lem
Wihier S in de' Lite
wne Pt ko tguierte
Farte s wnd kichen
S gl Bearbeden, um
e 7L FgureTen
W i Farbe richl
# bt wirde wilign
lasturtengry man s . S Hanufugeen wnd
= ighigurisien L de
Ve Pusried —

bhaarcoe -

ol

PCWELT LINUX | 01/08

automatisches Setup®, ein ,,Normales Set-
up“ oder ein ,Erweitertes Setup mit der
Maoglichkeit, Optionen zu dndern® an. Ver-
suchen Sie es mit dem normalen Setup, und
klicken Sie auf ,Weiter“. AnschliefSend
konnen Sie testen, ob die Soundkarte kor-
rekt eingerichtet wurde. Klicken Sie dazu
auf den Button ,, Test“. Aus den angeschlos-
senen Lautsprechern/Kopthorern sollten
Sie nun eine Melodie horen. Ist das nicht
der Fall, beenden Sie den Vorgang mit ,,Ab-
brechen®. Suchen Sie dann am besten im
Suse-Wiki (etwa unter http://de.opensu
se.org/YaST/Hardware/Sound),
eine Suchmaschine oder auf den Seiten des

iiber

Soundkarten-Herstellers nach Informati-
onen zur Konfiguration Threr Soundkarte.
Eventuell lasst sich die Karte noch durch
die Aktivierung weiterer Optionen im
Soundkarten-Setup zur Zusammenarbeit
mit Linux bewegen. Ein abschlieSendes
»Beenden“ speichert die Konfiguration.

Drucker: SchliefSen Sie zunichst Thren Dru-
cker an, und schalten Sie ihn ein. Uber
»Hardware, Drucker“ gelangen Sie zur
Druckereinrichtung. Yast versucht nun, an-
geschlossene Drucker zu erkennen. Haben
Sie vergessen, ihn einzuschalten, holen Sie
das nun nach und starten mit ,,Erkennung
neu starten“ die Prozedur nochmals. Viele
Modelle erkennt Yast automatisch und lis-
tet sie auf. Markieren Sie den Eintrag, und
nehmen Sie iiber ,,Bearbeiten“ weitere Fin-
stellungen vor. Wurde Thr Drucker nicht
automatisch erkannt, wihlen Sie ,,Bearbei-
ten“ und dann die Anschlussart Thres Dru-
ckers, beispielsweise ,Paralleler Drucker®
wenn dieser am Parallel-Port hangt. Nach
einem Klick auf ,,Weiter® erhalten Sie eine
Liste aller vorhandenen Anschliisse, in der
Sie etwa ,,Erster paralleler Port (/dev/Ip0)“
markieren, wenn Ihr Drucker am ersten

Parallel-Port angeschlossen ist. Bestatigen

8 soundkenfiguration

Sarrmung X10 Laplop -

(Wit Bembeten Lschen

[resrsres

Soundkarte einrichten mit Yast: In der Regel lduft die Konfiguration ganz

von allein, iiber ,,Bearbeiten rufen Sie weitere Optionen auf (Punkt 8)
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Sie mit ,, Weiter“, um weitere Einstellungen
fur die Druckerwarteschlange vorzuneh-
men. Sie konnen hier die Standardeinstel-
lungen belassen. Eine nihere Erklarung der
Optionen finden Sie links im Fenster. Nun
konnen Sie mit einem Klick auf ,, Test-
druck priifen, ob die Einstellungen korrekt
sind. Nach erneuter Bestdtigung mit ,, Wei-
ter kommen Sie zur Auswahl Ihres Dru-
ckermodells.

Tipp: Fehlt Thr Drucker in der Liste, sollten
Sie es mit einem Modell desselben Herstel-
lers mit dhnlicher Bezeichnung versuchen.
Oft funktionieren neuere Drucker mit dem
Treiber eines ilteren. Eventuell finden Sie
auf der Seite des Herstellers oder tiber eine
Internet-Suche eine PPD-Datei fiir Thren
nicht aufgefiihrten Drucker. Fiigen Sie diese
mit ,,PPD-Datei zur Datenbank hinzufii-
gen“ ein. Nach einem Klick auf ,,Weiter
konnen Sie die Konfiguration ,,Bearbeiten*
und mit einem Klick auf ,, Test einige Pro-
bedrucke machen. Sollte etwas nicht nach
Wunsch funktionieren, koénnen Sie iiber
»Zurtick“ einen anderen Treiber ausprobie-
ren. Beenden Sie den Assistenten mit ,,OK*,
und speichern Sie Thre Einstellungen mit
,Beenden“.

9. Netzwerk und Internet

Ob Sie mit Threm PC iiber ein Modem, eine
ISDN-Karte oder tiber einen DSL-Anschluss
ins Internet wollen: Mit Yast konnen Sie
alle Zuginge bequem mit Hilfe von Assis-
tenten einrichten. Mit dem Network Mana-
ger wechseln Sie bequem zwischen den Ein-
stellungen fiir verschiedene Umgebungen
— wie Biiro und Zuhause.

Netzwerkkarte einrichten: Wenn Sie Th-
ren Linux-Rechner in einem Netzwerk be-
treiben, etwa an einem DSL-Router, kénnen
Sie das Netzwerk mit Yast iiber ,,Netzwerk-
gerite, Netzwerkkarte“ konfigurieren.

In der Registerkarte ,,Globale Optionen“
aktivieren Sie ,,Traditionelle Methode mit
ifup“, wenn Sie nur eine Netzwerkverbin-
dung einrichten. Falls Sie zwischen WLAN
und Kabel oder verschiedenen Verbin-
dungen an unterschiedlichen Orten wech-
seln, etwa auf einem Laptop, sollten Sie
»Benutzergesteuert mithilfe von Network-
Manager“ aktivieren.

Die Registerkarte ,,Uberblick“ listet alle
verfiigharen Netzwerkkarten auf. Markie-
ren Sie die erkannte Karte, und klicken Sie
auf ,,Konfigurieren®. In der Registerkarte
»Allgemein® legen Sie fest, wann die Netz-
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Fast vollautomatisch: Die meisten Druckermodelle erkennt Yast von allein, iiber ,,Bearbeiten*

richten Sie das Gerit anschlieBend bequem ein (Punkt 8)
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Abbrachen

Registerkarten schaffen Ubersicht: Das Modul zur Einrichtung der Netzwerkkarte wurde deutlich
iiberarbeitet und ist nun wesentlich iibersichtlicher (Punkt 9)

werkkarte aktiviert werden soll (etwa ,,Bei
Kabelanschluss“). Darunter weisen Sie die
Karte einer Firewall-Zone zu. Wenn Sie da-
mit ins Internet gehen, ist ,,Externe Zone*
die richtige Wahl. Wechseln Sie dann in die
Registerkarte ,,Adresse*: Verfligt Thr Netz-
werk tUber einen DHCP-Server — beispiels-
weise Thr DSL-Router
IP-Adressen an alle Rechner im Netzwerk

—, der automatisch

verteilt, konnen Sie die Einstellung auf
»Dynamische Adresse DHCP“ belassen.

Miissen Sie die IP-Adresse manuell ver-
geben, wihlen Sie ,Statisch zugewiesene
IP-Adresse“, tippen eine freie IP aus dem
lokalen Netz in das Feld ,,JPAdresse“ ein
und tragen daneben die ,,Subnetzmaske*
des Netzwerks (in der Regel 255.255.255.0)
ein. Mit ,,Weiter“ gelangen Sie wieder in
die Ubersicht.

Gegebenenfalls miissen Sie auch die Adres-
sen der DNS-Server manuell eintragen.
Diese teilt Thnen in der Regel Thr Provider
mit. Die entsprechenden Einstellungen er-
reichen Sie in der Registerkarte ,,Hostname/
DNS*“. Falls notig, legen Sie in der Register-
karte ,Routing® noch die Adresse Thres
Gateways fest. Speichern Sie die Einstellun-
gen abschlieflend mit ,,Beenden*.

10. Modem konfigurieren

Schlieflen Sie Thr Modem an Thren Compu-
ter sowie die Telefonleitung an, und schal-
ten Sie es ein. Starten Sie in Yast den Punkt
»Netzwerkgerdte, Modem®“. In der Regel
erkennt der Assistent Thr Modem automa-
tisch. Klicken Sie nun auf ,Bearbeiten.
Wihlen Sie aus der Drop-down-Liste den
Eintrag fiir Thre Modemschnittstelle aus >

SPECIAL T



(beispielsweise ,,/dev/modem*), und besta-
tigen Sie mit ,, Weiter“, um zur Auswahl des
Internet Service Providers zu gelangen. Su-
chen Sie hier entweder Thren Provider in der
Liste, oder wihlen Sie ,eigener Provider®.
Im nachsten Schritt tragen Sie die Einwahl-
nummer Ihres Providers, Thren Benutzer-
namen und Thr Passwort ein. Nach einem
Klick auf ,,Weiter® legen Sie die Verbin-
dungsparameter fest. Die voreingestellten
Werte sind fiir die meisten Provider zutref-
fend. Aktivieren Sie zusatzlich noch die Op-
tion ,Externe Firewall-Schnittstelle“. Da-
mit teilen Sie der Suse-Firewall mit, dass es
sich bei dieser Verbindung um eine unsi-
chere Verbindung handelt, die von der Fire-
wall geschiitzt werden soll. Weitere Infor-

mationen hierzu lesen Sie in Punkt 13.

|
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Beenden Sie den Assistenten mit ,, Weiter®,
und speichern Sie Thre Einstellungen mit
»Beenden“.

11. Verbindung per DSL-Modem

Sie mochten sich direkt iiber ein DSL-Mo-
dem mit dem Internet verbinden? Dann 6ff-
nen Sie Yast und rufen den ,, DSL“-Assis-
tenten unter ,Netzwerkgerite“ auf. Im
ersten Schritt miissen Sie das erkannte DSL-
Gerit festlegen und dann die vom Provider
zugeteilten Zugangsdaten Thres DSL-An-
schlusses angeben. Klicken Sie zunichst in
der Registerkarte ,,DSL-Gerdte“ auf ,,Hin-
zufiigen“. In den ,,Verbindungseinstellun-
gen fur DSL* legen Sie fur den DSL-Zugriff
iiber eine Netzwerkkarte den Modus ,,PPP
iiber Ethernet“ fest. Als Ethernet-Karte
wihlen Sie die Karte
aus, iiber die Sie die
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Verbindung  herstel-
len mochten. Die IP-
Adresse des Modems
setzt Yast in der Regel
automatisch ein. In
der Auswahl ,,Gerite-
Aktivierung“  legen
Sie fest, ob die Ver-
bindung ,,Beim Sys-

Der Assistent nimmt Ihnen viel Arbeit ab: Wenn Ihr Modem unter Linux
funktioniert, erkennt Yast es meist automatisch. Die Konfiguration ist

temstart®, ,Manuell
oder ,Niemals*“ ge-
startet werden soll.
Wenn Sie eine Netz-

dann in wenigen Schritten abgeschlossen (Punkt 10) werkkarte verwen-
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dank Yast-Assistent recht schnell am Ziel (Punkt 11)
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den, die Sie im laufenden Betrieb ein- und
ausstecken konnen - beispielsweise eine
PCMCIA- oder USB-Netzwerkkarte -,
kommt fiir Sie auch die Option ,,Falls hot-
plugged“ in Frage. Dann wird die Verbin-
dung automatisch hergestellt, sobald Sie die
Hardware anschlieen. Falls Sie eine DSL-
Flatrate nutzen, konnen Sie die Verbindung
beim Systemstart automatisch aufbauen
lassen. Wenn Sie dagegen einen zeitabhin-
gigen DSL-Tarif haben, empfehlen wir die
manuelle Aktivierung, sonst kann es teuer
werden. Mit dem Kontrollfeld ,,Aktiviere
Kontrolle tiber Gerit fiir nicht-root Nutzer
iiber KInternet“ legen Sie fest, ob normale
Benutzer Thres Linux-Systems diese Verbin-
dung aktivieren diirfen. Falls Sie diese Opti-
on deaktivieren, konnen Sie die Verbindung
nur als Systemadministrator root aufbauen.

Schliefen Sie die Einstellungen mit einem
Klick auf ,Weiter“ ab. Sie gelangen jetzt
zum Einrichtungsassistenten fur die Zu-
gangsdaten Thres Providers. Yast bringt be-
reits fur einige Provider Vorlagen zum Ein-
richten des Zugangs mit. Klicken Sie auf
»Deutschland“, sehen Sie nach, ob unter
»Provider® fiir Thren Zugang eine Vorlage
existiert, und wihlen Sie sie gegebenenfalls
aus. Andernfalls aktivieren Sie die Option
»Eigener Provider®. Bestitigen Sie Ihre
Auswahl mit ,, Weiter“, und legen Sie in den
»Provider-Parametern eine Bezeichnung
fiir diese Internet-Verbindung fest. Unter
»Berechtigung® miissen Sie die DSL-Zu-
gangsdaten — also Benutzername und Pass-
wort — eintragen, die Thnen Thr Provider
mitgeteilt hat. Wenn Sie die Option ,,Immer
Passwort abfragen“ aktivieren, missen Sie
das Passwort Thres DSL-Zugangs bei jedem
Verbindungsaufbau erneut eingeben. Besta-
tigen Sie mit einem Klick auf ,, Weiter*, und
legen Sie anschliefSend die ,,Verbindungspa-
rameter® fest.

In der Regel konnen Sie hier die Vorein-
stellungen einfach tibernehmen. Speichern
Sie mit ,,Weiter“ und ,,Beenden. Die ab-
schliefende Frage ,,Mail nun konfigurie-
ren® sollten Sie mit ,Nein“ beantworten,
sofern Sie keinen lokalen SMTP-Mailserver
einrichten mochten.

12. ISDN einrichten

Um Thre ISDN-Karte zu konfigurieren, ru-
fen Sie in Yast ,Netzwerkgerite, ISDN*
auf. Markieren Sie das erkannte Gerit, und
klicken Sie auf ,,Bearbeiten®. Fehlt es in der
Liste, suchen Sie das Gerdtemodell tiber
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»Hinzufuigen“ selbst heraus. Anschlieffend
landen Sie bei der ,,JISDN-Low-Level-Kon-
figuration“. Fur iltere Karten miissen Sie
die Werte fiir ,,JRQ“ und/oder ,,Membase*
manuell festlegen. Lesen Sie sie in der Do-
kumentation Threr ISDN-Hardware nach.
Die Voreinstellung ,,Euro-ISDN“ als ISDN-
Protokoll ist fiir Deutschland giiltig. Tragen
Sie aufSerdem Thre Ortskennziffer und, falls
notig, eine Vorwahl zur Amtsholung ein,
wenn die ISDN-Karte beispielsweise an eine
Telefonanlage angeschlossen ist. Lassen Sie
die FEinstellung ,,Gerite-Aktivierung® auf
»Beim Systemstart“. Wenn Sie nun mit
»OK* bestitigen, kommen Sie zur ,, JISDN-
Service-Auswahl“.

In Deutschland sind ,,SyncPPP“-Verbin-
dungen weit verbreitet. Die Option ,,Raw-
PPP“-Verbindung sollten Sie nur auswih-
das
vorschreibt. Im nichsten Schritt tragen Sie

len, wenn Thr Provider explizit
unter ,,Eigene Telefonnummer® die ausge-
hende ISDN-Nummer ein. Die Gerite-Akti-
vierung ,manuell legt fest, dass Sie die
Verbindung selbst bei Bedarf starten und
beenden. Lassen Sie die Option ,,Aktiviere
Kontrolle tiber Gerit fiir nicht-root Nut-
zer® aktiviert, damit Sie sich auch als nor-
maler Anwender einwihlen konnen. Akti-
vieren Sie ,,Externe Firewall-Schnittstelle®
und ,,Firewall neu starten®. Mit der Option
»Kanalbtindelung* konnen Sie zwei ISDN-
Leitungen gleichzeitig verwenden und da-
mit die Ubertragungsgeschwindigkeit ver-
doppeln. Dabei verdoppeln sich aber auch
die Gebiihren fur die Verbindung. Mit
» Weiter gelangen Sie zur Einstellung der
IP-Adresse. Die Voreinstellungen sind fiir
giangige Provider giiltig.

Im nichsten Schritt legen Sie Thren Provi-
der fest. Wihlen Sie aus den Profilen Thren
Provider aus, oder geben Sie ,,Eigene Provi-
der®
Geben Sie nun die Zugangsdaten ein, die
Thnen Ihr Provider mitgeteilt hat (Einwahl-
nummer, Benutzername und Passwort).

an, und bestatigen Sie mit ,, Weiter*.

Ubernehmen Sie die Verbindungsparameter
im nachsten Schritt, und speichern Sie mit
,, Weiter“ sowie ,,Beenden®.

Sicherheit

Schiitzen Sie Thr System vor unberechtigten
Zugriffen: Suse Linux liefert eine leicht zu
bedienende Firewall. Mit fertigen Sicher-
heitsstufen sind die wichtigsten Einstel-
lungen schnell vorgenommen.

Tipps & Tricks fiir Open Suse
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Yast-Modul fiir ISDN-Verbindungen: Dank Assistent ist die ISDN-Verbindung auf lhrem System
schnell eingerichtet. ,,Euro-ISDN* ist die korrekte Voreinstellung fiir Deutschland (Punkt 12)
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Icons, Fensterdekorationen, Bildschirmschoner & mehr: Im KDE-Kontrollzentrum suchen Sie sich
aus den vielen Details genau das heraus, was Ihnen gefillt (Punkt 15)

13. Suse-Firewall

Yast bietet eine einsteigerfreundliche Ober-
fliche zur Einrichtung einer Firewall, die
Thren Linux-PC vor Angriffen und Wiir-
mern aus dem Internet schiitzen kann.
Richten Sie zuvor Thre Internet-Verbin-
dung ein. Um die Firewall zu konfigurieren,
rufen Sie in Yast den Punkt ,,Sicherheit und
Benutzer, Firewall“ auf. Legen Sie zundchst
mit ,,Automatischer Firewall Start aktivie-
ren“ fest, dass die Firewall sofort nach dem
Booten aktiv sein soll. Wechseln Sie dann
links im Menii zu ,,Schnittstellen®. Hier
sehen Sie samtliche Netzwerkverbindungen.
Markieren Sie Thre Internet-Verbindung,
etwa ,ethO“, und weisen Sie ihr mit einem

Klick auf ,Andern® die Zone ,Externe
Zone* zu. Sie teilen damit der Firewall mit,
dass es sich um einen nicht vertrauenswiir-
digen Bereich, in diesem Fall das Internet,
handelt und Zugriffe von dort aus auf Thren
Rechner nicht gestattet sind.

Einige Programme wie Filesharing- oder
Instant-Messenger-Anwendungen erfordern
einen Zugriff aus dem Internet. Daftir miis-
sen Sie im Meniipunkt ,,Erlaubte Dienste
die erforderlichen Verbindungen explizit
zulassen. In der Anleitung oder den Sup-
port-Foren dieser Software finden sich
meist Hinweise auf die Einrichtung von
Firewalls. Suchen Sie dort nach den erfor-
derlichen ,,offenen Ports“, und tragen Sie >
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sie nach einem Klick auf ,,Erweitert® in das
entsprechende Feld (TCP- oder UDP-Ports)
ein. Beispielsweise konnen Sie fiir die Nut-
zung von auf Emule basierenden Tausch-
borsen-Clients als TCP-Ports ,,4661-4672¢
eintragen. Damit gestattet die Firewall Ver-
bindungen zu diesen Ports. Starten Sie da-
nach unter ,,Start die Firewall neu.

Ein Klick auf ,,Weiter bringt Sie zur
Ubersicht der getroffenen Einstellungen.
Mit ,,Ubernehmen® speichern Sie sie. Ihre
Firewall tritt nun automatisch beim Sys-
temstart in Aktion und verhindert uner-
whunschte Zugriffe aus dem Internet auf Th-
ren Rechner.

14. Sicherheitsstufe einrichten

Yast bietet mit dem Modul ,,Sicherheit und
Benutzer, Einstellungen zur Sicherheit“ die
Moglichkeit, aus verschiedenen lokalen
Profilen auszuwihlen, die eine Reihe von
sinnvollen Sicherheitseinstellungen vorneh-
men. Auch Einsteiger kommen so schnell zu
passenden Einstellungen in Sachen Booten,
Passwortschutz, Benutzerverwaltung und
Dateirechte.
konnen auch einzelne Einstellungen nach

Fortgeschrittene Anwender

Bedarf verandern. Die drei Grundprofile
»Heim-Arbeitsplatzrechner®, , Vernetzte
Arbeitsplatzrechner“ und ,,Netzwerkser-
ver® konfigurieren Thr Linux-System ent-
sprechend den Sicherheitsanforderungen
Threr Umgebung.

Wenn Sie iiber keine Internet- und Netz-
werkverbindung verfiigen, ist ,,Heim-Ar-
beitsplatzrechner” die erste Wahl. Ist der
PC an ein Netzwerk oder das Internet ange-
schlossen, wihlen Sie ,,Vernetzte Arbeits-
station“. Mit einem Klick auf den Button
,Details“ konnen Sie vom Profil abwei-

Gnome-Desktop konfigurieren: Im Gnome-

Kontrollzentrum finden Sie neben den Eintra-
gen zum Anpassen der Oberfldche auch Yast-
Module (Punkt 15)

Tipps & Tricks fiir Open Suse

chende Einstellungen vornehmen. Eine ent-
sprechende Beschreibung der einzelnen Op-
tionen finden Sie links im Yast-Fenster. Die
hier aufgefiihrten Optionen sollten nur er-
fahrene Linux-Anwender dndern, da fehler-
hafte Einstellungen beispielsweise dazu
fithren konnen, dass einige Programme
nicht mehr funktionieren. Mit ,, Weiter“ kli-
cken Sie sich durch die Details. Speichern
Sie abschliefSend mit ,,Beenden®.

Desktop nach Wunsch

Auch ohne Compiz und Emerald konnen
Sie Thren Desktop nach Maf§ konfigurieren
— etwa Icons, Hintergrund und Fensterde-
korationen auswihlen, aber auch Funkti-
onen wie das Tastaturlayout oder Klinge
konfigurieren.

15. Desktop anpassen

Wenn Sie als Desktop-Oberfliche KDE ein-
setzen, erreichen Sie die meisten Funktionen
zum Verandern der Optik tiber das KDE-
Kontrollzentrum, das Sie am schnellsten
tber <Alt>-<F2> und die Eingabe von
kcontrol“ oder tiber den Startmenii-Ein-
trag ,,Desktop-Einstellungen® aufrufen.
Beim Start zeigt Thnen das Kontrollzen-
trum links die verfiigbaren Rubriken und
rechts einige Infos iiber Thr System, etwa
welche KDE-Version und welchen Kernel
Sie einsetzen. Mit den Eintrigen in den ver-

schiedenen Rubriken passen Sie die Funkti-
onen und die Optik Thres KDE-Desktops
detailliert an. So konfigurieren Sie etwa un-
ter ,,Arbeitsfliche“ die virtuellen Desktops,
das Verhalten von Fenstern, die Meniileis-
ten und die Funktionen des sichtbaren
Desktops. Mochten Sie der Optik Ihres
Desktops den Feinschliff verpassen, sind Sie
in der Rubrik ,,Erscheinungsbild* richtig,
wo Sie Icons, Fensterdekoration, Farbge-
bung, Schriften, Bildschirmschoner und
mehr festlegen konnen.

Tastaturlayout und Tastenkiirzel sowie
Wiahrung, Zahlenformat und andere regio-
nalspezifischen Einstellungen konfigurieren
Sie unter ,Regionaleinstellungen & Zu-
gangshilfen“. Unter ,,Sound & Multime-
dia“ legen Sie beispielsweise eigene Klange
fiir die verschiedenen Aktionen des Desk-
tops fest. In der Rubrik ,,Systemverwal-
tung“ fiigen Sie neue Schriften hinzu, ver-
andern die Einstellungen zur Anmeldung
am System oder konfigurieren Datum und
Zeit.

Gnome bringt ein vergleichbares Tool
mit, das Sie am einfachsten mit <Alt>-<F2>
und der Eingabe von ,,gnome-control-cen

«

ter“ starten. Unter ,Darstellung, Erschei-
nungsbild“ 6ffnen Sie ein Fenster mit vier
Registerkarten, uber das Sie Farbzusam-
menstellung (,, Thema®), Hintergrundbild,
Schriften und Symbolanzeige des Desktops

konfigurieren konnen. [

w»gnome-control-center: Hier konnen Sie zum Beispiel auch weitere Tastaturlayouts einrichten,

etwa um Zeichen anderer Sprachen zu nutzen. Sogar Rechts-nach-links-Sprachen wie Arabisch

und fliegender Wechsel zwischen den Layouts sind maéglich (Punkt 15)

SPECIAL I
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Die Entwicklung der vierten Version des KDE-Desktops biegt langsam,

aber sicher in die Zielgerade ein. Die nachste Generation der beliebten

Oberflache verspricht viele neue Funktionen und eine schicke Optik.

Von Stephan Lamprecht

SOWEIT DIE ENTWICKLUNGSARBEI-
TEN nach Plan verlaufen, soll nach mehr
als zwei Jahren emsiger Arbeit Anfang De-
zember das finale Release von KDE 4 verof-
fentlicht werden. Ein bemerkenswerter
Kraftakt der Entwicklergemeinde, wurde
doch die 3er Version von KDE permanent
weitergepflegt und ebenfalls mit neuen

Funktionen versehen.

1. Neue Oberflache — mehr Komfort

Uber die verschiedenen Entwicklungsstufen
hinweg blieb sich die Oberfliche von KDE
in Konzept und Bedienung weitgehend treu.
Wer die Vorversionen kennt, kommt mit
den Aktualisierungen spielend zurecht und
nimmt zahlreiche kleine und durchdachte
Detailverbesserungen zur Kenntnis. Evolu-
tion statt Revolution schien das Motto der

bisherigen Entwicklung zu lauten. Mit der
neuen KDE-Version ist das anders.

Der Desktop zihlte schon immer zu den
Oberflichen, die mit visuellen (Fenster-)
Verzierungen und Effekten nicht geizten.
Was Kritiker oftmals spottisch als Eye-Can-
dy bezeichnen, macht fiir viele Nutzer gera-
de den Reiz aus. Die Betriebssysteme Mac
OS X und seine Nachfolger, aber auch
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Microsoft Vista haben inzwischen neue
Standards gesetzt. Verglichen dazu wirkte
die Oberfliche von KDE 3 doch schon et-
was bieder. Dies wird sich mit der neuen
Desktop-Shell, die auf den Namen Plasma
hort, andern.

Plasma setzt stark auf kleine Erweite-
rungsprogramme, die Plasmoiden genannt
werden. Solche Erweiterungen und Module
fiir den Desktop sind unter KDE keine
wirkliche Neuheit. Bereits Superkaramba
zauberte Widgets auf die Arbeitsfliche. Neu
ist allerdings die nahtlose Integration dieser
Erweiterungen in die Umgebung.

Die Plasmoiden erginzen Thren Desktop
um niitzliche Informationen wie Uhrzeit,
Wettervorhersage oder Zustand der Akkus,
aber auch um Programme, die einfach Spafd
machen. Plasmoiden lassen sich frei auf der
Arbeitsfliche platzieren; Sie sind also nicht
wie unter Vista auf eine Seitenleiste be-
schrankt. Die Auswahl der gewiinschten
Programme erfolgt tiber ein kleines Konfi-
gurationsprogramm, das sich butterweich
auf die Arbeitsfliche legt, sobald ein ent-
sprechend sensitiver Bereich auf dem Desk-

top mit der Maus bertihrt wird. Daneben
wird Plasma mit einem frischen Set an Icons
aufwarten.

Auch wenn sich viel dndert, braucht der
Anwender sich nicht vollig umzuorientie-
ren. So lasst sich auch in der neuen Umge-
bung die bewihrte Startleiste nutzen. Seit
Open Suse 10.2 ist ja auch der Starter mit
dem Namen Kickoff dabei, der das Start-
menii in Favoriten, Programme, den Com-
puter, zuletzt verwendete Dokumente und
schliefSlich die Optionen zum Verlassen auf-
teilt.

Wer eben schnell ein Programm starten
will und ein Freund der Tastaturbedienung
ist, findet nach wie vor mit der Tastenkom-
bination <Alt>-<F2> einen echten Zeitspa-
rer vor.

Nach dem Aufruf des Kommandos pra-
sentiert sich aber nicht mehr die gewohnte,
aber doch sehr einfache Minicli, sondern
ein angenchmes kleinen Werkzeug, das
dank der integrierten Suchfunktion demje-
nigen weiterhilft, der sich tiber das richtige
Startkommando einer Anwendung noch
unsicher ist.
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2. Delfin statt Eroberer: Der neue
Dateimanager

Die meisten Nutzer bisheriger KDE-Versi-

onen diirften voll und ganz auf den Kon-

queror als universelles Werkzeug fiir das >

Nach Veroffentlichung des Final Release
von KDE 4 dauert es eine Weile, bis Sie den
Desktop in den Repositories lhrer Distribution
finden. Wenn fiir lhre Distribution noch keine
Binardateien zur Verfligung stehen, miissen
Sie sich Quellpakete auf lhren Rechner laden,
um diese zu kompilieren. Detaillierte Anlei-
tungen dazu finden Sie in der Techbase von
KDE unter http://techbase.kde.org/
Getting_Started. Den Quellcode finden Sie
unter http://websvn.kde.org. Die Weiter-
entwicklung von Plasma und Links zu wei-
teren Ressourcen, wo sich spéter auch Plas-
moiden herunterladen lassen, finden Sie unter
http://plasma.kde.org. Informationen zu
Nepomuk liefert die Projektseite http://dev.
nepomuk.semanticdesktop.org.
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Dateimanagement vertraut haben. Immer
wieder wurde an die Entwickler aber der
Wunsch herangetragen, ein einfacheres
Werkzeug fiir die Dateiverwaltung anzubie-
ten, denn bis sich einem alle Funktionen des
Konquerors erschlossen haben, vergeht
doch einige Zeit. Mit Dolphin sind die Ent-
wickler dem Wunsch nach einem schlichten
Dateimanager nachgekommen.

Dolphin kommt mit einem zweigeteilten
Bildschirm daher. Auf der linken Fenstersei-
te sehen Sie die Orte, an denen Dateien ge-
speichert sein konnen, also das personliche
Verzeichnis oder auch externe Dateisysteme
wie CD-ROMs. Sobald etwa ein externer
Datentrager am System angemeldet wird,
erscheint dieser im linken Bereich. Im rech-
ten Fensterteil entscheiden Sie sich dann fiir
eine der angeboten Sichtweisen auf das
Dateisystem. Zwischen den Verzeichnis-
hierarchien navigieren Sie entweder mit den
Icons der Werkzeugleiste oder tiber eine
kleine Eingabezeile.

Der neue Dateimanager kann mit dem
Informations-Framework Nepomuk, das
sich noch am Anfang seiner Entwicklung
befindet, erweitert werden. Ziel von Nepo-
muk ist es, Dateien schneller auffindbar zu
machen. Auf dem Weg dorthin lassen sich
Dateien bewerten und mit Etiketten (Tags)
versehen. Das Tagging selbst ist Thnen
wahrscheinlich von Internet-Angeboten wie
wie Flickr, Mr. Wong oder Del.icio.us be-
reits gelaufig. Durch die Zuweisung von
Tags zu einem Objekt erweitern sich Thre
Organisationsmoglichkeiten, denn damit
kann ein Objekt zugleich mehreren Kon-
texten angehoren. Dokumente, die im Zu-
sammenhang mit verschiedenen Projekten

Welcome &

Der neue Dateimanager fiir KDE 4: Dolphin zeichnet sich durch einfache

Bedienung aus (Punkt 2)

stehen, ordnen Sie mittels Tags viel flexibler
den Planungen zu.

Nepomuk ist ein wichtiger erster Schritt
auf dem Weg zum semantischen Desktop,
der eines Tages seinen Anwender dabei un-
terstiitzen wird, schneller die gewiinschten
Dokumente zu finden.

3. Einfacher bhetrachten:
Verhesserter Datei-Viewer

Wer mit KDE arbeitet, kennt mit Sicherheit
auch den KDE-PDF-Viewer Kpdf. Im Rah-
men des von Google ausgerufenen ,,Sum-
mer of Code“ haben sich Entwickler zu-
sammengefunden, die auf der guten Arbeit
von Kpdf aufbauen wollen, um einen neuen
universellen Dateibetrachter fiir KDE zu
formen. Dessen Name scheint Programm:
Okular wird fester Bestandteil des Grafik-
Pakets von KDE und in seiner aktuellsten
Version mit KDE 4 ausgeliefert.

Das Tool bildet damit das Pendant zu
Evince, dem neuen fiir Gnome optimierten
Viewer. Okular unterstiitzt nicht nur PDF,
und DVI-Dateien,
kommt etwa auch mit TIFF-Dateien zu-

Postscript sondern
recht. Dank seiner Konzeption werden si-
cherlich im Laufe der Entwicklung noch
weitere wichtige Formate dazukommen.
Okular ist aber eindeutig mehr als ein rei-
ner Betrachter. So gehéren zum Programm
auch Werkzeuge zum Drehen des Inhalts,
das Hinzufiigen von Kommentaren oder
das Extrahieren von Texten.

4. Mehr als Eye-

Candy: Marhle
Mit
gramm Earth und

seinem Pro-
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dem Dienst Maps hat Google fiir Aufsehen
gesorgt. Damit sind aufregende An- und
Draufsichten unseres Planeten moglich —
und immer mehr Anbieter im Internet ma-
chen Gebrauch von diesen Daten, ob fiir
eine schlichte Anfahrtbeschreibung auf der
eigenen Internet-Seite oder als integraler
Bestandteil des eigenen Angebots. Auch die
Open-Source-Gemeinde bleibt da nicht au-
3en vor und stattet KDE 4 mit einer Google-
Earth-dhnlichen Software aus: Marble setzt
auf freies Karten- und Bildmaterial, wie es
etwa von der NASA angeboten wird. Das
Programm wird dhnliche Funktionen zur
Verfigung stellen wie Google Earth und
Bestandteil des Education-Pakets von KDE
werden. Das Tool hilft zwar nicht beim
Auffrischen von Geographie-Kenntnissen,
tbernimmt aber ganz niitzliche Aufgaben,
etwa wenn es etwa darum geht, sich die
Wohnorte der eigenen Kontakte einmal ni-
her anzusehen. Ahnlich wie Google Maps
ist Marble so konzipiert, dass andere Ent-
wickler ohne grofSere Probleme die Daten
in ihren eigenen Anwendungen einsetzen
konnen.

5. Neuigkeiten rund um bewiéhrte
Programme

Die Vorstellung des neuen Dateimanagers
Dolphin bietet den Konqueror-Entwicklern
die Gelegenheit, sich starker auf dessen Fa-
higkeiten als Internetbrowser zu konzen-
trieren. Die bisherigen Bemiihungen der

4 b W

Google-Earth-Pendant fiir KDE 4: Marble setzt auf freies Kartenmaterial

und kann seine Dienste auch anderen Programmen anbieten (Punkt 4)
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Community lassen sich wohl am besten mit
einem ,was bereits gut war, bleibt auch
gut® zusammenfassen. Der Konqueror wird
auch unter KDE 4 auf das bewahrte KHT-
ML als Rendering-Engine fiir HTML-Sei-
ten setzen, entgegen einiger Spekulationen
in der Vergangenheit. Den Programmen
von KDE 4 ist die gut strukturierte Stan-
dardfunktionsleiste gemeinsam, die in Auf-
teilung und Gestaltung an das in Gnome
bewihrte Konzept erinnert.

Viel haben die Programmierer der An-
wendungen rund um das Personal Informa-
tion Management (PIM) vor. Threr Idee nach
erhalten die Tools einen Speicher, der die In-
formationen auch offline vorhilt. Praktisch,
wenn einmal keine Verbindung zum Server
der eingesetzten Groupware besteht. Bis Re-
daktionsschluss stand aber noch nicht fest,
ob es dieser Ansatz schon in die endgiiltige
Version von KDE 4 schaffen wird.

6. Ein Blick unter die Oberflache:
Die Architektur

Waihrend Plasma und die neuen Anwen-
dungen das unmittelbar sichtbare Zeichen
der Umwilzungen in KDE 4 sind, spielen
sich weite Teile unsichtbar fur den Nutzer
unter der Oberfliche ab. So wurde eine
neue Schnittstelle namens Solid geschaffen,
die allen KDE-Anwendungen zur Verfii-
gung steht und die Kommunikation mit der
Hardware tbernimmt. Das soll Entwick-
lern kiinftig die Arbeit erleichtern, wenn es
etwa darum geht, Statusinformationen tiber
die Hardware zu abzufragen.

Eine zweite grundlegende Anderung be-
trifft die interne Kommunikation der An-
wendungen. Bisher kommunizierten die
Programme miteinander iiber das so ge-
nannte DCOP-Protokoll. Wer sich in die
entsprechende Scriptsprache eingearbeitet
hat, ist damit sogar in der Lage, KDE-Pro-
gramme von der Konsole aus fernzusteuern.
Diese Losung hatte nur einen wichtigen
Nachteil. Nicht fur KDE geschriebene Pro-
gramme blieben diese Moglichkeiten ver-
schlossen.

Unter KDE 4 zieht auch hier die Zukunft
ein: DCOP wird durch D-Bus ersetzt. An
dessen Spezifikationen haben nicht nur
KDE-Entwickler
auch Mitglieder aus dem Team um Gnome.

mitgearbeitet, sondern
Damit stehen die Chancen gut, dass das
Problem der mangelnden Kommunikation
einer Anwendung im jeweiligen anderen
Desktop-Umfeld gelost ist. Anwender, die

AL sorrware IED
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Weiterentwicklung
dieses wichtigen Bau-
zweifelhaft
schien, da sich kein
Maintainer mehr fand, kommt in KDE 4
die Multimedia-Architektur Phonon zum
Einsatz. Phonon stellt den KDE-Program-
men eine einheitliche Multimedia-Schnitt-

steins

stelle zu jenen Tools zur Verfiigung, die
dann die eigentliche Wiedergabe der Da-
teien iibernehmen, etwa Xine fiir die Wie-
dergabe von Videos.

7. Auch auf der Konsole schon

Das neue KDE wird auch auf der Konsole
optisch ein Leckerbissen werden. So stehen
auch hier allerlei Effekte zur Verfiigung,
wie etwa Transparenz, sofern die im Rech-

STARTEN ODER WARTEN?

Schicke Optik auch fiir das Terminal-Fenster: Selbst die Konsole wird
effektvoller werden, wie die Auswahl bereits zeigt (Punkt 7)

ner verbaute Hardware dies unterstiitzt.
Moglich macht diese Effekte KWin, der
Fenstermanager von KDE, der ebenfalls er-
ganzt und erweitert wurde.

Im so genannten OpenGL-Modus wird
KDE damit die 3D-Fahigkeiten der Grafik-
karte nutzen, also etwa auch Schatten dar-
stellen konnen. Die dafiir notigen 3D-Gra-
fikkarten-Treiber miissen dazu allerdings
installiert sein. Fehlen diese, fillt KWin in
einen seiner beiden anderen Modi zuriick
und versucht, so viele Effekte wie moglich
in einer zweidimensionalen Darstellung zu
présentieren. [

Bis Redaktionsschluss befand sich KDE 4
noch in tiefstem Beta-Stadium. Vieles funktio-
niert noch nicht und Abstiirze waren auf der
Tagesordnung. Wenn Sie tiberlegen, sofort auf
den neuen Desktop umzusteigen, sobald Pa-
kete fiir Ubuntu, Open Suse oder andere Distri-
butionen verfiigbar sind, sollten Sie folgende
Punkte bedenken.

Generell gilt: Wenn die offiziellen Pakete einer
KDE-Version zum Download zur Verfligung ste-
hen, gehen die Entwickler davon aus, dass diese
Version sich auch fiir den produktiven Einsatz
eignet. Dass selbst dann noch Fehler enthalten

sein kénnen, gehort zur Software-Entwicklung
dazu. Dass eine solche tiefgreifende Umwal-
zung der Architektur aber Software-Fehler be-
glinstigt, steht auBer Frage. Wer also mit sei-
nem Arbeitssystem auf eine perfekte KDE-Um-
gebung angewiesen ist, fahrt mit Sicherheit
gut, sich das neue System zunachst mit einer
Live-CD genauer anzuschauen, bevor er die
Migration vollzieht. Und wie immer diirfte auch
bei dieser Version gelten: Die Zeit nach einem
groBen Release ist die Zeit vor einem Zwi-
schenrelease. Fehlerkorrekturen aus der Com-
munity werden dann schnell nachgereicht.
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Virtualbox

ZWEITRECHNER IM

FENSTER

WER TROTZ LINUX-UMSTIEG FUR ci-
nige Anwendungen noch Windows beno-
tigt, muss deshalb nicht stindig umbooten.
Mit Virtualbox betreiben Sie ein weiteres
Betriebssystem in einem Fenster auf Threm
normalen Linux-Desktop. Die neue Version
1.5 kann die Windows-Anwendung sogar
direkt auf Threm Linux-Desktop zeigen
(siehe Punkt 10).

1. So funktioniert Virtualhox

Virtualisierungs-Software teilt die vorhan-
denen Ressourcen Thres Rechners auf wei-
tere, zusdtzliche Betriebssysteme auf. Dazu
emuliert Virtualbox einen virtuellen PC —
mit Bios, CPU, Grafikkarte, Chipsatz,
Soundkarte
Festplatten stellt Virtualbox durch Image-

und Netzwerkschnittstelle.

Dateien dar. Fiir ein System, das Sie darauf
installieren, sieht die Emulation wie ein ge-
wohnlicher PC aus. Zwar zwackt es dem

Hauptsystem Arbeitsspeicher, CPU-Leis-
tung und Festplattenplatz ab, lauft aber
weitgehend unabhingig vom Wirt-System.
Die virtuelle Netzwerkschnittstelle ldsst
sich im Netzwerk so einrichten, dass sich
das virtuelle System wie ein vollig eigen-
stindiger Rechner verhilt. Die Geschwin-
digkeit von Virtualbox kommt einem realen
PC sehr nahe. Ein System in Virtualbox
kann aber nicht auf alle Hardware-Merk-
male des Hauptsystems direkt zugreifen. So
gibt es keine Hardware-Beschleunigung fiir
die virtuelle Grafikkarte — oder Zusatz-
Hardware wie ISDN-Karten. Lauft Virtual-
box, dann ist die CPU meist zu 100 Prozent
ausgelastet, was eine gute Kithlung erfor-
derlich macht.

2. Virtualbhox 1.5: Das ist neu

Neben zahlreichen Bugfixes bringt die neue
Version beeindruckende neue Funktionen:

PCWELT LINUX ‘ 01/08

Mit Virtualbox be-
treiben Sie weitere
Betriebssysteme — etwa
Windows — in einem
Fenster auf Ihrem Desk-
top. Die neue Version
kann sogar Programm-
fenster aus dem Gast
direkt auf dem Host-

Desktop anzeigen.

Von David Wolski

Als einer der wenigen Virtualisierer stellt
Virtualbox dem Gast serielle Schnittstellen
zur Verfiigung. Fenster des Gast-Systems
lassen sich nahtlos auf dem Desktop dar-
stellen, so als ob es eine native Anwendung
wire (sieche Punkt 10), und das virtuelle
Bios unterstiitzt den Netwerk-Boot tiber In-
tel PXE 2.1. Die Gast-Erweiterungen sind
jetzt nicht mehr fester Teil von Virtualbox,
sondern liegen auf einem Server zum auto-

Den Download des kommerziellen Virtu-
albox 1.5 finden Sie unter www.virtualbox.
org (16 MB). Ein umfangreiches, englisch-
sprachiges Handbuch im PDF-Format erklart
alle Konfigurationsschritte fiir géngige Distri-
butionen bis ins Detail (www.virtualbox.org/
wiki/Downloads, 3 MB).
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matischen Download bereit. Das ist kom-
fortabel und besonders wichtig, um Virtual-
box in Linux-Distributionen aufzunehmen.
Denn die Gast-Erweiterungen unterliegen
nicht der GPL.

3. Voraussetzung und Installation

Virtualbox lauft auf Linux-Systemen mit
32 Bit, eine Version fiir 64 Bit ist noch in
Arbeit. Der PC sollte iber einen ausrei-
chend schnellen Prozessor mit mindestens
1 GHz verfiigen. Viel wichtiger ist aber ge-
niigend Arbeitsspeicher. Virtualbox verlangt
512 MB RAM als absolutes Minimum, wo-
bei dies abhingig vom gewiinschten Gast-
System ist. Wer Windows XP mit ein paar
Anwendungen laufen lassen will, sollte dem
Gast schon 512 MB zusichern, also 1 GB
physikalischen Speicher haben. An Win-
dows Vista sollte man unter 1 GB RAM
nicht einmal denken — allein dem Host-Sys-
tem sollte man immer zwischen 256 MB
und 512 MB iibrig lassen.

Virtualbox unterstiitzt ganz unterschied-
liche Gast-Systeme, hat aber nicht fir alle
die Gast-Erweiterungen parat. Uneinge-
schrankt unterstiitzt werden Windows NT
4, 2000, XP, 2003 und Vista, OS/2 Warp,
Open BSD und Linux mit Kernel 2.4 und
2.6. Einige Linux-Distributionen laufen al-
lerdings wegen Kernel-Problemen nicht mit
Virtualbox. Das betrifft Red Hat 7, Open-
Suse 10.2 und die Server-Versionen 6.x und
7 von Ubuntu.

Virtualbox gibt es als Open-Source-Ver-
sion, die unter der GPL veroffentlicht ist
und die es in die offiziellen Repositories von
Ubuntu 7.10 und Debian 4 (unstable) ge-
schafft hat. Auch bei OpenSuse 10.3 (auf
© DVD) ist Virtualbox dabei.

Das Flaggschiff von Innotek ist die kom-
merzielle Version von Virtualbox, die einer
eigenen, proprietiren Lizenz unterliegt.
Diese Version bietet zusitzlich Unterstiit-
zung fiir virtuelle USB- und iSCSI-Schnitt-
stellen und einen eingebauten Server fiir das
Remote Desktop Protocol, das Sie virtuelle
Maschinen von anderen Clients im Netz-
werk nutzen lasst. Fur private Zwecke diir-
fen Sie die kommerzielle Version von Virtu-
albox uneingeschrankt nutzen.

Die Installation der GPL-Version unter
OpenSuse 10.3 ist einfach: Im Yast-Kon-
trollzentrum gehen Sie auf ,,Software in-
stallieren oder loschen® und suchen nach
nach ,,virtualbox“. AnschliefSend installie-
ren Sie die Software (,virtualbox“) sowie

das dazugehorige Default-Kernel-Modul
(in der Regel: ,,virtualbox-kmp-default®).

Unter Debian 4 (etch) nehmen Sie eine
Paketquelle fir den Zweig ,,Unstable“ in
die Datei /etc/apt/sources.list auf. Offnen
Sie die Datei als root und erganzen Sie die
folgenden beiden Zeilen:

deb ftp://ftp2.de.debian.org/debian/
unstable main contrib non-free

deb-src ftp://ftp2.de.debian.org/debi
an/ unstable main contrib non-free

Bei Ubuntu 7.10 brauchen Sie diese Ande-
rung nicht vorzunehmen.

Verschaffen Sie sich in einem Terminal-Fens-
ter root-Rechte (Debian:
»sudo su®), und installieren Sie dann Virtu-

»su“, Ubuntu:

albox mit diesen beiden Befehlen

apt-get update

apt-get install virtualbox-ose

Der Zusatz ,0se“ steht hierbei fiir ,,Open-
Source-Edition .

4. Die kommerzielle Variante

Wenn die Paketquellen Threr Distribution
die aktuellste Version von Virtualbox noch
nicht enthalten, konnen Sie als Privatan-
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wender stattdessen einfach die kommerzi-
elle Version installieren. Passende Pakete
fiir viele Distributionen finden Sie unter
www.virtualbox.org/wiki/Downloads
(ca. 16 MB). Netterweise bietet Innotek
jetzt auch ein eigenes Repository an, das die
kommerziellen Pakete fiir Debian und
Ubuntu enthilt. Um es zu nutzen, bearbei-
ten Sie /etc/apt/sources.list und fiigen Sie
am Ende der Datei die Zeile >

Open Suse 10.3: Virtualbox 1.5 ist Bestandteil der offiziellen Paketsammlung, die korrekte Einrich-
tung erfordert hier allerdings etwas Nacharbeit (Punkt 3)

daver@mahshevon: =

Fein fiir Ubuntu und Debian GNU/Linux: Die Entwickler bei Innotek haben fiir die kommerzielle Va-
riante von Virtualbox 1.5 inzwischen ein eigenes Repository (Punkt 4)
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deb http://www.virtualbox.org/debian

feisty non-free

ein. Der Begriff ,feisty“ steht hier fiir
Ubuntu 7.04 ,,Feisty Fawn“. Wenn Sie eine
andere Ubuntu-Version nutzen, tragen Sie
stattdessen deren Kurznamen ein, etwa
»edgy“ fiir Ubuntu 6.10, ,gutsy“ fir
Ubuntu 7.10 oder ,etch® fiir Debian 4. An-
schliefend importieren Sie mit root-Rech-
ten den Schliissel, mit dem die Pakete aus
diesem Repository signiert sind:

wget http://www.virtualbox.org/debian
/innotek.asc
apt-key add innotek.asc

Anschlieflend aktualisieren Sie die Paket-
listen mit ,,apt-get update® und konnen da-
nach das kommerzielle Paket mit ,,apt-get
install virtualbox“ installieren. Dieser Weg
ist besonders praktisch, da apt alle Abhan-
gigkeit automatisch auflost. Wenn Sie das
Virtualbox-Paket manuell installieren, miis-
sen Sie manuell meist noch einige Pakete

nachinstallieren, da Virtualbox seine eige-
nen Kernel-Module kompiliert und dafiir
einige Bibliotheken, C-Compiler und Ker-
nel-Header benotigt.

5. Konfiguration vor dem Start

Wenn Sie die kommerzielle Version instal-
liert haben, folgt nun das Kompilieren der
Kernel-Module fiir Virtualbox. Falls hier
etwas schief geht, konnen Sie in der Logda-
tei /var/log/vbox-install.log nachsehen, was
nicht funktioniert hat.

Vor dem ersten Start von Virtualbox
miissen Sie Thren Benutzeraccount der neu-
en Benutzergruppe ,vboxusers“ hinzufi-
gen, die bei der Installation automatisch
angelegt wurde, sonst bricht der Start mit
der Meldung ,,VirtualBox kernel driver not
accessible“ ab. Dazu tippen Sie mit root-
Rechten auf der Konsole

/usr/sbin/usermod -G vboxusers

<Benutzer>

pseanans at [
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Modul mit Hilfe von Yast nachladen: Bevor Virtualbox unter Open Suse funktioniert, muss das

Modul ,vboxdrv* permanent als Kernel-Modul eingetragen sein (Punkt 5)

davar@mahshavon: - o]

Y groug.

Erster Start der Virtualisierungs-Software: Wenn Sie Virtualbox erstmals iiber die Kommandozeile

ausfiihren, zeigt diese eventuell wichtige Fehlermeldungen an (Punkt 6)
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Den Platzhalter <Benutzer> ersetzen Sie
durch Thren Login-Namen. Jetzt miissen Sie
sich ab- und wieder anmelden, damit die
neue Gruppenzugehorigkeit wirksam wird.

Bei Open Suse klappt es mit den Installa-
tionsscripts fiir das Kernelmodul von Virtu-
albox nicht ganz. Sie miissen es bei Suse
deshalb manuell einrichten. Novell emp-
fiehlt, das Modul mit ,modprobe® zu la-
den. Das ist jedoch Unsinn, denn damit
richtet man es bei Suse nicht permanent ein.
Offnen Sie stattdessen in Yast ,,System, Edi-
tor fiir /etc/sysconfig-Dateien®, und wihlen
Sie dann aus der Liste ,,System, Kernel,
MODULES_LOADED_ON_BOOT*®. Tra-
gen Sie in die Zeile den Aufruf ,,vboxdrv*
ein, und speichern Sie die Anderungen.

6. Der erste Start

Die Installationsprozedur von Virtualbox
hat unter ,,System“ im Gnome und KDE-
Menii einen neuen Eintrag fiir das grafische
Front-End angelegt. Wir empfehlen aber,
Virtualbox erst mal tiber die Kommando-
zeile mit dem Befehl ,, VirtualBox“ zu star-
ten: Sollten Probleme auftreten, erhalten
Sie hier Hinweise, ob ein Konfigurations-
problem vorliegt oder ob der aktuelle Be-
nutzer nicht Mitglied der richtigen Gruppe
ist. Die grafische Benutzeroberfliche orien-
tiert sich stark an VM Ware und Virtual PC.
Wer damit zurecht kommt, hat auch hier
keine Probleme. In der kommerziellen Ver-
sion sind die Mentipunkte in mehreren
Sprachen verfiigbar. Sie konnen die Benut-
zeroberfliche unter ,,File, Preferences, Lan-
guage® auf Deutsch umschalten.

7. Gastsystem einrichten

Um ein neues virtuelles System anzulegen,
klicken Sie auf die Schaltfliche ,,New*, die
einen Assistenten startet, der Sie durch die
weiteren Schritte leitet. In selbsterklarenden
Dialogen legen Sie Name, Betriebssystem-
typ, Hauptspeicher und Festplattengrofle
fest. Im Dialog ,,Virtual Hard Disk* erstel-
len Sie iiber ,,New* eine virtuelle Festplatte,
die als Imagedatei auf Threr Festplatte lan-
det. Die vorgeschlagene Grofle fillt immer
recht grofziigig aus, was allerdings keine
Platzverschwendung ist, denn die Partition
wichst erst mit der Zeit auf die angegebene
Maximalgrofse an, wenn Sie als ,Image
Type“ die Option ,,Dynamically expanding
Image* wahlen.

Nach Abschluss des Assistenten ist der
virtuelle Rechner eingerichtet. Bevor Sie
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nun ein System darin installieren, sollten
Sie weitere Feinabstimmungen vornehmen.
Klicken Sie dazu das System in der Liste an
und dann auf ,,Andern® (bzw. ,Settings®)
in der Meniileiste. Zahlreiche Features
miissen Sie hier nachtraglich aktivieren:
Audio einschalten, serielle Ports einrichten,
den virtuellen USB-Controller in der kom-
merziellen Virtualbox aktivieren oder das
Netzwerk einrichten. Neu in Version 1.5 ist
hier eine Option, um die Virtualisierungser-
weiterungen von aktuellen Intel- und AMD-
Prozessoren zu konfigurieren. Unter ,,CD/
DVD-Rom* legen Sie fest, ob das neue Sys-
tem das physikalische CD/DVD-Laufwerk
oder eine ISO-Datei einbinden soll. Haben
Sie das Installationsmedium des gewtinsch-
ten Gast-Betriebssystems heruntergeladen,
brauchen Sie es vor der Installation also
nicht auf einen Datentrager zu brennen.

8. Die virtuelle Netzwerkschnittstelle

In den Einstellungen (,,Andern*/,,Settings*)
legen Sie auch fest, wie sich das Gast-Sys-
tem mit dem Netzwerk unterhalten soll.
Fiir die Netzwerkeinstellungen bietet Virtu-
albox drei Optionen: Gibt es gar keine ex-
terne Netzwerkverbindung, reicht das ,,In-
ternal Network“, bei dem nur eine virtuelle
Netzverbindung zwischen Gast und Host
entsteht. Alternativ kann man den virtu-
ellen PC via NAT (Network Address Trans-
lation) verbinden. Dazu bringt Virtualbox
einen internen DHCP-Server mit, der sich
dann um die IP-Adressvergabe aus dem Be-
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Neues System installieren: Uber den Button ,,New* starten Sie einen
Assistenten, der Sie durch die weiteren Schritte fiihrt (Punkt 7)
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reich 10.0.2.0/24 kiimmert. Diese Option
macht kaum Probleme, denn weitere Ein-
stellungen auf dem Host sind nicht notig.
Allerdings ist NAT nur fir Gastsysteme
sinnvoll, die keine Serverfunktionen anbie-
ten sollen. Bei ,Host Interface® sorgt das
Kernel-Modul von Virtualbox dafiir, dass
das virtuelle System die physikalische Netz-
werkkarte mitbenutzen kann, als wire es
die eigene. Ein so konfiguriertes virtuelles
System erscheint als eigenstindiger PC im
Netzwerk mit eigener IP-Adresse. Diese
Einstellung erfordert die manuelle Einrich-
tung einer Ethernet-Bridge im Gast-System.

9. Bessere Performance

Ein virtuelles System ohne Gast-Erweite-
rungen ist noch nicht komplett. Zwar sind
alle Basisfunktionen vorhanden, doch ist
die Performance mit Erweiterungen deut-
lich besser. Die Grafikauflosung ist hoher
und wird automatisch an die FenstergrofSe
angepasst. Ordnerfreigabe, Zeit-Synchroni-
sation und automatisierte Windows-An-
meldungen funktionieren ebenfalls erst mit
den Erweiterungen. Eine angenehme Neue-
rung in Virtualbox 1.5 ist die Installation
der Erweiterungen vom Innotek-Server.
Starten Sie zunidchst das Gastsystem,
dann finden Sie die Erweiterungen unter
»Devices, Install Guest-Additions* bezie-
hungsweise ,,Gerite, Gast-Erweiterungen
installieren®. Unter Windows startet auto-
matisch das Setup-Programm, und Sie brau-

chen nur einige Dialoge zu bestitigen. Un-
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ter Linux kommen die Erweiterungen als
Quellcode, den Sie kompilieren mussen.
Dafiir benotigen Sie in neuen Ubuntu-/
Debian-Gast-Systemen die Pakete ,,linux-
headers“ und, wenn vorhanden, ,linux-
kbuild*. In alteren Ubuntu-/Debian-Versio-
nen lautet der Paketname ,,kernel-headers®,
bei Fedora ,kernel-devel“. Falls das Gast-
System Open Suse ist, brauchen Sie die Pa-
kete
die Sie etwa mit Yast installieren. Fiir Win-
dows 95/98/ME, DOS und BSD gibt es kei-
ne Erweiterungen.

»kernel-source“und ,,kernel-syms®,

10. Nahtlose Fenster-Integration

Eine besonders feine Neuerung in Virtual-
box 1.5 ist die Darstellung von Fenstern
aus der virtuellen Maschine auf dem Desk-
top des Host-Systems. Dabei zeigt Virtual-
box nur das Fenster einer Anwendung,
ohne den restlichen Desktop des Gast-Sys-
tems. Auf diese Weise entsteht der Eindruck,
als wiirde die Anwendung nativ laufen. Sie
benotigen dazu eine virtuelles System mit
Gast-Erweiterungen. Klicken Sie dann ins
Virtualbox-Fenster und driicken Sie gleich-
zeitig die ,,Host-Taste“ (standardmifSig die
rechte <Strg>-Taste) und <L>. Virtualbox
beamt daraufhin alle Fenster und die Task-
leiste des Windows-Systems auf Thren
Linux-Desktop. Das ist besonders prak-
tisch, wenn Sie Virtualbox als Emulator fiir
Windows-Anwendungen verwenden. Zu-
ruck ins Fenster bringt Sie die gleiche Tas-
tenkombination. (]
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Nahtloser Ubergang zwischen Gast und Host: Die spektakulire Neue-

rung von Virtualbox 1.5 ist der ,,Seamless“-Modus, der einzelne Fenster
direkt auf dem Desktop des Host-Systems einblendet (Punkt 10)
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Das neue Gimp 2.4
erfreut durch mehr Be-
nutzerkomfort und
neue, praxisnahe Werk-
zeuge. Ein intuitiveres
Bedienkonzept erspart
Thnen die bisher notige
Tastatur-Akrobatik.

Von Marion Exner und Christoph Jopp

Neue Version 2.4

GIMP RELOADED

DIE NEUESTE VERSION 2.4 setzt die
Einstiegsschwelle beim Open-Source-Klas-
siker Gimp deutlich herab. Einsteiger haben
die Standardfunktionen nun schnell im
Griff und finden sich im Menii leichter zu-
recht. Profis werden die Verbesserungen bei
den Werkzeugen zu schdtzen wissen. Sehr
praktisch ist beispielsweise die neue Skalie-
rungsmoglichkeit fiir Pinsel mit Hilfe eines
Schiebereglers. Erwahnenswert ist auch der
verbesserte Hilfe-Browser mit anschau-
licheren Inhalten, die FEinsteigern auf die
Spriinge helfen.

Am besten probieren Sie die Neuheiten
bei Gimp gleich selbst aus. Ausfiihrlich ge-
testet haben wir den bei Redaktionsschluss
aktuellen Release Candidate 3, der fiir die
gangigen Distributionen zur Verfiigung
steht. Die Links zu den Downloads fiir Suse,
Debian und Ubuntu finden Sie im Kasten
»Mehr Infos“. Dasselbe gilt fiir die Links
zu aktuellen Hilfedateien, die auch in einer
Online-Version bereitstehen. Das Final-Re-
lease von Gimp 2.4 ldsst sicher nicht mehr
lange auf sich warten. Bis dahin kénnen Sie
den Release Candidate nutzen, der bereits
stabil lduft.

1. Neues auf der Oberflache

Die Werkzeugsymbole im Gimp-Haupt-
fenster haben einen neuen Anstrich erhal-
ten. Wie die Icons genau aussehen, hingt
auch vom gewihlten Desktop-Thema IThrer
Distribution ab. Die neuen Symbole sollen
besonders auf dunklen Oberflichen gut
sichtbar sein. Damit beriicksichtigen die
Entwickler die Winsche von Digitalkiinst-
lern, die mit den neuen 3D-Fenstermana-
gern arbeiten.

Ob Sie alle neuen Werkzeugsymbole so
leicht identifizieren konnen, wie sich die
Gimp-Entwickler das vorstellen, merken
Sie bei der ersten Suche. Die neuen Symbole
sind durchaus gelungen, aber nicht immer
perfekt. Dank der Tool-Tipps finden Sie
aber sicher das gewiinschte Werkzeug.

Das Menii ist tibersichtlicher, neu ist etwa
der Mentipunkt ,,Farben®, der alle Funkti-
onen vereint, die sich auf Farbe, Helligkeit,
Transparenz und dhnliche Werte in einem
Bild beziehen. Dazu gehoren die vertrauten
Kurven und das Filterpaket. Das umstiand-
liche Stobern in Script-Fus oder Python-Fus
bleibt Thnen erspart, da Sie die Scripts fiir
Spezialeffekte alle im ,,Filter“-Menti finden.
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Die inhaltliche Sortierung, zum Beispiel
,Licht und Schatten®, hilft dabei, schnell
den passenden Filter aufzutreiben.

2. Klicken fiir den Filter-Einsatz

Oft sind Korrekturen bei Helligkeit und
Kontrast erforderlich, um einem Bild den
letzten Schliff zu geben. Umso erfreulicher
sind die neuen 2D-Regler fiir solche Stan-
dardfilter, die auch einen kombinierten Ein-
satz der Filter erlauben.

Helligkeit/Kon-
trast offnet einen Dialog mit Schiebereg-

»Werkzeuge, Farben,
lern, die Sie wie bisher verwenden konnen.
Neu ist die Moglichkeit, beide Regler ge-
meinsam einzusetzen — und zwar durch Kli-
cken und Ziehen auf dem Bild. Konkret er-
hohen Sie durch Ziehen der Maus nach
oben die Helligkeitswerte oder reduzieren
sie durch Ziehen mit der Maus nach unten.
Die Kontrastwerte erhohen und verringern
Sie entsprechend durch Ziehen nach rechts
oder links. Durch diagonales Ziehen kom-
binieren Sie die Steuerung von Helligkeit-
und Kontrastreglern. Den Originalzustand
stellen Sie jederzeit Uber ,,Zuriicksetzen®
im Dialog wieder her.
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3. Rechteckige Auswahl verdndern
Mit Hilfe der Werkzeuge fir rechteckige
und elliptische Auswahlen kénnen Sie Mo-
tive auf einem Foto besser zur Geltung
bringen. Beliebt ist in diesem Zusammen-
hang auch der Einsatz von Masken, um
zum Beispiel einen Guckloch-Effekt zu er-
zeugen. Neu und nicht nur fur Einsteiger
sehr erfreulich ist die einfache Art, Aus-
wahlen zu modifizieren. Das gilt fur recht-
eckige und elliptische Auswahlen.

Um eine solche Auswahl anzulegen, akti-
vieren Sie das Werkzeug und ziehen die
Form im Bild auf. Zunichst fallen die neu-
en Quadrate an den Ecken auf. Durch Zie-
hen mit der Maus innerhalb dieser Quad-
rate verschieben Sie die jeweilige Ecke.
Wenn Sie aufSerhalb dieser Eckquadrate mit
der Maus die Randzone Ihrer Auswahl
iberfahren, erscheint ein Rechteck zwi-
schen den beiden Ecken, das Thnen anzeigt,
dass Sie nun diese Seite verschieben konnen.
So lange die Auswahl existiert, kann sie
noch veriandert werden. Mochten Sie das
Bild auf die Auswahl zuschneiden, erledi-
gen Sie das wie bisher tiber das Bildfenster-
Menii ,,Bild, Auf Auswahl zuschneiden.

4. Spezialoptionen einsetzen

Als neue Hilfsmittel fur die Auswahl stehen
Ihnen in den Werkzeugeinstellungen im
Hauptfenster Optionen wie das ,,Hervor-
heben® der Auswahl durch Abdunkeln der
nicht ausgewahlten Bildteile zur Verfugung.
Die Auswahl wird so besser sichtbar. Ferner
stehen Hilfslinien bereit, mit deren Unter-
stiitzung Sie bereits beim Anlegen der Aus-
wahl die Bildkomposition beriicksichtigen.
So lassen sich aus der Drop-down-Liste die
Hilfslinienoptionen ,,Mittellinien®, ,,Drit-
telregel“ und ,,Goldener Schnitt“ auswih-
len und damit Hilfslinien in der Auswahl
anzeigen. ,,Mittellinien® liefern Thnen mit
zwei Linien den Mittelpunkt der Auswahl.
Um ein zentrales Objekt in eine ideale Be-
trachtungsposition zu bringen, konnen Sie
bei der Auswahl eine Drittelung oder die
Einteilung nach dem ,,Goldenen Schnitt“
vornehmen. Der goldene Schnitt ist ein be-
sonderes Teilungsverhiltnis von Strecken
(ungefahr 1,618:1), das bereits in der Anti-
ke entdeckt wurde und viele bekannte Ma-
ler inspiriert hat. Bilder, deren Aufteilung
diesem Verhiltnis entspricht, werden als
besonders harmonisch empfunden.

Mehr Effizienz beim Arbeiten bringt die
neue Moglichkeit, rechteckige Auswahlen

mit abgerundeten Ecken in einem Schritt
anzulegen. Dazu markieren Sie vor oder
nach Aufziehen der Auswahl in den Werk-
zeugeinstellungen die Option ,,Abgerunde-
te Ecken“ - Sie konnen dann mit dem
Schieberegler den ,,Radius“ der Eckenrun-
dung festlegen. Bei grofseren Auswahlen ist
der voreingestellte Wert ,,5,0“ deutlich zu
klein; erst ab circa ,,30¢ sehen Sie die Run-
dung als feine Linie in Threr Auswahl.

5. Grafik- & Textobjekte ausrichten

Das neue Ausrichten-Werkzeug erweist sich
als besonders praktisch fiir das Arbeiten
mit grafischen Elementen und Schriftziigen.
Mochten Sie zum Beispiel ein Foto mit
einem Schriftzug versehen, erstellen Sie da-
fir Gber das Symbol im Ebenenmanager
zunichst eine neue Ebene. Bei der Ebenen-
fillart benotigen Sie hier die Option
»Iransparenz®. Erzeugen Sie auf dieser
Ebene eine rechteckige Auswahl mit abge-
rundeten Ecken, die gerade so grof§ ist, wie
Thr Label sein soll. Diese Auswahl versehen
Sie mit dem ,,Fiillen“-Werkzeug mit der ge-
winschten Farbe. AnschliefSend verkleinern
Sie die Ebene auf die GrofSe des Rechtecks
iiber das Menii ,,Ebene, Auf Auswahl zu-
schneiden® im Bildfenster.

Erstellen Sie nun mit dem ,, Text*“-Werk-

zeug irgendwo im Bild eine Label-Beschrif-

Catel Bearbeften Auvswahl Angicht

Bidd Ebene Farben

!
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tung. Damit Sie die Schrift genau in der
Mitte des Labels positionieren konnen, ak-
tivieren Sie das ,Ausrichten“-Werkzeug,
markieren Thr Label und dann mit gedriick-
ter <Shift>-Taste den Text. Bei den Einstel-
lungen zum Werkzeug wihlen Sie ,,Relativ
zu: Erstes Objekt“ und klicken nacheinan-
der auf die Symbole fiir vertikale und hori-
zontale Mitte. Falls Thre Schrift nun ver-
schwunden sein sollte, liegt das daran, dass
die Label-Ebene tiber der Schriftebene liegt.
In dem Fall miissen Sie im Ebenen-Manager

Werkreuge Dialoge Filter

33% + | Hintergrund-Kopie (47,7 MB)

Spezialoptionen fiir die rechteckige Auswahl: Das Abdunkeln und die Hilfslinien fiir den goldenen
Schnitt erzeugen in unserem Beispiel eine perfekte Auswahl (Punkt 4)

>



!
I sorrware (1T

die Label-Ebene iiber das Pfeilsymbol ab-
senken. Mit Hilfe des ,,Deckkraft“-Reglers
im Ebenen-Fenster konnen Sie fiir das
Durchscheinen des Bildes durch das Label
sorgen. Dadurch wirkt es etwas dezenter.

6. Objekte verteilen

Oft benotigen Sie zum Erstellen von Tex-
turen gleichmiflig angeordnete, grafische
Elemente, zum Beispiel fiir das Lochblech-
Texturen-Tutorial im Internet (siche Kasten
»Mehr Infos“). Damit Sie solche Elemente
nicht malen miissen, arbeiten Sie mit der
Verteilen-Funktion des ,, Ausrichten “-Werk-
zeugs. Fiir das Tutorial sind in Gitterstruk-
tur angeordnete Kreise notig, die Sie mit
einem solchen Werkzeug leicht produzie-
ren. Legen Sie dafiir ein neues Bild in Gimp
und dann eine neue transparente Ebene an.
Mit dem Werkzeug fir die elliptische Aus-
wahl erzeugen Sie mit gedriickter <Shift>-
Taste einen Kreis, und mit dem ,,Fiillen“-
Werkzeug fiillen Sie ihn schwarz.
Verkleinern Sie die Ebene tiber das Bild-
fenster-Menii ,,Ebene, Auf Auswahl zu-
schneiden“. Im Ebenenmanager erstellen
Sie Uber den entsprechenden Button drei-
mal ,,Ein Duplikat® dieser Ebene, so dass
Sie insgesamt vier Ebenen erhalten, die je-
weils aus einem Kreis bestehen. Sie sehen
allerdings bisher nur einen Kreis, da die vier
Ebenen genau tibereinander liegen. Jetzt
kommt das neue ,,Ausrichten“-Werkzeug
zum Einsatz. Um alle vier Ebenen mit dem
Werkzeug zu markieren, ziehen Sie mit der
Maus einen lila Markierungsrahmen um

Gatee fedrbatey fussehl Argetn B (b farbes gavhieegs  Deege

den sichtbaren Kreis. Nun wihlen Sie bei
den Werkzeugeinstellungen zum ,,Versatz*
einen Wert, der dem gewiinschten Abstand
plus dem Durchmesser entspricht. Das wire
bei einem Durchmesser von 25 Pixeln bei-
spielsweise ein Versatz von 35 Pixeln. Kli-
cken Sie jetzt unter ,Verteilen® auf das
Symbol ,,Horizontale Zentren der Ziele
verteilen“. Damit erhalten Sie eine Reihe
der Kreise. Um aus diesen vier Ebenen wie-
der eine Ebene zu machen, klicken Sie im
Ebenenmanager das Augen-Symbol vor der
Hintergrundebene an und machen sie da-
mit unsichtbar. Dann klicken Sie irgendwo
im Ebenenmanager rechts und wihlen aus
dem Kontextmenii ,,Sichtbare Ebenen ver-
einen“. Im folgenden Dialog wihlen Sie
»Nach Bedarf erweitern® und klicken auf
die Schaltfliche ,,Vereinen®. Jetzt haben Sie
wieder eine Ebene, diesmal mit vier Krei-
sen, die Sie nun zum Beispiel dreimal dupli-
zieren konnen. Nach der Auswahl mit dem
»Ausrichten“-Werkzeug klicken Sie dies-
mal etwa auf ,,Vertikale Zentren der Ziele
verteilen®. Dieses Verfahren kénnen Sie auf
beliebige Elemente anwenden.

7. Objekte leichter freistellen

Das Freistellen von Objekten kommt etwa
dann zum Einsatz, wenn Sie ein Motiv mit
einem anderen Hintergrund versehen oder
in eine Montage einbauen wollen. Fur alle
Gimp-Anwender, die bisher nicht gern die
magnetische Schere benutzten, ist das neue
Werkzeug ,,Vordergrundauswahl“ sicher
eine grofle Erleichterung. Zunichst nehmen

[ [ re) o]
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Sie mit diesem Werkzeug namlich nur eine
Grobauswahl vor, indem Sie mit der Maus
einfach eine Umrisslinie moglichst eng um
das gewtinschte Motiv ziehen. Die Auswahl
schliefSen Sie mit dem Loslassen der Maus-
taste ab. Malen Sie jetzt mit der Maus tiber
moglichst alle Farben, die in Threm Vorder-
grundmotiv enthalten sein sollen. Diese
exemplarische Farbauswahl nutzt Gimp als
Grundlage, um das Objekt freizustellen.
Gimp sucht sich automatisch alle pas-
senden gleichfarbigen Fliachen. Auf diese
Weise sieht Thre Auswahl meist schon ganz
gut aus, allerdings noch lange nicht perfekt.
Durch die Option ,,Kanten ausblenden® er-
zeugen Sie wie gewohnt einen weichen
Rand. Das Ergidnzen der Auswahl fithren
Sie durch hiufigeres Uberfahren der letzten
blauen Flecken im Freisteller mit der Maus
durch. Falls Sie dabei versehentlich wieder
einen Teil des Hintergrunds freigelegt ha-
ben, fahren Sie mit gedriickter <Strg>-Taste
einfach tiber den zu viel ausgewihlten Hin-
tergrund. So lassen sich Fehler weitgehend
korrigieren. Mit <Return> erstellen Sie aus
dem Freisteller eine Auswahl, die Sie nun
ausschneiden oder - falls Sie damit noch
nicht zufrieden sind — mit den schon bisher
vorhandenen Methoden wie ,,Schnellmas-
ke“, Pinsel oder Stift weiterbearbeiten.

8. UnregelmiéBigkeiten korrigieren

Immer wieder kommt es vor, dass ein Foto
kleine Schonheitsfehler aufweist. Das neue
»Heilen“-Werkzeug ist ideal fiir kleine Kor-
rekturen im Bild, wenn zum Beispiel einzel-
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Ausrichten-Werkzeug einsetzen: Mit den entsprechenden Optionen sorgen Sie fiir die
optimale Ausrichtung des Schriftzugs auf dem Label (Punkt 5)

v 8|4

.r'"!.-

b & 4
v| 8| al

[T
meiaira i Eribws Dbcakt = |
v sl ] J
=

£
a4

il el sl p|

i

Muster fiir Texturen: Das Lochmuster ist mit dem Aus-

richten-Werkzeug auch fiir Ungeiibte machbar (Punkt 6)
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Korrekturen mit dem Heilen-Werkzeug: Sowohl der Fleck als auch das Boot sind weg — und die

geklonte Stelle ist anschlieBend nicht mehr zu erkennen (Punkt 8)

ne Bildbereiche zu dunkel, zu hell oder zu
das
Klon-Werkzeug beriicksichtigt das Heilen-

verschwommen wirken. Anders als

Werkzeug auch Bildinformationen aus der
Umgebung. So fillt die geklonte Stelle nicht
mehr auf. Am besten eignet sich das Werk-
zeug daher fiir das Entfernen von Flecken,
die durch Staub auf der Kameralinse entste-
hen. Zudem lassen sich damit storende Bild-
inhalte entfernen. Da das Werkzeug in ers-
ter Linie Farbwerte beriicksichtigt, lassen
sich auch Strukturen in eine andere Farb-
umgebung einbetten. Abgesehen davon er-
zeugen Sie damit auch interessante Ver-
fremdungseffekte.

Klicken Sie mit dem Werkzeug und ge-
driickter <Strg>-Taste an der Stelle ins Bild,
aus der Sie Bildinfos tibertragen wollen.
Platzieren Sie den Cursor dort, wo Sie das
Bild verandern wollen, und tibertragen Sie
die Bildinfos durch Klicken oder Ziehen
mit der Maus.

9. Desktop-Farbwahler einsetzen

Falls Ihnen eine Farbe gut gefillt, die Sie ir-
gendwo auf Threm Desktop sehen — etwa
auf einer Website —, und Sie diese auch in
Gimp verwenden mochten, konnen Sie sie
direkt iibernehmen. Dazu bietet Gimp eine
Pipette im Farb-Auswahldialog an, mit der
Sie Farben von einem beliebigen Punkt auf
dem Bildschirm iibernehmen. Bisher ging
das nicht, da das Werkzeug ,,Farbpipette®
nur fur Bilder vorgesehen war, die Sie in
Gimp geoffnet haben.

Um zum Desktop-Farbwihler zu gelan-
gen, offnen Sie per Klick auf die Vorder-
grundfarbe im Gimp-Hauptfenster den Di-
alog fiir die Farbauswahl. Die Pipette dafiir
befindet sich rechts unterhalb der Farbwer-
te. Aktivieren Sie die Pipette, und klicken
Sie die Stelle mit der gewtinschten Farbe auf
dem Desktop an. Gimp tibernimmt sie in
Thre Farbauswahl und als Vordergrundfar-
be im Gimp-Hauptfenster.

10. Perspektivisch klonen

Ein weiteres neues Werkzeug sieht Gimp
speziell dafiir vor, ein Objekt in einen Bild-
bereich oder in ein anderes Bild zu klonen,
das eine andere Perspektive aufweist. Das
Werkzeug, das sich etwa fiir Montagen eig-
net, ist allerdings noch nicht ganz ausge-
reift. Die Transformation des Objekts in die
gewlinschte Perspektive ist noch nicht wirk-
lich berechenbar und erscheint bisher noch
recht zufillig. Ausprobieren konnen Sie das
Werkzeug trotzdem schon einmal. Vielleicht
sind Sie dann genauso gespannt wie wir,
was sich die Gimp-Entwickler dazu noch
einfallen lassen.

Aktivieren Sie zundchst das Werkzeug
»Perspektive klonen“, und achten Sie dar-
auf, dass bei den Einstellungen der Modus
wFliche perspektivisch dndern® aktiviert
ist. Klicken Sie jetzt in die Ecken Thres Bil-
des, und ziehen Sie sich mit der Maus die
Linien fur Thre Perspektive zurecht. Damit
Sie klonen konnen, aktivieren Sie in den
Werkzeugeinstellungen den Modus ,,Per-
spektivisches Klonen“ und klicken zunichst
mit gedriickter <Strg>-Taste in das Objekt,
das Sie klonen wollen. Klicken Sie dann
dorthin, wo Sie Thren Klon erzeugen wol-
len, der sichtbar wird, sobald Sie mit der
Maus malen. Je nachdem, wo Sie klonen,
andert sich die Perspektive. Ein Objekt
kann also auch gestreckt oder gestaucht
werden. Die Schwiche des Werkzeugs liegt
darin, dass die Systematik bisher nicht klar
wird, da die Berechnungen der Perspektive
nicht zuverldssig funktionieren. Fiir den
professionellen Einsatz ist daher das nor-
male ,,Perspektive“-Werkzeug besser geeig-
net. Das damit veranderte Objekt ldsst sich
dann mit Hilfe des Klon-Werkzeugs in ein
anderes Bild verfrachten.

11. Text an Pfad ausrichten

Fir die Integration von Textelementen in

ein Bild wartet Gimp mit einem weiteren

!
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neuen Feature auf, das das Ausrichten von
Text an einem Pfad ermoglicht.

Erstellen Sie in Threm Bild zunichst mit
dem ,,Pfade“-Werkzeug einen Pfad und an-
schlielend mit dem ,, Text“-Werkzeug einen
Text. Wenn Sie im Gimp-Text-Editor die
Option ,, Ausgewihlte Schriftart verwen-
den® aktivieren, erhalten Sie hier eine Vor-
schau der verwendeten Schriftart. Bei den
Werkzeugeinstellungen im Gimp-Haupt-
fenster stofSen Sie auf zwei neue Schaltfli-
chen, und zwar ,, Text an Pfad“ und ,,Pfad
aus Text erzeugen“. Mit , Text an Pfad“
richten Sie den Text an Ihrem Pfad aus. Ha-
ben Sie bereits mehrere Pfade in Threm Bild
erzeugt, benutzt der Effekt den momentan
aktiven Pfad, den Sie im Dialog ,,Pfade
durch Anklicken festlegen. Der ausgerichte-
te Text liegt zunichst nur als Pfad vor und
muss erst durch Nachziehen oder Fiillen im
Bild sichtbar gemacht werden. Er kann
auch wie jeder beliebige Pfad mit dem Pfad-
Werkzeug weiterbearbeitet werden. In der
uns vorliegenden Version patzt Gimp
manchmal noch beim ,,Pfad nachziehen®,
aber Sie konnen schon jetzt iber den Um-
weg ,,Auswahl aus Pfad“ und Fiillen mit
dem ,Fillen“-Werkzeug ein brauchbares
Ergebnis erzielen. [ ]

Suse-Anwender finden den aktuellen
Release Candidate 3 im Packman-Reposi-
tory (http://packman.links2linux.de/
package/gimp-unstable), das Sie am
besten in Yast tiber ,Software, Community
Repositories” einbinden.

Debian-Nutzer finden das Paket wahl-
weise unter http://packages.debian.
org/unstable/graphics/gimp oder
http://gimp.org/unix/, wéhrend pas-
sende Pakete fiir Ubuntu und Fedora unter
www.gimpusers.de/gimp-download.
php liegen.

Gimp-Hilfe: Die aktuellen Hilfedateien
erhalten Sie unter http://packages.de
bian.org/sid/gimp-help-de fiir Debian,
als Quellpaket unter ftp://ftp.gimp.org/
pub/gimp/help und online unter http://
docs.gimp.org/de/.
Lochblech-Textur-Tutorial: Das in die-
sem Artikel erwédhnte Gimp-Tutorial finden
Sie unter www.home.unix-ag.org/si
mon/gimp/linuxtag2002/nette-ef
fekte/textures.html.
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PROFI-MEDIACENTER
IM EIGENBAU

Ein Mediacenter fiirs Wohnzimmer muss nicht teuer sein. Statt ein fertiges

Gerat fur mindestens 400 Euro zu kaufen, konfigurieren Sie sich Thre

Multimedia-Maschine einfach selbst — und nahezu kostenlos.

SIE WUNSCHEN SICH EINE moderne
Multimedia-Zentrale im Wohnzimmer -
zum Fernsehen, Aufzeichnen, Musikhéren.
Sie wollen Thre Lieblingsserie ohne Werbe-
pausen auf DVD brennen und Thre Fotos
oder Youtube-Clips auf dem grofSen Schirm
angucken. Das konnen Sie verwirklichen —
ohne dafiir tief in die Tasche zu greifen: Wir
zeigen, wie Sie ein Mediacenter auf Linux-
Basis einrichten. Die Software gibt’s gratis.

1. Gratis: Alter PC und Linux

Einzige Voraussetzung ist, dass Sie noch ei-
nen maximal zwei bis drei Jahre alten Com-
puter in der Ecke stehen haben. Thn konnen
Sie zum Wohnzimmer-PC umfunktionieren.
Und wenn Sie ohnehin gerade einen neuen

Rechner anschaffen wollen, haben Sie so
einen schonen Einsatzzweck fir das aus-
rangierte Modell. Die CPU des kiinftigen
Mediacenter-PCs sollte mindestens 1 GHz
Taktfrequenz haben. Beim Speicher sind
256 MB die untere Grenze. Wenn Sie Thre
Fernsehaufnahmen nicht gleich wieder 16-
schen wollen, sollte die Festplatte mindes-
tens 50 GB grofS sein. Mit einem Brenner
konnen Sie Thre Lieblingssendungen archi-
vieren. Thr Fernseher sollte einen VGA-Ein-
gang haben — das ist bei fast jedem LCD-
TV der Fall.

Als Software kommt das kostenlose und
trotzdem leistungsfihige Mediacenter-Pro-
gramm Myth-TV (www.mythtv.org). Es
handelt sich dabei um eine Linux-Anwen-

Von Daniel Behrens

dung. Vorteil: Linux gilt als ausgesprochen
stabil und sicher. Zudem konnen Sie die
Windows-Lizenz Thres alten Rechners fiir
den neuen tibernehmen. Wegen der Linux-
Installation mussen Sie keine Bedenken ha-
ben. Die von uns ausgewahlte Linux-Distri-
bution Ubuntu (auf ©DVD)
einsteigerfreundlich. AufSerdem zeigen wir
Schritt fiir Schritt, wie’s geht. Allerdings be-
notigen Sie fortgeschrittene Computer-

ist sehr

kenntnisse, um Fehler zu finden und zu be-
heben — sofern welche auftreten oder nicht
alles wie am Schniirchen liuft.

2. Treiber- & Hardware-Suche

Treiber: Die wenigsten Hardware-Herstel-
ler bieten Treiber fiir Linux an. In der
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Linux-Community gibt es aber zahlreiche
Freiwillige, die selbst Treiber programmie-
ren. Sie hinken dabei aber immer der Ent-
wicklung etwas hinterher. Ein etwas alterer
Rechner ist daher eine gute Ausgangsbasis
—in der Regel werden alle Standardkompo-
nenten automatisch erkannt und laufen rei-
bungslos.

Fernsehempfang: Eine neue Komponente
miissen Sie sich allerdings anschaffen, wenn
Sie das Mediacenter auch als Festplattenre-
corder nutzen wollen: eine TV-Karte.

Hier sollten Sie sich unbedingt vor dem
Kauf informieren, welche Modelle unter Li-
nux funktionieren und welche nicht. Gute
Informationsquellen sind die Website
http://wiki.ubuntuusers.de/TV-Karten
und die Wiki-Seite http://wiki.ubuntu
users.de/em28xx.

Wir benutzen in unserem Beispiel den

DVB-T-Stick ,,Pinnacle PCTV USB Stick®,
da er sich mit relativ wenig Aufwand unter
Linux installieren lasst. Sie erhalten ihn fiir
rund 50 Euro (www.pinnaclesys.com).
Natiirlich konnen Sie Thr Mediacenter zum
Beispiel auch mit einer Karte fur Kabel-
oder Sat-TV betreiben.
Fernbedienung: Die brauchen Sie, damit
Sie Thr Mediacenter komfortabel von der
Couch aus steuern konnen. Hier empfehlen
wir die ,,Microsoft IR-Fernbedienung MCE
2005, die inklusive USB-Empfanger fiir
rund 25 Euro angeboten wird, zum Beispiel
bei www.alternate.de.

Es entbehrt nicht einer gewissen Ironie,
eine Microsoft-Fernbedienung unter Linux
einzusetzen. Sie ist aber von ihrer Tasten-
aufteilung her optimal fiir ein Mediacenter
geeignet — egal, ob dieses nun unter Win-
dows oder Linux lduft. Das Einrichten ist
zwar nicht schwer, erfordert aber viele Ein-
zelschritte, die den Rahmen dieses Beitrags
sprengen wirden. Eine englischsprachige
Anleitung finden Sie unter www.mythtv.
org/wiki/index.php/MCE_Remote.

Wenn Sie sich diesen Aufwand ersparen
wollen und genug Platz auf dem Couchtisch
haben, raten wir zum Kauf einer Funktasta-
tur. Diese benotigt keinerlei Konfiguration.

3. Die Installation: Basisinfos

Nun geht es gleich los mit der Installation.
Ein Wort vorweg: Ubuntu startet zwar mit
einer grafischen Bedienerfithrung. Ab und
zu ist es aber — dhnlich wie bei Windows —
auch weiterhin notig, Befehle iber die
Kommandozeile einzugeben. Diese sind in
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diesem Beitrag deutlich hervorgehoben. Die
Kommandozeile erreichen Sie iiber , An-
wendungen, Zubehor, Terminal“. Wichtig:
Linux unterscheidet zwischen Grof$- und
Kleinschreibung. Geben Sie die Komman-
dos daher immer exakt so ein, wie Sie sie
hier lesen.

4. Ubuntu Linux: Erst mal booten

Ubuntu Linux erhalten Sie kostenlos unter
www.ubuntu.com als CD-Image-Datei
(ca. 700 MB, auch auf @ DVD). Sie kénnen
sich den Download aber auch sparen und
direkt von dem diesem Heft beiliegenden
Silberling booten. Andernfalls geht es nach
dem Download ans Brennen.

Das Image. Wichtig: Brennen Sie das
Image nicht als Datei auf eine CD, sondern
erzeugen Sie aus dem Image eine CD. In
Nero klicken Sie dazu etwa auf ,Datei,
CD-Image brennen“ (Nero 5) beziehungs-
weise ,,Rekorder, Image brennen“ (Nero 6
& 7). Nun booten Sie von der © DVD be-
ziehungsweise der selbstgebrannten CD.
Installieren: Im ersten Menu, das nun er-
scheint, wihlen Sie ,,Start or install Ubun-
tu“. Daraufhin startet Ubuntu zunichst als
Live-System, also direkt von der CD/DVD.
Fir unsere Zwecke ist es aber nétig, Linux
auf der Festplatte zu installieren. Daher
fithren Sie auf dem Desktop der Live-Versi-
on einen Doppelklick auf , Install“ aus.
Einrichten: Es erscheint ein Assistent, der
Sie Schritt firr Schritt durch die nétigen Ein-
stellungen begleitet. Eine detaillierte Schritt-
fiir-Schritt-Anleitung fiir die Ubuntu-Instal-
lation lesen Sie iibrigens im Workshop ab
Seite 16.

Als Erstes wihlen Sie die gewiinschte
Sprache aus, dann die Zeitzone und die Tas-
taturbelegung. Daraufhin geht es ans Parti-
tionieren. Klicken Sie hier auf ,,Manuell“.
Sie sehen eine Liste al-
ler vorhandenen Fest-
platten und der darauf
enthaltenen  Partitio-
nen. Die erste Platte
heifdt unter Ubuntu-Li-
nux ,sda“, die zweite
»sdb, die dritte ,,sdc*
und so weiter. Die Be-
zeichnungen der Parti-
tionen bestehen aus
den Plattennamen, ge-
folgt von einer Zahl,

UBERBLICK Myth-TV
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5. Festplatte partitionieren

Wir gehen in diesem Schritt davon aus, dass
Sie einen Rechner komplett nur fiir das Me-
diacenter nutzen mochten, dass also alle
Daten, die zuvor auf der Festplatte waren,
entfernt werden konnen. In diesem Fall
wihlen Sie ,/dev/sda“ und klicken auf
»New partition table“ — damit werden alle
Partitionen auf einmal geloscht.

Erste Partition: Nun gilt es, den freien
Speicherplatz einzuteilen — er wird in der
Spalte ,,Size“ angezeigt. Wahlen Sie ,,free
space, und klicken Sie auf ,New parti-
tion“. Unter ,,Create partition“ wihlen Sie
»Primary“, um eine Primarpartition zu er-
stellen. Als PartitionsgrofSe ist die Gesamt-
kapazitit der Festplatte in MB vorgegeben.
Andern Sie den Wert auf ,,8000“ (8 GB).
Dateisystem: Dieses legen Sie bei ,,Use as*
fest. Das von uns gewihlte Mediacenter
fiuhrt viele Schreib- und Loschzugriffe
durch. Hierfir hat sich das Dateisystem
»jfs“ am besten bewihrt. Bei ,Mount

point“ geben Sie einen Schrigstrich ,,/“ ein. >

zum Beispiel ,sdal“, Jetzt kann’s losgehen: Die Installation von Ubuntu Linux starten Sie

»sda2“ oder ,,sdc1.

iiber den ersten Punkt dieses Meniis (Punkt 4)
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Ubuntu nach dem ersten Start: Nun geht es an
die Installation von Myth-TV (Punkt 6)

Das bezeichnet unter Linux das Hauptver-
zeichnis und signalisiert dem Installer, dass
auf dieser Partition das Betriebssystem in-
stalliert werden soll.

Datenpartitionen: Auf dhnliche Weise le-
gen Sie drei weitere Partitionen an — dies-
mal wihlen Sie als Typ nicht ,,Primary®,
sondern ,,Logical“. Die erste ist fiir die Aus-
lagerungsdatei vorgesehen. Weisen Sie ihr
500 MB zu, und geben Sie bei ,,Use as“
»swap“ an. Einen ,,Mount point“ konnen
und miissen Sie hier nicht festlegen. Die
zweite Partition wird Dateien enthalten, die
Sie selbst erstellen oder aus dem Internet
herunterladen. Je nach GrofSe der Festplatte
sind hier zwischen 2 und 10 GB sinnvoll.
Tragen Sie ,,/home* als , Mount point* ein.
Die letzte wird auch die grofSte Partition,
denn auf ihr werden die TV-Aufnahmen ge-
speichert. Weisen Sie ihr den restlichen Fest-
plattenplatz und den ,,Mount point“ ,,/var
zu. Durch die Unterteilung der Partitionen
sollen bei einer Neu-Installation Benutzer-

daten und Aufnahmen erhalten bleiben.
Identifizieren: Im folgenden Schritt wih-
len Sie Benutzernamen und Passwort sowie

!
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eine Bezeichnung fiir den PC. Dann beginnt
die Installation.

6. Bildschirm und Internet

Sie starten Programme iiber ,,Anwen-
dungen“ im Gnome-Panel. Das Symbol
zum Herunterfahren finden Sie am rechten
oberen Bildschirmrand. Die wichtigsten Sys-
temkomponenten hat Ubuntu bereits er-
kannt — also Chipsatz, Sound- und Grafik-
karte. Die Auflosung fir PC-Monitor oder
Fernseher konnen Sie unter ,,System, Ein-
stellungen, Bildschirmauflosung® dndern.
Fiir die spateren Schritte benotigen Sie
eine Internet-Verbindung. Ein schneller An-
schluss ist von Vorteil, wenn Sie etwa Web-
TV auf dem Fernseher ausgeben wollen.
Router: Wenn Sie Thren PC iiber ein Netz-
werkkabel mit einem Router verbunden
haben, hat Ubuntu das bereits erkannt und
ist online.
DSL-Modem: Sollten Sie keinen Router,
sondern ein DSL-Modem besitzen, das per
Netzwerkkabel an den PC angeschlossen
ist, miissen Sie anders vorgehen. Klicken Sie
auf ,,Anwendungen, Zubehor, Terminal“,
und geben Sie ein:

sudo pppoeconf

Dadurch starten Sie ein Programm, das die
Verbindung vom DSL-Modem zum DSL-
Netz prift und anschlieffend den Benutzer-
namen und das Passwort fiir den DSL-Zu-
gang abfragt. Im Anschluss legen Sie fest,
ob die Verbindung automatisch hergestellt
werden soll. Nutzer von Zeittarifen sollten
hier dankend ablehnen und nur bei Bedarf
iber den Konsolenbefehl im Terminal

pon dsl-provider

Qaten

Extracting cabinet: verdand2.exe
extracting fontinst.exe
extracting fontinst.inf
extracting Verdanab.TTF
extracting Verdanal.TTF
extracting Verdanaz.TTF
extracting Verdana.TTF

All done, no errors.

Extracting cabinet: webdinil.exe
extracting Tontinst.exe
extracting Webdings.TTF
extracting fontinst.inf
extracting Licen.TAT

All defe, (o @FFors.

Bearbeiten Ansicht Terminal Reiter Hilfe

In vollem Gang: Die Installation des Mediacenters Myth-TV lauft weitgehend selbstédndig im
Textmodus ab. Anhand der Meldungen verfolgen Sie den Fortschritt (Punkt 7)
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online gehen. Anschlieffend kénnen Sie mit

poff

die Verbindung wieder trennen.

Bei ISDN, WLAN oder einem Analogmo-
dem ist die Einrichtung komplizierter bezie-
hungsweise von Gerit zu Gerit verschie-
den. Infos und Anleitungen dazu finden Sie
unter http://wiki.ubuntuusers.de in der
Rubrik ,,Internet und Netzwerk“.

7. Software-Pakete holen

Steht die Online-Verbindung? Dann miis-
sen Sie jetzt rund 100 Programmpakete aus
dem Internet holen, die sich nicht im Liefer-
umfang von Ubuntu befinden. Mit Modem
und ISDN brauchen Sie hier eine Menge
Geduld, da sich die Downloads auf iiber
112 MB summieren.

Ubuntu bietet ein zentrales Datei-Archiv
im Web, auf das Sie mit der Paketverwal-
tung Advanced Package Tool (APT) zugrei-
fen. Das Tool kiimmert sich auch gleich um
die Installation. Das erste der folgenden
Kommandos bringt die Software-Liste der
Paketverwaltung auf den neuesten Stand.
Das zweite ladt die benotigten Pakete aus
dem Web und installiert sie. Das vorange-
stellte ,,sudo“ bewirkt, dass das Komman-
do mit Administrator-Rechten (,root“)
ausgefiihrt wird. Deshalb werden Sie erneut
nach Threm Linux-Passwort gefragt.

sudo apt-get update
sudo apt-get install mercurial xmltv
mythtv mythplugins mythtv-themes

Waihrend der Installation erscheint zwei
Mal ein blaues Hinweisfenster. Bestatigen
Sie jeweils mit ,,OK*“. Gegebenenfalls miis-
sen Sie die <Tab>-Taste driicken, um den
entsprechenden Button zu markieren. Wenn
sich im Terminal-Fenster nichts mehr tut
und Sie wieder den Eingabeprompt sehen,
ist die Installation abgeschlossen.

Nun miissen Sie noch Thr Benutzerkonto
zu der neu angelegten Gruppe ,,mythtv
hinzufiigen. Dazu klicken Sie auf ,,System,
Systemverwaltung, Benutzer und Gruppen*
und dort auf ,,Gruppen verwalten“. Suchen
Sie in der Liste nach ,,mythtv*, doppelkli-
cken Sie auf den Eintrag, und setzen Sie ein
Hikchen vor Thren Benutzernamen. Besta-
tigen Sie mit ,,OK“.

8. Treiher fiir den DVB-T-Stick

Wenn Sie den von uns vorgeschlagenen
DVB-T-USB-Stick von Pinnacle nutzen
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mochten, benotigen Sie das Treiberpaket
V4L-DVB. Welche weiteren DVB-Empfin-
ger dieses unterstiitzt, erfahren Sie unter
http://wiki.ubuntuusers.de/v4l-dvb und
http://wiki.ubuntuusers.de/em28xx.
Dort ist auch angegeben, fiir welche Gerite
Sie zusitzlich eine Firmware-Datei benoti-
gen und wo Sie diese bekommen.

Stecken Sie den Empfinger noch nicht
ein. Laden Sie zunichst den Treiber mit
dem Kommando

hg clone http://mcentral.de/hg/~mrec/
v41l-dvb-kernel

herunter. Um die Tilde (,,~*) einzugeben,
driicken Sie <Alt Gr>-<~> und anschlie-
Bend die Leertaste.

Der Treiber liegt im Quelltext vor und
muss fiir Ubuntu kompiliert werden. Nach
dem Download wechseln Sie mit den fol-
genden Kommandos in das Verzeichnis des
Treibers, kompilieren und installieren ihn:

cd v4l-dvb-kernel
make
sudo make install

Nach dem ersten ,,make* dauert es einige
Minuten, bis der Treiber kompiliert ist und
Sie den nichsten Befehl eingeben konnen.
Im Anschluss stecken Sie den USB-Stick ein
und starten den PC neu.

9. Mediacenter-Tool einrichten

Das Mediacenter Myth-TV besteht aus ei-
ner Client- (Front-End) und einer Server-
Komponente (Back-End). Zunichst konfi-
gurieren Sie im Back-End grundlegende
Einstellungen wie die TV-Karte. Dazu star-
ten Sie ,System, Systemverwaltung,
MythTV Backend Set-up“. Eine englisch-
sprachige Meldung weist Sie darauf hin,
dass der Server-Dienst des Back-Ends von
Myth-TV fiir diesen Vorgang beendet wer-
den muss. Bestitigen Sie mit ,,OK*. Sie lan-
den in einem Menii, in dem Sie sich mit den
Cursor-Tasten bewegen. Mit dem Pfeil nach
rechts wihlen Sie eine Option aus und akti-
vieren Auswahlboxen. Mit <Return> wech-
seln Sie zur nichsten, mit <Esc> zur vorhe-
rigen Einstellungsseite.

TV-Standard: Gehen Sie auf den Punkt ,,1.
Allgemeines“, klicken Sie zwei Mal nach-
einander auf ,,Weiter“, und wihlen Sie
»PAL“ als , TV-Norm*“ sowie ,europe-
west® bei ,, Tabelle der Senderfrequenzen*
aus. Dann driicken Sie so oft <Return>, bis
Sie wieder ins Hauptment gelangen.

T < oF TwARE I

Karte wahlen: Im Punkt ,,2. TV-Karten®
richten Sie eine ,,Neue TV-Karte“ ein. Eine
analoge Karte wird im folgenden Dialog im
Normalfall bereits erkannt, Sie brauchen
nur <Return> zu driicken. Fiir DVB-Gerite
wihlen Sie ,,VB DTV TV-Karte (v3.x)“ als
»Kartentyp“ aus. Der Pinnacle-PCTV-USB-
Stick wird hier als ,,Zarlink Z1L.10353 DVB-
T« erkannt. Falls Thr DVB-Gerit nicht an-
gezeigt wird, probieren Sie eine andere
,DVB Kartennr.“ aus. Zum Abschluss drii-
cken Sie <Return>, um zur Ubersicht aller
eingerichteten TV-Karten zu kommen, und
anschlieffend auf <Esc>, um zuriick ins
Hauptmenii zu gelangen.

TV-Programm: Unter ,,3. Videoquellen®
richten Sie die elektronische TV-Zeitschrift
ein. Wihlen Sie ,,Neue Videoquelle“, und
legen Sie einen Namen fest, zum Beispiel
» T V-Programm®. Wenn Sie eine DVB-Kar-
te besitzen, konnen Sie die Programmdaten
nutzen, die beim digitalen Empfang auto-
matisch mit tibertragen werden. Wihlen Sie
dazu ,, Transmitted guide only (EIT)“ unter
»XMLTV-Skript. Falls Sie eine analoge
Karte nutzen, miissen Sie ohne elektro-
nische TV-Zeitschrift auskommen, da die
Datenquelle ,,Germany (tvtoday)“ nicht
mehr funktioniert. Wahlen Sie daher ,,No
grabber®. Nachdem Sie mit ,,Fertig* besta-
tigt haben, erscheinen zwei Hinweise, die
Sie ignorieren konnen.

Die Quelle: Rufen Sie iibers Hauptment
den Punkt ,4. Verknipfungen® auf. Hier
ordnen Sie jede TV-Karte einer im vorhe-
rigen Schritt eingerichteten ,,Videoquelle®
zu. Das ist auch dann nétig, wenn Sie nur

zoF SOKO Wismar
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Aufnahmen ansehen

»Mediathek*: Hier finden Sie aufgenommene
TV-Sendungen, Musik und mehr (Punkt 9)

ein Gerit besitzen. Wihlen Sie hier als ,, Vi-
deoquelle“ den Namen aus, den Sie zuvor
festgelegt haben. Dann starten Sie den
»Sendersuchlauf. Anschliefend gehen Sie
mit <Esc> ins Hauptmenii und beenden die
Konfiguration mit <Esc>. Es erscheinen
zwei Hinweise auf ,,Mythfilldatabase“. Den
ersten bestatigen Sie mit ,,OK*, beim zwei-
ten wihlen Sie ,,Abbrechen*.

10. Myth-TV: Der erste Start

Nun ist die
Myth-TV fertig, und Sie konnen das eigent-

Grundkonfiguration von

liche Mediacenter iber ,,Anwendungen,
Unterhaltungsmedien, Mythtv Frontend*
starten. Als Erstes werden Sie sicher den
Meniipunkt ,Fernsehen“ ausprobieren
wollen. Uber die Pfeiltasten wihlen Sie ei-
nen anderen Kanal aus, mit <Return>
bestitigen Sie die Auswahl und schalten
um. Mit <p> halten Sie die Wiedergabe an
und setzen sie spiter genau an der Stelle
auch wieder fort. Diese Timeshift-Funktion

erlaubt, wihrend einer spannenden Sen- >
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Fernsehzeitung auf dem Bildschirm: Myth-TV bietet auch eine ,,elektronische Fernsehzeitung“, die
Sie iiber angekiindigte TV-Sendungen auf dem Laufenden hilt (Punkt 9)
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Bildbetrachter integriert: Mit <m> wechseln Sie ins linke Menii und

starten die Diashow (Punkt 12)

dung ans Telefon zu gehen, hoflich den Aus-
fithrungen Threr Tante zuzuhdren — und
doch keine Minute zu verpassen.

Mit <m> rufen Sie ein Menii auf, iiber
das Sie zum Beispiel das Seitenverhaltnis
anpassen oder die Zeitlupe einschalten. Mit
<F10> und <F11> regulieren Sie die Laut-
stirke, mit ,,|“ (<Alt Gr>-<<>) schalten Sie
stumm. Mit <e> editieren Sie die Daten fiir
den aktuellen Kanal. Sie konnen die Sen-
derkennung und die Kanalnummer dndern.
Das ist etwa bei analogen TV-Karten sinn-
voll, da dort die Senderkennung nicht wie
bei DVB mit ubertragen wird. Mit <o>
blenden Sie Infos zur aktuellen Sendung ein
und aus. Zum Vor- und Zuriickspulen drii-
cken Sie <.> beziehungsweise <,>. Mit <r>
nehmen Sie die aktuelle Sendung auf.

11. Aufnahmen programmieren

Um Aufnahmen zu programmieren, wech-
seln Sie im Hauptmenii zum Punkt ,,Auf-
nahmen verwalten“. Hier haben Sie die
Wahl, ob Sie sich die per DVB empfangenen
Programmdaten in einer Tabellenansicht
anzeigen lassen wollen, um Sendungen zu
markieren, oder den Programmplaner im
Volltext durchsuchen mochten. Auch Seri-
enprogrammierungen (taglich/wochentlich)
sind moglich. Bei analogem Fernsehen ohne
elektronischen Programmfihrer benutzen
Sie die Option ,Manuelle Aufnahme*, um
eine Sendung zur Aufzeichnung vorzumer-
ken. Zum Anschauen der Aufnahmen gehen
Sie zu ,,Mediathek, Aufnahmen ansehen.
Mit <m> wechseln Sie zwischen ,,LiveTV“
— das sind Sendungen, die Sie gerade auf-
nehmen oder kiirzlich angesehen haben —
und der Rubrik ,Standard®, in der Thre
Aufnahmen aufgelistet sind. Die Bedienung
entspricht im Groflen und Ganzen der beim
Fernsehen. Myth-TV versucht, bei der Auf-
nahme durch mehrere Verfahren der Bilda-
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Gemeinsamer Zugriff: Es ist kein Problem, die Medien-Verzeichnisse

von Myth-TV im Netz freizugeben (Punkt 13)

nalyse Werbeblocke zu erkennen, und mar-
kiert diese unsichtbar. Wenn Sie wihrend
der Wiedergabe mit <m> das Menii aufru-
fen und darin unter ,,Werbung iibersprin-
gen“, <Cursor rechts>, ,,Auto-Sprung EIN“
aktivieren, tberspringt Myth-TV die er-
kannten Werbeblocke.

12. Musik, Fotos & Co.

Neben der Kernanwendung ., Fernsehen®
hat Myth-TV noch einiges mehr zu bieten.
Sie konnen tber den Punkt ,,Mediathek*
Videos aus anderen Quellen ansehen, MP3s
anhoren und Bilder in einer Diashow vor-
fithren lassen — also alles tun, was man von
einem Mediacenter erwartet. Die Dateien
missen Sie zuvor in das entsprechende
Verzeichnis unterhalb von /var/lib/mythtv
ablegen. Uber ,,CD/DVD“ im Hauptmenii
lassen sich Video-DVDs abspielen — aller-
dings nur solche ohne Kopierschutz. Zum
Abspielen von geschiitzten DVDs wire das
Modul libdvdcss2 nétig, das Ubuntu nicht
beiliegt.

Damit Sie auf CDs und DVDs zugreifen
konnen, mussen Sie in Myth-TV unter ,,Zu-
behor/Konfiguration, Konfiguration, Medi-
en“ bei ,Musik“ und ,,DVD“ den Pfad zu
Threm CD/DVD-Laufwerk eintippen. Ein
CD-Laufwerk hat den Pfad /dev/cdrom, ein
CD-Brenner /dev/cdrw, ein DVD-Laufwerk
/dev/dvd und ein DVD-Brenner /dev/dvdrw.
Damit beim Einlegen von Audio-CDs und
DVDs nicht automatisch ein anderes Pro-
gramm startet und sich in den Vordergrund
drangt, deaktivieren Sie tiber den Linux-
Desktop unter ,,System, Einstellungen,
Wechseldatentrager und -medien* auf der
Registerkarte ,,Unterhaltungsmedien die
automatische Wiedergabe.

Das Aussehen von Myth-TV koénnen Sie
unter ,,Zubehor/Konfiguration, Konfigura-
tion, Erscheinungsbild“ dndern. Zugriff auf

Nachrichten aus dem Web erhalten Sie tiber
den Hauptmenii-Punkt ,,Informationen®.
Das ,, Wetter“-Plug-in funktioniert nicht, da
die Website, von der es seine Daten bezieht,
ihre Struktur gedndert hat.

13. Dateifreigabe einrichten

Um Musik-, Videodateien und Fotos von
einem anderen PC auf das Mediacenter auf-
zuspielen oder um von ihm aus auf die auf-
genommenen Sendungen zuzugreifen, ge-
ben Sie das Verzeichnis /var/lib/mythtv frei.
Dazu klicken Sie auf dem Ubuntu-Desktop
auf ,,System, Systemverwaltung, Gemein-
same Ordner“ und dann auf ,,Hinzuftigen“.
Klicken Sie auf das Drop-down-Feld neben
»Pfad“, wihlen Sie ,,Andere“, und doppel-
klicken Sie anschliefend nacheinander
»Dateisystem, var, lib, mythtv“. Bestitigen
Sie mit ,,Offnen®. Belassen Sie die Einstel-
lung ,,Freigeben tiber bei ,, Windows-Netz-
werke (SMB)“, und deaktivieren Sie ,,Nur
lesend“. Bestdtigen Sie mit ,,OK* und
»Schliefen“. Nun miissen Sie noch ein
Passwort fiir die Freigabe vergeben. Offnen
Sie dazu das Terminal, und geben Sie

sudo smbpasswd -a <Benutzername>

ein. Sie werden zunichst zur Sicherheit
nach Threm Linux-Passwort gefragt und le-
gen nun ein Kennwort fiir die Freigabe fest.
Tippen Sie anschliefend ,,ifconfig* ein, und
notieren Sie sich die IP-Adresse des Rech-
ners (,inet Adresse“ im Abschnitt ,,ethO*
oder ,,eth1¢). Sie beginnt in internen Net-
zen in der Regel mit ,,192.168“.

Um vom Windows-PC aus auf das Media-
center zuzugreifen, geben Sie unter ,,Start,
Ausfihren“ Folgendes ein: ,,\\<IP-Adres-
se>“, also zum Beispiel ,,\192.168.1.2“. Es
offnet sich ein Dialogfeld, in das Sie Thren
Benutzernamen und das fur die Freigabe
festgelegte Passwort eingeben. (]
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Ob die gemeinsame
Arbeit an Dokumenten
oder der Wunsch, sich
die neueste Entwickler-
version einer Software
zu beschaffen: an Sub-
version fiuhrt kein Weg
vorbei. Wir stellen das

Werkzeug im Detail vor.
Von Stephan Lamprecht

Subversion
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UBERBLICK UBER
ALLE VERSIONEN

DIE GEMEINSAME ARBEIT MIT mehre-
ren Personen an einem Projekt lost inner-
halb eines Teams immer die gleichen Fragen
aus. Wer bearbeitet eigentlich gerade ein
Dokument? Habe ich wirklich den aktu-
ellen Stand, oder mache ich die Arbeit jetzt
doppelt?

Ist das Team klein genug, klart eine Mail
oder ein Telefonanruf die Situation. Bei
grofSen und internationalen Projekten, wie
der Entwicklung des KDE oder Gnome-
Desktops wire es ein hoffnungsloses Unter-
fangen, untereinander den Uberblick iiber
den aktuellen Stand der einzelnen Kompo-
nenten zu behalten. Hier springt eine Versi-

onsverwaltung ein.

1. Aufgaben einer
Versionsverwaltung

Fiir eine Versionsverwaltung wie Subversi-
on, die in diesem Artikel ausfiihrlicher vor-
gestellt werden soll, ist es ohne Belang, wel-
che Daten damit verwaltet werden. Das

konnen der Quellcode eines Programms,
die einzelnen Elemente eines umfangreichen
Dokuments oder einzelne Dateien sein. Das
System behilt den Uberblick, welche Datei
gerade aktuell ist, und sorgt zugleich dafiir,
dass die Teilnehmer des Projekts auch stets
nur mit dem letzten Stand arbeiten.

Die Weiterentwicklung von Programmen
wie etwa KDE erfolgt mit Unterstiitzung
der Versionsverwaltung Subversion. Damit
erklart sich auch der Hinweis, ,,ins SVN“
zu schauen, den Sie auf vielen Internet-Sei-
ten oder Newsgroup-Beitragen bekommen.
Denn im so genannten Repository erhalten
Sie stets den aktuellen Quellcode.

2. Ihren eigenen Subversion-Server
installieren

Ob Sie allein oder mit anderen an Doku-
menten arbeiten: Der Einsatz von Subversi-
on lohnt immer dann, wenn Sie regelmafig
auf unterschiedlichen Systemen und an ver-
schiedenen Orten arbeiten und mit den Ver-

sionen nicht durcheinanderkommen wol-
ebenfalls

hervorragend, die Arbeit in kleineren Teams

len. Subversion eignet sich
zu organisieren, egal ob Sie den Server le-
diglich im lokalen Netzwerk oder im Inter-
net verfugbar machen. Dank DSL-Flatrates
und Diensten wie Dyndns ist heute jeder
Nutzer in der Lage, einen eigenen kleinen
Server zu betreiben, ohne gleich in ein teures
Server-Angebot bei einem Hoster investie-
ren zu mussen. Sowohl Open Suse als auch
Debian GNU/Linux und Ubuntu stellen die
notwendigen Software-Komponenten be-
reit, unter anderen Distributionen ist das
Vorgehen dhnlich. Wir erkliren die Konfi-
guration im Folgenden am Beispiel von
Ubuntu.

Wer sich mit dem Gedanken tragt, die
Weiterentwicklung von Linux mit eigenen
Beitrdgen zu unterstiitzen, kann mit dem
eigenen Server Erfahrungen sammeln, ohne
gleich die Subversion-Systeme von KDE &

Co. nutzen zu miissen.
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Versionsverwaltung mit Subversion

Sesslon Edit View Bookmarks

Settings  Help

|l51.aibsla-uhuntu:~$ svn import /home/sla/artikel Subversion file:///home
*Erstversion®

fhome/sla/areikel Subversionglego-Ubuntu.png
Jhome/sla/artikel_Subversionfoo-presenting-kubuntu.odp
jhomejﬁlafnf:1kel“5uhverslonfua-paymen!-Echedule.ﬁds
Jhome/sla/artikel Subversionjoo-maxwell.odt
Jhome/sla/artikel Subversionfoo-presenting-ubuntu.odp

/slajartikelverwaltung -m
Hinzuf. (bin)
Hinzuf. (bin)
Hinzuf. [binm)
Hinzuf. (bin)
Hinzuf. (bin)

Revision 1 ubertragen.
sla@sla-ubuntu:~%

Nun kdnnen Sie die Projektdateien dem Datenspeicher iibergeben: Subversion schluckt alles
klaglos, egal welche Art von Dateien Sie damit verwalten mdchten (Punkt 4)

Um Subversion zu installieren, spielen Sie
das Programm einfach iber den Paketma-
nager ein. Unter Ubuntu geniigt hier das
Paket ,,subversion®. Eine Suche im Paket-
manager nach ,subversion® liefert eine
ganze Reihe weiterer Pakete, darunter etwa
Kdesvn. Dabei handelt es sich um eine gra-
fische Oberfliche fiir Subversion (siehe
Kasten ,Mehr Infos“). Allerdings sollten
Sie sich zunachst auf der Konsole mit der
grundlegenden Funktionsweise und dem
Aufbau von Subversion vertraut machen,
dann fillt auch die Arbeit mit einer solchen
Oberflache leichter.

3. Der grundiegende Aufbau eines
Repositories

Bei der Arbeit mit Versionsarchiven hat sich
eine Struktur durchgesetzt, die Thnen auch
beim Umgang mit 6ffentlichen Repositories
aus der Open-Source-Szene begegnen wird.
Ublicherweise finden Sie dort drei Ordner:
»Trunk® speichert den jeweils aktuellen
Stand Thres Projekts. Bei der Software-Ent-
wicklung finden Sie in diesem Verzeichnis
die aktuelle und stabile Version.

Im Ordner ,tags“ werden in der Regel
Zwischenstinde abgelegt, wahrend unter
»branches“ so genannte Zweige landen. In
ihnen arbeiten Entwickler oder Gruppen
parallel an der Version, die aus dem Ordner
Htrunk“ stammt. Umn den Umgang mit offi-
ziellen Repositories der Linux-Entwickler
zu uben, ist es eine gute Idee, wenn Sie Thre
Projektarbeit dhnlich organisieren.

4. Erstmals Daten ins Repository
iibertragen
Nachdem alle vorbereitenden Arbeiten ab-

geschlossen sind, konnen Sie nun daran ge-
hen, erstmals Dateien in das Repository zu

schieben. Sammeln Sie zunichst alle Doku-
mente, die zu einem Threr Projekte gehoren,
und legen Sie diese in einem gemeinsamen
Ordner auf Threr Festplatte ab.

Im nichsten Schritt legen Sie in Threm
Home-Verzeichnis ein so genanntes lokales
Repository an. Diese Struktur dient der
Verwaltung Thres Projekts. Offnen Sie dazu
ein Terminal-Fenster und tragen Sie dort
den Befehl ein:

svnadmin create /home/<Benutzers/mein

_repository

Fiir <Benutzername> tragen Sie Thren Li-
nux-Benutzernamen ein, ,,mein_reposito-
ry“ konnen Sie durch eine Projektbezeich-
Schritt
tibernehmen Sie die Dateien Thres Projekts

nung ersetzen. Im nédchsten
in den Datenspeicher. Nehmen wir an, dass
Sie die Dateien, die zum Projekt gehoren, in
Threm Home-Verzeichnis im Ordner ,,Pro-
jekt1“ gespeichert haben, dann geben Sie in

der Konsole folgenden Befehl ein:
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svn import /home/<Benutzerns/Projektl
file:///home/<Benutzer>/mein reposi

tory -m ,'Erstversion''

Dieser Befehl importiert den Inhalt aus dem
Verzeichnis ,,Projekt1“. Dabei wird er zur
besseren Orientierung mit dem Kommentar
LErstversion“ versehen. Den Kommentar
schalten Sie mit dem Parameter ,,-m“ an.
Hat Subversion diesen Vorgang ohne Feh-
lermeldung durchgefiihrt, konnen Sie die
Ausgangsdateien des Projekts beruhigt 16-
schen oder auf einem externen Datentriger
ablegen. So kommen Sie gar nicht mehr auf
den Gedanken, aus Versehen ein Dokument
zu bearbeiten, das von Subversion nicht be-
obachtet wird.

5. Check it out baby

Ab sofort kiimmert sich Subversion um die
Verwaltung der Versionen Threr Arbeitsda-

Informationen rund um Subversion erhal-
ten Sie auf der offiziellen Seite des Projekts.
http://subversion.tigris.org. Eine umfang-
reiche englischsprachige Referenz liefert
http://svnbook.red-bean.com.

Wer seine Subversion-Installation fiir an-
dere Nutzer zugénglich machen will, kann dies
tber LAN oder Internet tun. Dazu muss dann
aber zusatzlich ein Apache-Server installiert
und betrieben werden. Entsprechende Anlei-
tungen sind im Web verfligbar.

Wer nicht gern auf der Konsole arbeitet,
wird die Dienste grafischer Clients fiir Subver-
sion zu schétzen wissen. Mit JSVN gibt es ei-

nen in Java entwickelten, gut gepflegten und
tbersichtlichen Client, der in der jeweils aktu-
ellen Version unter http://jsvn.alternate
computing.com erhéltlich ist.

Fiir eingefleischte Nutzer der beiden gro-
Ben Desktops gibt es jeweils fiir die Oberfla-
che optimierte Programme, die Sie meist direkt
tiber die Paketverwaltung installieren kénnen.
Der Client fuir Subversion unter KDE hért auf
den Namen Kdesvn und ist unter http://kde
svn.alwins-world.de/wiki erhéltlich. Der
Client fiir Gnome heit dagegen Gsvn und
wird Uber http://gsvn.sourceforge.net an-
geboten.

SOFTWARE JLg
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sla@sla-ubuntu:~/Arbeitskoplens svn commit -m "Erste Ergaenzung’ /home
Jelasarbeitskopienfartikelverwaltung/oo-maxwell odt

Sende
Ubertrage Daten .,

Revision 2 ubertragen.
sla@sla-ubuntu:~/Arbeitskopiens ]

artikelverwaltung/oo-maxwell.odt

Bearbeitete Datei in Subversion einchecken: Mit dem ,,commit“-Befehl iibergeben Sie eine bearbei-

tete Datei wieder an die Versionsverwaltung zuriick (Punkt 6)

Sasslon Edit View | Bookmarks Settings  Help

sla@sla-ubuntu:~/Arbeitskopienfartikelverwaltung$ svn status

7 notizen. txt
M oo-maxwall.odt

slagsla-ubuntu:~/Arbei tskoprensartikelverwaltungs ||

Noch einzuchecken: Die Statusabfrage verrét, welche Dateien verandert wurden, aber noch nicht

wieder in Subversion eingecheckt wurden (Punkt 7)

teien. Bevor Sie mit Thren Dokumenten ar-
beiten konnen, miissen Sie sie aus Subversi-
on auschecken. Sie brauchen dazu zunichst
einen Zielordner, in dem die Dateien landen
sollen. Legen Sie dazu am besten in Threm
Home-Verzeichnis einen Ordner an — etwa
»Arbeitskopien® —, in dem Sie die Arbeits-
kopien der Daten speichern. Anderungen
an den Inhalten der Dateien nehmen Sie im-
mer nur an den Elementen dieser Arbeits-
kopie vor. Subversion wird auch nur dort
nach Veranderungen suchen.

Offnen Sie ein Terminal-Fenster, und wech-
seln Sie dort in das Arbeitsverzeichnis. Tip-
pen Sie dort den Befehl

svn co file:///home/<Benutzer>/mein

repository

Subversion entnimmt die Dateien nun sei-
nem Speicher und antwortet Thnen auf der
Konsole mit einem kurzen Kommentar. Die
Dokumente stehen damit fiir die erste Bear-
beitung zur Verfiigung.

6. Der Uberarbeitungsprozess

In Threm neu angelegten Ordner ,,Arbeits-
kopien® liegt nun ein Unterordner ,,mein_
repository“, der Kopien der ausgecheckten
Dateien enthilt, die Sie ganz nach Wunsch
bearbeiten konnen. Subversion bekommt
davon zunichst nichts mit. Um die Veran-
derungen in den Datenbestand aufzuneh-
men, miissen Sie die Dokumente erst wieder

einchecken. Gerade wenn Sie im Team ar-
beiten, sollten Sie davon Gebrauch machen,
beim Einchecken von Material auch einen
Kommentar mitzuliefern. Zu einem spi-
teren Zeitpunkt lassen sich die verschie-
denen Versionen so leichter voneinander
unterscheiden. Das Einchecken einer Datei
nehmen Sie mit folgendem Kommando
vor:

svn commit -m ,"Ihr Kommentar" <Pfad

zur Datei>

Sie erhalten auf der Konsole eine kurze
Riickmeldung von Subversion, dass die
nichste Revision Thres Dokuments erfolg-
reich gespeichert wurde.

Natiirlich kommt es immer wieder ein-
mal vor, dass Sie bei der Arbeit an einem
Projekt ein Dokument oder eine Datei neu
anlegen, die dann integraler Bestandteil des
Projekts werden soll.

Diese Datei ist Subversion noch unbe-
kannt, da sie beim

ersten Einchecken

PCWELT LINUX | 01/08

svn add Dateil Datei2 Datei3

Damit teilen Sie Subversion mit, dass es zu-
kiinftig auch diese Dateien tiberwachen
soll. Damit Anderungen am Inhalt in das
Repository wandern, miissen Sie die Da-
teien aus Threm Arbeitskopie-Verzeichnis
mit dem ,,svn commit“-Befehl aus Punkt 4
einchecken.

Umgekehrt kommt es immer wieder vor,
dass ein Dokument nicht mehr benotigt
wird und damit nicht mehr Bestandteil des
Projekts sein soll. Subversion braucht sich
also darum nicht weiter zu kiimmern, was
Sie dem Programm mitteilen miissen. Dazu
nutzen Sie das Kommando:

svn remove <Name der Datei>

Die Datei verschwindet damit noch nicht.
Sie wird lediglich fir das Loschen vorge-
merkt. Erst wenn Sie das nichste ,,commit*
fiir die Datei ausfiihren, verschwindet auch
die Datei.

7. Den Uberblick behalten

Das Ein- und Auschecken klingt zunichst
einmal komplizierter als es ist. Allerdings
miissen Sie sich schon ein wenig disziplinie-
ren, um regelmafSig neue Arbeitsergebnisse
auch in das Repository zu tiberstellen. Den-
noch kommt es immer mal wieder vor, dass
an so vielen Dokumenten gearbeitet wurde,
dass nicht mehr ganz klar ist, welche Da-
teien eigentlich bereits Subversion tiberstellt
worden sind. Das kann Thnen die Versions-
verwaltung ebenfalls verraten. Fiihren Sie
auf der Konsole aus dem Verzeichnis Threr
Arbeitskopie heraus folgenden Befehl aus:

svn status

Subversion gibt Thnen nun eine Liste aller
neuen und gednderten Dateien aus.

? notizen.txt

M aufgaben.txt

Jedes Dokument wird dabei mit einem Zei-
chen versehen, das Thnen anzeigt, welche

WICHTIGE Subversion-Befehle

Bedeutung

Gibt Auskunft dariiber, wer an einer Datei gearbeitet hat.

Gibt den Inhalt einer Datei auf der Konsole aus.

Sie erhalten Detailangaben zu Dateien und Verzeichnissen.

Gibt die Versionsgeschichte aus.

Ihre Arbeitskopie wird auf den letztmdglichen Stand zuriickgesetzt.

noch nicht existierte.
10¢ c't existie t'e Befehl
Offnen Sie daher ein

. svn blame
Terminal-Fenster,
wechseln Sie in Threm | VP cat
Arbeitskopien-Ver- | svninfo
zeichnis in das dor- |svnlog
tige Unterverzeichnis. | gyn revert
und gel?en Sie Fol- on help
gendes ein

Zeigt die Online-Hilfe von Subversion an.
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Informationen Subversion iiber die Datei

besitzt. Ein Fragezeichen bedeutet, dass Sassion’ Ecit View Bookmarks Settings: Halp

Subversion iiber gar keine Informationen

zum Dokument verfiigt. Vermutlich haben ST e b AR R og b 7aF G kRN Pva TG S 154

Sie die Datei neu angelegt, aber vergessen,
sie dem Projekt hinzuzufigen und einzu-
checken. Der Buchstabe ,,M* steht bei der
Ausgabe fur ,,Modified“, die Datei wurde
also veriandert. Verinderte oder mit dem
Status ,,Unbekannt®
sollten Sie umgehend einchecken, damit

versehene Dateien

diese in den Revisionszyklus aufgenommen | Ubersicht iiber Revisionen: Die Abfrage der Subversion-Log-Datei verschafft Innen Ubersicht, etwa

werden. wenn Sie gezielt einen anderen Stand einspielen méchten (Punkt 8)

8. Kommando zuriick? Kein Problem!

[ Rossmila  Sulaisan Lamega sl

Wenn Sie wahrend des Arbeitsprozesses - Q ' EEE =D
feststellen, dass ein dlterer Stand einfach | | = Ratun Lett N peandeme Bavison | Latder Aor | L8N ANOSRAGITATUR | GaS0RSTE von
w bagorLitaania prig i wa Ty I 1&1%

besser funktioniert hat oder noch fehlerfrei

gewesen ist, spielt Subversion erst so richtig

oo-payniect 4chedule Sdu ] ila 2007 1515

Bo-presanling kb bas 1 il
oo-pretenting ulurtusip 1 e

proe els

20071050 1615

seine Starken aus. Sie konnen problemlos

bestimmte Versionen von Dateien reaktivie-
ren oder das ganze Projekt auf einen von
Thnen ausgewdhlten Stand bringen.

Dazu verschaffen Sie sich zunachst einen
Uberblick iiber die aktuell im Repository
gespeicherten Versionen. Auf der Konsole
zeigt Thnen Subversion iibersichtlich alle
verwalteten Revisionen an, wenn Sie den
Befehl

svn log

aufrufen. Die Ausgabe enthilt eine Liste,
die etwa so aussieht:

r4 | sla | 2007-10-19 21:07:53 +0200
(Fr, 19 Okt 2007) | 1 line

Vierte Ueberarbeitung

r3 | sla | 2007-10-19 20:40:32 +0200
(Fr, 19 Okt 2007) | 1 line

Ein neuer Gesichtspunkt

In der Liste sehen Sie die Versionsnummer,
das Kiirzel des Nutzers, der die Version ein-
gecheckt hat, das dazugehorige Datum und
schliefSlich auch noch den Kommentar, so-
fern einer hinterlegt wurde. Sie haben nun
die gleichen Moglichkeiten wie beim ersten
Besuch des Repositories. Checken Sie mit
dem Befehl ,,svn checkout® oder ,,svn co*
einen bestimmten Versionsstand aus oder
nutzen Sie die Update-Funktion von Sub-
version, um Thre Arbeitskopie vollstindig
auf den Stand der Version zu bringen.

svn update

Ergianzen Sie den Funktionsaufruf mit ,,-r -
<Nummer der Version>“. Thr Arbeitsver-

Subversion komfortabel mit einer grafischen Oberflache nutzen: Mit einem Front-End l3sst sich
Subversion bequem bedienen, hier beispielsweise Kdesvn (Punkt 9)

zeichnis wird damit auf den gewiinschten
Stand gebracht.

9. Wo sind denn die Unterschiede?

Wer allein an seinen Dokumenten arbeitet,
wird im Zweifel die Anderungen zwischen
der Arbeitskopie und der Version innerhalb
des Repositories im Kopf haben. Wenn
mehrere Personen am gleichen Projekt ar-
beiten, sieht das anders aus.

Auch fiir diese Problemstellung bietet Sub-
version eine Losung. Die Funktion ,,diff*
zeigt die Unterschiede zwischen der einge-
checkten Version einer Datei und Ihrer Ar-
beitskopie. Angenommen, Sie mochten die
Unterschiede fur die Datei notizen.txt er-
mitteln, geben Sie auf der Konsole aus dem
Verzeichnis Threr Arbeitskopie heraus den
Befehl

svn diff notizen.txt

ein. Subversion zeigt Thnen die Unterschiede
nun etwa so an:

--- notizen.txt (Revision 5)
+++ notizen.txt (Arbeitskopie)
@ -1,2 +1 e@

-Diese Zeile wurde geldscht.
+Diese Datei wurde nachtrdglich bear-
beitet, um den Unterschied zwischen

Dateien zu zeigen.

An den vorangestellten Kiirzeln kénnen Sie
erkennen, an welchen Stellen Inhalte einge-
fiigt (,,+“) oder geloscht (,,-“) worden sind.

10. Mehrere Projekte verwalten mit
Subversion

Auch wenn die bisherigen Ausfiihrungen
vielleicht diesen Eindruck erweckt haben
sollten: Ein Subversion-Repository ist nicht
notwendigerweise auf ein einzelnes Projekt
beschrinkt. Fiir weitere Projekte legen Sie
einfach in Thren Grundordner, in dem Sie
die Dateien des Projektes gesammelt haben,
weitere Unterordner an, zum Beispiel ,,Pro-
jekt2«, ,,Projekt3“ und so weiter. Auf diese
Weise legen Sie bei Bedarf auch die eingangs
in Punkt 3 geschilderte Struktur mit einzel-
nen Branches an.

Wiederholen Sie dann die Vorgehenswei-
se ab Punkt 4, um den Grundordner mit
allen darin gespeicherten Inhalten in das
Repository zu importieren. Subversion stort
sich nicht daran, dass Sie mehrere Unter-
ordner angelegt haben.

Mochten Sie nun Dateien aus einem die-
ser Unterordner und damit die Inhalte eines
bestimmten Projekts auschecken (hier ,,Pro-
jekt2“, miissen Sie in der Befehlszeile den
Namen des Unterordners erginzen, also
beispielweise:

svn co file:///home/<Benutzer>/mein

repository/Projekt2 °
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PDF-Dateien haben sich als das Standard zum Austausch von Dokumenten
Uber die Grenzen der Betriebssysteme hinweg etabliert. Wir zeigen, wie Sie

professionell PDFs unter Linux lesen, erstellen und bearbeiten. von stephan Lamprecnt

OB ALS PRASENTATION cines Vortrags,
als Fachartikel oder als Online-Ticket der
Deutschen Bahn: PDF-Dateien begegnen
dem PC-Nutzer inzwischen fast taglich. Der
von Hersteller Adobe bereits bei der Vor-
stellung der ersten Version 1993 formulier-
te Anspruch, einen neuen Standard zu set-
zen, hat sich voll erfiillt. Linux hat eine
vielzahl kostenloser Tools zum Erstellen
und Bearbeiten von PDF-Dokumenten an
Bord, es gibt aber auch kommerzielle Soft-
ware. Die groflen Desktops bringen eigene
PDF-Viewer mit, unter KDE ist das stan-

dardmifSig etwa Kpdf. Aber auch den Acro-
bat Reader gibt es fiir Linux: Gegebenen-
falls — etwa unter Open Suse 10.3 — miissen
Sie das Paket ,acroread“ nachinstallieren.
Dariiber hinaus bietet Linux Werkzeuge,
mit denen Sie professionelle PDF-Dateien
erzeugen. Wir stellen Thnen die wichtigsten
im Folgenden vor, werfen aber auch einen
Blick auf offene Fragestellungen.

1. Die Pflicht: Office-Dokumente

Office-Dokumente im PDF-Format austau-
schen? Muss das wirklich sein? Schlief$lich

Die jeweils aktuellste Version von Scribus
erhalten Sie auf der Seite www.scribus.net.
Hintergrundinformationen, eine Dokumentati-
on und aktuelle Versionen des PDF-Toolkits
sind unter der URL www.accesspdf.com/
pdftk/ zu bekommen.

Auf der Seite des Herstellers erhalten Sie
die aktuellen Testversionen von Cabaret Stage
und konnen dort die Vollversion erwerben:
www.cabaret-solutions.com/de/.
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liest und schreibt Open Office doch ganz
hervorragend die Dateiformate aus dem
Hause Microsoft? Was im Biiroalltag noch
ganz gut klappt, erweist sich bei anspruch-
volleren Dokumenten mit vielen Abbil-
dungen oder besonderen Formatierungen
denn doch als komplizierter. Im einfachsten
Fall kommt es nur zu Verschiebungen im
Seitenumbruch. Wer seine Dokumente im
Original-Layout weitergeben will, der greift
am besten zum PDF-Format.

Open Office ist hier das Werkzeug der
Wahl: Es bietet derzeit die umfassendsten
Moglichkeiten fir die PDF-Gestaltung.
Starten Sie iber ,Datei, Exportieren als
PDF“ zunichst den Exportvorgang. Sie ge-
langen so zu dem in vier Registerkarten un-
tergliederten Dialog fir die Exportopti-
onen. Unter ,Allgemein“ sind besonders
die Optionen im unteren Bereich von Inter-
esse. Wenn Sie hier etwa ,,Lesezeichen ex-
portieren® aktivieren, durchsucht Open
Office automatisch Thr Dokument nach
Uberschriftenformaten, um diese in das
PDF als Navigationshilfe zu tibernehmen.
Mit ,,Notizen exportieren® ist es moglich,
Notizen innerhalb des Dokuments als PDF-
Kommentare mit auszugeben. Mit ,, Tagged
PDF“ werden besondere Bereiche aus der
Office-Datei, etwa ein Inhaltsverzeichnis, in
das entsprechende Gegenstiick eines PDFs
ubersetzt. In den Registerkarten ,,Anfangs-
darstellung® und ,,Sicherheit* konnen Sie
weitere Optionen aktivieren, etwa die Start-
ansicht des Dokuments oder ein Passwort
fiir die PDF-Datei festlegen (siehe Punkt 2).
SchliefSlich bringt Sie ein Klick auf ,,Expor-
tieren“ zu dem Dialog, in dem Sie den Spei-
cherort der neuen Datei festlegen.

2. Sesam offne Dich, aber sicher!

Mochten Sie Details zur Darstellung einer
PDF-Datei beim Offnen festlegen, wechseln
Sie in die Registerkarte ,,Anfangsdarstel-
lung“. Hier definieren Sie in den drei Berei-
chen, welche Abschnitte beim Offnen ange-
zeigt werden sollen, welcher Maf3stab
genutzt wird und wie die Seiten angezeigt
werden sollen — einzeln oder etwa zwei ne-
beneinander.

Der Leser des PDFs kann in seinen Rech-
ten beschriankt werden. So kénnen Sie etwa
verbieten, dass die Datei gedruckt werden
darf. Solche Einschrinkungen nehmen Sie
in der Registerkarte ,,Sicherheit vor. Akti-
vieren Sie dort zunichst ,,Rechtevergabe“,
und vergeben Sie mit einem Klick auf die

PDFs erstellen & bearbeiten

Auswahl
Kennwort. Damit werden die weiteren Op-

,Rechte-Passwort setzen“ ein

tionen wihlbar, iiber die Sie die Rechte des
Lesers steuern. Mit ,,Exportieren begin-
nen Sie den Exportvorgang.

3. Anspruchsvolle PDF-Formulare

Schon anspruchsvoller sind Formulare im
PDF-Format, die der Leser mit seinem Rea-
der ausfiillen kann. Solche professionellen
Formulare erfordern keine siindhaft teure
Spezial-Software. Das hervorragende Pro-
gramm fiir das Desktop Publishing, Scribus,
ermoglicht Thnen das genauso.

Scribus bringt eine Reihe von PDF-Werk-
zeugen mit, die Sie uber ,Fenster, PDF-
Werkzeuge“ aktivieren. Daraufhin sehen
Sie in der Werkzeugleiste zusatzliche Icons,
tiber die Sie PDF-Elemente einfligen. Die
einzelnen Elemente eines Formulars beste-
hen immer aus zwei Teilen. Einerseits aus
einem beschreibenden Element, das signali-
siert, welche Infos erwartet werden, ande-
rerseits aus dem Formularfeld. Das konnen
Felder zum Anklicken, Listenfelder oder
Textfelder sein, in die der Benutzer Eintrage
machen kann. Die einzelnen Feldarten stellt
Scribus Thnen iiber die Drop-down-Listen
in der PDF-Werkzeugleiste zur Verfiigung.

Um ein Texteingabefeld einzurichten,
wihlen Sie in der ersten Drop-down-Liste
den Eintrag , Textfeld“. Ziehen Sie einen
Rahmen im Dokument auf. Jedes Element
in einem Formular verfigt iiber individuelle
Eigenschaften, etwa Formate oder auch
eine individuelle Bezeichnung. Sie erreichen

UBERBLICK PDFs erzeugen
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die Eigenschaften, indem Sie das Scribus-
Objekt markieren, darauf einen Rechtsklick
ausfithren und aus dem Kontextmenii
»PDF-Optionen, Eigenschaften des Feldes*
auswihlen. Bei einem Textfeld konnen Sie
etwa in den Eigenschaften im Register ,,Op-
tionen® die maximale Linge der Feldeinga-
ben definieren. Eine Besonderheit ist bei
Listenfeldern zu beachten. Hier legen Sie
das Feld wie gewohnt an und konnen auch
die Eigenschaften verdndern. Die eigent-
lichen Optionen, aus denen der Benutzer
auswihlt, werden aber nicht in den Feldei-
genschaften definiert, sondern iber die
Funktion ,, Text bearbeiten®, die Sie eben-
falls aus dem Kontextmenii des Objekts er-
reichen. SchliefSlich fiigen Sie noch die Akti-
onsschaltflache
Datei uber ,Datei, Exportieren, Als PDF
speichern® in ein PDF um.

hinzu und wandeln die
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PDFs erstellen mit Open Office: Das Office-
Paket bietet viele Optionen (Punkt 1)

Einschrinken: Uber das Register ,,Sicherheit*
legen Sie fest, was die Leser diirfen (Punkt 2)

reorware I



> 4. PDF-Prasentationen in LaTeX

Prasentation unter Linux? Da dirften die
meisten Anwender an Impress aus dem
Open-Office-Paket denken. Wie der Platz-
hirsch Powerpoint unter Windows bietet
dieses Programm fast unendliche Moglich-
keiten, animierte Folien zu prisentieren.
Wegen der vielen Moglichkeiten und Opti-
onen dauert es aber eine Weile, bis man sich
in die Software eingearbeitet hat. Auch
ohne diesen Aufwand koénnen professio-
nelle Prasentation gelingen. Moglich macht
das eine eher ungewohnlich erscheinende
Software-Kombination, die aus dem Satz-
system LaTeX und dem PDF-Format be-
steht. LaTeX selbst ist ein unter Linux be-
wihrtes Satzsystem, das dem Autoren hilft,
sich auf seine Kernaufgabe, das Schreiben,
zu besinnen. Ein perfektes Layout erzeugt
das System auf Knopfdruck oder Maus-
klick. Hierbei bedient es sich einer festen
Formensprache, die von seiner Syntax her
an eine Programmiersprache erinnert. Ein
LaTeX-Dokument besteht also einerseits
aus dem Text und dazwischen eingefligten
Anweisungen fir das Satzsystem.

Auch wenn es zunichst nicht so aussieht:
Das geht schneller, als sich in Impress ein-
zuarbeiten — vorausgesetzt, Sie verwenden
fiir den LaTeX-Code einen Editor wie Kile.
Starten Sie zunichst Kile. Wihlen Sie aus
dem Meni ,,Projekt“ den Eintrag ,,Neues
Projekt“. Im folgenden Dialog vergeben Sie
einen Namen fiir das Projekt und die Datei,

die Sie bearbeiten wollen. Im unteren Be-

!
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reich des Fensters zeigt Ihnen Kile eine Liste
der Klassen, die damit etwa die Funktion
von Vorlagen iibernehmen. Dort wihlen Sie
mit gedrickter <Strg>-Taste ,,Beamer® aus.
Bestitigen Sie Thre Eingaben, und der Quell-
text wird im Editor sichtbar.

Eine Prisentation in LaTeX besteht hier
aus mehreren Frames. Dabei handelt es sich
um je eine abgeschlossene Einheit Threr Pra-
sentation. Ein Frame kann, wenn seine In-
halte nacheinander eingeblendet werden
sollen, fiir das Publikum aus mehreren Fo-
lien bestehen. Der Quelltext fiir eine Auf-
zdhlung in einem Frame sieht etwa so aus:

frame{

\frametitle{Unser Vortrag}
\begin{itemize}

\item<l-> Erster Punkt
\item<2-> Zweiter Punkt
\item<3-> Dritter Punkt
\end{itemize}

}

Grundsitzlich sind so die gleichen Forma-
tierungen wie in LaTeX selbst moglich. So-
gar komplexe mathematische Formeln las-
sen sich damit innerhalb der Prisentation
ansehnlich setzen. Im Internet sind viele Tu-
torials verfiigbar, die Sie in die Details von
LaTeX einfithren. Mehr tiber Kile und La-
TeX lesen Sie im Artikel ,,Perfektes Layout
mit LaTex & Kile“, den Sie als PDF auf
© DVD finden.

Entspricht die Prasentation Thren Vorstel-
lungen, speichern Sie das Dokument und

wihlen aus dem

PDFs erstellen mit Scribus: Mit dem DTP-Programm legen Sie Formulare
an, die der Betrachter spater mit dem PDF-Reader ausfiillt (Punkt 3)

Menii  ,Erstellen,
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offnet sich ein Untermenii, aus dem Sie das
Kommando ,,PDFLaTeX“ ausfithren, wo-
raufhin Kile aus Ihrer Steuerdatei ein PDF
erzeugt. Offnen Sie es etwa mit Kpdf. Uber
»Ansicht, Prisentation® fithren Sie das PDF
als Prisentation aus.

5. PDF-Toolkit fiir Alltagsaufgaben

Der Entwickler des PDF-Toolkits stellt auf
seinen Internet-Seiten (siehe ,,Mehr Infos)
die Analogie zwischen PDF und Papier her
und bezeichnet seine Programmsammlung
als Werkzeugkasten fiir den Umgang mit
PDFs. Das Interessante am PDF-Toolkit ist
seine Programmierung. Die Werkzeuge ste-
hen gleichermafien fir Mac, Windows und
Linux zur Verfiigung. Die meisten Distribu-
tionen bringen die Tools bereits in einem
fertigen Paket (pdftk) zur Installation mit.

Die Arbeit mit pdftk ist sehr einfach,
spielt sich aber ausschlieflich auf der Kon-
sole ab. Um etwa zwei PDF-Dateien zu
kombinieren, geben Sie in einem Terminal-
Fenster folgenden Befehl ein:

pdftk dateil.pdf datei2.pdf cat
output neuedatei.pdf

Sie konnen auch mehr als zwei Dateien auf
diese Weise zusammenfiigen und dabei
Wildcards einsetzen. Um also alle PDF-Da-
teien im aktuellen Verzeichnis zu kombinie-
ren, geben Sie ein:

pdftk *.pdf cat output neuedatei.pdf

Mit dem PDF-Toolkit sind Sie auch in der
Lage, einzelne Seiten aus PDF-Dateien zu
entnehmen, um sie dann in einer neuen Da-

tei zusammenzufassen.
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PDF-Prasentationen mit dem KDE-Programm Kile: Mit ,,Beamer* erstel-
len Sie Prisentationen in diesem LaTeX-Editor (Punkt 4)



01/08 | PCWELT LINUX

PDFs erstellen & bearbeiten

PDF-Présentation | .
im Reader: Am
Ablauf der Pra-
sentation ldsst
sich nicht unter-

o

scheiden, ob die Dan nt v wwniw Abwhede Diw ot Gt
y

Prasentation mit
Kile oder mit
einem Office-Pro-
gramm wie Im-
press gebaut wur-
de (Punkt 4)

:E

gwpumkt D Dt

Web 2.0

pdftk A=Dateil.pdf B=Datei2.pdf cat

A2-5 B1-4 A8 output neuedatei.pdf

In diesem Beispiel werden zunichst die bei-
den Dateien bestimmt und den Variablen A
und B zugewiesen. Dann werden aus den
beiden Dateien ganze Passagen, aber auch
einzelne Seiten entnommen.

Wenn Sie das Passwort fiir eine verschliis-
selte Datei kennen, ist es mit den Tools so-
gar moglich, die Verschliisselung aufzuhe-
ben und den Inhalt in eine neue Datei zu
schreiben.

6. Kommerziell: Cabaret Stage

Waihrend es fir Windows zahlreiche Pro-
gramme gibt, mit denen sich PDFs erstellen
und bearbeiten lassen, ist das unter Linux
noch nicht der Fall. Cabaret Stage bildet
hier eine der wenigen Ausnahmen. Das Pro-
grammpaket wird in drei Versionen ange-
boten, die sich in Funktionsumfang und
Preis unterscheiden. Cabaret Stage ist in
Java programmiert und benétigt Java 1.5.
Die Installation ist einfach. Sie laden sich
ein Archiv auf Thren Rechner und entpa-
cken es vollstindig. Achten Sie darauf, dass
beim Entpacken die Ordnerstruktur erhal-
ten bleibt. Sie starten das Programm mit
dem Aufruf der ausfithrbaren Scriptdatei.
Cabaret Stage reicht in seiner Professio-
nal-Version sehr weit an die offiziellen
Werkzeuge aus dem Haus Adobe heran.
Mit dem Programm konnen Sie etwa PDF-
Formulare erzeugen. Dazu stellt Thnen die
Software in ihrer ubersichtlich gestalteten
Werkzeugleiste die notwendigen Tools zur
Verfiigung. Bei der Bearbeitung einer Datei
kommt es immer wieder einmal vor, dass
man gezielt Seiten in einem Dokument hin-
zufiigen oder entfernen mochte. Diese Ar-
beiten nehmen Sie mit dem Menii ,,Bearbei-
ten® vor. Um etwa Seiten aus einer anderen
Datei in das aktuelle PDF zu iibernehmen,
rufen Sie dieses Menti auf und klicken hier

auf ,,Seiten®“ sowie anschlieflend auf ,,Sei-
ten importieren®. Sie werden nun von einem
Assistenten begriifSt. Uber den ersten Dia-
log 6ffnen Sie die Datei, deren Inhalte Sie
tibernehmen wollen. Gehen Sie zum nichs-
ten Schritt des Assistenten. Hier definieren
Sie, welche Seiten des zu importierenden
Dokuments Sie verwenden wollen. Ent-
scheiden Sie sich zwischen allen Seiten oder
einem bestimmten Seitenbereich. Mit einem
Klick gelangen Sie zum nachsten Schritt des
Assistenten. Hier definieren Sie, an welcher
Stelle der aktuellen Datei die neuen Seiten
ibernommen werden sollen. Haben Sie alle
Informationen hinterlegt, wird der Import
abgeschlossen.

Cabaret Stage ist zudem ein vollwertiges
Werkzeug zum Lesen von PDF-Dateien,
und es kann sie mit Anmerkungen sowie
Kommentaren versehen. Wer seine PDF-
Dateien nicht mit den anderen zahlreichen
Werkzeugen aus diesem Artikel erstellen
mochte, findet mit dieser kommerziellen
Losung alle wesentlichen Tools unter einer
Oberfliche vereint vor.

7. Noch ungeldst: DRM

Vielleicht kennen Sie das Problem aus eige-
ner Erfahrung. Sie haben eine PDF-Datei
heruntergeladen und wollen sie nun mit
Kpdf betrachten. Doch statt des erwarteten
Inhalts sehen Sie nur leere Seiten. In einem

LaTeX und Zubehor installieren

Cabaret Stage: Kommerzielle Losungen fiir die PDF-Bearbeitung sind
unter Linux noch selten — Cabaret Stage ist eine Ausnahme (Punkt 6)

solchen Fall haben Sie mit grofler Wahr-
scheinlichkeit ein per Digital Rights Ma-
nagement geschiitztes Dokument auf Thren
Rechner geladen. Hierbei handelt es sich
grofStenteils um E-Books, also die elektro-
nischen Ausgaben von kommerziellen Bii-
chern. Zwar beriicksichtigt Adobe inzwi-
schen ganz offiziell auch Linux-Nutzer und
stellt eine eigene Version seines Readers zur
Verfiigung, schielt in Sachen DRM aber
eindeutig auf den Massenmarkt Windows.
Das DRM iiberpriift beim Offnen der Da-
tei, ob die Berechtigung auf diesem Rechner
fiir das Lesen des Dokuments vorhanden
ist. Die Steuerung der Rechte ist sehr weit-
reichend. So konnen die Autoren etwa fest-
legen, wie oft wiahrend einer Sitzung Passa-
gen iber die Zwischenablage kopiert
werden dirfen. Das Dokument ist damit
gut gegen das einfache Kopieren seiner In-
halte geschiitzt. Was unter Windows sehr
gut funktioniert, schafft unter Linux oft
Probleme. Haben Sie ein auf diese Weise ge-
schiitztes Dokument erhalten, konnen Sie
als Linux-Anwender zunichst versuchen, es
mit dem offiziellen Reader fiir Linux zu 6ff-
nen. Fuhrt das nicht zum Erfolg, bleibt Th-
nen keine andere Wahl, als die Datei unter
Windows zu 6ffnen, um doch noch an den
Genuss des Inhalts zu kommen, oder ganz
auf den Erwerb solcher DRM-geschiitzten
Dateien zu verzichten. (

Bei LaTeX handelt es sich nicht um ein ein-
zelnes Programm, sondern um ein ganzes Paket
an Scripts, Bibliotheken und Hilfsanwendungen.
Suchen Sie im Paketmanager |hrer Wahl nach
LaTeX. Am schnellsten I16sen Sie alle Abhangig-
keiten durch die Installation des Editors Kile, der
eine vollstandig installierte LaTeX-Umgebung
voraussetzt.

AuBerdem bendétigen Sie die LaTeX-Klasse
.Beamer*, die unter Open Suse 10.3 bereits
automatisch mitinstalliert wird. Fehlt die Klas-
se, riisten Sie das entsprechende Paket nach.
AuBerdem bendtigen Sie das Werkzeug
Jpdflatex”, das Suse 10.3 ebenfalls mitbringt.
Sollte das Tool in lhrer Distribution fehlen,
mussen Sie es ebenfalls nachinstallieren.

T ss
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Audioprojekte mit Ardour
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PODCAST-BEITRAGE
SELBSTGEMACHT

Das Profi-Tool Ardour
eignet sich nicht nur
fiir professionelle
Projekte: Mit dem Pro-
gramm, das die meisten
Linux-Distributionen
mitbringen, lassen sich
auch eigene Podcasts

schneiden. Von Enrico Thierbach

HAND AUFS HERZ: Nicht alle Linux-
Programme sind ihren Windows- oder
Mac-Pendants ebenbiirtig. Fraglos in dieser
Liga spielt aber Ardour. Die runderneuerte
Version 2 des Harddisk-Recorders eignet
sich dabei auch fiir kleinere Projekte. Mehr-
kanalaufnahme, non-destruktives Arbeiten
mit der Moglichkeit, unbegrenzt Arbeits-
schritte riickgingig zu machen, Unterstiit-
zung fiir Automation und fiir Controller
wie ,,Mackie Control Universal“ — diese
Ardour-Funktionen sprechen den Profi an.
Doch selbst wenn Thnen diese Begriffe viel-
leicht nichts sagen, kann Ardour auch fiir
Thr Audioprojekt das Tool der Wahl sein:
Damit lassen sich Podcast-Beitrage oder
selbstgemachte Horspiele produzieren.
Ardour stellt nur bescheidene Anforde-
rungen an die Hardware. Ist Thr PC nicht
alter als zwei oder drei Jahre, dann ist er
hochstwahrscheinlich  Ardour-fihig. Das
hingt auch von den Anforderungen ab:
Mochten Sie Aufnahmen in Studioqualitit,
dann benotigen Sie auch anspruchsvolles

Equipment wie Soundkarten, Mikrofone

und Kabel in Studioqualitit.

1. Multimedia-Distributionen

Ardour ist ein komplexes System, deshalb
ist die Installation etwas aufwendiger. Am
einfachsten ist die Installation mit einer
speziellen Multimedia-Distribution  wie
Ubuntu Studio, JAD oder ,,64 Studio“. Sie
erhalten dann ein vollwertiges Linux, das
von vornherein auf Audio- und Videopro-
duktion optimiert ist, aber auch andere
Tools wie Openoffice.org enthalt. Im Kas-
ten ,Ressourcen im Internet® sind einige
Multimedia-Distributionen aufgefiihrt.

Ardour ldsst sich aber auch in Ubuntu,
Open Suse oder Debian integrieren. Im Fol-
genden beschreiben wir beispielhaft die In-
stallation unter Ubuntu 7.10.

2. Echtzeit-Kernel und Software
installieren

Ardour benétigt einen fir die Soundverar-
beitung optimierten Kernel. Achtung: Falls

Sie den proprietiren ATI- oder Nvidia-
Treiber benutzen, sollten Sie ihn unter ,,Sys-
tem, Systemverwaltung, Verwaltung einge-
schrankter Treiber® zuerst deaktivieren und
erst nach der erfolgten Installation und dem
benotigten Neustart wieder aktivieren (sie-
he Artikel ab Seite 116).

RESSOURCEN IM INTERNET

Die ,Jacklab-Audio-Distribution“:
www.jacklab.org

Die Linux-Distribution ,,64 Studio“:
www.64studio.com

Ubuntu Studio: www.ubuntustudio.org
sPlanet CCRMA", Audio-RPMs fiir Fedora
Core: http://ccrma.stanford.edu/planet
ccrma/software

Tipps fiir die Konfiguration lhres Systems:
http://wiki.ubuntuusers.de/Tonstudio/
Konfiguration

Agiles Forum zu Themen rund um Audio unter
Linux: http://audio4linux.de
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Jack Control: Diese Anwendung hilft Ihnen, den
Jack Audio Daemon zu konfigurieren (Punkt 3)

Sie installieren den optimierten Kernel mit

sudo apt-get install linux-rt

Starten Sie Thr System dann neu, und fiigen
Sie mit root-Rechten die folgenden drei
Zeilen in die Datei /etc/security/limits.conf

ein:

@audio - rtprio 90
@audio - nice 15
@audio - memlock 4000000

Nun installieren Sie Ardour, den von Ar-
dour benotigten Sound-Daemon Jack und
einige hilfreiche Zusatz-Tools mit dem Be-
fehl

sudo aptitude install ardour gjackctl
ubuntustudio-audio-plugins alsa

player-jack alsaplayer-alsa

Melden Sie sich ab und wieder an, um die
Anderungen an der Systemkonfiguration zu
aktivieren.

3. Jack starten

Ardour kommuniziert nicht wie Thr Desk-
top tber Alsa mit der Soundkarte, sondern
uber das fiir Profi-Soundzwecke optimierte
»JACK Audio Connection Kit“, kurz Jack.
Wahrend Jack lauft, konnen weder andere
Programme noch der KDE- oder Gnome-
Desktop das normale Alsa-Soundsystem
nutzen. Wihrend der Arbeit mit Ardour ho-
ren Sie also keine Audio-Benachrichti-
gungen und konnen keine MP3s mit dem
Media-Player abspielen.

Bevor Sie mit Ardour arbeiten konnen,
miissen Sie Jack starten. Dazu nutzen Sie
»JACK Control“ im Meni ,,Anwendungen,
Unterhaltungsmedien®, oder Sie offnen es
mit <Alt>-<F2> und dem Kommando
»qjacketl«.

Beim ersten Start konfigurieren Sie den
Jack-Daemon. Klicken Sie auf den Button
»Setup®, und aktivieren Sie in der Register-
karte ,,Settings“ den Eintrag ,Realtime®.
Passen Sie die Werte fiir ,,Frames/Period“
und ,,Periods/Buffer an. Wir konnten mit
den Werten ,,64“ und ,,3“ sehr gut arbei-
ten. Bestatigen Sie mit ,,OK“. Mit Klick auf
»Start® starten Sie Jack. Im Fenster ,,Mes-

sages® stellen Sie sicher, dass Jack keine
Fehlermeldungen ausgibt. Ob Jack funktio-
niert, tiberpriifen Sie beispielsweise mit dem
Alsaplayer. Geben Sie in einem Terminal-
Fenster mit dem Befehl

alsaplayer -o jack sound.wav

eine vorhandene Sounddatei im aktuellen
Verzeichnis tiber Jack aus. Horen Sie hier
nichts, beginnt die Fehlersuche. Beenden Sie
Jack (,Anwendungen, Unterhaltungsmedi-
en, JACK Control, Stop“), und uberpriifen
Sie die normale Soundausgabe tiber Alsa,
wiederum mit dem Alsaplayer:

alsaplayer sound.wav

Funktioniert das, liegt der Fehler in der
Jack-Konfiguration. Stellen Sie im Setup-
Bereich sicher, dass der ,,alsa“-Driver akti-
viert ist, und tberpriifen Sie die Eintrage
»Interface®, , Input Device“ und ,,Output
Device“. Jack Control merkt sich Thre Ein-
stellungen. Verfiigt Thr PC iiber mehrere
Soundkarten — und dazu zahlen bereits die
in Notebooks verbauten ,,Soft Modems*,
aber natiirlich auch USB-Soundkarten und
Headsets — kann sich beim Neustart des Sys-
tems deren Nummerierung und damit auch
die Reihenfolge im ,,Interface“-Bereich des
Jack-Setups dndern. Horen Sie beim nachs-
ten Mal also nichts, testen Sie einen der an-
deren ,Interface“-Eintrage im Setup-Be-
reich.

ARDOUR PROFESSIONELL
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4. Ardour: Der erste Start

Ardour organisiert alle Daten eines Pro-
jektes — Thre Audiodateien genauso wie die
von Ardour erstellten Einstellungs- und Ef-
fektdateien — innerhalb eines Verzeichnisses.
Bei jedem Start von Ardour — mit ,,Anwen-
dungen, Unterhaltungsmedien, Ardour
GTK2“ — entscheiden Sie, ob Sie ein beste-
hendes Projekt 6ffnen oder mit einem neu-
en Projekt arbeiten mochten. Anschlieffend
erscheint Ardours Hauptfenster.

Lassen Sie sich von der Komplexitit
dieses Programms nicht entmutigen — im
Workshop auf den folgenden Seiten zeigen
wir Thnen Schritt fiir Schritt, wie Sie mit Ar-
dour einen Podcast-Beitrag aufnehmen und
schneiden sowie weitere Optimierungsmaf3-
nahmen vornehmen.

Der Berliner Musiker Olaf Giesbrecht setzt
Ardour bereits seit Jahren fir Theaterprodukti-
onen ein.

Warum nutzt Du ausgerechnet Ardour?
Giesbrecht: Linux hat sich in den letzten Jahren
zu einer guten Basis flr Multimedia-Anwen-
dungen gewandelt. Ich kann mir hier die Appli-
kationen zusammenstellen, die ich fiir meine
individuelle Arbeitsweise benétige — und dank
Jack ist das Zusammenspiel unter Linux sogar
flexibler als etwa mit Rewire unter Windows
oder Mac-OS X.

Mit seinem Funktionsumfang als Harddisk-
Recording-Programm eignet sich Ardour als
Zentrale zum Musikmachen unter Linux, und es
ist als Open Source legal kostenlos erhaltlich.
Welche Erfahrungen hast Du mit Deinen
Linux-Audiosystemen gemacht?

G.: Ardour bietet im Harddisk-Recording-Be-
reich alles, was ich benétige. Und wenn mir

doch mal etwas gefehlt hat oder nicht stabil lief,
war der direkte Kontakt zu den Entwicklern, wie
immer bei GPL-Software, ein Riesenvorteil: Ein-
fach eine Nachricht an die Mailingliste, und das
Problem wurde schnell gelost — in letzter Zeit
war das aber nicht mehr nétig.

Welche Hardware verwendest Du?

G.: Im Studio arbeite ich mit einem 900-MHz-
Athlon mit 256 MB Arbeitsspeicher und einer
EWS88mt-Soundkarte von Terratec. Im mobilen
Einsatz nutze ich einen Laptop mit einem Penti-
um M (1,7 GHz) und 1024 MB Arbeitsspeicher.
Als Soundkarte verwende ich ein Terratec-
Phase24-Firewire-Interface. ~MIDI-Gerite
schlieBe ich tiber einen 8x8-USB-Midi-Adapter
von Midisport an.

Auf beiden Systemen lauft 64studio.com.
Neben Ardour verwende ich noch andere GPL-
Programme wie Muse, Seq24, Rezound,
ZynAddSubFX oder Alsa-Modular-Synth.

reorrware I DN
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SCHRITT 1 Audiodateien importieren

Bereits vorliegende Audiodateien, beispielsweise Jingles fiir ein Intro oder ein Outro, fligen Sie
mit ,Projekt, Audio importieren, als neue Spur(en)...* ein. Ardour &ffnet einen Auswahldialog. Mit
,Play* kénnen Sie zur Kontrolle noch einmal vorhéren, ob Sie die richtige Datei importieren. Mit
JImportieren” erstellt Ardour eine Kopie der Audiodatei im Projektverzeichnis und importiert diese.

PCWELT LINUX | 01/08

SCHRITT 2 CD-Aufnahmen importieren

Wenn Sie Musikspuren von CDs importieren mochten, kénnen
Sie sie zuvor mit grip (,apt-get install grip*) auslesen und anschlieBend

importieren. Beach-
ten Sie dabei, dass iuk.f?p_wm.m (Slaiun :H.ll uhu

Ardour MP3-Da- -F\:DII)I. und adiere 7 Tack-Ausschnet Hippen
teien weder erzeu- bt Rapgbh
gen noch einlesen Alaes Abbirchan
kann — erzeugen Sie | i Pappri .-.bl.um:ﬂar.
deshalb beim Rip- 00 Enfugan
pen gleich WAV-
Dateien. AT e S |W
g Laarlaul |
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SCHRITT 4 Ardour-Spuren verstehen

Doch zuriick zu Ardour: Im Ardour-Hauptfenster sehen Sie nach dem
Import eine neue Spur. Links enthlt sie den Namen, beispielsweise ,Audio
1%, sowie einige Buttons, die den Modus der Spur bestimmen. Mit ,m*
(mute) schlieBen Sie die Spur von der Wiedergabe aus; mit ,s* (solo) wird
ausschlieBlich diese Spur wiedergegeben. Links von ,m" befindet sich der
Aufnahmeknopf (siehe Schritt 7). Der rechte Teil der Spur ist horizontal
unterteilt. Oben sehen Sie den Verlauf der Aufnahme, unten den Namen

SCHRITT 3 Lizenzfreie Aufnahmen

Bei der Verwendung von Musik miissen Sie unbedingt die Lizenz-
bestimmungen der Label oder Kiinstler beachten! Meist ist die Weiter-
verbreitung auch von Teilen eines Stiickes lizenzrechtlich untersagt oder
bedarf der Genehmigung. Lizenzfreie Stiicke finden Sie etwa unter

http://creativecommons.org.

o

der Aufnahme vor
einem farbigen Hin-
tergrund. Um die Aufnahmen zeitlich anzuordnen, klicken Sie auf den obe-
ren Teil: Dann kénnen Sie das Sample nach rechts und links verschieben.
Die Hohe der Ansicht verandern Sie, in dem Sie auf den ,h“-Button unter-
halb des Spurnamens klicken: Sie haben fiir die Hohe sechs GréBen zur
Auswahl.

SCHRITT 5 Anzeige vergroBern und verkleinern

Mit den Zoom-Reglern
am linken unteren Rand

des Hauptfensters bestimmen Sie die horizontale VergroBerung. Méch-
ten Sie ein Sample auBerhalb das angezeigten Bereichs verschieben,
verkleinern Sie hier die VergréBerung, bis Sie den Zielbereich sehen. Fiir
die zeitliche Orientierung zeigt Ardour am oberen Fensterrand den Time-
code an — standardmiBig als Video-Timecode, also ,Stunde:Minute:
Sekunde.Frame*.

SCHRITT 6 Die Transportregler

Zum Kontrollh6ren benutzen
Sie die Transportregler am obe-

ren Fensterrand. Mit den Buttons ganz links springen Sie an den Anfang
beziehungsweise das Ende lhres Projekts. Mit dem néchsten Element
— schieben Sie die blaue Linie einfach mal nach links oder rechts — be-
wegen Sie die rote Wiedergabemarkierung vor und zuriick. Mit den drei
Buttons am rechten Rand starten Sie die Wiedergabe — bei gedriickter
Aufnahmetaste (ganz rechts) die Aufnahme — oder beenden sie.
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SCHRITT 7 Spur fur die Aufnahme vorbereiten SCHRITT 8 Mikrofon im Gnome-Mixer einpegeln

Zur Vorbereitung einer Mikrofonaufnahme erzeugen Sie mit ,Pro- Aktivieren Sie das

jekt, Spur/Bus hinzuftigen* eine neue Spur. Dort wird Ardour spéter lhre Mixer-Panel am lin-

Aufnahme ablegen. Ob Sie sich mit einer Monospur begntigen kénnen, ken Fensterrand

héangt von Ihrem Mikrofon ab: Auch manche Monomikrofone und manche (,Ansicht, Mixer-Panel

Soundkarten erzeugen ein Stereosignal, nutzen vielleicht aber nur den zeigen“). Nun miissen

rechten oder den linken Kanal. Mit ,,Stereo* kann eigentlich nichts schief- Sie sicherstellen, dass

gehen. AnschlieBend bereiten Sie die Spur fiir die Aufnahme vor; dazu das Signal Ihres Mikrofons in Ardour ankommt und einen verniinftigen
klicken Sie auf den Aufnahmeknopf der Spur. Pegel hat: Der Maximalausschlag sollte ,-3" nicht Uberschreiten, aber

- durchaus in die Ndhe kommen.
A, ardour: Flige Spur/Bus hinzi| x Starten Sie den Gnome-Mixer mit Doppelklick auf das Lautsprechersym-
bol oben rechts im Gnome-Panel. Unter ,Datei, Gerét wechseln* aktivie-

Hinzufigean

ren Sie die Soundkarte, mit der Sie auch in Ardour arbeiten. In Klammern
- sollte dort ,(Alsa mixer)“ stehen. Fiir die Einstellungen der Soundkarte
Kanalel konnen wir kein allgemeingtiltiges Rezept anbieten, da sich diese zu sehr
unterscheiden. Auf unserem Testsystem aktivierten wir unter ,Bearbei-
ten, Einstellungen“ die Regler ,Mikrofon“, ,Mic Boost*, ,Aufnahme" und
+Input Source”. Danach erschienen zusétzliche Registerkarten im Gno-
me-Mixer-Fenster. Im Register ,Optionen* stellten wir ,Input Source* auf
,Mic*. Unter ,Aufnahme l4uft* aktivierten wir den Kanal ,Aufnahme* (Klick

auf durchkreuztes Mikrofon-Symbol) und stellten den Aufnahmeregler

ein, wahrend wir in Ardour den Pegel kontrollierten.

SCHRITT 9 Sprechen Sie Ihren Beitrag auf, ...

Jetzt sind Sie gefordert. Klicken Sie auf den Aufnahmeknopf in der Toolbar — der daraufhin zu blinken beginnt
— und anschlieBend auf den Transport-Button (oder <Leertaste>). Nun beginnt die Aufnahme: Sprechen Sie

Ihren Beitrag. Beachten Sie: Ardour spielt wahrend der Aufnahme bereits vorhandene Audiospuren ab, sofern
sie nicht stummgeschaltet sind. AuBerdem nimmt Ardour auf allen Spuren auf, die zur Aufnahme vorbereitet sind,
deren Aufnahmesymbol also leuchtet. Um Fremdeinwirkungen zu vermeiden, sollten Sie die Spuren mit impor-
tierten Audioschnipseln, also mit den ,m“-Buttons, stummschalten — sicherheitshalber stellen Sie auch die
Lautsprecher Ihres Systems leise.

Ursprungiposition

SCHRITT 10 ... normalisieren ...

Hat die Aufnahme nicht geklappt — beispielsweise weil Sie sich beim
Sprechen verhaspelt haben — und méchten Sie die Aufnahme komplett weg-
werfen, dann klicken Sie mit der rechten Maustaste in den Bereich lhrer Auf-
nahme. Der oberste Eintrag, etwa ,Audio 3-10.1%, enthélt den Befehl ,L6-
schen®.

Mochten Sie die Aufnahme allerdings weiterverwenden, dann normalisieren
Sie sie mit dem entsprechenden Befehl im selben Mentii. Dabei wird sie so
verstarkt, dass die lautesten Stellen der Aufnahme 100 Prozent des méglichen
Ausschlags erhalten.
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SCHRITT 11 ... und kontrollieren Sie ihn.

Zur Kontrolle bewegen Sie die rote Wiedergabemarkierung an den
Beginn der Aufnahme. Sie starten und stoppen die Wiedergabe mit der <Leer-
taste>.

Um Versprecher oder iiberfliissige Pausen aus der Aufnahme zu entfernen (wie
in Schritt 12 beschrieben), vergréBern Sie die Ansicht: Per Rechtsklick in den
Bereich mit Spurnamen und -modi, neben die Buttons ,m"“, ,s", ,\w", ,g", v,
. ,a“ gelangen Sie in das Kontextmenti der Spur. Mit ,Hohe, Am gréBten”
ziehen Sie den Bereich in die Hohe. AnschlieBend justieren Sie die horizonta-
le VergréBerung am unteren Bildschirmrand. Zuerst verstellen Sie den Zoom-
Mode links neben den <+>- und <->-Buttons von ,Links" auf ,Editierzeiger*

— damit bleibt die Anzeige immer in dem Bereich, in dem Sie gerade arbeiten.

01/08

SCHRITT 12 Pausen + Versprecher ausschneiden SCHRITT 13 Uberginge anpassen

Mit <AIt>-<Eingabe> positio-
nieren Sie den blauen (!) Editier-
Zeiger an der Position des Wieder-
gabe-Zeigers. Klicken Sie auf das
blaue Dreieck am oberen Ende,
und verschieben Sie es, um den Uberlappen.
Editier-Zeiger am Beginn der Pau-
se oder des Versprechers zu posi-
tionieren. Mit einem Rechtsklick in
die Aufnahme und auf ,<Name des
Samples>, Teilen zerschneiden
Sie die Aufnahme an dieser Stelle.
Genauso teilen Sie die Aufnahme
am Ende des Uberfliissigen Be-
reichs. Mit einem Rechtsklick in den
Uberflissigen Bereich — der dann
farblich hervorgehoben wird — und
auf ,<Name des Samples>, L6~
schen” entfernen Sie ihn aus der
Aufnahme. Klicken Sie in den obe-

ren Bereich des rechten Teils, und schieben Sie ihn nach links. Kontrol-
lieren Sie den Ubergang, indem Sie den roten Wiedergabezeiger vor
den Schnitt bewegen und die Wiedergabe mit <Leertaste> starten.

Um die Uberginge zwischen den einzelnen Teilen lhres Pro-
jekts akustisch angenehm zu gestalten, verschieben Sie die einzelnen
Aufnahmen so, dass in den letzten Sekunden des einen Beitrags der
nachste bereits beginnt. Verschieben Sie den oberen Teil eines Sound-
Schnipsels wie in Schritt 12, diesmal aber so, dass beide sich ein wenig

SCHRITT 14 Sanfte Uberblendungen

Nun passen Sie das ,,Fade-in“ und das ,,Fade-out“ der einzelnen Teile an. Wenn Sie die
Maus tiber ein Sample bewegen, erscheinen an den Ecken rechts und links oben farbige Fader-
Markierungen. Diese kénnen Sie nach innen verschieben. In dem Bereich, der dann farbig abge-
deckt erscheint, wird die Lautstérke beim Fade-in zu Beginn eines Samples ,aufgedreht” und beim
Fade-out am Sample-Ende ,abgedreht”. Mit den Fader-Markierungen passen Sie Geschwindig-
keit und Dauer der Uberblendung an.
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SCHRITT 15 Die Mixer-Ansicht

Haben Sie alle Teile Ihrer Produktion in der richtigen Reihen-
folge und an den richtigen zeitlichen Positionen angeordnet, mischen

Sie die einzel- |&& r e R il
nen Spuren ab:
Normalerweise
gibt es Aufnah-
men, die eher
gedampft wer-
den missen,
manche Auf-
nahmen moch-
ten Sie viel-
leicht aber auch
verstarken.
Dazu &ffnen Sie
den Ardour-Mi-
xer mit ,Fenster,
Mixer anzei-
gen“. Hier ha-
ben Sie jetzt die Moglichketit, die Lautstérke der einzelnen Spuren und
der Gesamtspur detailliert zu regeln.

SCHRITT 17 Réaumliche Position korrigieren

Am unteren Rand der einzelnen Mixer finden Sie
die Pan-Regler. Jede Spur kann aus mehreren Kanélen

bestehen — bei Stereospuren sind das zwei —, und je-
der Kanal kann im raumlichen Hoéreindruck nach links
oder nach rechts bewegt werden. Uberpriifen Sie den
Horeindruck lhrer Mikrofonaufnahmen. Um |hre Auf-
nahme nach links oder rechts zu bewegen, verschieben
Sie die griine Linie in den Pan-Reglern.

Podcasts mit Ardour
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SCHRITT 16 Ubersteuerungen vermeiden

Grundsatzlich gilt: Niemals iibersteuern! Ubersteigt der Mix den
héchstmdglichen Ausgangspegel, dann wird das mit einem Warnhin-
weis oberhalb des Lautstérkereglers der Spur angezeigt: Beispielhaft
sehen Sie im Screenshot, dass die Mas-
ter-Spur (rechts) mit 0,3 db Utbersteuert
wurde. Sie missen also die Lautstérke
mindestens einer Spur oder der Master-
Spur verringern.

SCHRITT 18 Automationen

Bisher sind alle Einstellungen statisch: Sie verandern sich nicht
wahrend des gesamten Projekts. Mit Ardours ,Automationen” kénnen
Sie aber auch dynamisch veranderliche Einstellungen erzeugen. Das
sprengt allerdings den Rahmen dieses Workshops — schlagen Sie dazu
bitte in der Online-Hilfe des Programms nach.

)
SCHRITT 19 WAV-Dateien exportieren

Sind Sie mit lhrem Ergebnis zufrieden, exportieren Sie das Projekt mit ,Projekt,
Exportieren, Exportiere Projekt als Audio-Datei*“. Ardour présentiert Ihnen ein Fens-

ter mit einigen Auswahlmdoglichkeiten.

An den Voreinstellungen (16-Bit-WAV-Datei Stereo mit 44,1 kHz Samplerate)
andern Sie nichts. Im rechten Teil des Fensters verbinden Sie die Kanéle ,Master:
out-1“ mit ,Links" und ,Master: out-2“ mit ,Rechts", indem Sie die entsprechenden
Hékchen setzen. Bestétigen Sie mit ,Exportieren®. Mochten Sie aus der exportierten
WAV-Datei eine MP3-Datei erstellen, konvertieren Sie sie anschlieBend auBerhalb

von Ardour, etwa mit lame (siehe Artikel ab Seite 118).

Ardour - Exportieren E

i Ll afichin (el
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Internet-Seiten gestalten mit Linux

GRATIS-TOOLS FURS
WEBDESIGN

Webdesigner setzen zwar meist auf Windows, doch auch das freie

PCWELT LINUX | 01/08

Betriebssystem bietet alles Wichtige zum Gestalten schicker Websites —

und das meist kostenlos. Die besten Tools stellen wir hier vor.

Von Liane M. Dubowy

»DREAMWEAVER, PHOTOSHOP & CO.
GIBT ES NICHT FUR LINUX“ lautet
meist das Totschlagargument von Webdesi-
gnern, wenn es um den Einsatz von Linux
in diesem Arbeitsbereich geht. Doch das
zieht langst nicht mehr. Linux hat inzwi-
schen so manch ausgefeiltes Tool zu bieten
— in der Regel sogar kostenlos. Aufferdem
lassen sich teilweise auch Windows-An-
wendungen unter Linux nutzen.

Windows-Tools unter Linux mit Wine

Mit Hilfe des Windows-Emulators Wine
betreiben Sie Windows-Programme unter
Linux. Je nach Anwendung funktioniert
das mal mehr, mal weniger gut. Im Zweifel
probieren Sie es einfach aus. Wine bringen
die meisten Distributionen mit, installieren
Sie es gegebenenfalls nach. Danach 6ffnet
ein Doppelklick auf eine ausfihrbare Win-
dows-Datei das Tool oder Setup automa-

tisch mit Wine. Funktioniert das nicht,
wihlen Sie im Kontextmenii ,,Offnen mit*
und geben ,,wine“ an. Mochten Sie ein Tool
mit Wine von der Konsole aus starten, stel-
len Sie dem Programmaufruf ,,wine“, ge-
folgt von einem Leerzeichen, voran. Im Be-
reich Webdesign lassen sich beispielsweise
einige Versionen von Adobe Dreamweaver
mit Wine unter Linux einsetzen. Das gilt
auch fiir viele andere Anwendungen. Wel-
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che das sind, verrit die Datenbank unter
http://appdb.winehq.org.

Klappt der Betrieb mit dem freien Wine
nicht, konnen Sie stattdessen das auf Wine
basierende, kommerzielle Crossover Linux
versuchen. Ob die gewiinschte Anwendung
zur Zusammenarbeit zu bewegen ist, verrat
www.codeweavers.com/compatibi
lity/. Damit laufen etwa einige Versionen
von Dreamweaver, Photoshop, Flash MX,
Frontpage oder der CSS-Editor Topstyle.
Fehlt eine Anwendung in der Liste, will das
nichts heifSen: Viele Programme — beson-
ders die aktuellsten Versionen — sind noch
ungetestet. Auf der Website konnen Sie
dann eine Demoversion herunterladen und
das Zusammenspiel mit den gewiinschten
Anwendungen testen.

Wehbdesign-Tools fiir Linux

Wer Open Suse, Ubuntu oder Debian in-
stalliert, bekommt bereits viele Anwen-
dungen furs Webdesign mitgeliefert.

Kleine Websites sind mit ein paar HTML-
Kenntnissen schnell in einem Editor wie
Kate erstellt, der mit Syntax-Highlighting
dabei hilft, den Code im Blick zu behalten.
Wer’s komfortabler will, setzt Bluefish ein

oder nutzt die Profi-Funktionen von Quan-
ta. Einsteiger konnen einfache Websites
auch mit Open Office Writer erstellen (,,Da-
tei, Neu, HTML-Dokument“). Mit der ak-
tuellsten Version 2.3 von Open Office las-
sen  sich  Dokumente  auch  im
Mediawiki-Format abspeichern und so
leicht in ein Wiki kopieren.

Das A und O einer schicken Website ist
aber wohl die Grafik: Wihrend sich Logos
mit Inkscape basteln lassen, steht mit Gimp
ein Allrounder in Sachen Webdesign bereit,
dem wir einen eigenen
Beitrag widmen: Der
Artikel ab Seite 96
zeigt, wie Sie mit Hilfe
der Profi-Bildbearbei-
tung und deren Web-
design-Funktionen eine
Website von Grund auf
erstellen. Aber auch fir
Bildergalerien ~ oder
Flash-Filme
passende Tools.

Wer fur die Website
ein Content Manage-
(CMS)

etwa

M
[RS

gibt es

ment System
einsetzen will,

Tools fiirs Webdesign

UBERBLICK Webdesign-Tools

INHALT
Amaya 9.55
Bluefish 1.0.7
Cssed 0.4.0
cthumb 4.2

. DrawSWF 1.2.9

Gimp 2.4 RC3
JAlbum 7.3
KLinkStatus 0.3.2
Kompozer 0.7.10
Kongueror 3.5.8
Quanta 3.5.7
Tidy

weil umfangreiche Inhalte zu verwalten
sind oder mehrere Personen Artikel verof-
fentlichen sollen, die nicht tiber HTML-
Kenntnisse verfiigen, ist mit Linux gut
bedient. Ob Wordpress, Drupal, Mambo
oder Joomla: Schnell sind diese Anwen-
dungen unter Linux installiert. Joomla (un-
ter www.joomlaos.de) beispielsweise ist
eine einsteigerfreundliche Variante eines
solchen CMS. Das Open-Source-Tool eig-
net sich fur Vereine, mittelstandische Unter-
nehmen oder als private Website.

el it ™

Spielereien fiir die eigene Website: Mit dem Tool Drawswf erstellen
auch Einsteiger kleine Flash-Filme fiir die Homepage

o3
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Amaya 9.55

Web-Editor & Browser

Bluefish 1.0.7

HTML-Editor

Cssed 0.4.0

CSS-Editor
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Mit Amaya stellt das W3C einen Web-Editor
und Browser bereit, der bearbeitete Dateien di-
rekt auf einem Webserver speichern kann. Ama-
ya bietet verschiedene Ansichten, beispielswei-
se lasst sich oben eine Vorschau und unten der
Quelltext anzeigen. Anderungen sind in beiden
Ansichten mdglich. Die Leiste links im Fenster
stellt alle Bearbeitungswerkzeuge und eine Da-
tei-Ubersicht bereit. Der Editor beherrscht Ta-
bellen, Formulare, XHTML sowie CSS; auch
mathematische Formeln lassen sich einfligen.

HOMEPAGE: www.w3.org/Amaya/

Mit Bluefish erstellen Sie Websites, Doc-
Book-Dateien oder Scripts. HTML-Kenntnisse
sind Voraussetzung, die Tags fligen Sie per
Mausklick ein — sie werden automatisch vervoll-
standigt. Das schlanke Tool unterstiitzt CSS:
Sie kénnen Stilformatierungen einfligen, ein
Stylesheet anlegen oder ein vorhandenes ver-
kntipfen. Assistenten helfen beim Anlegen von
Code-Geriisten, Stilen, Tabellen, Frames und
Formularen. Bluefish stellt fertige Codeschnipsel
bereit, Sie kdnnen zudem eigene hinzufiigen.

HOMEPAGE: http://bluefish.openoffice.nl

Mit Cssed bearbeiten oder erstellen Sie
CSS-Dateien. Assistenten erleichtern das Anle-
gen neuer Stile, die Zuordnung von Farben zu
Elementen und das Definieren von Boxen. Ha-
ben Sie eine Deklaration markiert, andern Sie die
zugeordneten Werte bequem im Sidepanel. Die
Quelltextansicht lasst sich detailliert konfigurie-
ren — von der Schriftart bis zu den Farben des
Syntax-Highlighting. Fuir die Arbeit mit Cssed
sind CSS-Kenntnisse Voraussetzung. Die deut-
sche Ubersetzung ist noch nicht vollstandig.

HOMEPAGE: http://cssed.sourceforge.net

cthumb 4.2

Weh-Galerien erstellen

DrawSWF 1.2.9

Flash-Zeichenprogramm

Gimp 2.4 RC3

Bildbearbeitung
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Dieses Konsolen-Tool ist unschlagbar, wenn
Sie schnell aus vielen Bildern eine Galerie er-
stellen mochten. Fiir die Optik stehen mehrere
Themes bereit. Der Befehl ,cthumb -¢ <Bild-
dateien> > file.album*” generiert die Datei file.
album mit lhren Einstellungen, die Sie in einem
Editor bearbeiten kénnen. AnschlieBend
erstellt ,cthumb file.album" die Galerie, Thumb-
nails, einen Galerie-Index (index.shtml) und die
Thumbnail-Ubersicht (page.html). ,man
cthumb* verrat mehr tiber Optionen.

HOMEPAGE: http://cthumb.sourceforge.net

Kleine Flash-Animationen fir die Homepage
erstellen auch Einsteiger schnell mit diesem
englischsprachigen Java-Tool. Per Mausklick
fligen Sie der Reihe nach bunte Kreise, Recht-
ecke oder Linien ein, ergénzen Text oder schrei-
ben selbst mit dem mausgesteuerten Stift.
Schrift lasst sich Buchstabe fiir Buchstabe ein-
blenden, die Reihenfolge der Elemente verén-
dern Sie Uber die Pfeil-Buttons. Das Tool kann
eine Vorschau auf den Flash-Film anzeigen, den
Sie schlieBlich als SWF-Datei speichern.

HOMEPAGE: http://drawswf.sourceforge.net

Mit Gimp bereiten Sie Bilder fiir den Ein-
satz im Web vor und erstellen Grafiken fir
Websites. Unter ,Filter, Web* halt Gimp Tools
fir Webdesigner bereit: Mit ,Imagemap* verse-
hen Sie eine Grafik mit Links, so dass Sie sie
als Navigation benutzen kénnen. Wenn Sie den
grafischen Teil Ihrer Website in Gimp gestalten,
kénnen Sie diesen dann mit ,Zerteilen“ in Gra-
fiken und eine HTML-Datei zerlegen. Uber ,Ex-
tras, Internet-Seiten-Designs” im Hauptfenster
erstellen Sie Buttons und Logos.

HOMEPAGE: www.gimp.org
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Weh-Galerien erstellen Priift Verkniipfungen Wysiwyg-Editor
— v e =
i L] [ Famii A -
= —_— I ;
“’:-i R ]

. 1 i ey

Beeindruckend schicke Web-Galerien er-
zeugt JAlbum. Die Bedienung ist einfach, die

wichtigsten Funktionen sind per Button erreich-
bar. Viele ansprechende Themes, die Sie aus
einer Drop-down-Liste auswéhlen, sind mit da-
bei, weitere gibt es im Netz. Einige Themes las-
sen sich mit Stylesheets weiter anpassen. JAI-
bum kann die Galerie direkt per FTP hochladen.
Die Standardeinstellungen fiihren zu einem
schoénen Ergebnis, sie lassen sich aber auch de-
tailliert verandern.

HOMEPAGE: http://jalbum.net

Das Tool aus dem kdewebdev-Paket ent-
deckt veraltete Links. KLinkStatus tberpriift
samtliche Links einer angegebenen Website auf
ihre Giiltigkeit. Tippen Sie die Adresse in das
Feld ,URL", und bestatigen Sie mit <Return>.
Ein Klick auf den Start-Button in der Werk-
zeugleiste funktionierte im Test nicht. Wenn Sie
Ihre Bookmark-Datei im Firefox-Profilverzeichnis
auswahlen, konnen Sie auch veraltete Lesezei-
chen aufspiiren. KLinkStatus kann die HTML-
Datei direkt zum Bearbeiten aufrufen.

HOMEPAGE: http://klinkstatus.kdewehdev.org

Der englischsprachige Wysiwyg-Editor, der
bislang unter dem Namen Nvu firmierte, tritt nun
als Kompozer an. Links, Bilder, Tabellen oder
Formulare lassen sich schnell mit Dialogfenstern
einfligen. Die GroBe verdndern Sie mit der Maus.
Fiir die Formatierung mittels CSS steht ein eige-
ner kleiner Editor bereit, in dem sich neue Stile
anlegen lassen. AnschlieBend weisen Sie diese
aus einer Drop-down-Liste den Elementen zu.
Die Seite kénnen Sie in der Vorschau, in einer
Tag-Ubersicht oder im Quelltext bearbeiten.

HOMEPAGE: www.kompozer.net

Konqueror 3.5.8

Quanta 3.5.7

Web-Editor fiir HTML, XML und mehr

Tidy

HTML-Syntax priifen

Browser, Weh-Album, FTP-Client
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Mit dem KDE-Browser surfen Sie oder er-
stellen schnell eine Web-Galerie. Offnen Sie
dazu im Konqueror das Bilderverzeichnis, und
wiahlen Sie ,Extras, Bildergalerie erstellen®.
Wenige Angaben gentigen fir eine Galerie in
der gewtinschten Farbe und GréBe. Der KDE-
Dateimanager lasst sich als FTP-Client nutzen,
und er kann die Galerie direkt auf lhren Web-
space kopieren. Konqueror legt Lesezeichen
fur haufig benutzte Server an und kann auch
per SFTP oder SCP transferieren.

HOMEPAGE: www.konqueror.org

Quanta gehort zu KDE und ist Teil des Pakets
kdewebdev. Eine Vorschau lasst sich neben
dem Quelltext einblenden. Auch in den installier-
ten Browsern kann Quanta die Vorschau zeigen.
In einer Wysiwyg-Ansicht lassen sich Ande-
rungen vornehmen. Fiir Tabellen, CSS und an-
deres stehen Assistenten bereit. Mit eigenen
Aktionen, Scripts und Werkzeugleisten lasst
sich fast jede Aufgabe automatisieren. Uber
Plug-ins bindet Quanta Tools wie KlImagemap-
editor oder KFilereplace ein.

HOMEPAGE: http://quanta.kdewehdev.org

Das Kommandozeilen-Tool priift die Syntax
einer angegebenen HTML-Seite und korrigiert
sie. Sie konnen Tidy verschiedene Optionen
mitgeben und etwa mit ,-o <Datei>" eine Ziel-
datei festlegen, sonst landen die Anderungen
in der Quelldatei. Haufig verwendete Optionen
speichern Sie in einer config-Datei und lassen
sie einlesen (,tidy -config <Datei>*). Mehr tiber
Optionen verrét ,man tidy“. Tidy l&sst sich auch
in Quanta und Bluefish einbinden. Sie rufen es
dann tibers Ment auf.

HOMEPAGE: http://tidy.sourceforge.net

o5
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Profi-Bildbearbeitung & Webdesign-Tool

WEBSITES MIT

PROFI-WEBDESIGNER ENTWERFEN
IHRE WEBSITES hiufig komplett in Pho-
toshop und zerlegen die Grafik anschlie-
fend in Einzelteile, die sie in ein HTML/
CSS-Gertist einbauen. Auch hier kann Gimp
mittlerweile mit der Windows-Software
konkurrieren: Die Bildbearbeitung hat alle
notigen Tools an Bord, um eine schicke
Website mit Grafiken, Navigation, Buttons,
Imagemaps und mehr zu entwerfen und
diese anschlieflend fiir weitere Schritte vor-
zubereiten. Den Umgang mit den Gimp-
Werkzeugen der neuen Version 2.4 erldutert
der Artikel ab Seite 68.

Die klassische Aufteilung einer Website
besteht aus einem Titelbereich oben, einem
Navigationsbereich links und einem In-
haltsbereich in der Mitte. Wie Sie den gra-
fischen Entwurf fiir eine solche Seite erstel-
len, erfahren Sie auf den folgenden Seiten.
Erzeugen Sie zunichst in Gimp ein neues
Bild und speichern Sie dieses im XCF-For-
mat. Unser Beispiel ist nicht fiir eine spezi-
elle Bildschirmauflosung gedacht. Sie sollten
aber eine gingige Mindestauflosung als

Ausgangspunkt nehmen, tragen Sie die
Werte fiir ,,Breite“ und ,,Hohe“ am besten
manuell ein. Empfehlenswert sind beispiels-
weise 780 und 500 Pixel.

Titelleiste erstellen

Im Beispiel besteht die Titelleiste aus einer
Hintergrundgrafik und einem Text. In bei-
den Fillen nimmt Thnen Gimp mit einem
Farbverlauf und einem Logo aus dem
Gimp-Baukasten viel Arbeit ab.

1. Hintergrundgrafik erzeugen

Basis fur Ihre Titelgrafik ist eine rechteckige
Auswabhl, die Sie bis an die Bildrinder schie-
ben. Legen Sie dann im Ebenenmanager
eine ,,Neue Ebene“ an und geben ihr etwa
den Namen ,titelhintergrund“. Aktivieren
Sie das Werkzeug fiir den ,,Farbverlauf<,
suchen Sie sich bei den Einstellungen den
Farbverlauf ,,Cold Steel 2¢ heraus, und ak-
tivieren Sie die Option ,,Umkehren®. In Th-
rer Auswahl ziehen Sie mit gedrickter
<Strg>-Taste mit dem Verlaufswerkzeug

PCWELT LINUX ‘ 01/08

Ob es darum geht,
Bildmaterial fiirs Web
aufzubereiten oder

die komplette Grafik
einer neuen Website zu
entwerfen: Gimp

hat die passenden Tools

an Bord.

Von Marion Exner und Christoph Jopp

GIMP

eine vertikale Linie vom oberen zum un-
teren Rand der Auswahl. So erzeugen Sie
einen Verlauf, der genau senkrecht ver-
lauft.

Hilfe zur Verwendung von HTML und CSS
finden Sie in der umfangreichen Referenz fuir
Webdesigner unter http://de.selfhtml.org.
Hier kénnen Sie auch gezielt nach Tags oder
Inhalten suchen, wenn Sie sich bei deren Ein-
satz unsicher sind. Unter www.getfirebug.
com steht die Firefox-Erweiterung Firebug
zum Live-Erkunden von HTML und CSS zum
Download bereit. Mit der Web-Developer-
Toolbar gibt es ein weiteres Add-on fiir Web-
designer zum Arbeiten und Erforschen von
HTML und CSS (https://addons.mozilla.
org/de/firefox/addon/60).

Tutorials und CSS zum Download liefert die
Website http://css.fractatulum.net
Fertige CSS-Layouts und -Templates liefert
www.drweb.de/weblog/weblog/?p=701
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2. Titel-Logo basteln

Als Basis fiir Thr Logo nutzen Sie ein pas-
sendes Exemplar aus dem Gimp-Baukasten,
das Sie uber ,Extras, Logos, Webseiten-
Uberschrift“ im Hauptfenster erreichen.
Die richtige ,,Schriftgrofie hangt von Threr
Schrift ab. Im Fall der hier verwendeten
Schrift ,,Swift“ erzielen Sie mit ,,64“ ein
brauchbares Ergebnis. Aktivieren Sie die
Option ,,Farbverlauf umgekehrt*, denn Sie
benotigen im Beispiel denselben Verlauf wie
fur die Hintergrundgrafik. Sorgen Sie dafiir,
dass noch derselbe Verlauf aktiv ist. Mit
»OK* erzeugen Sie Thr Logo, das Gimp in
einem neuen Bildfenster prasentiert. Entfer-
nen Sie im Ebenenmanager alle Ebenen bis
auf die oberste, da Sie fiir den Schriftzug
einen transparenten Hintergrund benoti-
gen. Den letzten Schliff verpassen Sie dem
Schriftzug tiber das Bildfenster-Menti ,,Fil-
ter, Licht und Schatten, Schlagschatten®.
Ubernehmen Sie im folgenden Dialog die
Standardeinstellungen, und wenden Sie mit
,,OK*“ den Effekt an. So erhalten Sie einen
plastisch wirkenden Schriftzug fiir Thre Ti-
telleiste. Uber das Bildfenster-Menii ,,Bild,
Sichtbare Ebenen vereinen® und einen Klick
auf ,,Vereinen® fugen Sie Schrift und Schat-
ten zusammen. Da die Leinwand noch gro-
Ber als die Ebene ist, korrigieren Sie das
uber ,Bild, Leinwand an Ebenen anpas-
sen“. Speichern Sie das Bild am besten als
»png“ mit den Optionen ,,Farbwerte aus
Transparenz speichern® und dem grofSten
Kompressionsgrad.

Fugen Sie den Schriftzug in Thren Ent-
waurf iiber das Bildfenster-Menii ,,Datei, Als
Ebenen o6ffnen® ein und schieben Sie das
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Logo an die gewiinschte Stelle. Sollte die
Schrift doch zu grof§ sein, machen Sie das
Einfiigen riickgingig und o6ffnen erneut die
PNG-Datei. Uber ,,Bild, Bild skalieren®
passen Sie die Grofle an. Das Skalieren der
eingefiigten Ebene ist nicht sinnvoll, da das
Bild nur als Vorschau dient und Sie die Da-
tei mit dem Schriftzug spater fiir die Web-
Seite einzeln brauchen.

Navigationsleiste

Im Beispiel besteht die Navigationsleiste
aus einer Hintergrundfliche, die auf der ei-
nen Seite abgerundete, auf der anderen Sei-
te spitze Ecken aufweist. Darauf befinden
sich die Schaltflichen fur die Links.

3. Hintergrundflache gestalten

Die Hintergrundfliche der Navigation ba-
siert auf einer rechteckigen Auswahl, die Sie
zunichst in der Mitte Thres Entwurfs plat-
zieren. So haben Sie genug Platz fiir den
weiteren Werkzeug-Einsatz. Im Beispiel soll
die Auswahl 200 px breit und 300 px hoch
sein. Die aktuelle Hohe und Breite der Aus-
wahl konnen Sie beim Ziehen unten in der
Statusleiste ablesen. Alternativ legen Sie
eine feste Grofle in den Werkzeug-Einstel-
lungen fest. Bringen Sie die Anfasser Threr
Auswahl zum Verschwinden, indem Sie in
die Auswahl klicken.

Aktivieren Sie in den Werkzeug-Einstel-
lungen die Option ,, Abgerundete Ecken®,
und wihlen Sie den Modus ,,Auswahl-
schnittmenge bilden“. Ziehen Sie ein wei-
teres Rechteck auf, bei dem die obere, unte-

re und rechte Seite deckungsgleich mit dem
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ersten Rechteck ist. Die linke Seite muss so
weit nach links uberstehen, dass die ge-
samte Rundung nicht tiber dem ersten
Rechteck liegt.

Klicken Sie abermals in die Auswahl, bis
ein gestrichelter Rahmen Thnen die ge-
winschte Form anzeigt. Verwandeln Sie die
Auswahl per ,,Auswahl, Schwebend“ im
Bildfenster-Menii und ,,Eine neue Ebene er-

stellen im Ebenenmanager in eine Ebene.
Wechseln Sie zum ,Farbverlauf“-Werk-

zeug, und ziehen Sie wie bei der Titelleiste
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Farbverlauf fiir die Titelleiste: Nutzen Sie bei ,,Coldsteel 2* die Option
»Umkehren“ und ansonsten die Standard-Einstellungen (Punkt 1)
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Hintergrund der Navigationsleiste: Er basiert auf der Schnittmenge einer

Auswahl mit spitzen und einer mit runden Ecken (Punkt 3)
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4, Buttons bauen

Ziehen Sie
einem neuen Bild zu-

sich in
nichst eine Form mit
\ abgerundeten  Ecken
II'-E. auf. Sie kann doppelt
so grofl sein wie der
Y spatere Button. Im Bei-
\ | spiel tragen Sie die
Grofle ,,280x80“  bei
den Werkzeug-Einstel-
lungen ein, nachdem
Sie die Optionen ,,Fest

| I Abrachen | und ,,GrofSe“ ausge-

wihlt haben. Den Ra-

Metall-Effekt fiir den Button: Mit wenig Aufwand verwandeln Sie graue
Muster in metallisch spiegelnde Oberflchen (Punkt 4)

Button-Werkstatt: Von oben nach unten sehen

Sie die Stadien von der Auswahl bis zum ferti-
gen Button mit Text (Punkt 4)

eine Linie, diesmal von links nach rechts
durch die Auswahl. Den Farbverlauf variie-
ren Sie durch die Lange des Strichs. Im Bei-
spiel beginnt er circa 50 px vor der Auswahl
und endet circa 10 px hinter ihr. Jetzt kon-

nen Sie die fertige Fliche mit dem ., Ver-

dius fiir die abgerunde-
ten Ecken setzen Sie
auf 100.

Fillen Sie die Auswahl durch den Einsatz
des Filters ,,Render, Wolken, Plastisches
Rauschen®. Im Filterdialog tragen Sie an-
schliefend bei ,,Zufilliger Anfangswert“
etwa ,,2693960891 ein, wihlen keine der
drei Optionen, setzen den Wert bei ,,De-
tails“ auf ,, 1%, bei ,X-Grofse“ auf ,,1,5¢
und bei ,,Y-Grofle“ auf ,,4,9“, bestdtigen
mit ,,OK*.

Als Ergebnis erhalten Sie eine Graustu-
fen-Textur, die Sie tber das Bildfenster-
Menii ,,Farben, Kurven® in eine metallisch-
glinzende Oberfliche verwandeln. Ziehen
Sie sich die Kurve so zurecht wie im
Screenshot oben links. Kurven, die gute Er-
gebnisse gebracht haben, sichern Sie in die-
sem Dialog tiber ,,Speichern® und laden sie
spiter wieder mit ,,Offnen®. Fillt das Er-
gebnis danach zu dunkel aus, verbessern Sie
es iiber das Bildfenster-Menii ,,Farben, In-
vertieren®.

Damit Thr Button plastisch wirkt, wenden
Sie ,,Filter, Dekoration, Rand abschrigen*
an und schieben im Dialog den Regler
,Dicke® auf ,30¢. Deaktivieren Sie ,,Mit
Kopie arbeiten®, nutzen Sie die Option
»Bump-Ebene erhalten®, und wenden Sie
den Effekt mit ,,OK*“ an. Aktivieren Sie im
Ebenenmanager die neue Ebene ,,Bump-
map“, verwandeln Sie die Auswahl in eine
schwebende Auswahl und dann in eine neue
Ebene. Die alte ,,Bumpmap“-Ebene l6schen
Sie jetzt. Da Thnen bei dieser Aktion die
Auswahl abhanden gekommen ist, legen Sie
sie im Ebenenmanager per Rechtsklick in
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die neue Ebene (,,Schwebende Ebene*) und
»Auswahl aus Alphakanal“ neu an. Um die
Hintergrundfarbe loszuwerden, aktivieren
Sie Thre ,,Hintergrund“-Ebene, legen auch
hier tber die schwebende Auswahl eine
neue Ebene und loschen die alte ,,Hinter-
grund“-Ebene.

Auf Button-GrofSe bringen Sie das Bild
iiber das Bildfenster-Menii ,,Bild, Leinwand
an Ebenen anpassen®. Bei Bedarf verlagern
Sie jetzt noch die Ebene mit der Bumpmap
iiber die Pfeil-Schaltfliche im Ebenenmana-
ger nach oben. Setzen Sie im Ebenenmana-
ger deren ,Modus“ auf ,Harte Kanten*“
und die ,,Deckkraft auf einen Wert zwi-
schen ,,80“ und ,,95%“. Diese zwei Ebenen
sollten Sie sich unbedingt fir weitere But-
tons aufheben und sie im Gimp-Format als
XCF-Datei speichern.

Anschliefend fiigen Sie den Beschrif-
tungstext Uber das ,,Text“-Werkzeug ein.
Sie finden bestimmt eine passende Alterna-
tive, falls die Schriftart ,,Swift“ auf Threm
System nicht verfugbar ist. Der ausgewahl-
te Font wirkt sich auch auf die tatsichliche
Schriftgrofse aus. Im Fall von ,,Swift“ sind
»70px“ als ,,Grofse brauchbar.

Befordern Sie die Schrift mit dem ,,Ver-
schieben“-Werkzeug an den gewiinschten
Platz, und fiigen Sie die Bestandteile Thres
Buttons iiber das Bildfenster-Menii ,,Bild,
Sichtbare Ebenen vereinen®
Mit der Option ,,Auf unterste Ebene be-
schnitten“ entfernen Sie iiber den Button

zuasamimen.

hinausragende Teile Ihrer Textebene. Ver-
kleinern Sie Thren Button noch uber das
Menii ,,Bild, Bild skalieren® auf die Hilfte,
und speichern Sie das Ganze als PNG. Fi-
gen Sie den Button mit ,,Datei, Als Ebenen
offnen® in Thren Website-Entwurf ein und
ziehen Sie ihn mit dem ,, Verschieben“-
Werkzeug iiber Thre Navigationsleiste. Auf
dieselbe Weise erginzen Sie nun alle wei-
teren notigen Buttons. fur die Navigation.

5. Spezialfall Imagemap

Nachdem Imagemaps hiufig eine grofle
Bilddatei erforderlich machen, sollten Sie
sie fiir die Navigation nur bei Bedarf einset-
zen. Klassische Anwendungsgebiete sind
Landkarten oder Stadtpline mit aktiven
Bereichen. Gimp bringt ein hervorragendes
Werkzeug fiir Imagemaps mit, das keine
speziellen HTML-Kenntnisse erfordert.
Offnen Sie das Bild oder die Grafik, die
als Grundlage fiir Thre Imagemap dienen
soll. Uber das Bildfenster-Menii ,,Filter,



01/08 | PCWELT LINUX

Web, Imagemap“ gelangen Sie zu einem
Editor mit Bildanzeige. Aktivieren Sie links
das ,,Polygonalen Bereich festlegen“-Werk-
zeug. Klicken Sie im Bild auf eine Ecke Thres
Auswahlbereichs und danach auf jede wei-
tere, bis Sie mit einem Doppelklick den Be-
reich schlieffen. Definieren Sie nicht mehr
Eckpunkte als notig, da jede Ecke als Koor-
dinate im Quelltext Threr spateren Web-Sei-
te steht und der Browser sie auswerten
muss.

In der Registerkarte ,,Verkntipfung® des
folgenden Dialogs tragen Sie den Link zur
gewiinschten Seite ein. Mochten Sie eine
externe Seite verlinken, wihlen Sie den Ver-
bindungstyp ,,Internet-Seite*, der eine ab-
solute URL nach dem Muster ,,http://www.
domain.de/seite.html“ erfordert. Mochten
Sie auf eine Seite im eigenen Projekt verlin-
ken, aktivieren Sie die Option ,Relativer
Link“ und besorgen sich tiber das Ordner-
symbol die gewtinschte Datei. Bei einer re-
lativen URL stellt das Verzeichnis, in dem
die aktuelle HTML-Datei liegt, den Bezugs-
punkt auf dem Webserver dar. Liegen alle
HTML-Dateien in einem Verzeichnis, ge-
niigt die Angabe des Dateinamens als URL.
Als Verbindungstyp wahlen Sie hier ,,Ande-

«

re-.

Datei Extras Hilfe

)
T i rerner I

Die Angabe ,,Name/ID des Ziel-Frames“
benotigen Sie nur fur HTML-Seiten, die ein
Als
»ALT-Text“ konnen Sie einen Text einge-

Frame-basiertes Layout benutzen.
ben, den zum Beispiel ein reiner Text-
Browser anzeigt.

In der Registerkarte ,,Polygon® ldsst sich
der ausgewihlte Bereich beeinflussen, in-
dem Sie die Koordinaten einzelner Eck-
punkte bei ,x:“ oder ,y:“ dndern. Mit
»Einfligen“ fiigen Sie direkt unterhalb des
jeweils markierten Eckpunkts, mit ,,Anfi-
gen“ am Ende der Liste einen weiteren
Punkt hinzu, den Sie iiber ,,Entfernen® auch
wieder loswerden. Am Schluss speichern Sie
Thre Imagemap als ,,map“-Datei, die den
notigen HTML-Code enthilt. Sie konnen
diesen spiter in Thre HTML-Seite hineinko-
pieren oder auch fiir Anderungen im glei-
chen Tool wieder 6ffnen.

Seite zusammensetzen

Liegen alle Bestandteile bereit, machen Sie
aus Threm Entwurf in Gimp eine HTML-
Seite, die Sie auf einem Webserver einstellen
konnen.

6. HTML-Geriist anlegen

Erzeugen Sie zu-
nichst eine leere
HTML-Datei.

Ohne groffe Vor-
kenntnisse erledi-
gen Sie das mit
einem HTML-Edi-
tor wie Quanta
oder Bluefish tiber

Schnellstart-Assis-

Harte Kanten

tenten. Sie konnen aber auch mit einem ein-
fachen Text-Editor arbeiten. Das Minimal-
des

Dokumententyps in der ersten Zeile, die

gerlist besteht aus einer Angabe
beispielsweise folgendermaflen aussehen
kann:

<!DOCTYPE HTML PUBLIC "-//W3C//DTD
HTML 4.01 Transitional//EN" "http://
www.w3.0rg/TR/html4/loose.dtd">

Die hier definierte HTML-Version 4.01
(» Transitional“), erlaubt noch einige Ele-
mente, die ,,Strict“ ausschlieflen wiirde. Die
URL gibt an, wo sich die Definition des Do-
kumenttyps befindet, die samtliche fiir die
Elemente giiltigen Regeln enthalt.
Unbedingt erforderlich sind die folgenden
HTML-Elemente, die Sie stets an ihrer
Schreibweise in spitzen Klammern erken-
nen. Ein Element zieht meist auch ein ab-
schlielendes Element nach sich.

<html>
<head>
<title>Titel der Seite</title>
</head>
<body>
</body>
</html>

Zwischen ,<html>“ und ,,</html>“ liegt
spiter Thre gesamte HTML-Seite. Im Be-
reich des Elements ,,<head></head>* ste-
hen weitere Angaben zur Datei, die nicht
unmittelbar zum Inhalt gehoren. Im Bei-
spiel konnen das Stylesheet-Angaben (CSS)
fir das Layout oder zur Erscheinungsform
einzelner Elemente sein. Der gesamte Inhalt
der HTML-Seite folgt dann zwischen den
beiden Tags ,,<body>“ und ,,</body>“.

Deckkraft: [

O

Sperre:

3 feoeschou

CC ] mext
[==] Bumpmap
=3 Hintergrund

Das Hauptfenster mit Ebenenmanager: Bei Uberblendungen von Ebenen
miissen Sie nicht immer den Modus ,,Normal“ nutzen (Punkt 4)
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Filtereinsatz fiir den Button: Der Filter ,Render, Wolken, Plastisches Rau-
schen“ erzeugt den gewiinschten Effekt (Punkt 4)

>
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7. Inhalte mit Gimp einfiigen

Gimp kann Thren rein grafischen Website-
Entwurf automatisch zerlegen und in ein
HTML-Grundgerust integrieren. Diese Me-
thode ist ideal fir Websites, die nicht haufig
aktualisiert werden miissen. In solchen Fal-
len sind kleine Schénheitsfehler, wie eine
Titelleiste, die der Browser nicht mitska-
liert, zu verkraften.

So gehen Sie vor: Offnen Sie in Gimp Ih-
ren Entwurf und wihlen Sie das Bildfen-
ster-Menti ,,Bild, Bild zusammenfiigen®.
Ziehen Sie danach mit der Maus aus den
Linealleisten Hilfslinien, die Thre Elemente
umschlielen. Im Beispiel bendotigen Sie ho-
rizontale Hilfslinien unter der Titelleiste, an
der Oberkante Threr Navigationsleiste,
oberhalb des ersten Buttons, zwischen den
Buttons, unter dem letzten Button und an
der Unterkante Threr Navigationsleiste. An-
schliefend ziehen Sie noch eine vertikale
Hilfslinie an den rechten Rand Threr Navi-
gationsleiste.

Wenn Sie das Menii ,,Filter, Web, Zertei-
len*“ aufrufen, konnen Sie im Dialog den
»Pfad fiir den HTML-Export“ angeben.
Hier finden Sie spiter die erzeugten Da-
teien. Wahlen Sie das gewiinschte Format
fiir Thre Grafiken — standardmifig ist das
GIF. Haben Sie sehr viele Grafiken angelegt,
sollten Sie die Option ,Extra Grafikord-

«

ner® nutzen, um mehr Ubersicht im Ver-
zeichnis zu behalten.

Mit ,,OK*“ weisen Sie Gimp an, den Ent-
wurf in mehrere Grafiken und ein HTML-
Grundgeriist zu zerlegen. Den Inhalt der
erzeugten HTML-Datei von ,<table>“ bis
»</table>“ kopieren Sie einfach zwischen

die ,<body>“-Tags IThres oben erzeugten

T Imag e mag s image B

Dated  Bearbeten Armchi  Mappng  Werkzeuge Hife

HTML-Dokuments. Nun haben Sie bereits
eine optisch funktionierende Website.

Tragen Sie nun noch die Ziele Threr Navi-
gationslinks ein: Ersetzen Sie das Rautezei-
chen ,#“ in den Linktags ,,<a href="#">*
durch die Zieldatei, auf die verlinkt werden
soll. Befindet sich das Sprungziel des Links
auf derselben Seite, erginzen Sie die Anker-
bezeichnung.

CSS-Layout erstellen

Das Tabellen-Layout fiir Websites kommt
nicht ohne Grund aus der Mode. CSS bietet
bessere Moglichkeiten, Layout und Inhalt
zu trennen, und erlaubt so die schnelle und
problemlose Aktualisierung Threr Website.
Ein CSS-Layout definiert Blocke (Boxen),
denen Sie Format- und Stileigenschaften zu-
weisen. Dazu gehort auch die Position eines
Blocks. Zur Vorbereitung des CSS-Layouts
benotigen Sie die Einzelteile, die Sie mit
Gimp zurechtgeschnitten haben.

8. Stilangaben fiir die Titelleiste

Im Beispiel liegt der Schriftzug fur die Ti-
telleiste bereits als Bild vor, aus dem Hinter-
grund benotigen Sie nur den Farbverlauf.
Waihlen Sie dafir mit dem ,Rechteckige
Auswahl“-Werkzeug ein vertikales Stiick
aus, das uber die gesamte Hohe der Ti-
telleiste geht, aber nur ein Pixel breit ist.
Erzeugen Sie tber ,Bearbeiten, Kopieren*
und ,,Bearbeiten, Einfugen als, Neues Bild“
eine neue Mini-Grafik, und speichern Sie
sie am besten als PNG-Datei. Diese Grafik
wird spéter so oft nebeneinander wieder-
holt, dass sie ebenso breit erscheint wie der

urspriingliche Entwurf. Die notige Wieder-
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Der intuitive Editor fiir Inagemaps in Gimp: Auch Einsteiger machen damit problemlos Bilder zu

anschaulichen Navigationselementen auf ihrer Web-Seite (Punkt 5)
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holung des Verlaufs bewerkstelligen Sie mit
einem Stylesheet.

Dafiir wechseln Sie zum Web-Editor mit
dem HTML-Gertist und geben zwischen
den ,<body>*“-Tags ,,<DIV id=“titelleiste“>
</DIV>“ ein. Falls Sie Quanta verwenden,
zeigt Thnen der Editor nach dem Tippen
von ,,<“ gleich alle moglichen HTML-Tags
an. Folglich konnen Sie auch ,, DIV aus
der Liste wihlen, ebenso wie ,,id=“. Darii-
ber hinaus erginzt Quanta selbstindig ab-
schliefende Tags, was Thnen eine Menge
Schreibarbeit erspart. Im ,,<head>“-Bereich
figen Sie noch ,<style type=“text/css“>
</style> fiir Thre Stilangaben ein.

Damit der DIV-Bereich mit dem Namen
(id) ,titelleiste“ den gewtlinschten Hinter-
grund erhilt, tragen Sie zwischen die ,,<sty-
le>“-Tags

div#titelleiste(
background-image:url(titel hinter
grund.png) ;

}

ein. Dabei ist ,titel_hintergrund.png“ der
Name des zuvor gespeicherten kleinen
Streifens mit dem Farbverlauf. Wenn Sie
auf Threm Webserver ein eigenes Bilderver-
zeichnis ,images“ verwenden, miisste die
URL ,,images/titel_hintergrund.png® lau-
ten. Da der ,,<DIV>“-Block noch leer ist, ist
aber noch nichts zu sehen. Tragen Sie daher
im Body nach ,,<DIV id=“titelleiste“>“

<IMG src="titel text.png"“>

ein, damit der Browser Thren Schriftzug an-
zeigt. Wenn Sie die Vorschau in Quanta
nutzen, zeigt diese bereits den Schriftzug
und seinen Hintergrund. Allerdings ist die-

ser nur so hoch wie der Schriftzug, da er der
einzige Inhalt des ,,<DIV>“-Blocks ist.
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Auswahlbereich der Imagemap: Hier modifizie-
ren Sie die definierten Eckpunkte (Punkt 5)
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Fiigen Sie also zwischen den geschweiften | [B
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Klammern ,{ }“ ihrer Stilangabe

Hdivititelleiste“ noch folgende Zeilen ein.

s wwT e * '::é srardars | o [ tataen | umes | bermuam | Anses I
min-height:100px; ﬂ Il'-:im ,JE? i .‘:;.r;:'-:':f'i:t: ' Sl L -
padding-top:30px; ] Btk pund cals ; gL T
text-align:center; : r:::m:lrun. e R
background-repeat:repeat-x; e i smgibatinnl pulding- batvms o}
border: 0px none; il et Nackycommd: e it et s 3
Damit bewirken Sie, dass der Titelleistenbe- - it tE | kg
reich mindestens 100 Pixel hoch angezeigt 1% e | bty i
wird. Der innere Abstand oben (zum s ' :FE:: -

Schriftzug) betrigt 30 Pixel. Der Schriftzug g — ;‘r':";'.: s |
erhilt eine horizontal-mittige Ausrichtung. gt i 8 B

Ferner erfihrt das Hintergrundbild nur eine '“:N-:q:‘ L\-n ‘ it .

horizontale Wiederholung, und dieser Be- wady v U *

reich wird nicht von einer Linie umrahmt. T Budieers | viry i1 =
Nun sieht das Ganze bereits recht brauch- - _! : w:‘::""., i':"..-.l.'. m 3
bar aus, und die Leiste skaliert. Die sto- il = i1 | L

renden Rinder oben und an den Seiten wer-
den von den Standardabstinden des
»<body>“-Elements verursacht. Um diesen
Fehler zu beseitigen, legen Sie eine Stilanga-
be ,,body“ mit den Zeilen

body {
background-color:#ccccec;
margin:0%;

}

an. Jetzt verwendet der Browser ein helles
Grau (RGB-Farbwert ,,cccccc®) als Hinter-
grundfarbe und stellt keine AufSenabstiande
(»margin®) dar. Als Einheit benutzen Sie ei-
nen Prozentwert (%), Pixel (px), Punkt (pt),
Zentimeter (cm) oder die Grofle eines Ele-
ments (em).

9. Styles fiir die Navigationsleiste

Unterhalb der Titelleiste soll das Beispiel-
Layout zweispaltig weitergehen. Daher be-
notigen Sie einen gesonderten Bereich fiir
die Navigationsleiste und einen anderen fiir
den weiteren Inhalt. Ferner setzt sich die
Navigationsleiste aus drei Bereichen zu-
sammen, da Sie je ein Bild fiir die Ober- und
Unterkante und einen rechteckigen Bereich
in der Mitte als Hintergrund fiir die But-
tons brauchen.

Da Sie nur rechteckige Bereiche definie-
ren konnen, die Navigationsleiste aber ab-
gerundete Ecken auf einer Seite aufweisen
soll, schneiden Sie in Gimp ein circa 30 Pi-
xel hohes Stick vom Navigationshinter-
grund oben ab. Diese Grafik speichern sie
als ,,nav_oben.png®. Genauso verfahren
Sie mit dem unteren Teil der Leiste und
speichern ihn als ,,nav_unten.png®. Fiir den

i Ew# (v Taedw T8 Josis: B

Webdesign mit Quanta: im linken Fensterbereich hilft lhnen eine Baumstruktur beim Uberblick,
rechts schreiben Sie lhren HTML-Quelltext (Punkt 6)

Mittelteil ist nur der

Farbverlauf erforder-

B unbienanat-1,0 (RGIH L Eleene) HBoation

=i T
lich, genau wie bei der e e

Titelleiste. Sie stellen
ihn auf dieselbe Weise
her. Nur schneiden Sie
diesmal ein horizonta-
les Stiick heraus und
speichern es als ,nav.
png“. Ergdnzen Sie in
»<style>“-Ab-
schnitt fiir die gesamte

Threm

Navigationsleiste:

Schnittmarken fiir das ,,Zerteilen“ (ehemals ,,PySlice®) setzen: Die

div#nav {
float:left;
width:200px;
min-width:200px;
text-align:center;
margin-top:lem;
border:0px none;

)

Mit der Definition ,float:left* bewirken
Sie, dass das Flement links steht und von
den nachfolgenden Elementen rechts um-
flossen wird. Die tibrigen Angaben sind wie
bei ,,width* (Breite) selbsterklirend und er-
geben sich in diesem Fall aus den Abmes-
sungen derzugrundeliegenden Hintergrund-
grafik. Durch ,,margin-top:lem;“ hilt die
Navigationsleiste etwas Abstand zur Ti-
telleiste ein. Ebenso verfahren Sie in den
folgenden Zeilen, die die obere Rundung

der Navigation einbinden:

Hilfslinien fungieren hier als Markierungen fiir das Zerteilen lhres
Entwurfs in einzelne Grafiken (Punkt 7)

div#nav_oben {
height:30px;
min-height:30px;
background-image:url (nav_oben.png) ;
border:0px none;

}

Die Angaben zur Hohe (,,height“) ergeben
sich aus der Hohe des Teilstiicks mit der
Rundung.

Fiir den Mittelteil der Navigationsleiste de-
finieren Sie die Styles mit

div#nav_mitte {
background-image:url (nav.png) ;
margin-top:0px;

border:0px none;
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Dabei stellen Sie mit ,,margin-top:0px;* si-
cher, dass keine Liicke zwischen den Ele-
menten klafft. Der untere Teil erhdlt nun
mit den folgenden Stilangaben

div#nav_unten{
height:30px;
min-height:30px;
background-image:url (nav_unten.png) ;

border:0px none;

}

ebenfalls eine Rundung. Sie unterscheiden
sich von denen fiir ,,nav_oben* eigentlich
nur durch die andere URL fir die Hinter-
grundgrafik. Den HTML-Code fiir den In-
halt der Navigationsleiste entnehmen Sie
dem Screenshot. Das duflere ,,<DIV>“-Tag
mit der ,id="nav"“ bezeichnet den Ge-
samtbereich der Navigationsleiste, die Teile
»hav_oben“ und ,,nav_unten“ bleiben leer,
da sie aufSer der bereits im CSS angege-
benen Hintergrundgrafik nichts enthalten.

10. CSS fiir Buttons

Fiir jeden Button brauchen Sie ein ,,<A>“-

Tag (Anchor) fir einen Verweis-Anker. Es

0

Pfad fur den HTML-Export

g Zerschnewdet eme Grahk entlang ithrer Hi¥sfrsen,
% erzeugt Emzeltulder und sine sugehdnge HTML-Tabells

B website_test

enthilt ein ,href“-Attribut, das die URL
des Sprungziels bezeichnet. Innerhalb des
»<A>“-Tags setzen Sie noch ein ,,<IMG>“-
Tag (Image) fiir das Button-Bild. Seine URL
geben Sie beim ,,src“-Attribut an. Mittels
Hid“-Attribut konnen Sie die Buttons als
Gruppe ansprechen und so etwa die Ab-
stinde der Buttons zueinander festlegen.
Dies geschieht mit einem zusitzlichen Stil

img#button{ padding-top:10px; }

der nicht alle Bilder, sondern nur die mit
»id="Button"“ betrifft. Firefox und einige
andere Browser wiirden allerdings noch
Rahmen um Thre Buttons anzeigen, da sie
standardmafSig Rahmen fur Bilder (das Ele-
ment ,,<img>“) verwenden. Dieses Problem
l6sen Sie durch den Style

img{ border:0px none; }

zum ausdriicklichen AusschliefSen des Rah-
mens fiir Bilder.

11. Inhaltshereich definieren

Fiir den Bereich, in dem der Inhalt stehen
soll, definieren Sie den Stil-Eintrag

div#inhalt
margin-top:lem;
margin-right:lem;
margin-left:250px;

}

-|

Jetzt nimmt der In-

Dateiname fur den Export Jskice htend haltsblock den ganzen
Prafic des Dateinarmens [shce restlichen Platz ein
O oif und hilt oben und
Grafkfarmat Oiea rechts einen Abstand
& png von einem Element
Bitra Crafliardnar I 7 ] zum Rand ein.

Zum linken Rand le-

Ordrier fir dia zu exportieranden Grafken IITI"-HI;

a5

gen Sie einen Abstand

Abstand rwischen den Tabellenzellen |1:|

|Javaseript fir onmousecver wnd clicked

von 250 px fest. Das
entspricht der GrofSe

der Navigationsleiste

Das ,Zerteilen“-Werkzeug in Gimp: Auf die Schnelle erstellen Siedamit ~ plus  Abstand. Im
aus einer Grafik eine Web-Seite im Tabellen-Layout (Punkt 7) HTML-Code erzeu-
DIV 1d="nav">
=DIV id="nav_cben® »</DIV=
=TIV 14 ray mrtte"=
<A Frefe®homa.htm] *=<ING 1d="button® sroe=*buttonl
<A href="garten.html®><ING 1d="butten® src utto
=A Mref="ci1ty. . Rtml *=<ING 1d="button® sr« button:
2 hrefe*wvissn, html*=<IMG 1d="butt T 1Itto
=/ DIV=
DIV 1gl= "=/ DIV
DI

HTML-Quelltext fiir die Navigationsleiste: Mit diesem Code legen Sie Grafiken und Sprungziele fiir
die Navigationsbuttons auf Ihrer Website an (Punkt 9)
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gen Sie dementsprechend mit

<DIV id="inhalt"> </DIV>

,<DIV>“-Element. Innerhalb dieses
Elements konnen Sie Thren gesamten Text,

ein

eingebettete Bilder oder auch eine Image-
map unterbringen. Zum Einfiigen der Ima-
gemap Offnen Sie die vom Imagemap-Tool
in Gimp erstellte ,map“-Datei in Threm
HTML-Editor. Kopieren Sie den Inhalt in
den Inhaltsbereich Threr Website an die
Stelle im Text, wo er erscheinen soll.

12. Mouseover-Effekt mit CSS

Mouseover-Effekte, die zu einem verin-
derten Aussehen von Buttons beim Uber-
fahren mit der Maus fiithren, erzeugen Sie
normalerweise mit Javascript. Doch was,
wenn der User aus Sicherheitsgriinden die
Scriptausfithrung im Browser deaktiviert
hat? Mit CSS lisst sich im Beispiel ein Pseu-
do-Element ansprechen. Tragen Sie dafir

#button:hover
background-image:url (button schat
ten.png) ;

}

in Thr Stylesheet ein. Danach 6ffnen Sie Thre
Button-Datei in Gimp, wihlen im Ebenen-
manager per Rechtsklick ,,Auswahl aus Al-
phakanal“ und firben sie mit dem ,,Fiil-
Anschlieflend
vergroffern Sie das Bild tiber das Bildfen-
ster-Menii ,,Bild, Leinwandgrofse auf 140
x 50 Pixel. Um das Seitenverhiltnis zu dn-

len“-Werkzeug  schwarz.

dern, klicken Sie im Dialog auf das Symbol
mit der Kette. Der ,, Y-Versatz* sollte etwa
»J3 betragen. Die ,,Deckkraft der Ebene
setzen Sie auf ,,60“, speichern das Ganze
als ,,button_schatten.png® — und fertig ist
ein Effekt fiir das Uberfahren mit der Maus,
der auch ohne Javascript funktioniert.

13. Seiten-Layout éndern

Weitere Vorteile des CSS-Layouts bemerken
Sie schnell, wenn Sie etwas am Seiten-Lay-
out dndern wollen. Mochten Sie zum Bei-
spiel lieber eine lingere Navigationsleiste,
tragen Sie in Ihr Stylesheet im Bereich
,div#nav_mitte* einfach

height:800px;

ein. Soll die Navigationsleiste beim Scrollen
stehenbleiben, so dass der Surfer sie stets im
Blick hat, ergdnzen Sie unter ,,div#nav*

position:fixed;
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SAGEN SIE UNS IHRE MEINUNG -
UND GEWINNEN SIE!

Wir mochten Linux-Hefte
machen, die ganz Ihren
Bediirfnissen und Interessen
entsprechen. Dabei konnen
Sie uns helfen! Beantworten
Sie dazu unseren Fragebogen
im Internet.

Das Beantworten der

Fragen dauert nur rund zehn

Minuten.

Unsere Gewinne:

5x Open Suse 10.3

9x handsignierte Ausgabe von
Linux: Installation - Konfiguration
- Anwendung

5x Buch: Ubuntu 7.10 ,,Gutsy Gibbon“

SO FUNKTIONIERT’S: Gehen Sie zur Internet-
Adresse www.pcwelt.de/lin — Sie gelangen
dann direkt zu unserer Leserbefragung und neh-
men automatisch an der Verlosung teil. Von der
Verlosung ausgenommen sind Mitarbeiter des
Verlags und deren Angehérige. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.

EINSENDESCHLUSS FUR DAS GEWINNSPIEL
in PC-WELT Linux 1/2008 ist der 21.1. 2008.

DATENSCHUTZ: Wenn Sie gewinnen, schicken wir Innen den Preis
per Post zu. Deshalb fragen wir Sie auch nach lhrer Adresse. Daten-
schutzerklarung: Alle auf unserer Web-Seite erhobenen Daten werden
entsprechend den Vorschriften des Bundesdatenschutzgesetzes
(BDSG) und des Informations- und Telekommunikationsdienstege-
setzes (luTDG) behandelt. Eine Weitergabe der Daten an Dritte ohne
ausdriickliche Einwilligung des Betroffenen erfolgt nicht. Weitere Infos
finden Sie unter www.pcwelt.de/datenschutz/100092/

Open Suse 10.3

Open Suse 10.3 bietet alles firr den
effektiven Einsatz des Rechners zu

ppenSUSE 1 03

m:-r:-!—"..a-#'a
L S
Hause und unterwegs: Einen kom-
pletten und benutzerfreundlichen Li-
— nux-Desktop mit Webbrowser, In-
:_ stant Messenger, E-Mail-Programm,
— Bildverwaltung, Textverarbeitung, Ta-
bellenkalkulation, Grafik-Tools und
Multimedia-Software, Spiele und
vieles mehr. Das Office-Paket ist hun-
derprozentig kompatibel mit Microsoft Office. 90 Tage kosten-
loser Installations-Support per Telefon und E-Mail ist enthalten.

Hovel

Linux: Installation,
Konfiguration,
Anwendung

Wenn ein Buch den Aufstieg von
Linux im deutschsprachigen Raum
begleitet hat, dann dieses: Michael
Koflers
schlicht ,,der Kofler* genannt.

Das Buch wurde fiir die 8. Auflage
vollstindig iiberarbeitet und neu
strukturiert. Es erscheint in neuem Design: tibersichtlicher, leich-

,,Linux“-Buch, auch

ter lesbar und mit noch mehr Inhalt — und mit einem grofSen zwei-
seitigen Poster mit den Top 27 der Linux-Kommandos.

Ubuntu 7.10
,Gutsy Gibbon*

In diesem Buch fiihrt Sie Michael Kofler
durch alle Schritte der Arbeit mit
Ubuntu — von der Installation und Kon-

figuration tiber die wichtigsten Anwen-
dungen (Office, Internet, Multimedia)
bis zur Systemverwaltung. Sie lernen

Ubuntu 7.10
»Gutsy Gibbonu

den Gnome-Desktop kennen (oder riis-
ten den KDE-Desktop bei Bedarf nach,
um aus Ubuntu Kubuntu zu machen), machen Ubuntu multimedia-

o s s o

fihig, arbeiten mit Firefox, Evolution oder mit Open Office und
Gimp. Sie verwalten Programmpakete mit synaptic, aktualisieren
Thr System mit aptitude und erfahren, wie Sie die Standardinstalla-
tion von Ubuntu um wichtige Funktionen erweitern.
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FIREFOX 3.0: DAS IST

NEU

Jede Menge Neuerungen
und Verbesserungen
versprechen die Ent-
wickler fiir Firefox 3.0.
Wir haben uns die aktu-
elle Alphaversion ein
bisschen genauer ange-

schaut.
Von Panagiotis Kolokythas

FIREFOX HAT EINE REVOLUTION BEI
DEN BROWSERN EINGELEITET, die
sich mit der kommenden Version 3.0 fort-
setzen soll. Zahlreiche interessante Funkti-
onen haben bereits ihren Weg in die Vorab-
fassungen gefunden und machen Appetit
auf mehr. Das wiederum erhoht den Druck
auf die Entwickler, die Erwartungen der
Millionen Anwender zu erfiillen.

Im Vergleich zu Firefox 1.x wartete Fire-
fox 2.x mit eher wenig Spektakuldarem auf.
Entsprechend wurde Kritik laut, ob iiber-
haupt der Sprung in der Versionsnummer
gerechtfertigt war. Diese Diskussion soll es
beim Wechsel auf die neue Generation nicht
mehr geben.

Die Termine: Lange schien bei der Ent-
wicklung von Firefox 3.0 alles nach Plan zu
verlaufen: Seit Anfang des Jahres 2007 jagte
unter dem Codenamen ,,Gran Paradiso*
eine Alphaversion die nichste. Schliefilich
erschien Anfang Juli die Alpha 6. Ende des
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Monats sollte die erste Beta folgen, im
Herbst schliefSlich die finale Version.

Doch kurz nach der Veroffentlichung der
Alpha 6 zogen die Entwickler die Hand-
bremse. In einem Beitrag im Mozilla-Ent-
wicklerforum  (http://www.pcwelt.de/
cb8) liefs Mike Schroepfer, Chef-Entwick-
ler von Firefox, die Web-Gemeinde wissen,
dass man doch mehr Zeit brauchte als ur-
spriinglich veranschlagt. ,,Wir werden an-
getrieben von der litit und nicht von der
Zeit. Wir wollen, dass Firefox 3.0 etwas ist,
worauf wir alle stolz sind“, schrieb Mike
Schroepfer. Mittlerweile gibt es die Alpha-
Version 9, eine Beta diirfte demnichst fol-
gen.

Eine der wesentlichen Neuerungen von
Firefox 3.0 wird die zugrunde liegende
HTML-Rendering-Engine Gecko in der
Version 1.9 sein. In der Vorgingerfassung
von Firefox kam noch Gecko 1.8.1 zum
Einsatz. Auf den ersten Blick scheint das

nur ein geringer Sprung zu sein. Tatsachlich
sitzen die Programmierer bereits seit tiber
zwei Jahren an der neuen Gecko-Engine.
Dafiir gibt es mehrere Griinde: Die Web-
Standards entwickeln sich weiter, und die
neue Engine soll auch bereit sein fiir den
aktuellen Trend hin zu mehr Web-Anwen-
dungen.

Neuer Fahrplan: In Gecko 1.9 — das raumt
auch Mike Schroepfer ein — steckt so viel
Arbeit, dass bisher nur vergleichsweise we-
nig Zeit fiir das Drumherum blieb. Deshalb
wurde die Ablaufplanung umgeworfen. Im
Augenblick ldsst sich noch nicht sagen,
wann mit der finalen Version von Firefox
3.0, die urspriinglich noch fiir dieses Jahr
geplant war, zu rechnen ist.

Gecko 1.9: Die moderne
Browser-Engine

Gecko 1.9 wird erstmalig fir die komplette
Grafikausgabe die plattformiibergreifende
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Der Website-Benchmark von Webwait.com zeigt: Die neue Firefox-Version 3.0 (rechts) ladt die

Web-Seite im Schnitt deutlich schneller als ihr Vorgznger Firefox 2.0 (links)

Grafikbibliothek Cairo verwenden. Cairo
kam bereits in Gecko 1.8.x fir die Darstel-
lung von skalierbaren Vektorgrafiken (SVG)
zum Einsatz und tibernimmt ab Gecko 1.9
auch die komplette Anzeige von Websites
und der Firefox-Programmoberfliche. Hin-
zu kommt eine verbesserte Unterstiitzung
von Web-Standards. All das soll dazu fiih-
ren, dass Firefox — wie schon Opera 9 — den
wichtigen  Acid2-Test  bestehen
(http://www.pcwelt.de/e7f). Diese Test-
Seite gibt dartiber Auskunft, ob ein Browser
alle vom World Wide Web Consortium
(W3C) aufgestellten Standards erfiillt. Da-
mit bleibt der Internet Explorer der letzte
grofle Browser, der den Acid2-Test nicht be-
steht.

Weitere Pluspunkte: Gecko 1.9 bringt
auch die Widget-Unterstiitzung fiir Mac-
OS-Rechner mit sich und bietet auf allen
Plattformen verbesserte Cache-Funktionen

wird

fiir Offline-Browsing. Auflerdem werden
die API (Application Programming Inter-
face) Web Apps 1.0 sowie XML-Doku-
mente unterstitzt.

SQLite: Relationale Datenbank
inklusive

Bereits fiir Firefox 2.0 geplant war die
,»Places“-Funktion — und wurde dann doch
gestrichen. In der Neuauflage ist sie nun
enthalten.

Damit verbunden ist die erstmals mitge-
lieferte SQLite-Datenbank (www.sqlite.
org/). Bisher speichert Firefox alle Lese-
zeichen in einer HTML-Datei auf der Fest-
platte. ,,Places“ legt die Favoriten in einer
SQLite-Datenbank ab. Hier landen auch

alle Links aus dem Verlauf und den News-
Feeds. SQLite ist eine nur wenige Kilobyte
grofSe und schnelle Programmbibliothek
fir Datenbanksysteme, die in der Program-
miersprache C entwickelt wurde. Die Pro-
grammbibliothek ist komplett in Firefox
eingebettet. Damit ist es nicht mehr notig,
ein Server-System einzusetzen.

Mehr Tempo: Places kommt bereits seit
der Alpha 2 von Firefox 3.0 fir den
Browser-Verlauf zum Einsatz. In der Alpha
6 wurde es auch fir die Lesezeichen imple-
mentiert.

Fir den Anwender dndert sich auf den
ersten Blick nichts: Er speichert seine Lese-
zeichen wie gewohnt in Firefox ab. Places
beschleunigt aber den Zugriff auf die Favo-
riten-Sammlung und bietet die Grundlage
fiir weitergehende Maoglichkeiten. Ein Bei-
spiel: Lesezeichen lassen sich im Web able-
gen, und von jedem PC mit Firefox kann
man darauf zugreifen. In der relationalen
Datenbank konnen zu den Seiten mehr In-
formationen abgelegt werden als bisher.

Download-Manager & Co.: Weitere
Verhesserungen

Bei Firefox 3.0 versprechen die Entwickler
eine verbesserte Cookie-Leistung. Der An-
wender kann bei jeder Website selbst festle-
gen, in welcher Schriftgrofse der Text ange-
zeigt wird — unabhingig von dem, was der
Website-Betreiber eingestellt hat.

Auch soll die Unterstiitzung fiir Erweite-
rungen und der integrierte Download-
Manager verbessert werden. Hinzu kommt
ein Java-basierter Passwort-Manager bei
der Mac-Version von Firefox 3.0.

!
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Animationen: Firefox 3.0 wird auch
APNG (Animated Portable Network Gra-
phics) beherrschen, also animierte PNG-
Grafiken. Die Abwirtskompatibilitdit von
APNG zu PNG ist sichergestellt: Das erste
Bild der Animation wird als herkommlicher
PNG-Stream abgespeichert, so dass iltere
PNG-Decoder es anzeigen konnen.

Moderne PNG-Decoder — und auch Fire-
fox — sind dagegen in der Lage, die kom-
plette Animation abzuspielen. APNG und
PNG beherrschen Alpha-Blending (Trans-
parenzeffekte), was bei animierten GIFs
nicht moglich ist.

Bisher setzt Firefox das Crash-Reporting-
Tool Talkback ein. In Firefox wird es durch
die
Google ersetzt. Auch kommt die Unterstiit-

Open-Source-Losung  Airback  von

zung fir Microsofts Cardspace und Open

ID hinzu - das sind Systeme zur Identifizie-

rungs- und Identitdtsverwaltung von Be-

nutzern.

Auf der To-Do-Liste: Die Entwickler ha-

ben sich noch eine Reihe weiterer Funkti-

onen vorgenommen. Dazu gehoren

e cin Surf-Modus, bei dem Firefox keinerlei
Informationen auf dem lokalen Rechner
ablegt,

e die Moglichkeit, Websites als PDF zu
speichern,

e pausierte Downloads, die sich in einer
neuen Browser-Session fortsetzen lassen,

e Unterstiitzung fur Vistas Jugendschutz-
funktion,

¢ Erweiterungen, die sich ohne Browser-
Neustart installieren und nutzen lassen.

Ob diese Funktionen wirklich ihren Weg in

Firefox 3.0 finden, bleibt abzuwarten.

Schlieflich soll voraussichtlich 2009 Fire-

fox 4.0 mit der neuen Gecko-Engine-Gene-

ration 2.0 folgen und fiir die eine oder an-

dere Uberraschung sorgen. [ ]

IM UBERBLICK

Die Neuerungen

= Gecko 1.9: Browser-Engine

= SQLite: in Firefox eingebettete relationale
Datenbank fiir ,Places"

= verbesserte Unterstiitzung von Web-
Standards

= Unterstiitzung von APNG

= Acid2-Test bestanden

= nur fiir Windows 2000 oder héher

= bessere Leistung und geringerer
Ressourcenverbrauch
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TUTORIALS,
EYE-CANDY &

MEHR

Howtos querbeet
www.howtoforge.com

Die englischsprachige Website Howto-
forge bietet Tutorials fiir viele Themen
und Distributionen an.

Bei Howtoforge gibt es eigene Rubriken
fiir Anleitungen, die speziell fiir die Distri-
butionen CentOS, Debian, Fedora, Mandri-
va, PCLinuxOS, Suse oder Ubuntu geschrie-
ben wurden. Distributionsiibergreifend
finden sich jede Menge Tutorials zu vielen
kniffligen Themen wie dem Kompilieren
eines Kernels, der Konfiguration von Apa-
che-, Mail-, Samba- oder Datenbankser-
vern, Sicherheit oder Programmierung. In
der Regel sind die Anleitungen fiir fortge-
schrittene Linux-Anwender gedacht, man-
che Themen sind aber auch fiir Einsteiger
interessant, etwa wenn einzelne Anwen-
dungen vorgestellt werden. Wer etwa unter
Ubuntu PDF-Dateien bearbeiten will oder
das System mit Wubi unter Windows instal-
lieren mochte, findet hier eine ausfiihrliche,
bebilderte Anleitung, die Schritt fiir Schritt
durch die Installation fithrt und den Einsatz

des jeweiligen Tools beschreibt, ohne offene
Fragen zu hinterlassen.

Eye-Candy fiir Open Suse

www.suse-art.org

Ganz nach dem Vorbild von kde-look.
org bietet diese englischsprachige Sei-
te Icons, Wallpapers und anderen
Schmuck fiir Open Suse an.

Viele Linux-Anwender legen Wert auf ei-
nen individuellen Desktop — diese Website
liefert das Material dafir. Wallpapers gibt
es hier in den unterschiedlichsten Farben —
meist verziert mit einem Suse-Gecko oder
einem entsprechenden Schriftzug — und fiir
verschiedene Bildschirmauflosungen. Doch
nicht nur der Hintergrund ldsst sich verdn-
dern: Fensterdekorationen, Splashscreens
fiir KDE oder Gnome, Systemklinge, Icons,
Schriften — kaum etwas ist vor Anderungen
sicher. Wer die optischen Details nicht selbst
aufeinander abstimmen will, aber Wert auf
ein einheitliches Erscheinungsbild legt,
kann sich ein neues Theme aussuchen. Die
Auswabhl ist beachtlich, darunter findet sich

So macht Linux mehr
Spafs: Lassen Sie sich von
Community-Sites bei

Problemen helfen, und
hiibschen Sie Thren Desk-

top auf. Von Liane M. Dubowy

sogar ein Theme, das dem Aero-Stil von
Windows Vista nachempfunden ist. Den
meisten Downloads ist ein Screenshot bei-
gefugt, der eine Vorschau liefert. Die eigens
angelegte Rubrik ,,SUSE Screenshots®, die
den Blick auf den Desktop anderer Anwen-
der erlauben soll, ist dagegen noch leer,
auch einige andere Rubriken der neuen
Website sind bislang nur sparlich gefullt.

Neues aus der Suse-Community

http://news.opensuse.org
Dieses englischsprachige Weblog aus
der Open-Suse-Community bringt ak-
tuelle Meldungen rund um Open Suse.
Wer jetzt schon neugierig ist auf die nachs-
te Open-Suse-Version, sollte immer mal
wieder einen Blick auf dieses neue News-
Portal werfen. Hier verrit die Open-Suse-
Community Details zu kommenden Versi-
onen, zeigt Features sowie Screenshots und
kiindigt aktuelle Veroffentlichungen an. Die
Beitrdge ermoglichen auch einen Blick hin-
ter die Kulissen: Unter dem Motto ,,People

of Open Suse“ stellt das Portal auch die
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Menschen vor, die hinter dem Projekt Open
Suse stecken. Sie konnen die Meldungen
nach Kategorien sortieren — etwa ,,Announ-
cements“, ,,Distribution® oder ,,Software*
— oder in News aus einem bestimmten Zeit-
raum stobern.

Web-Links in den Kisten am Rand brin-
gen Sie schnell zu weiteren Suse-Seiten,
etwa dem Build Service unter http://soft
ware.opensuse.org oder dem Wiki unter
http://en.opensuse.org, die mittlerweile
alle in einem einheitlichen Layout erschei-
nen. Auflerdem finden Sie hier aktuelle Ter-
mine rund um Open Suse — vom hiufig
stattfindenden Status-Meeting im Internet
Relay Chat bis hin zu Messe-Terminen.

Modding fiir den Linux-Desktop
http://art4linux.org

Diese englischsprachige Website bie-
tet Wallpapers, Fensterdekorationen,
Farbschemata, Icons, Stile und mehr
fiir den Linux-Desktop.

Fast jedes optische Detail auf dem Linux-
Desktop lasst sich individuell anpassen. Die
meisten Systeme bringen bereits einen
Schwung Icon-Sets, Wallpapers und Farb-
kombinationen mit. Hat man sich an denen
sattgesehen, diirfte der Fundus dieser Web-
site weiterhelfen. Mehrere Wallpaper-Kate-
gorien versorgen die Nutzer unterschied-
licher Desktop-Oberflichen von KDE iiber
Gnome und Xfce bis e17 mit neuen Hinter-
grundbildern. Weitere Kategorien liefern
Makro-Aufnahmen, Landschafts-
bilder, abstrakte Muster oder Portriats. Am
meisten Material gibt es zu KDE - das An-
gebot reicht von Farbschemata, Fensterde-

etwa

korationen, Icon-Sets und Splashscreens bis
zu einer neuen Optik fiir den Anmeldebild-

schirm (,KDM®“) oder das Startmenii
(,Kbfx theme®“). Aber auch fiir andere
Oberflichen wie Gnome, Xfce oder €17 fin-
den Sie reichlich Stoff, um die Optik Thres
Desktops grundlegend zu verindern. Uber
die ,tagcloud“ am Fufs der Seite finden Sie
beispielsweise schnell ein Wallpaper in der
gesuchten Bildschirmauflosung oder in ei-
ner bestimmten Farbe.

Wiki & Forum fiir Ubuntu-Anwender

www.ubuntuusers.de
Ubuntuusers.de stellt ratsuchenden
Anwendern ein Wiki und ein Forum zur
Verfiigung, die per Suchfunktion
schnelle Hilfe bieten.

Wihrend die Startseite von ubuntuusers.
de mit aktuellen Meldungen rund um
Ubuntu empfingt, fithren zwei Links mit
Suchfeldern ins Wiki und ins Forum. Unter
all den Linux-Wikis im Netz diirfte dieses
das am besten gepflegte sein: Fein siuber-
lich, mit vielen Screenshots und Links, er-
ldutern zahllose Seiten die Installation und
Konfiguration des Systems sowie die Nut-
zung und Einrichtung einzelner Programme
unter Ubuntu. Fiir fast jeden Anwendungs-
bereich gibt es hier eine {tibersichtliche
Schritt-fur-Schritt-Anleitung, wobei Unter-
schiede zwischen den verschiedenen Versi-
onen nicht zu kurz kommen. Aber auch bei
weniger konkreten Anliegen hilft das Wiki:
Sie mochten wissen, welche Biiro- oder
Grafikanwendungen es fir Ubuntu gibt?
Die Links auf der Wiki-Startseite helfen
weiter.

Haben Sie eine Frage, die im Wiki noch
nicht zur Sprache gekommen ist, konnen
Sie die Suchfunktion des Forums nutzen
oder dort gezielt die Rubriken durchfors-

ten. Fehlt Thr Anliegen auch hier, konnen
Sie per Posting direkt die Community um
Hilfe bitten.

Linux-Alternativen fiir
Windows-Software

www.linuxalt.com

Einsteiger aufgepasst: Diese englisch-
sprachige Seite stellt beliebten Win-
dows-Anwendungen ihre Linux-Pen-
dants gegeniiber.

Vor dem Umstieg fragen sich viele An-
wender, welche Programme sie kiinftig fur
die bisherigen Computer-Tétigkeiten ein-
setzen sollen. Diese Website nimmt Thnen
dabei einiges an Arbeit ab: In schlichtem
und tbersichtlichem Layout prisentiert sie
eine Liste, die neben beliebten Windows-
Anwendungen gleich mehrere Linux-Pen-
dants auflistet.

Wer zum Beispiel bisher mit Photoshop
Bilder bearbeitet und Grafiken erstellt hat,
kann nun die Linux-Anwendungen Gimp,
Krita und Cinepaint ausprobieren, die je
nach Anwendungsbereich unterschiedlich
geeignet sind. Wer seine MP3s bisher unter
Windows mit Winamp abgespielt hat, dem
werden Audacious, Amarok und XMMS
ans Herz gelegt. Der Link zur jeweiligen
Homepage steht gleich hinter dem Namen
des Programms. Alle auf der Site genannten
Programme listet der Link ,,Linux Software
Index“ noch einmal auf.

Wer will, kann die Seite mit eigenen Hin-
weisen unterstiitzen: Der Link ,, Linux Soft-
ware Submission® fithrt zu einem entspre-
chende Formular, in das Sie ein Win-
dows-Programm und das zugehorige
Linux-Pendant samt Homepage-Link ein-
tragen konnen. (]
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Tipps fur die Kommandozeile

KONSOLE NUTZEN

Mit etwas Know-how gestaltet sich auch das Arbeiten auf der
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Kommandozeile einfach und bequem. Kleine Konsolen-Tools liefern

praktische Funktionen — etwa eine Statistik oder eine Stoppuhr.  von bavia woiski

1. Netzwerkstatistik mit vnstat

Wer einen giinstigen Server bei einem
der zahlreichen Provider mietet, be-
zahlt fiir jedes Gigabyte Traffic, das
tiber die Pauschale hinaus geht. Bei
diesen Servern tut man gut daran, die
tibertragenen Daten im Auge zu behal-
ten. Aber auch im heimischen Netz-
werk kann es interessant sein, wie viel
Daten iibertragen wurden. Etwa wenn
ein PC als Router funktioniert, oder
wenn Bittorrent und andere Traffic-
intensive Clients laufen.

Wenn Sie das Konfigurations-Tool /sbin/
ifconfig, das jedes Linux-System mitbringt,

einfach ohne Parameter auf der Komman-
dozeile aufrufen, bekommen Sie eine Mini-
Statistik tiber die empfangenen (RX) und
gesendeten (TX) Daten. Allerdings sehen
Sie dabei nur die Statistik zur aktuellen
Netzwerkverbindung. Nach einem Neu-
start sind alle Zihler auf Null zuriickge-
setzt. Fiir eine ausfiithrlichere, tiber einen
bestimmten Zeitraum akkumulierte Statis-
tik benotigen Sie etwas anderes — das Tool
vnstat zum Beispiel. Es serviert den Daten-
verkehr einer Netzwerkschnittstelle tber-
sichtlich, ohne dabei tibermifig kompliziert
zu sein. Das Kommandozeilenprogramm ist
besonders praktisch fiir Server, die per SSH-

Verbindungen gewartet werden. Anders als
ein Paketsniffer analysiert vnstat auch kei-
ne Pakete und schont damit die CPU. Es
holt stattdessen die Protokolldaten direkt
aus dem Verzeichnis /proc und unterhilt
selbst nur eine kleine Datenbank. Ist es ein-
mal eingerichtet, lasst sich vnstat auch ohne
root-Rechte ausfithren. Das Tool ist bereits
Teil vieler Distributionen und Repositories
und lisst sich einfach installieren.

So richten Sie vnstat ein: Auf Ubuntu
und Debian installieren Sie vnstat am ein-
fachsten auf der Kommandozeile mit apt-
get. Geben Sie dazu mit root-Rechten in
einem Terminal-Fenster den Befehl
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apt-get install vnstat

ein. Bei Fedora und Cent OS installieren Sie
das Paket mit yum und dem Befehl ,,yum
install vnstat von den offiziellen Servern.
Fiir Open Suse gab es bei Redaktionsschluss
erst ein RPM-Paket fiir Version 10.2, das
Sie aber auch unter 10.3 einsetzen konnen.
Suchen Sie unter http://software.open
suse.org/search nach dem Paket (fiir
»openSuse 10.2%), und installieren Sie es
per Mausklick auf das RPM-Paket.

Bevor vnstat aber irgendetwas protokol-
liert, miissen Sie es dazu auffordern, eine
Datenbank einzurichten, in der vnstat die
Daten der gewiinschten Netzwerkschnitt-
stelle sammelt. Dabei trigt sich vnstat auch
als Cron-Job ein, der alle fiinf Minuten die
benotigten Daten erfasst. Falls Sie beispiels-
weise den Netzwerkverkehr auf Schnittstel-
le auf ethO statistisch auswerten mochten,
geben Sie mit root-Rechten den Befehl

vnstat -u -i eth0

ein.

Mochten Sie eine andere Netzwerkver-
bindung erfassen, dann ersetzen Sie ,,ethO*
einfach durch den Namen der gewiinschten

s -lh *.bz2

yver daver 313K 2007-@

Schnittstelle. Alles Weitere erledigen Sie als
normaler Benutzer.

Der Aufruf von ,vnstat“ ohne weitere
Parameter gibt eine kleine Statistik aus. Sie
sehen, wie viel Daten heute und gestern
tbertragen wurden. Aber vnstat kann noch
mehr. Der zusitzliche Parameter ,,-h“ gibt
ein Diagramm uber die letzten 24 Stunden
aus, ,,-d“ zeigt den Tagesverlauf der letzten
zwei Wochen an. Die wochentliche Daten-
menge gibt ,,-w*“ aus, und ,,-m*“ beriick-
sichtigt den gesamten Traffic der letzten
zwolf Monate. Eine Liste der zehn Tage mit

dem hochsten Traffic berechnet der Befehl

254821 2007-
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1. Netzwerkstatistik mit vnstat

2. Notizen auf der Kommandozeile

3. Alte Befehlszeilen schneller wieder finden
4. time: Stoppuhr fiir die Konsole
5. Gzip und Bzip2: Packen auf Kommandozeile

hen kénnen, kopieren Sie die Script-Dateien
einfach in ein eigenes Verzeichnis im www-
root, das Sie dann per .htaccess mit Pass-
wort schiitzen. -dw
vnstat: Wertet den Netzwerktraffic unter Li-
nux statistisch aus. Download des aktuellen
Sourcecode-Pakets vnstat-1.4.tar.gz (26
KB, GPL) unter http://humdi.net/vnstat
vnStat PHP: Ein PHP-Front-End fir vnstat.
Bendatigt auf dem Webserver die GD-Biblio-
theken. Download des Script-Pakets vnstat_
php_frontend-1.3.tar.gz (12 KB, GPL) unter
www.sqweek.com

vnstat -t ~[oi

Fur Fortgeschritte-
ne: Es steht auch ein
PHP-Script fir vnstat
bereit, das die Netz-
werkstatistiken als
HTML ausgibt. So
lisst sich der Traffic
auf einem Webserver

im Browser tiiberwa-
chen. Damit Unbefugte
diese Infos nicht einse-

Was geht rein, was geht raus? Eine Statistik zum Datenverkehr auf der
Netzwerkschnittstelle zeigt das Kommandozeilen-Tool vnstat (Punkt 1)

hnis
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Terminal - daverdrvoov: ~

Praktischer Zettelkasten im Terminal-Fenster: Das Perl-Programm note verwaltet Notizen und ist
trotz textbasiertem Menii einfach und intuitiv zu bedienen (Punkt 2)

bt 1] Torminal

Termibnal

daw i@ ivony

dovar@rygov; ~

¥ 9w

Ehemalige Befehlszeilen finden: Mit der Tastenkombination <Strg>-<R> machen Sie friiher ein-

gegebene Kommandos aus dem Verlauf wieder ausfindig (Punkt 3)

2. Notizen auf der Kommandozeile

Wenn der Bildschirm nach einer Invasi-
on kleiner gelber Zettel kaum noch zu
sehen ist, sollten Sie lhre Textnotizen
besser am PC verwalten. Dafiir gibt es
fast so viele Programme wie gelbe Zet-
tel. Aber auch auf der Kommandozeile
miissen Sie auf eine Notizverwaltung
nicht verzichten.
Das Perl-basierende Programm note ist ein
Zettelkasten fur Umgebungen, in denen
kein Windowmanager zur Verfiigung steht.
Dabei ist das Programm weitaus komfor-
tabler als die manuelle Verwaltung von
Textdateien. Note speichert Thre Notizen in
einer Baumstruktur, die auch in einem text-
basierten Terminal-Fenster noch ubersicht-
lich ist und sich nach Stichworten durchsu-
chen lasst. Notizen per Kommandozeile zu
verwalten, bietet noch einen weiteren Vor-
teil: Ist das Programm auf einem Server im
Internet installiert, konnen Sie per SSH von
uberall auf Thren Zettelkasten zugreifen.
Das Tool ist bereits so populdr und aus-
gereift, dass es bei Debian und Ubuntu in
die offiziellen Paketquellen aufgenommen
wurde. Bei diesen Distributionen installiert
der mit root-Rechten eingegebene Befehl

apt-get install note

den Zettelblock fiir die Kommandozeile.
Aber auch, wenn note nicht in den Paket-
quellen ist, ldsst es sich leicht aus dem
Quelltextpaket installieren. Einzige Voraus-
setzung: Perl muss installiert sein, was aber
praktisch bei jedem Linux-System der Fall
ist. Um note so zu installieren, entpacken
Sie das Downloadpaket (,tar xvzf note-
1.3.3.tar.gz“), wechseln in das neu entstan-
dene Verzeichnis note-1.3.3 und geben als
Benutzer root nacheinander die Befehle

perl Makefile.PL
make
make install

ein. Anschlieffend kénnen Sie note verwen-
den, eine weitere Konfiguration muss nicht
sein. Mit ,,note“ rufen Sie das Programm
auf der Konsole auf und erhalten eine klei-
ne Meniileiste in der Befehlszeile, die Sie
durch das intuitive Programm fihrt: ,,n“
legt eine neue Notiz an, mit ,,1“ (kleines L)
sehen Sie Notiz-Liste und Baumstruktur,
s lasst Sie suchen und ,,d“ auch wieder
l6schen. Fiir seine Notizen nimmt Note den
Text-Editor vi, wenn kein anderer System-

standard eingestellt ist. -dw
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note: Verwaltet Notizen auf der Kommando-
zeile. Download des aktuellen Sourcecode-
Pakets note-1.3.3.tar.gz (42 KB, GPL) unter
www.daemon.de/NOTE

3. Alte Befehlszeilen wieder finden

Warum alles nochmal tippen? Die Shell
merkt sich lhre Kommandos, so dass
Sie diese wiederverwenden konnen.
Eingetippte Befehle landen im Verlauf,
den Sie auf der Befehlszeile mit der
<Cursor oben>-Taste durchbléttern.
Vielleicht ist aber das Kommando, das
Sie suchen, schon dlter und deshalb
tief in den Verlauf gerutscht.

Den Verlauf konnen Sie auf der Shell nicht
nur Zeile fiir Zeile durchblittern, sondern
auch durchsuchen. Um in den Suchmodus
zu gelangen, driicken Sie an der Eingabe-
aufforderung  die  Tastenkombination
<Strg>-<R>. Daraufhin verwandelt sich der
Prompt in einen Such-Dialog, in den Sie
nun eine Folge von Buchstaben eingeben,
die der gesuchte Befehl enthilt. Dahinter
schliagt Thnen die Shell den zuletzt eingege-
benen Befehl aus dem Verlauf vor, auf den
Ihre Eingabe zutrifft. Die Suchfunktion ist
dabei auch so intelligent, passende Befehle
vorzuschlagen, bei denen die eingegebene
Zeichenkette nicht am Anfang steht. Wenn
Sie den richtigen Befehl gefunden haben,
driicken Sie <Return>, um ihn auszufiihren.
Falls Sie das Kommando nicht gleich aus-
fithren mochten, sondern erst mal nur in
die  Eingabeaufforderung iibernehmen
mochten, dann driucken Sie <Esc>.

Eine Schnellsuche im Verlauf ist auch mit
einer einzigen Zeile moglich. Die Bash bie-
tet dazu das Ausrufezeichen, um auf ver-
gangene Befehle zuzugreifen. So kénnen Sie
mit der Eingabe ,,!'sudo“ den letzten Befehl,
der mit ,,sudo“ beginnt, nochmals ausfiih-
ren. Falls Sie sich nicht sicher sind, dass dies
wirklich der Befehl ist, den Sie suchen, ge-
ben Sie stattdessen ,,!sudo:p“ ein. Das an-
gehingte :p gibt den Befehl als Echo aus,
anstatt ihn gleich auszufiihren.

Dariiber hinaus stehen die einzelnen Be-
fehle im Verlauf auch als Variablen zur Ver-
fiigung, die Sie bei Bedarf in einem anderen
Kommando wieder einsetzen konnen: Ge-
ben Sie etwa ,!!'“ ein, so wiederholt die
Shell den letzten Befehl. Die Eingabe von
»!<Nummer>“ bezieht sich auf die Num-
mer des Kommandos im Verlauf. Die Num-
merierung ist absteigend — und je dlter der

01/08
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Befehl, desto kleiner seine Nummer. Und
weil sich nattrlich niemand an die Num-
mern lingst vergessener Befehle erinnert,
gibt es den Befehl ,history | less“ der den
gesamten Verlauf mit Zeilennummern aus-
gibt. Praktisch ist die Nummernreferenz
dann, wenn in einem Terminal die Pfeiltas-

ten nicht funktionieren. -dw

4. time: Stoppubhr fiir die Konsole

Gefiihlte Zeit ist subjektiv und ganz
von der Laune des Betrachters abhéan-
gig. Am PC geht erfahrungsgeman im-
mer alles zu langsam. Um aber objek-
tiv zu messen, wie lange ein Befehl auf
der Linux-Befehlszeile dauert, brau-
chen Sie ein praziseres Werkzeug.
Wenn Sie Vergleichswerte brauchen, wie
lange ein Befehl auf einem System dauert,
miissen Sie sich nicht mit der Stoppuhr ne-
ben den Rechner stellen. Die Linux-Befehls-
zeile bietet eine exakteres Zeitmessgerit:
den Befehl ,,time*.

Um herauszufinden, wie lange eine Akti-
on dauert, stellen Sie time dem Kommando
einfach voran:

time whereis who

Dieses Beispiel misst die Zeit, die es dauert,
bis das System die Datei namens ,,who* fin-
det. iiblicherweise dauert das nur Sekun-
denbruchteile. Ist der Befehl fertig, gibt time
drei Werte im Terminal aus: ,,real®, ,user
und ,,sys“. Die Angabe ,,real“ gibt an, wie
lange der Befehl tatsichlich gedauert hat,
von der Eingabe bis zum Ende. Die anderen
beiden Angaben sind von der CPU zuriick-
gegebene Werte und zeigen, wie viel Prozes-
sorzeit ein Befehl im user-mode (,,user®)
und kernel-mode (,,sys“) beansprucht hat.
Diese Zeitintervalle sind meist deutlich
kleiner, als die tatsachlich verstrichene Zeit,
denn nicht jedes Kommando braucht viel
Rechenleistung und CPU-Zyklen. Nutzlich
ist das Kommando auch, um Leistungsver-
besserungen festzustellen. Etwa wenn Para-
meter gedandert wurden oder gar die Hard-
ware-Konfiguration. Praktisch ist ,time*
auch, wenn ein unbeaufsichtigter Prozess
voraussichtlich sehr lange laufen wird, etwa
die ganze Nacht. Nach dem Ende des Befehl
sehen Sie dann am nichsten Morgen seine
exakte Laufzeit im Terminal.

Das Programm time ldsst sich auch als
Stoppuhr nutzen, die Sie selbst auslosen.
Geben Sie dazu ,time cat“ ein, um die
Stoppuhr zu starten, und driicken Sie

<Strg>-<C>, um die bis jetzt verstrichene

Zeit anzuzeigen. -dw

5. Packen auf der Kommandozeile

Bevor man etwas per Mail verschickt
oder archiviert, wird es iiblicherweise
in ein Archiv gepackt. Dafiir gibt es un-
ter Linux viele grafische Anwendungen,
wie Ark oder File-Roller. Wenn mal
kein Windowmanager zur Verfiigung
steht, kénnen Sie auf die Konsole aus-
weichen.

Auf der Kommandozeile gibt es zwei Stan-
dard-Packverfahren: gzip und bzip2. Beide
stehen als Binaries fir die Befehlszeile zur
Verfiigung. Gzip ist etwas dlter und erreicht
bei Textdateien gute Ergebnisse, wahrend
bzip2 zwar deutlich langsamer ist, aber fiir
Binirdateien besser geeignet ist.

In Kiirze: Der Befehl ,,gzip Datei* ersetzt
eine Datei durch die gepackte Version, die
sich mit ,,gunzip Datei“ wieder entpacken
lasst. Analog dazu arbeitet bzip2. Mit
,»bzip2 Datei“ packen Sie eine Datei ein, die
Sie mit ,,bunzip2 Datei“ wieder de-kompri-
mieren.

Um ganze Verzeichnisse zu packen, nut-
zen Sie tar — ein Tool, das mehrere Dateien
in einer einzigen Datei archiviert, die an-
schliefend gepackt wird. Oder beides zu-
gleich, wie der folgende Tipp zeigt. Um ein
Verzeichnis mit tar und gzip in ein Archiv
zu packen, ist dieser Befehl hilfreich:

Konsolentipps

tar -cvzf archiv.tar.gz verzeichnis/

So erledigen Sie alles auf einmal und erhal-
ten die Datei archiv.tar.gz, die alle Dateien
aus dem angegebenen Verzeichnis enthilt.
Entpacken lisst es sich wieder mit

tar -xvzf archiv.tar.gz

Das funktioniert ebenfalls mit bzip2, indem
Sie im Kommando fiir tar das ,,z* gegen ein
)« austauschen:

tar -cvjf archiv.tar.bz2 verzeichnis/

packt ein Verzeichnis ein, und

tar -xvjf archiv.tar.bz2

wieder aus. Parameter fiir die Packer gzip
und bzip2 konnen Sie auf der Befehlszeile
angeben oder in einer Umgebungsvariablen
dauerhaft festlegen. gzip holt sich seine
Standardeinstellungen aus der Variablen
GZIP, bzip2 aus der Variablen BZIP2. Sie
konnen die Variablen dazu nutzen, eine
hohe Kompressionsrate fiir die Packer fest-
zulegen.

Offnen Sie dazu die Datei .bashrc im
Home-Verzeichnis mit einem Text-Editor,
und fiigen Sie am Ende die Zeilen

export GzZIP="-9"
export BZIP2="-9"

ein, um stets mit der hohen Rate von 9 zu
packen, anstatt mit der Standardrate 6, die

sich eher fiir langsame Rechner eignet. -dw @

e

i‘uhu ;

real BmB. 2855
user BmB . B88s
sys 0me . 8365

davergubuntu:-%

I:mw?r-.“_anlmnll.r: -% time whereis who
Jusr/bin/who fusr/X11R6/bin/who Sfusr/bin/X11/wh
lo fusr/share/man/manl/who.l.gz

Stoppuhr fiir die Kommandozeile: Der Befehl ,,time“ zeigt an, wie lange ein Kommando zur Ausfiih-
rung braucht und wie viele CPU-Zyklen es bené6tigt (Punkt 4)

f arch

daver@gamal;~ Orx

Komprimieren per Kommando: In den Umgebungsvariablen BZIP2 und GZIP, die Sie in der Datei
.bashrc definieren, legen Sie Standardoptionen fiir die beiden Packer fest (Punkt 5)

oraxis LD
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Grsync

1. Bequemes Backup mit rsync

Wer den Artikel ab Seite 34 gelesen
und das maéchtige Backup-Tool rsync
ausprobiert hat, ist bestimmt auf den
Geschmack gekommen. Ein Konsolen-
befehl reicht, um Ordnerstrukturen auf
einer externen Festplatte oder einem
USB-Stick zu sichern. Doch Komman-
dozeilenbefehle sind nicht jedermanns

Sache.

Mit grsync steht eine einfach zu bedie-
nende, grafische Oberflache fur rsync zur
Verfiigung. Zwar sind dariiber nicht alle
Optionen des michtigen Kommandozeilen-
Tools nutzbar, fiir ein einfaches Backup mit
den wichtigsten Optionen eignet es sich
aber allemal. Unter Ubuntu installieren Sie
das Tool bequem mit Synaptic; aktivieren
Sie dazu uber ,Einstellungen, Paketquel-
len“ das Universe-Repository. Open Suse
10.3 bringt das Paket auf dem Installations-
medium mit, Sie installieren es wie gewohnt

mit Yast.

Cartpleled fric naafislig?
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B30 B T
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Sie starten das Tool beispielsweise mit

<Alt>-<F2> und der Eingabe von ,,grsync“.
Alternativ 6ffnen Sie es iiber das Startme-
nii: Suse legt es im Menii ,,Anwendungen,
Dienstprogramme, Archivierung® ab, unter
Ubuntu 6ffnen Sie es unter ,,Anwendungen,
Internet®.

Legen Sie zunidchst mit ,,Hinzufligen® ein
neues Backup-Profil an, das Sie beispiels-
weise ,,usb-stick-backup®“ nennen. In die
folgenden zwei Zeilen tragen Sie die Pfade
zu den zu synchronisierenden Verzeichnis-
sen ein: oben das Quellverzeichnis und da-
runter das Zielverzeichnis. Sie konnen bei-
de auch iiber den ,,Browse “-Button daneben
heraussuchen. Haben Sie Ziel und Quelle
verwechselt, vertauschen Sie sie iiber die
Schaltfliche mit den beiden Pfeilen.

In drei Registerkarten wihlen Sie die ge-
wiinschten Optionen (siehe auch den Arti-
kel ab Seite 34), beispielsweise unter ,,Basic
options“ die Option ,,Delete on destinati-
on“, wenn Dateien, die im Quellverzeichnis
geloscht wurden, auch aus dem Backup
entfernt werden sollen.

PCWELT LINUX ‘ 01/08

Verschliisselung,
Backup, sichere Pass-
worter: Wir stellen auch
in dieser Ausgabe von
PC-WELT Linux
wieder einige praktische
Tools fiir die Sicherheit
Threr Daten und Ihres

Systems vor.

Von Liane M. Dubowy

Alle Vorbereitungen sind getroffen: Sie
konnen nun entweder direkt zur Synchroni-
sierung schreiten oder mit einem Klick auf
LSimulation® zuerst einen Testlauf durch-
fithren. Letzteres sollten Sie besonders bei
einem neu eingerichteten Profil tun — und
wenn Sie die Option ,,Delete“ gewihlt ha-
ben. Grsync zeigt dann in einem neuen
Fenster die zu erwartende Ausgabe der
Kommandozeile an.

Passt alles, starten Sie mit ,,Ausfithren®
das tatsichliche Backup. -Imd

Firefox

2. Schnell sichere Passwirter
generieren

Ob bei der Anmeldung auf einer Web-
site, in einem Forum, Wiki oder beim
Arbeiten mit verschiedenen Anwen-
dungen: Haufig werden Sie dazu auf-
gefordert, ein neues Passwort zu ver-
geben.

Am einfachsten ist es, fiir alles dasselbe
Passwort zu verwenden, aus Sicherheits-
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griinden ist das aber nicht ratsam. Beim
Surfen mit Firefox konnen Sie ohne Pro-
bleme viele verschiedene knifflige Passwor-
ter verwenden, auf Wunsch speichert Fire-
fox diese, so dass Sie beim nichsten Login
nicht aufSen vor bleiben. Wenn Thnen nach
einer Weile die Ideen fiir neue Passworter
ausgehen, kann Firefox auch hier helfen.

Installieren Sie dazu die Firefox-Erweite-
rung ,Secure Password Generator
(10 KB), indem Sie unter https://addons.
mozilla.org/de/firefox/addon/135 auf
den Button ,,Installieren klicken und nach
ein paar Sekunden mit ,,Jetzt installieren*
bestitigen. Offnet sich kein Pop-up, sehen
Sie oben im Fenster eine gelbe Leiste und
miissen zunichst Pop-ups von dieser Seite
zulassen. Nach einem Firefox-Neustart
steht die Erweiterung zur Verfiigung.
Passworter generieren: Offnen Sie die
Erweiterung tiber ,, Extras, SecurePassword
Generator“. Nun stehen Thnen einige Opti-
onen zur Auswahl: Uber die Drop-down-
Liste entscheiden Sie, ob das Passwort —
vom Zehnfingersystem ausgehend — nur mit
der linken, rechten oder mit beiden Hinden
zu tippen sein soll. Wenn Sie die Option
»Make mnemonic® aktivieren, erhalten Sie
ein Passwort, das nur aus Buchstaben be-
steht.

Weitere Details legen Sie in der Register-
karte ,,Characters® fest. Hier bestimmen
Sie die Linge des Passworts, ob es aus
Klein- (,Lower Case“) oder GrofSbuchsta-
ben (,,Upper Case“) bestehen oder beide
mischen soll (,,Mixed Case“). Sie konnen
Zahlen ein- und bestimmte Zeichen aus-
schliefSen. Sonderzeichen, die verwendet

werden diirfen, tippen Sie in das Feld
,,Other Characters® ein. Mit drei Schiebe-
reglern legen Sie fest, ob mehr Buchstaben,

74 Create Secure Pasgward

—
Craaln Chasislams

Zahlen oder Sonderzeichen im Passwort
enthalten sein sollen.

Um das Passwort schlieflich zu generieren,
wechseln Sie zuriick auf die Registerkarte
»Create“ und klicken auf den gleichna-
migen Button.

Leider ist das Passwort aufgrund eines klei-
nen Bugs kaum lesbar, mit ,,Copy to clip-
board“ verfrachten Sie es aber bequem in
die Zwischenablage und fiigen es danach
ins gewiinschte Formular ein. -Imd

Open Suse 10.3

3. Verschliisselten Container mit Yast
einrichten

Open Suse bietet die Moglichkeit, mit
Yast ganze Partitionen zu verschliis-
seln. Mdchten Sie geheime Dateien si-
cher verwahren, aber keine komplette
Partition verschliisseln, konnen Sie
auch eine verschliisselte Container-
Datei anlegen und sie wie eine Fest-
platte in das Dateisystem einhdngen.

Offnen sie dazu in Yast das Modul ,,Sys-
tem, Partitionieren“. Die Warnung, das
Programm nur zu verwenden, wenn Sie mit
dem Partitionieren vertraut sind, sollten
Einsteiger beherzigen, denn sonst droht Da-
tenverlust. Wer bereits Erfahrung mit dem
Partitionieren von Festplatten hat, bestitigt
die Warnung mit ,,Ja“.

Markieren Sie die Partition, auf der Sie
die verschliisselte Datei unterbringen wol-
len, und stellen Sie sicher, dass dort genug
Platz ist. Rufen Sie dann ,Kryptodatei,
Kryptodatei erzeugen® auf. Tragen Sie ganz
oben den vollstin-
digen Pfad zur zu
Fladnams der Datel L
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Darunter aktivieren Sie die Option ,,Loop-
Datei anlegen® und bestimmen im Feld da-
runter die Grofle der Datei. Unter ,,Forma-
das

Dateisystem (etwa ,ext3“), mit dem die

tieren entscheiden Sie sich fiir
Datei formatiert werden soll. Achten Sie
darauf, dass die Option ,,Dateisystem ver-
schliisseln® aktiviert ist. Unter ,,Einhdnge-
punkt® legen Sie noch das Verzeichnis fest,
iiber das die verschliisselte Container-Datei
ins Dateisystem eingehingt wird, beispiels-
Das
Verzeichnis (hier ,,crypto®) muss nicht vor-

weise ,,/home/<Benutzer>/crypto*.
handen sein, Yast legt es gegebenenfalls au-
tomatisch an.

Klicken Sie abschliefSend auf ,,Anwenden*.
Ein Dialogfenster fragt ein letztes Mal nach,
legt — wenn Sie erneut mit ,,Anwenden* be-
statigen — die Kryptodatei am angegebenen
Ort an und hingt sie ins Dateisystem ein.
Damit Sie auch als normaler User auf das
Verzeichnis zugreifen konnen, missen Sie
dessen Zugriffsrechte anpassen. Tippen Sie
dazu als root

chmod -R 777 /home/<Benutzers>/crypto

wobei Sie den Pfad zur Kryptodatei an Thre
Gegebenheiten anpassen. Um die Krypto-
datei im laufenden Betrieb auszuhingen,
tippen Sie als root

/etc/init.d/boot.crypto stop

Das manuelle Einhingen geschieht demzu-
folge mit ,/etc/init.d/boot.crypto start“.
Kinftig fragt Ihr System beim Booten das
Passwort fir die Kryptodatei ab und hangt
sie bei erfolgreicher Eingabe ein.
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Sichere Passworter schnell zur Hand: Die Erweiterung ladsst sich detail-
liert konfigurieren und liefert schnell das gewiinschte Passwort (Punkt 2)

Verschliisselt: Mit dem Modul ,,Partitionieren“ verschliisseln Sie Partiti-
onen und legen Krypto-Container-Dateien an (Punkt 3)



Die Vielzahl verschie-
dener Desktop-Ober-
flachen ist einer der
Vorteile von Linux.

Und wer sich fiir eine
entschieden hat, kann
hier noch viel verbessern
und verschonern. Wir

zeigen Thnen wie.

Von Liane M. Dubowy und
Enrico Thierbach
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Funktionen besser nutzen & Optik verschénern

DESKTOP-TIPPS

Ubuntu

1. Hickr-Bilder auf lhrem Desktop

Wenn lhnen der Desktop-Hintergrund
lhres Ubuntu-Systems nicht mehr ge-
fallt und Sie gern etwas mehr Abwechs-
lung hétten, konnen Sie sich Flickr-Bil-
der auf den Desktop holen.

Das Webilder-Plug-in ladt regelmafig
Bilder WWWw.
flickr.com und zeigt diese auf Threm Desk-
top an. Um das Plug-in zu installieren, fii-

vom Internet-Fotodienst

gen Ubuntu- oder Debian-User mit root-
Rechten zunichst folgende beiden Zeilen in
die Datei /etc/apt/sources.list ein:

deb http://debian.websterwood.com/
feisty main

deb-src http://debian.websterwood.
com/ feisty main

Damit figen Sie die notigen Paketquellen
hinzu, um das Paket anschliefend mit apt
oder Synaptic installieren zu konnen.

Fiir andere Versionen von Debian miis-
sen Sie die Zeilen anpassen — konsultieren
Sie dazu die Download-Seite. Mochten Sie

Webilder mit einer anderen Distribution
nutzen und finden auf der Website kein ge-
eignetes Bindrpaket, miissen Sie es aus
dem Quelltext kompilieren (siehe Artikel
»Workshop: So kompilieren Sie selbst“ auf
©DVD).

Gnome: Wenn Sie den Gnome-Desktop
einsetzen, installieren Sie Webilder anschlie-
fSend mit

sudo apt-get update
sudo apt-get install webilder webil

der-gnome

Nach einem Rechtsklick in das Gnome-
Panel am oberen Bildschirmrand wihlen
Sie ,,Zum Panel hinzufiigen“. Im folgenden
Fenster suchen Sie sich unter ,, Utilities“ den
Eintrag ,,Webilder Webshots Applet“ he-
raus und klicken auf ,,Hinzufuigen*.

Nun konnen Sie Webilder mit einem
Klick auf das Icon im Panel starten und an
Thre Wiinsche anpassen. Fehlt der Eintrag,
melden Sie sich ab und starten Thre Sitzung
erneut.

KDE: Wer statt Gnome den KDE-Desktop
nutzt, installiert Webilder nach dem Hinzu-

fugen der Paketquellen mit folgenden bei-
den Befehlen in einem Terminal-Fenster:

sudo apt-get update
sudo apt-get install webilder webil

der-kde

Anschlieflend konnen Sie Webilder wie ge-
wohnt als Desktop-Applet aus der Rubrik
,»Utilities“ dem Gnome-Panel hinzufiigen.
Alternativ starten Sie es mit der Tastenkom-
bination <Alt>-<F2> und dem Befehl ,,we
bilder_desktop*.

Ein Mausklick auf das Panel-Icon 6ffnet
das Webilder-Fenster. Uber ,, Tools, Down-
load Photos* laden Sie aktuelle Bilder von
Flickr zur Auswahl herunter. Standard-
mafSig zeigt Webilder links im Fenster zwei
Kategorien an: ,,Recent Photos“ und ,,Inte-
restingness“.

Unter www.webilder.org/channels/
popular sind weitere solcher  Channels
verfugbar, die dann zusitzlich etwa Natur-
bilder, Makroaufnahmen oder Italien-Rei-
sebilder anzeigen. Solche neuen Flickr-Tags
fiigen Sie tber ,, Tools, Preferences in der
Registerkarte ,,Flickr* hinzu.
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StandardmifSig wechselt das Wallpaper alle
fiinf Minuten. Sie konnen diesen Zeitraum
ebenfalls in den Einstellungen in der Regis-
terkarte ,,General“ andern oder den Wech-
sel ganz abstellen. -et/Imd
Webilder Plug-in: Desktop-Applet fir
Gnome, das Bilder von Flickr auf dem Desk-
top anzeigen kann. Download unter www.
webilder.org, 125 KB; neben dem Quell-
text sind vorkompilierte Pakete fiir verschie-
dene Distributionen und unterschiedliche
Ubuntu-Versionen erhaltlich.

Gnome

2. Nautilus: Dateien als root offnen

Sie bearbeiten Dateien als Systemad-
ministrator root, méchten das aber di-
rekt auf dem Gnome-Desktop machen.

Mit ein wenig Vorarbeit brauchen Sie zu-
kiinftig dafir kein Terminal-Fenster mehr.
Jetzt miissen Sie aber noch einmal ein Ter-
minal-Fenster offen. Tippen Sie darin den
folgenden Befehl (beachten Sie den Punkt
vor ,gnome2“, der das Verzeichnis als ver-
steckt kennzeichnet):

gedit .gnome2/nautilus-scripts/Als

root Offnen

In die neue Datei tragen Sie folgende drei
Zeilen ein:

for uri in SNAUTILUS SCRIPT SELECTED
URIS; do

gksudo "gnome-open $uri" &

done

Speichern Sie die Datei und schliefSen Sie

den Editor. Nun tippen Sie:

i M 11 ] TS Ve SRR
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Eigene Kontextmeniipunkte: Mit Hilfe des kurzen Scripts kénnen Sie
kiinftig Dateien iiber das Kontextmenii mit root-Rechten 6ffnen (Punkt 2)

|
Tipps & Tricks fiir den Desktop ‘ m ‘ 115

sudo chmod +x .gnome2/nautilus-scrip
ts/Als root Offnen
um das Script ausfithrbar zu machen. Wenn
Sie sich dann vom Desktop ab- und wieder
anmelden, konnen Sie ab sofort jede belie-
bige Datei als Systemadministrator 6ffnen
und bearbeiten, indem Sie diese mit der
rechten Maustaste anklicken und im Kon-
textmenii den Punkt ,,Scripts, Als_root_off-
nen“ auswahlen. -et

3. Alternatives Startmenii fiir KDE

Wenn lhnen das Startmenii von KDE
nicht zusagt, konnen Sie sich mit Tasty
Menu ein alternatives Startmenii ein-
fach per RPM-Paket installieren.

Wenn Sie sich mit dem normalen KDE-
Startmenii oder dessen Suse-Variante nicht
anfreunden mogen, konnen Sie mit dem
htibschen, uibersichtlichen Tasty Menu eine
Alternative testen. Laden Sie sich ein fiir
Thre Distribution passendes Paket herunter
und installieren Sie es mit dem Paketmana-
ger. Fiir Open Suse 10.3 stand bei Redakti-
onsschluss noch kein Paket bereit, das Pa-
ket fir 10.2 lief$ sich im Test aber auch hier
installieren.

Neues Menii einrichten: Um das Menu
zu aktivieren, klicken Sie mit der rechten
Maustaste auf die KDE-Leiste und wihlen
»Miniprogramm hinzufigen“. Markieren
Sie in der Liste den Eintrag ,, Tasty Menu“,
und klicken Sie auf ,Hinzufiigen“. An-
schlieffend verschieben Sie das Icon in der
Leiste wie gewohnt per Kontextmeniipunkt
an die gewuinschte Stelle auf der Leiste. Tes-
ten Sie das Menii zuerst, bevor Sie Ihr altes
Startmenti entfernen. Wenn Sie Tasty Menu

behalten mochten, konnen Sie den ur-

spriinglichen Startmeniiknopf immer noch
per Kontextmeniipunkt ,K-Meni entfer-
nen* aus der Leiste kicken.

Tasty Menu nutzen: Per Mausklick auf
das Icon offnet sich das neue dreispaltige
Tasty Menu. Ganz oben finden Sie ein Such-
feld, die Spalte direkt darunter listet auf,
was immer Sie aus der Drop-down-Liste
direkt

meistbenutzte, letztgeoffnete Programme

dariiber auswihlen: bevorzugte,
oder letztgeoffnete Dokumente. Die mittle-
re Spalte zeigt die Anwendungsrubriken,
direkt daneben sehen Sie dann die Anwen-
dungen der aktivierten Rubrik. Uber But-
tons am unteren Fensterrand 6ffnen Sie den
»Ausfuhren“-Dialog, sperren die Sitzung
oder melden sich vom Desktop ab.

Uber den Kontextmeniipunkt ,,Einrich-
ten“ des Tasty-Menu-Icons konfigurieren
Sie die Ansicht des Programms im Detail
und passen etwa Fenster-, Symbol- und
Schriftgrofle an. Hier konnen Sie unter
»Meniiknopf“ auch das Icon selbst verin-
dern: Suchen Sie sich was Hiibsches aus
dem Fundus Thres Systems aus.

Back to normal: Maochten Sie wieder zu-
riick zum Standard-KDE-Menii, entfernen
Sie das Tasty-Menu-Icon, indem Sie auf den
schwarzen Pfeil links vom Icon klicken und
dann ,, Tasty Menu entfernen“ wihlen. Um
das urspriingliche Menii wiederherzustel-
len, fugen Sie das Miniprogramm K-
Menii“ wieder zur Leiste hinzu. -lmd
Tasty Menu 1.0.3: Alternatives Startmenu
fur KDE. Download unter http://www.not-
mart.org/tastymenu/down

load.html (RPM-Paket: 205 KB, Quell-
code: 770 KB). ()

W VY VWV VYW

Alternatives Startmenii fiir KDE: Mit dem iibersichtlichen Tasty Menu
konnen Sie auf das Standard-KDE-Menii getrost verzichten (Punkt 3)
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T 8. Troubleshooting und

Dates  Boarpedes  Ansicht  Termenal  Reder 35lp

e e ol Hardware richtig nutzen:

Wir zeigen Thnen in dieser
Ausgabe nicht nur, wie Sie
Probleme mit 3D-Grafik-

treibern losen, sondern

¥ ]

auch, wie Sie ein VoIP-
Telefon mit Skype oder
einen RAID-Verbund
unter Ubuntu nutzen.

Von Enrico Thierbach und Jérg Thoma

Festplatte

1. Open Suse 10.3: sda statt hda

Der neue Kernel verwendet den iiber-
arbeiteten Festplattentreiber ,libata“,
der sowohl SATA- als auch IDE-Fest-
platten anspricht. Alle Gerate werden
nun mit der Bezeichnung ,,/dev/sd<x>*
versehen. Das kann aber auch zu Pro-
blemen fiihren.

Wenn Sie eine bereits unter einem alteren
System gesicherte Konfigurationsdatei /etc/
fstab erneut verwenden wollen, miissen Sie
diese unter Umstinden anpassen. Wie das
neue System Thre Festplatten und Parti-
tionen zuordnet, erfahren Sie als root mit
dem Befehl ,,fdisk -1“. Das Gleiche gilt na-
tirlich fir Scripts oder Programme, die
noch nicht angepasst wurden. Zusitzliche
Probleme tauchen dann auf, wenn Sie ex-
USB-Festplatten
manchmal bereits beim Booten verbunden

terne verwenden, die
sind, denn dadurch kann sich die Festplat-
tenzuordnung dndern. Bereits in der Datei
fstab definierte Gerite tauchen dann wo-
moglich unter einem anderen Mountpunkt

auf oder werden gar nicht eingehdngt. Des-
halb verwendet Open Suse ab Version 10.3
bei der Benennung in der fstab eindeutige
IDs, die die Festplattenbezeichnung enthal-
ten. Wollen Sie weiterhin den urspriing-
lichen Festplattentreiber unter Open Suse
verwenden, geben Sie dem Kernel in der
Grub-Bootzeile den Parameter ,,hwprobe=
-modules.pata“ mit. Langfristig sollten Sie
aber Thr System an den neuen Treiber an-
passen, denn der alte wird aus dem Kernel
entfernt. Unter Open Suse 10.3 ermitteln
Sie die neue Nomenklatur mit dem Befehl
»ls -1 /dev/disk/by-id*. -jt

RAID

2. Ubuntu: Hardware-RAID einrichten

Mit einem RAID-Verbund kdnnen Sie
Festplatten zusammenfiigen, etwa um
fiir Datensicherheit zu sorgen (RAID 1
- beim so genannten ,,Mirroring*“ wer-
den die Daten auf eine zweite Festplat-
te gespiegelt; fallt eine aus, miissen
Sie diese lediglich durch eine neue
Platte gleicher GréBe ersetzen) oder

um die Zugriffsgeschwindigkeit zu er-
héhen (RAID 0 — beim so genannten
»Striping“ werden Daten abwechselnd
auf mehrere Festplatten geschrieben).
Wahrend Open Suse 10.3 RAID-Ver-
bunde meist problemlos erkennt und
nutzen kann, miissen Sie dafiir unter
Ubuntu bislang die Alternate-Install-
CD verwenden. Unsere angepasste
Ubuntu-Version auf der © DVD bietet
lhnen nun ebenfalls diese Option.

Mit der Ubuntu-Live-CD waren RAID-
Verbunde bislang unsichtbar, lediglich die
Festplatten, die zu einem RAID-Verbund
zusammengeschlossen wurden, tauchten im
Partitionsprogramm des Installers auf. Wir
haben das Mini-Programm dm-raid, das
RAID-Systeme
Ubuntu-Live-Version auf @ DVD integriert.
Wollen Sie RAID unter Ubuntu verwenden,
miissen Sie allerdings schon bei der Installa-

sichtbar macht, in die

tion einige Dinge beachten. Wihlen Sie im
Partitionsprogramm des Installers die Opti-
on ,,Manuell“.

1. Im Partitionierungsprogramm des Instal-
lers taucht ein RAID-System unter Umstan-
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den mehrmals auf. Sie miissen die korrekten
Eintrdge auswihlen: Diese enthalten am
Ende eine Ziffer, die die Partitionsnummer
definiert (siehe Screenshot).

2. Sie sollten unbedingt die Festplatten, auf
denen der RAID-Verbund liegt, fiir das
Dateisystem unsichtbar machen, damit die-
se nicht von Ubuntu eingehdngt werden.
Denn schreiben Sie aus Versehen Daten
dorthin, konnen Sie das RAID-System zer-
storen. Wihlen Sie die entsprechenden Ein-
triage aus, und setzen Sie deren Dateisystem
iber ,Edit partition, Benutzen als“ auf
,dontuse“. Ebenso verfahren Sie mit den
ungiiltigen RAID-Eintragen.

Klappt die Installation auf diese Weise
nicht, weil Grub das Dateisystem nicht er-
kennt, sollten Sie erwigen, eine weitere
Festplatte ohne RAID zu verwenden. Dort
richten Sie eine kleine Partition ein (etwa
1 GB) und legen darin das Verzeichnis /boot
an, damit Grub die Startdateien findet. =jt

VolP

3. VolP Phone mit Skype nutzen

Inzwischen gibt es einige spezielle
Voice-over-1P-Telefone auf dem Markt,
die per USB an den Rechner ange-
schlossen und mit Skype verwendet
werden koénnen. Die gute Nachricht:
Auch unter Linux gibt es fiir diese Ge-
rate inzwischen einen generischen
USB-Sound-Treiber, der in den meisten
Féllen problemlos funktioniert.

Offnen Sie zunichst ein Terminal-Fens-
ter, und loggen Sie sich dort mit ,su® und
Threm root-Passwort als root ein (Ubuntu:
»sudo su“). Geben Sie dann den Befehl ,,tail
-f /var/log/messages“ ein. Dann verbinden
Sie das VoIP-Phone mit dem Rechner und
betrachten die Ausgabe im Terminal. Endet
die Konfiguration mit der Zeichenkette ,,in
put: <Gerdtename>“ und ohne Fehlermel-
dung, war die Treiberinstallation erfolg-
reich. Das Geridt ist ab sofort in Skype
nutzbar. Im Menii unter ,,Optionen® finden
Sie das Modul ,,Audiogerdte“. Dort richten
Sie in den drei Drop-down-Meniis Ihr neues
VoIP-Phone als Standardgerat ein. Wenn
Sie online sind, konnen Sie im gleichen Fens-
ter tiber ,, Testanruf titigen“ das Gerat aus-
probieren. Wenn Sie das Hakchen neben
»Automatische Soundeinstellung aktivie-
ren“ entfernen, konnen Sie die Lautstirke
des Telefons tiber den Lautstirkeregler
Thres Systems beeinflussen. -jt

Ubuntu

4. 3D-Treiber deaktivieren

Wenn Sie den proprietdren Grafikkar-
tentreiber von Nvidia oder ATI verwen-
den, sollten Sie diesen vor dem Ein-
spielen eines neuen Kernel-Updates
deaktivieren. Sonst bleibt nach dem
Neustart unter Umstidnden der Bild-
schirm erstmal schwarz, weil Ubuntu
nach der Installation nicht mehr im
Grafik-, sondern im Textmodus startet.

Um den proprietiren 3D-Treiber zu de-
aktivieren, wihlen Sie im Gnome-Panel
»System, Systemverwaltung, Verwaltung
eingeschrankter Treiber“, entfernen das
Hikchen vor dem Treiber und klicken auf
»Schlielen®. Anschlieflend spielen Sie das
Kernel-Update ein, starten das System mit
dem neuen Kernel und aktivieren wie ge-
wohnt unter ,,System, Systemverwaltung,
Verwaltung eingeschrankter Treiber“ den
proprietiren Grafiktreiber.

Sollten Sie das Deaktivieren des Treibers
zuvor vergessen haben und sind nun auf der
Konsole gelandet, loggen Sie sich mit Threm
Benutzernamen und Passwort ein und star-
ten Ihren PC mit diesem Befehl neu:

sudo reboot

Wihlen Sie beim Neustart im Bootmenii
diesmal den alten Kernel aus, und starten
Sie das System damit.

Anschliefend konnen Sie sich wie ge-
wohnt am Desktop einloggen, wie oben be-
schrieben den Grafiktreiber deaktivieren,
so dass wieder der Open-Source-Grafiktrei-
ber verwendet wird. Nach einem Neustart
Thres Systems — diesmal mit dem aktuellen
Kernel - installieren Sie den 3D-Treiber

Hardware-Tipps

Ubuntu/Debian

5. 3D-Treiber manuell installieren

Falls nach einem Ubuntu-Update der
Bildschirm schwarz bleibt, miissen Sie
unter Umstinden den proprietdren
Grafikkartentreiber von Nvidia oder ATI
neu installieren. Dazu bendtigen Sie
das Tool envy, das Sie auch im Textmo-
dus aus dem Internet laden und instal-
lieren kdnnen.

Da der 3D-Treiber fiir jeden Kernel ange-
passt werden muss, kann der 3D-Treiber
nach dem Neustart nicht mehr geladen
werden. Ubuntu- und Debian-Nutzer kon-
nen den 3D-Treiber im Text-Modus instal-
lieren. Dazu benétigen Sie das Tool envy.

Loggen Sie sich auf der Konsole mit User-
namen und Passwort ein. Um envy zu in-
stallieren, verschaffen Sie sich mit ,,sudo
su“ (Debian: ,su“) und der Eingabe des
Passwortes root-Rechte und tippen dann:

wget
http://albertomilone.com/ubuntu/
nvidia/scripts/ubuntu/envy 0.9.8-
Oubun
tul3_all.deb

um das Paket herunterzuladen. Anschlie-
fSend installieren Sie es mit

dpkg -i envy 0.9.8-0ubuntul3 all.deb
apt-get install -f

Danach starten Sie es mit dem Befehl
envy -t

Das Tool lidt den aktuellen Treiber aus
dem Internet und installiert ihn auf Threm
System. Nach einigen Minuten startet es
Ihren Rechner neu — Thr Desktop erstrahlt

dann einfach neu. -et | wieder im gewohnten Glanz. -et
= . — = g
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Korrekte RAID-Partitionen bei der Ubuntu-Installation: Eintrége, die eine Partitionsziffer enthalten

(hier ,,6“), verwenden Sie zur Installation des Systems (Punkt 2)

oraxis L0
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Gewusst wie: Mit unseren Tipps nutzen Sie die vielen Funktionen von

Open Office, Firefox, Thunderbird und anderen Anwendungen optimal.

Von Von Liane M. Dubowy, Thorsten Eggeling, Andreas Kroschel und Enrico Thierbach

1. Audiodateien konvertieren

Sie haben - beispielsweise beim Nach-
voliziehen des Workshops ab Seite 86
- eine Audiodatei im WAV-Format er-
stellt und mochten diese nun in das
MP3-Format konvertieren. Umgekehrt
kann Ardour keine MP3-Dateien im-
portieren.

Mochten Sie Soundschnipsel aus einer
MP3-Datei in Ardour verwenden, miissen
Sie diese zuerst ins WAV-Format konvertie-
ren. Dazu benoétigen Sie mpg123, das das
MP3-Format versteht, das
Schweizer Taschenmesser fiir alle, die unter

sowie SOX,
Linux mit Audiodaten hantieren. Fiir den
Riickweg, um aus WAV-Dateien MP3s zu
machen, nutzen Sie den MP3-Encoder
lame.

Unter Ubuntu miissen Sie fiir die Installa-

tion von sox und lame mit ,System,

Systemverwaltung, Software-Quellen“ die
Repositories ,universe“ und ,,multiverse“
aktivieren und anschlieffend die Paketquel-
len ,Neu laden®. Danach installieren Sie
die Tools mit

sudo aptitude install mpgl23 sox lame

Enthalt Thre Distribution diese Tools nicht,
dann finden Sie sox im Internet unter
http://sox.sourceforge.net und mpg123
unter www.mpg1i23.de.

Nach der Installation der Tools wandeln
Sie mit dem folgenden Befehl eine MP3-Da-
tei ins WAV-Format um:

mpgl23 -b 10000 -s filename.mp3 | sox
-r 44100 -s -w -c 2 - file

name.wav

-t raw

Um eine WAV-Datei — die Sie beispielsweise
mit Ardour erstellt haben — ins MP3-For-

mat umzuwandeln, benutzen Sie den fol-
genden Befehl:

lame filename.wav filename.mp3

Mit dem Parameter ,,-b“ legen Sie die Bit-
Rate im Bereich von 8 bis 320 kbit/s fest:

lame -b 192 filename.wav filename.mp3

Eine Bit-Rate von 192 kbit/s bietet eine fiir
die meisten Anwendungen ausreichende
Qualitit. Fiir die Ubertragung im Internet
konnen Sie aber auch niedrigere Bit-Raten
verwenden. Eine Sprachdatei konnen Sie
mit dem folgenden Befehl mit 64 kbit/s in
Mono codieren:

lame -b 64 -a filename.wav filename.
mp3

Eine vollstindige Ubersicht iiber die Kom-
mandozeilenoptionen von lame finden Sie
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unter http://lame.cvs.sourceforge.net/
*checkout*/lame/lame/doc/html/
switchs.html. -et

Firefox

2. Zeichen-Codierung automatisch
hestimmen

Einige Websites sehen in lhrem Brow-
ser komisch aus: Die Umlaute und man-
che Sonderzeichen werden nicht rich-
tig dargestelit.

Neben dem iiblichen Verdichtigen — Sie
haben keine Schriftart installiert, die etwa
kyrillische Sonderzeichen enthilt, oder der
Browser verwendet diese nicht — kann die-
ser Effekt auch auftreten, wenn die Website
nicht kennzeichnet, wie ihr Inhalt codiert
ist, oder diese Kennzeichnung falsch ist.

In diesem Fall kann Thnen Firefox weiter-
helfen. Mit ,Ansicht, Zeichenkodierung,
Automatisch bestimmen, Universell“ ver-
sucht der Browser die Codierung der Web-
site zu erraten — und meist rit Firefox dabei
richtig und zeigt den Inhalt dann auch kor-
rekt an. -et

Firefox

3. So passen Sie die Symbolleiste an

Wenn Sie mit der rechten Maustaste
auf eine Firefox-Symbolleiste und im
Kontextmenii auf ,,Anpassen“ klicken,
erhalten Sie einen groBen Dialog
»Symbolleiste anpassen“. Er enthilt
samtliche Schaltflachen, die lhnen zur
Verfiigung stehen - von Firefox selbst
oder den installierten Erweiterungen.
Sie konnen per Drag & Drop nicht nur
neue Schaltflichen zum Browser-
Fenster hinzufiigen, sondern auch die
voreingestellten abwéahlen, indem Sie
sie aus der Symbolleiste weg und in
den Dialog hineinziehen.

Firefox setzt Thnen hier keine Grenzen:
Wenn Sie meinen, ohne Adress- und Such-
feld auszukommen, diirfen Sie auch diese
aus der Symbolleiste entsorgen (Tipp: Falls
Sie das gerade ausprobiert haben und be-
reits bereuen — frisch aus der Symbolleiste
entfernte GUI-Elemente landen im Dialog
ganz unten, von wo aus Sie sie zurtick auf
die Symbolleiste ziehen konnen).

Fiir bestimmte Schaltflichen gibt es bes-
sere Moglichkeiten, Platz zu sparen, als sie
zu entfernen. Wir nennen Thnen zwei Bei-
spiele.

»Stop“ und ,,Neu laden*: Sie lassen sich
zu einer gemeinsamen Schaltfliche zusam-
menlegen. ,,Neu laden“ wird dann so lange
zu ,,Stop“, wie eine Web-Seite noch nicht
komplett geladen ist. Das erreichen Sie mit
der Erweiterung Stop-or-Reload-Button,
die beide Schaltflichen zusammenlegt. Sie
installieren die Erweiterung per Drag &
Drop in das Firefox-Fenster und starten
den Browser neu.

wVor“ und ,,Zuriick®: Mit einem kleinen
Eingriff blenden Sie die Schaltflichen ., Vor*
und ,,Zuriick“ immer dann aus, wenn sie
inaktiv sind. Das ist der Fall, wenn es keine
Web-Seiten zum Vor- oder Zuriick-Navigie-
ren gibt. Offnen Sie dazu den Ordner
,chrome® innerhalb Thres Profilverzeich-
nisses. Unter Linux liegt das Profilverzeich-
nis im Home-Verzeichnis unter ~/.mozilla/
firefox/<xxx.yyy>. Dabei ist ,,xxx*“ eine zu-
fallig generierte Zeichenfolge, ,yyy*“ der
Name des Profils, etwa ,,default“. Legen Sie
hier, falls noch nicht vorhanden, eine Text-
datei namens userChrome.css an, oder off-
nen Sie eine bereits vorhandene mit dem
Text-Editor. Hier ergdnzen Sie folgende
Zeilen:

#back-button[disabled="true"],
#forward-button[disabled="true"]
{ display: none; }

Nach einem Neustart des Browsers sehen
Sie die beiden Schaltflichen nur noch, wenn
sie auch etwas bewirken. -akr
Stop-or-Reload-Button 0.2.2: kostenlose
Erweiterung fur Firefox ab 2.0, unter www.
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erweiterungen.de/detail/Stop-or-Re
load_Button/ (8 KB)

Firefox

4. Firefox: Eigener Stil fiir den
Ausdruck

Auf dem Bildschirm haben Sie fiir Web-
Seiten eine serifenlose Schrift gewdhit.
Fiir den Ausdruck wollen Sie auf eine
Serifen-Schrift umstellen, weil Sie die-
se angenehmer zu lesen finden. Sie
miissen in den Browser-Einstellungen
nicht jedes Mal hin- und herwechsein.
Ein kleines Stylesheet kann das auto-
matisch erledigen.

Unser Stylesheet bewirkt, dass alle Aus-
drucke in Serifen-Schrift erscheinen, egal
wie eine Web-Seite am Bildschirm aussieht:
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Zeichen-Codierung im Browser automatisch korrigieren: Lassen Sie Firefox raten, hdufig bekom-

men Sie solche Fehler dann meist nicht mehr zu sehen (Punkt 2)
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Schnell die wichtigsten Seiten im Blick: Morning Coffee 6ffnet bestimmte Websites an festgelegten
Tagen. So verpassen Sie weder die wichtigsten Meldungen noch Ihren Lieblingscomic (Punkt 5)

@media print
{
*, body, td {font-family:

serif | important;}
}
In Firefox einbinden: Suchen Sie zunichst
den Profilordner von Firefox (sieche Tipp 3)
und hier den Unterordner ,,chrome“. Die
vier Zeilen fiir das Druck-Stylesheet kon-
nen Sie in einem Texteditor wie Kate ein-
fach in ein vorhandenes Benutzer-Stylesheet
mit dem Namen userContent.css am An-
fang oder Ende einfligen. Alternativ legen
Sie die Datei zu diesem Zweck neu an.-akr

Firefox

5. RegelméBig besuchte Websites
automatisch in Tabs dffnen

Wenn es zu lhren tadglichen Gewohn-
heiten gehort, bestimmte Websites zu
lesen, spart lhnen die Firefox-Erweite-
rung Morning Coffee Zeit. Sie 6ffnet
die gewiinschten Seiten automatisch
am gewiinschten Wochentag in Tabs.
Das ist besonders praktisch bei Web-
sites, die etwa an einem bestimmten
Wochentag Comics, Meldungen oder
anderes verdffentlichen.
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Offnen Sie tiber ,,Extras, Add-ons“ das
Add-on-Fenster, und installieren Sie die Er-
weiterung per Drag & Drop. Starten Sie
anschliefSend Firefox neu, und o6ffnen Sie
uber den kleinen Pfeil neben dem Kaffeetas-
sensymbol in der Werkzeugleiste den Konfi-
gurationsdialog.

Markieren Sie nun den gewtinschten Tag
oder ,tiglich®, und erginzen Sie iiber den
Button
Adressen, die am betreffenden Tag geoffnet

»Hinzufugen* diejenigen Web-
werden sollen. Ein Klick auf das Kaffeetas-
sensymbol 6ffnet dann die fiir den aktuellen
Tag festgelegten Seiten. -Imd
Morning Coffee 1.26: Erweiterung fur Fire-
fox. Download unter http://addons.mozil
la.org/de/firefox/addon/2677/

(102 KB)

Thunderbird

6. Gegen Lauschangriffe:
Verschliisseln und Signieren

Offentliche Mail-Provider in Deutsch-
land miissen schon jetzt laut Gesetz
Technik installiert haben, die eine so-
fortige Mailiiberwachung ermoglicht.
Und fiir die Zukunft ist mit einer wei-
teren Verscharfung der Gesetze zu
rechnen - natiirlich zu Lasten lhrer On-
line-Privatsphadre. Den Lauschattacken
staatlicher Beh6rden und gewodhn-
licher Krimineller sind Sie aber nicht
schutzlos ausgesetzt. Die Strategie
lautet: Verschliisseln Sie lhre Mails.
Nur ein geringer Anteil aller Internet-
Nutzer codiert bis dato seine Mails. Vielen
Anwendern ist namlich gar nicht bewusst,
dass ihre Nachrichten im Klartext iibertra-
gen werden, da die meisten Mail-Provider

FIREFOX Darstellungsprobleme im Browser-Fenster

Ich nutze Mozilla Firefox. Seit einiger Zeit befindet sich aus uner-
klarlichen Griinden ein leerer Streifen zwischen der Statusleiste
und dem Inhalt des Browser-Fensters. Was konnte die Ursache
sein, und wie kann ich den Fehler beheben?

Hans-Giinter K., Chemnitz
Leere Flachen unter dem Browser-Fenster, manchmal auch mit roten
Code-Zeilen versehen, deuten in der Regel darauf hin, dass im Zusammen-
hang mit einer Erweiterung ein Problem aufgetreten ist. Das bedeutet nicht
unbedingt, dass die Erweiterung defekt ist — auch eine fehlerhafte Installa-
tion kann schuld sein, etwa bei einer Erweiterung in einer in Firefox nicht
installierten Sprache. Das einfachste Mittel, um den Fehler zu beheben, ist
oft, die zuletzt eingerichtete Erweiterung wieder zu de-installieren.

Falls Sie sich nicht mehr erinnern, welche das war, oder falls das De-Instal-
lieren nichts nitzt, haben Sie weitere Méglichkeiten. Ermitteln Sie dazu
zuerst das Profilverzeichnis |lhres Browsers. Unter Linux liegt das Profilver-
zeichnis unter ~/.mozilla/firefox/<xxx.yyy>, wobei ,xxx"“ eine zuféllig gene-
rierte Zeichenfolge ist und ,yyy“ der Name des Profils, etwa ,default”.
SchlieBen Sie den Browser, und léschen Sie die Dateien XUL.mfas| sowie
localstore.rdf. Es handelt sich dabei um Dateien, in denen Firefox interne
Status-Informationen fiir den schnelleren Zugriff zwischenspeichert. Beim
nachsten Start erzeugt es sie wieder neu. Dieser kann deshalb etwas
langer dauern als sonst. AuBerdem sehen Sie nun erst einmal wieder alle
Symbolleisten, die Sie zuvor ausgeblendet hatten. Die entsprechende In-

formation war in localstore.rdf gespeichert. -akr
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und -programme eine verschliisselte Ver-
bindung anbieten.

Dabei werden jedoch nur Thre Anmelde-

daten verschliisselt, nicht aber der Text der
Nachricht.
Zertifikat besorgen: Thunderbird be-
herrscht bereits die Verschlisselung nach
dem S/MIME-Standard (Secure/Multipur-
pose Internet Mail Extensions). Sie miissen
also keine zusitzlichen Plug-ins installieren.
Sie benotigen nur noch ein Zertifikat, auch
»Digitale ID“ genannt. Meist wird dafiir
eine Gebiihr fillig. Fur den Privatgebrauch
gibt es aber auch Gratisversionen, die Sie
etwa von Thawte unter http://thawte.
com kostenlos bestellen konnen.

Klicken Sie dort auf den Link ,,Secure
Your E-mail“. Nachdem Sie die Anmeldung
abgeschlossen haben, konnen Sie unter dem
Link ,,Certificates, Request a Certificate
ein Zertifikat anfordern. Wihlen Sie dazu
den Punkt ,,X.509 Format Certificates®
und dann die Anwendung, fiir die Sie das
Zertifikat erstellen lassen wollen. Das Fer-
tigstellen dauert ein paar Minuten; Sie kon-
nen das Zertifikat spater unter ,,Certifi-
cates, View Certificate Status“ abrufen,
indem Sie auf den Link unter ,, Type“ und
auf ,,Fetch® klicken.

Lassen Sie sich nicht irritieren: Sie erhal-
ten keinen Download, sondern das Zertifi-
kat wird ohne Umweg direkt in den Browser
installiert. Bei Opera und Mozilla Seamon-
key ist es danach automatisch in dem dort
jeweils zugehorigen Mailprogramm verfiig-
bar. Wenn Sie es mit Thunderbird oder
einem anderen Mailprogramm verwenden
wollen, miissen Sie es zunichst aus dem
Browser exportieren.

Firefox: Unter ,,Bearbeiten, Einstellungen*
offnen Sie die Registerkarte ,Erweitert,
Verschlisselung® und klicken auf ,,Zertifi-
kate anzeigen®“. Markieren Sie auf der Re-
JIhre Zertifikate
»Thawte Freemail Member®“ ausgestellte

gisterkarte das fur
Exemplar, und klicken Sie auf ,,Backup“.
Auch hier missen Sie ein Passwort einge-
ben, um das Zertifikat zu schiitzen.
Import: In Thunderbird gehen Sie unter
»Bearbeiten, Einstellungen“ auf die Regis-
terkarte ,Datenschutz, Sicherheit, Zertifi-
kate“ und wihlen die Schaltfliche ,,Zertifi-
kate“. Uber ,Importieren® installieren Sie
das Zertifikat, wobei Sie das von Thnen ver-
gebene Schutz-Passwort eingeben missen.
Analog importieren Sie es in andere Mail-
programme.

Verschliisseln & signieren: Mit dem Zer-
tifikat konnen Sie ab sofort Thre Mails si-
gnieren, das heifSt elektronisch unterschrei-
ben. Das geht ganz einfach beim Verfassen
einer Nachricht tber die entsprechenden
Schaltflichen. Der Empfinger einer si-
gnierten Mail weifs, dass sie wirklich von
Thnen stammt, nicht etwa von jemandem,
der unberechtigt Thre Mailadresse verwen-
det. Auflerdem kann er Thnen von nun an
verschliisselte Mails senden. Umgekehrt
konnen Sie an jeden Teilnehmer verschliis-
selte Mails senden, wenn Sie bereits eine
signierte Nachricht von ihm erhalten ha-

Software-Tipps

ben. Sie miissen dafiir nichts extra konfigu-
rieren. Wenn das Programm signierte Post
empfingt, Ubernimmt es automatisch die
Schlissel fiir die zukiinftigen verschliissel-
ten Mails in seinen Speicher.

Etwas Vorbereitung ist also notwendig,
weil Sie ein Zertifikat besorgen und eventu-
ell ex- und importieren missen. Im tig-
lichen Gebrauch wird es dann aber ganz
einfach. Den exportierten Schliissel konnen
Sie aufheben, um ihn nach einer eventuellen
Neu-Installation parat zu haben, aber auch
jederzeit erneut von der Thawte-Website
-akr

herunterladen.
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»Digitale ID* fiir Browser und Mail-Client: Fiir den privaten Gebrauch gibt es bei Thawte kostenlose
Zertifikate. Sie miissen sich nur auf der Website registrieren (Punkt 6)
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Zertifikate in Firefox verwalten: In den Einstellungen unter ,Erweitert, Verschliisselung“ sehen Sie
vorhandene Zertifikate ein und importieren neue (Punkt 6)
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Zertifikat in Thunderbird importieren: Uber den Button ,,mportieren®
laden Sie ein auf der Festplatte gespeichertes Zertifikat (Punkt 6)

Open Office 2.x

7. Ablaufdiagramme in Draw
zeichnen

Das Zeichenprogramm von Open Of-
fice eignet sich besonders gut dafiir,
Flussdiagramme zu erstellen. Damit
lassen sich beispielsweise Abldaufe von
Computerprogrammen oder Arbeits-
vorgange visuell darstellen. Sie sollten
die Zeichnung allerdings vorher planen
und einige Vorlagen erstellen. Ande-
rungen lassen sich dann spéter schnel-
ler durchfiihren und die Vorlagen auch
fiir andere Dokumente nutzen.

Open Office gehort mittlerweile zur Stan-
dardausstattung grofer Linux-Distributi-
onen. Die Office-Suite bringt alle Elemente
mit, die Sie zum Zeichnen von Ablaufdia-
grammen bendtigen: diverse geometrische
Formen, Linien, Pfeile und Verbinder. Be-
sonders die Verbinder sind fiir diesen Zeich-
nungstyp niitzlich, weil sie an die geomet-

(,,Klebe-
sich beim

Elemente andocken
ihr Verlauf
Verschieben eines Elements automatisch

rischen

punkte®) und

andert.

Ein einfaches Open-Office-Diagramm
erstellen Sie so:

1. Legen Sie in Open Office iiber ,,Datei,
Neu, Zeichnung® ein neues Dokument an.

2. Wihlen Sie aus der Symbolleiste ,,Zeich-
nen®, die sich standardmifSig am unteren
Fensterrand befindet, das Icon ,, Text*. Kli-
cken Sie in der Seite auf die Stelle, an der Sie
die Uberschrift einfiigen mochten, und tip-
pen Sie im Textrahmen den gewtnschten
Text ein. Klicken Sie im Fenster ,,Format-
vorlagen® (einblenden mit <F11>) doppelt
auf ,,Titel2“. Damit weisen Sie dem Rah-
men eine Formatvorlage zu. Anschliefend
schieben Sie den Rahmen auf der Seite oben
in die Mitte.

3. Klicken Sie in der Symbolleiste ,,Zeich-
nen® auf den Pfeil neben dem Icon ,,Fluss-
diagramme*“. Es offnet sich ein kleines Fen-
ster mit den verfuigbaren Symbolen. Um
bequemer arbeiten zu konnen, verschieben
Sie das Fenster an eine andere Stelle auf
dem Bildschirm. Wihlen Sie per Klick eine
Figur aus, beispielsweise das Rechteck, und
ziehen Sie es in der Zeichenfliche auf. Wie-
derholen Sie den Vorgang fiir alle gewiinsch-
ten Elemente.

OPEN OFFICE 2.X Dokumentvorlage erstellen

Sie wollen Formatvorlagen, die Sie in
einem Open-Office-Dokument erstellt haben
(siehe Tipp 7) Uberall verwenden? Speichern
Sie dazu das Dokument als Dokumentvorlage.
Léschen Sie zuvor die Inhalte — auBer Sie ben6-
tigen diese in allen Dokumenten —, und gehen
Sie auf den Mentipunkt ,Datei, Dokumentvorla-
ge speichern“. Wahlen Sie als Pfad beispiels-

weise /home/<Benutzer>/.openoffice.org2\
user\template\Zeichnungen. Passen Sie dabei
den Pfad an lhren Benutzernamen und den Na-
men lhres Open-Office-Verzeichnisses an. Ge-
ben Sie der Vorlage einen Namen, und klicken
Sie auf ,OK". Von nun an kénnen Sie iiber ,Da-
tei, Neu, Vorlagen und Dokumente® lhre Doku-
mentvorlage auswahlen.
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Flussdiagramme mit Open Office: Das Biiropaket bringt viele praktische

Tools wie Formen und Verbinder zum Erstellen eines Diagramms mit. Mit
Formatvorlagen sind Sie dann noch schneller am Ziel (Punkt 7)

4. Die Objekte sind mit der voreingestellten
Standardfarbe (,Blau 8%) gefillt. Um
gleichartigen Objekten eine andere Farbe,
Schriftart oder einen Schatten zuzuweisen,
erstellen Sie eine Formatvorlage. Wihlen
Sie dazu im Fenster ,Formatvorlagen*
(<F11>) den Eintrag ,,Neu“ aus dem Kon-
textmenii. Geben Sie hinter ,,Name“ eine
aussagekriftige Bezeichnung ein, etwa
,Fiillung rot“. Uber die jeweiligen Register-
karten dndern Sie dann die Eigenschaften.
Nach einem Klick auf ,,Fliche“ bestimmen
Sie beispielsweise die Farbe ,Rot 1¢ als
Fiillfarbe. Zum Abschluss klicken Sie auf
»OK*“. Danach wihlen Sie die gewiinschten
Objekte jeweils per Klick aus und weisen
die Formatvorlage ,,Fiillung rot“ per Dop-
pelklick zu.
5. Wihlen Sie in der Symbolleiste ,,Zeich-
nen“ einen Verbinder aus, beispielsweise
,,Verbinder mit Pfeilende®. Ziehen Sie ihn
von einem der geometrischen Objekte zum
néchsten.

Die Linie dockt dabei nur an den bereits
vordefinierten Klebepunkten an. Uber die
Klebe-

punkte® konnen Sie bei Bedarf zusitzliche

Symbolleiste ,,Zeichnen“ und
Punkte anfiigen.

Auch fiir Linien sollten Sie eigene For-
matvorlagen erstellen (siehe Schritt 4). Bei
Bedarf dndern Sie dann Stirke und Farbe
der Linien mit einem Klick und stellen ein
einheitliches Erscheinungsbild sicher.  -te
Open Office 2.3: Kostenloses Office-Paket
fur Linux und Windows, unter http://de.
openoffice.org (138 MB). Ubuntu 7.10
und Open Suse 10.3 (auf @ DVD) bringen
die Software bereits mit. [
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A Vorschau.

PCWELT Linux

DAS NACHSTE PC-WELT-SONDERHEFT

Aus Aktualitétsgriinden kdnnen sich Themen andern.

erscheint am 14. Dezember 2007

Der groBe Update-Check

Nur ein Rechner, der auf dem neuesten Software-Stand ist, ist
auch gesund. Unser exklusives Tool, die fiir [hren PC entwickel-
te Fitness-Kur, aktualisiert Thre Anwendungen automatisch.

So geht’S: XP-bremsen [6sen

Ist Windows einige Zeit in Betrieb, machen sich die zahlreichen
Bremslasten negativ bemerkbar. Wir sagen Thnen genau, was
diesen Alterungsprozess verursacht, und zeigen Thnen, wie Sie
Threm Windows wieder zu mehr Tempo verhelfen.

Unser Service fiir Sie: Viele Tools liefern wir gleich auf ©
DVD mit.

TIPPS & TRICKS
ZU WINDOWS
XP UND VISTA

4%

Windows personlich

Sie wollen kein Windows von der Stange, sondern eine mafSge-
schneiderte Arbeitsumgebung mit Personlichkeit. Lesen Sie,
wie Sie das Betriebssystem nach Thren Vorstellungen einrich-
ten.

Fun-Box fur XP und Vista

Etwas Zeitvertreib zwischen der Arbeit tut gut. Im Web be-
kommen Sie dazu erstklassige Gratis-Spiele fiir den PC. Wir
haben uns auf die Suche nach den besten Freeware-Blockbus-
tern gemacht und prisentieren unsere Favoriten. Mit dabei:
Browser-Spiele als perfekter Pausenfiiller fiir zwischendurch.

01/08



	PC-WELT Linux 1/2008
	Editorial
	Inhalt
	Grundlagen
	Die neuesten Linux-Distributionen
	Ubuntu Linux 7.10
	Systemstart ohne Probleme
	Linux für den USB-Stick
	Sicherheit auf dem Linux-PC
	Dateien archivieren und sichern

	Special
	Open Suse 10.3
	Open Suse 10.3 installieren
	Mehr Software für Open Suse
	Open Suse perfekt einrichten

	Software
	KDE 4 - Der neue Desktop
	Virtualbox
	Das neue Gimp 2.4
	Mediacenter mit Myth-TV
	Versionsverwaltung mit Subversion
	PDFs erstellen & bearbeiten
	Podcasts mit Ardour

	Internet
	Tools fürs Webdesign
	Website bauen mit Gimp
	Firefox 3.0
	Websites für Linux

	Praxis
	Konsolentipps
	Sicherheitstipps
	Tipps & Tricks für den Desktop
	Hardware-Tipps
	Software-Tipps

	Impressum
	Vorschau


